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I. Emleitong. 

Durch die Forschungen von Fiklay*), Rambaud*), Bausat'), 
Schluiibeboeb')» Bukt'] nnd namentlich durch die ausgezeichnete 
Arbeit von Dikhl') ist Uber die Entstehung und die allmähliche 
Umwandlung der Themenveifas-^ung viel erwünschtes Licht ver- 
breitet worden. Im VH. Jahrhundert noch leditrlich eine Organi- 
sation der Armee, welche sich aber starke EingrÜfe in die Civil- 
verwaltnng erlaubt, wird sie durcli einen epocbemachendon 
gesetzgeberischen Akt des VLU. Jahrhunderts ein gleichzeitig mili- 
tärischer und civiler Verwaltungsorganismus von bewünderungs- 
wilrdiger Leistungsfähigkeit. Leider besitzen wir über diesen Um- 
wandlungsprnzpss selbst mir gelt^gentliche Notizen der Chrdnisteii, 
welche uns mehr gestatten den Vorg-.mg dieser Umwandlung zu 
erschliessen, al« dass sie uns denselb«'ii direkt berichteten. Provin- 
zialbebchreibungen des Reichs nach der Themenordnung haben w ir 
erst aus dem IX. und aus dem X. Jahrhundert. Es ist nun aber 
ein methodischer Fehler, den alle die oben genannten Forscher 
begehen, dass .^ie bei ihren Arbeiten die jüngere Quelle ausschliess- 
lich herun/iehen und die ftltere nahezu völlig vernachlässigen. 

Sie legen niliulich die dem X. Jahrhundert angehörige, mit 
gänzlich unnötiger Gelehrsamkeit prunkende und darum oft unzu- 
verlässige Themenbeschreibuiig des Konstantinos Porphyroobnnetos 

1 ) G. FiNLAY, history of tbe byzantinc and gre«k «UpitW firotU DCÜXVl to 
MCCCCLm. Vol. I. Edinbnrph and T,ondon 1854. 

2) A. Uambauo, l'cmpire Groc au diriemc siecle. Paris «870, S. 1756!. 

3) W. IL Rahut, tbe hittoriesl geography of Aaia Hiiior. Londoii 1890 
ptHiin. 

4) ScHM:MHKnf!KK, «rit,'illographie de rempirc byzantin, Paris i88g, hiet«t 
reicbe Fülle tür unsro Frage überaus wertvoller, sorgtaltig erörterter Ur- 

kuttden. 

5) J. B. BifRY, a history of ihe luter Roman empire II S. 339 — 351, 

6) Cii. Di£iii.. rorigiiic du regiino dos fhimes dans Tempire By/autiii (Ex- 
trait des etude» d'bistoirc du luojreu oge dtklieca a Gabhucl Momoo). Paris ibgO. 
leih xiti«n ntdi dem Tom T«rf. mir gütigst flbenMndtai, buouders paginierten 
SeparatatMuig. 

1» 
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4 H. Gelzer, 

ZU Grunde, dagegen die hochwichtigen Quellen des Vm. Jahrhun- 
derte» die Werke von Ibn Hobdädbeh und von seinem Nachtreter 
KoDÄHA, werden von diesen Forschem gftnssUch nnberttcksicbtagt 
gelassen» obschon sie uns Nicbtorientalistea doch in der ausge- 
zeichneten Ausgabe von H. J. de Goeje*) so bequem in üeber- 
sftzung zug&nglich gemacht worden sind. De Goeje's Meisterwerk 
ist freijich erst 1889 erschienen, indessen das bildet kaum einen 
Entschuldigungsgrund, da C. Bakbiek dk Metnakd bereits 1865 im 
Journal asiaüque Text and Uebersetzung des Werkes von Ihn 
HoHDÄDRKu veröffentlicht hatte.*) Allerdings muBSte die Ausgabe 
und die Uebersetzung Barbiers bei dem damals einzig bekannten 
Codex Oxoniensis notwendig sehr unvollkoumien ausfallen, was 
dieser ausgezeichnete (relehrto in seiner besrheidoncn Weise ein- 
gesteht. Aber dass er die Aus^'iilni dennoch gewaijt liat. ist sein 
grosses Verdienst. Mit Recht sa^d: de Goktk la. a. O. S. Xlllj: 
„l)aj)res ce manuscrit M. Harhikk i»k Meynai{!> tM!l)li;i daiis Ic 
Journal asiatique de 18O5 Ic texte accompagne (i une traduction. 
Le savant 4diteur n ignorait poinl la triste condition du manu- 
scrit et savait partaitement bien que, dans bon nombre d'endroits, 
il lui sentit imposaihle de restituer le text^e. Mais se souvenant 
de Taxiorae Me mieux est suuvent Tennenii du liiun\ il u prefere 
ütlrir il jjes confrferes une edition necessairement impaitaite que 
de laisser dormir dans la bibliothfeque d'Oxford un ouvnige pr^- 
deux dont la scieuce pourrait tant profiter. II s^est acquis par 
Ih des droits h la reconnalssance sind»« de tous les Orientalistes." 
Es kommt hinzu, dass Defb^ky in vortrefflicher Weise gerade 
den hyzantinischen Teil des Werkes behandelt hat.') Leider blieb 
auch diese Abhandlung von Seiten der Byzantinisten unbeachtet. 

1) Bililinf{i( i';i Ci-ographoniiii Araliicdruin eilidif M. .1, dk Gooe. l'ars si'xta. 
Kitüb al-MasüIik wa'l-Mamülik aucturc Abi'l. Käsim Uhaiuai.i.aii ibu Abuau.aii 
ibn Khoroädhbeh, BGcednni ezoerpts e IQt&b al Kbarudj auctore Kot>AMA ibn 
dja'fak. Lugduni-Batavorutn, apud K. J. Hkili. 1889. De Gobje konnte flir 

seine Aiis:t:i' i'cIji'h dein nxDiilcnsis rin vir! hcssprcs Manusfript ln-mit/fn, welches 
Ural' C. VON Landuhuiu erwarb oud 1886 der KaiserUchon IJibliothek zu 

Wien loheiiltB. 

2) Le Un« dm rontes et dei proruiees par Im-KBonoADnoi, pnblie, traduit 
et aanot^ par Bauhiek ue TSxnKKSt, Jounud Asüktiqae nzüme serie T. V 
1865, S. 5 ff., 227 ff., 44Öff. 

3) Ucman^ucs sur l'uuvrage geograpbiquc d'IuN KuouoAitbEu, et principale- 
meut rar le ebaintre qni coBeen» r«mpir» byuuitui, pur M. G. DsnidMSRT. Joor- 
niil Anatiqne aizi&me a^e T. VII 1866, 8. 239 — 277. 



Digitized by Goo^^Ie 



Du: GeNESLS Dt.li HVZANTINISCHKN ThKMKN VKKFASSUNG. 



5 



Gewim verdient Bambay^s epochetiiacheiideB Werk das hohe Lob, 
wddies ihm beim Ersdieinen Th. Mohmben gespoidet hai Iiiiiaep> 
hin wird die Einschrtofaitig gesfaitfaefc sein, dsss, wenn er die 
arabischen Quellen nicht desultorisch benatzt, sondern in derselben 
methodischen Weise, wie Uibkokles, die CronGilsakten und die No- 
titiae verwertet hätte er eine ganze Fülle geographischer Aporien 
in glücklichster Weise hätte lösen können. Das Folgende ist ein 
Versuch, diese so wichtige Quelle für die byzantinische Yerwaltungs- 
geschichte zn vcnrwerten. 

JI. Die fiiuiiehtnngen JnstiiiianB. 

Bereits unter Justinian zeigen sidi die ersten leis^ Spuren, 
wonach die Geutralregiemng das von Diokletian und Eonstantin 
angeordnete und streng durchgefOlirte System der voUstftndigeD 
Tramung von Civil- und Müitftradmiuistration wieder dnschrftnkte 
oder audi teilweise aufhob. Indessen solehe Einrichtungen waren 
meist nur vorObergehend*), odei; sie schlugen den uingekelirten % 
Weg wie die spätere Themeneinrichtung ein. Wahrend in dieser 
der Mllitilrgouvemeur Civil funktionen übernimmt, hat Justinian 
dem rein civilen vir spectabilis Augustalis von Aegypten Militär- 
funktionen übertrage: Thv :teQ{ß>.(:ttot< KvyoiHnAXtov dtu tb 
iiffil§tivi^e ^eyfatijg *6kmg jfoXvdvft^seov fxtiP tu dixrntc xeu tlvgo- 
tmux^g aQX^, ov dtfKftifiivov rof» stQayfttttog^ otxfl ti's äQXOPwg ävo 
Xtti^eöt&tog^ — toftro yuQ ?);'<> i'»(ic0^« tm Jtavri ot' GviKpi^geiv — 
ttXX ütOtt tva Ith' uvdQtt ^oimfrätm rov n'orjufvov {toornr. t/fw f)f 
f^m'fStav xaru stät'trov tthv i/.eiöf atQnTiotTfin-, töiv idyi^iii-av fite 
fV orrj]^' ^-iXf^avÖQf'foi' itfyäXij^ :t6).«o^: ihf tJfi rCov dro Atyvn- 
xfov. Edi( t. XI II C]) 1, § I. .Instiiiian übertragt also dem (■i\'il- 
gouverneur der höcihsr, (innihigon und zu unaufhörlichen licvolttMi 
neigenden Oros.'jstiult Alt'xandria auch die Militärgewalt suwobl 
über die SUiüt, als die Provinzen Aegyptos I u. II. Weiter wird 
dann bestimmt, da.ss das .seinem lietohle unterstellte Truppen- 
kontingent 600 Mann stark sein solle. Diese Anordnung blieb 
auch unter den folgenden Kaisern bestehen. Der zwischen 590 
und 600 seiue Keichsbeschreibung abfassende Georoios Eypjuos 
hat bd der Provinz Aegyptos I v. 709, 710 die Notiz Uü^^qiui 
4Mt6 wa «öfinxfrAXiop. Der Augustalis hatte kraft seiner 

i) Ch. DiBHL ». «. 0., 8. 13. 
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militärischen Befngniaae den Nebentitel Dux emp&ngeo. Diese 

Ordnung dauerte bis zum Einbruch der Araber, wie wir aus den 
höchst wichtigen Angalien des Johannes von Nikiu wissen. 6io 
treffen wir iji Alpxandria den Johanxek, Gouv(^menr der Provinz und 
Praefectus Augustalis zugleich als militärischen Oberbefehls- 
haber in Alexandria. Notices et extraits XXIV i. Paris 1883. 
8. 542. Ebenso Theodoros zur Zeit des Aiabereinbmchs S. 573 ff. 

III. Die Entstehung der beiden Exareliate. 

Die justinianeisrlien Anordnungen st<'lion alsu nur ni einem 
sf»hr losen innoni Zusaimnenhange luit der Themenorganisation. 
Anstotis und Vorlnld für (liest'l})0 ist vielmehr, wie zuerst Dtdil 
ausdrücklich hervorgehoben und richli*i: ausgeführt hat, du; urun- 
dung der bei(h'n grossen Generalkapitunate des Westens, der Ex- 
archate von It<ilifn uiul Afrika duich Kaiser Maurikios 1582 — 602). 
Der Aulusb zu dieser so folgenschweren Einrichtung war ein rein 
äusserlicher. Nicht durch eine tiefdurchdaclite ütiiuttjniamiiht lie 
Ueberlegung, sondern durch die bittere Not der Verhältnisse, durch 
die steigende BedrOngniss des B^hs wurde die byzantinische Re- 
gierung förmlich gezwungen, in den am meisten exponierten West- 
provinzen Militärkommandos mit wesentlich erweiterten Befhg^ 
niss^ zu grflnden. Die argwöhnische Begierung that das höchst 
ungern. Wie hatte sie einst durch ihr Misstranen und ihre un- 
genügende Untersttttsung des genialen Belisarios Thfttigkeit ge- 
lahmt. Allein hier galt ehoi diwner Zwang. Durdi den Ein- 
bruch der Langobarden waren zvm Dritteile Italiens der romischen 
Botmflssig^eit entrissen; in dem kflmmerlicben Best erwehrten sich 
die Besatzungstruppen und Garnison^ der kleinen Kastra mflh- 
sam genug der unaufhörlich erneuten Angriffe. Ganz ahnlich war 
in Afrika der römische Besitz durch die höchst kriegerischen Mau- 
rusier (Kabylen) aufs äusserste gefiihrdet; schon unter .Tiistinian 
war derselbe mehr als einmal zeitweise auf die Umgebung von 
Karthago und die Seestädte beschränkt gewesen. Von furchtbar«! 
l^iederlagen unter Justin II. berichtet Johannes von Bici.ako. In 
den von Justinian neu gewonnenen Westprovin/en herrschte dem- 
nach ein permanenter Kriegszustand. Diesem Umstände hat nun 
die ostrfimisrhe Regierung in sehr verständiger Weise Rechnung 
getragen durch die ächaüung der beiden i:)xarchate von Italien 



Digitized by Go 



Die Genesis der BYZANTmiscHEN Themenvekfassung. 7 

und Afrika. Exarchns ist nur ein neu erfundenes piacbtroUes 
Ehrenprfldikat fftr die alten magiBtri militnm per Italiam und per 
AMcam. Der Exarch nnteracheidet sich aber nicht allein durch 
die anzeichnende Titnlattir vom bieherigen Ifagister militnm. 
Vielmehr hat die oetrömische Bcigiemng darch eine sehr versfcftn- 
dige politische Maassiegel die Kompefcenaskonflikte ans dem Wege 
geiftnmt, welche von den Zeiten der persischen Satrapen bis za 
der so unendlich fortgeschrittenen Epoche des heutigen Hurean- 
kratismus zu den berechtigten und unausrottbaren Eigentümlich- 
keiten dem tiange nach gleichstehender Oberl)ehörden gehören, die 
immer befürchten, sich gegenseitig „Ombrage" zu machen. Das hat 
Maurikios dadurch beseitigt, dass er die Civilbeamten, die Praefecti 
prtietorio, den Militärgouverneuren, dvn Kxarchini thntsürhlirh 
vollstilndifx unterordnete. Eh lag der byzantinischen lU-pcruiif,' (He 
Misirlit durclKius lern, den kunstvollen Aufbau der civilen He- 
amteuhierarchie lahm zu legen. Im (iegenk'il, wir ersehen aus 
dem Briefwechsel des Papstes Gregor I., dass in Afrika wie in 
Italien die ,.er}aucht^'sten" Praefecti pmetorio mit den ihnen unter- 
geordneten Frovinzialstatthalteni un<l .ludices neben den „glor- 
würdigsten" Exarchen und ihren Üuce.s ruhig tortamtierten. In- 
dessen die hervorragende Stellung derdleneralität und des ( •tliciercorps, 
welches nacli der „allerhochwürdigsten (jeistlichkeit" entschieden 
im Beamtenscheraatisraus den obersten Platz einnahm, sodass die 
civilen in die dritte Baugreihe »auken, biai^te es mit sich, dass 
der Exarch — und entsprechend auch seine Doces — viel&ch 
und im VII. Jahihnndert mit steigendw Energie auch in die Civil- 
Verwaltung eingriffen. Der liber diumns giebt ans das urkund- 
liche Zeugniss, wie krftftig andi der ^oriosÜMÜnus Exarchns in 
Sachen mitsprach, welche vor das forum ecclesiasticum, in das 
Kirchendeparbement gehören. Der Exarch ist der gebome Ver- 
treter des von der römischen Curie — von ihrem Standpunkte 
aus sdir begreiflich — anfe ftusserste periioiresderten caerajn- 
papistischm Systems, und im VIL Jahrhundert hat mehr als ein 
Pontifex die Superioritftt des Thrones Aber den Altar in bitterer 
VfTeise empfinden müssen. Bd dieser imposanten MachtfOlle der 
Exarchen, die sich zu förmlichen „Vireys" auswuchsen und in 
Afrika, wie in Italien, ja spater selbst in Sicilien mehrfech als 
Usurpatoren fCJregorios in Afrika — Eleutherios in Kavenna — 
8eigio8 in Sicilien) und als Kingsmaker (Herakims der filtere in 
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Afrika) auftraten, ist 68 ganz natürlich, dass sie allmfthlich die 
civilen Fiftfekten vollst&iidig an die Wand drückten und ihre Funk- 
tionen aa&ogen; nur geschah da» nicht durch einen beHtimmteo 
liegierungsakt, sondern vollzog sich allmählich im Laufe des 
VII. Jalirliunderts. Leider sind uns über diese spätem Vorgänge 
so gut wie keine Na eh richten erhalten. Aber gegen Ende des 
VII. .lahrhunderts scheinen in beiden Exarchaten die Civilbeamten 
von der Bildtlilche verschwunden zu sein. Die Generalität ver- 
einigt in ihren üändeu äämmtliche Militär- und Civilkompetenzeu. 

IV. Die Anfinge der Tkemenorganiflation. 

Diese höchst lehrreichen und epochemachenden Vurgange sind 
uns namentlich aus Italien gut bekannt. Zahlreiche Andeutungen 
iler Quellen berechtigen uns aber zu dem Schlüsse, dass auch im 
Osten wahrend des VII. Jahrhunderts ähnliche \ erhaltnisse ähn- 
liche Resultate hervoi^ebracht haben. 

Kaiser KoMSTAHrraoB PoBPHYRoaEiniETos (911 — 947) ist der 
einzige, der Aber die Entstehung der Themenorganisation berichtet. 
7 Das X. Jahrhundert ist eine Epoche der Palingeiesie fflr das grie- 
chische Reich in poUtaseher und militärischer, wie für die grie* 
chische Nation in kulturdlw Bezidhung. Das Beich hatte den 
lUesenkanipf mit dem Islam glflcklich ausgekftmpft; / die Hodi- 
mOgenden in Byzanz ruhten auf ihren wohlverdienten Lorbeerm, 
und, wie das in solchen Zeiten zu gehen pflegt, nach des Tages 
Last und Hitze in der vom Schicksal vetgOnnten Ruhepause be- 
sannen sich die Romfter und ihr wissenadurstiger Baailens in 
erster Linie auf ihre Anftnge wieder. Leider sind die Berichte^ 
welche uns Kaiser Konstantin darüber in seinem Buche über die 
Themen des Ostens und des Westens ^nel)t, manchmal nicht ganz 
zuverlässige Bureautraditionen. Das fohlte der Kaiser selbst, und 
er giebt seine Nachrichten mit einer gewi.ssen Reserve, welche an- 
deuten soll, etwas Sicheres lasse sich hier ei^rentlich nicht fest- 
stellen. So sagt er z. B. bezüglich der Entstehung des 'AQueviunctp 
O-ff»« gewiss richtig, aber äusserst vorsichtig'): öoxfo öh n'sttiv, 3w 
ixt ^llQtc/.Xttnv Tof» ^Köt)Jmg x«} riiyv j?«rM ynm'ojv rijr TotnvTTjv .TpofT- 

ij^oQiav ixki^twoii^tv. In seinem au »einen Solm Romanos ge- 



I) Tb«m. 1», 2. 
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ricfateten grossen Memoire über die Principieii der Beichsverwal- 
tiuig^) Bucht deahalb der hochg^me Verfiuser eine Reihe ungenauer 
Behauptungen des Themenwerkes, so über Gbaruanon, Kephal- 
lenia» Lykandos u. s. f. richtig zu stellen. So giebt er uns immei^ 
hin eine ganze Anzahl wertvoller Notizen an die Hand, die es 
uns exm^lichen, den Entwidclungsgang der Thein«iordnung Ins 
zu seiner Zeit ZU verfolgen. 

Wie schon erwähnt, war der Osten mit dem VII. Jahrhun- 
dert in dieselbe gefahrdrohende^ Krisis verfallen, wie Üiude des VI. 
der Westen. Das Rom&ische Kaisertum rang ein ganzes Jahr^ 
hundert in wahrhaft heroischer Weise um seine Existenz. Es 
herrschte jetzt auch im Osten ein permanenter Kriegszustand. Die 
unaufhörlichen Einbrüche der Bulgaren und der Slawen in die 
Haemushalbinsel, die gewaltigen Krohcnings7:flge der Araber zn 
Wasser und zu T^nnd gegen Kleinasien, die Jnseln inid die Keichs- 
haupt.stadt erforderten den Einsatz idler disponil)eln Mittel und 
eine ganz ungewöhnliche Kraftanstreii^nnig. Neben diesem höch- 
sten Ziele der Ileichsrettung und Keichserhaltung war alles andre 
Nebensache. Während 150 Jahren haben daher Wis.-,eiirt(hafti, 
Litteratur und Kunst eine Art Todesschlaf oder Ei-starrung durch- 
gemacht. Und das war in der Ordnung. Denn man hatte that- 
sa^hlich Wichtigeres zu thnn. Der Soldat ^var ein und alles. Neben 
ihm kommen nui- noch die Priester und ihrt? Heiligen als Beter und 
Mitstreiter für die nationale Sache in Betracht. (Man vei^leiche 
die Akten des hl. Demetrios). Das war eine Epoche, wo, wie zur 
Zeit der Grflndung der Ezaiehate^ die grossen MilHAikommandos mit 
diskretionftren Tollmachten ausgerüstet wurden, und wiederum war 
dies, wie firflher im Westen, eine durch den Zwang der dringendsten 
Notwendigkeit hervoigerufene Ifaassregel. 

Die schwere Eampfesperiode und damit die neue llGlitftr- 
ofganisation beginnt untor Kaiser Herakleios (610 — 640). Gewiss 
richtig Iftsst deshalb Konstantin unter ihm die Themoiordnung 
ins Leiben treten*): 8vc ^1 to|> at^ti^up 0$ (hatXttg ijtttiawwy 

i) G0wllliiiHdi Coartaatioi Porph. i» adiiiiiiiiiniido inpeiio 1. ntiMi 
z) Thmu l Ii, 13—13, 3. 
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it> funifd Ulm ^dffif xirvircfiov SuvUltP &(tX^ tuu tu tätv Otqouv- 

Es zeri&lit nun die Kaiserliche Armee in sieben grosse 

Kommandos. 

L Für die kaiserliche Residenz nnd die anliegenden Pro- 
\inzen: tb 9^toq)idXttittop ßtauXatbv '(hßixtov anter don »ö|»^ rot 
'O^txtov. 

II. u. III. Zum Kampf gecron die Araber ro livoToXtxov und 
rr) /o«n'(«xrji' ^^ita. Der an dri ISpitae stehende Divisionflkomnutn" 
deur heisst ^rrTotxwg xai OToaniyoi;. 

IV. Zum Kampf jjrt'^'cn die Hulgareii: rö \ftiia r^i,« HQÜxyc; 
oder 7Ö b^^ax^oc ^i^a gleiclilalls unter einem xaxQixiog xal üTQa- 

V. u. VI. Im Westen kommandieren nach wie vor der patri- 
cius et exarcliuö Italiae und der putriciun et exarchus Africae. 
Ihnen unterstehen der exercitus Italiae und dor exorritus Africae. 

VIL Die Flotte, die Carabisiani, o ^luumu^ tnuAog, die ««(»«- 
ßiGt'avot ötQUTubna unter dem aryuTi^yng Tür xagäßrav, späterhin 
geteilt in das d'äfiti tStp KißvqauoT&v unter dem i^QovYyitQUic; t&v 
KißvQui&^bP nnd th #^|Mc tSw sXat^oiiivütp unter dem öQovyyuQtos 

V. Die Reichßvertretniig nach der rrkuiule Jnstiiiians II. 

A. Die KrichsNortrftuB^ im AUgemeiueii. 

Diese gesammten Verhältnisse werden uns nun urkundlich be- 
leuchtet durch ein geradezu unschätzbares Aktenstück von aller- 
höchstem Werte; es ist das „Exemplar Divae iussionis Justiniani 
Augusti directae ad Joannem papam urbis Uomae in contirmati- 
onem sex'tac synodi Cnnstantiiiopolitanae"' vom Jahre 687.') Die 
Urkunde entstammt nach einer Ji^otiz des Codex J3ellovacen8is dem 

t) Maaai XT 737. Schon die Adra«M ist nicht nmnterewint. In nomune 
domini dei et Salratoris nostri Jesu Chriati imperator Caesar Flavinfl JnatiitiMliu 
fidelis in Jpsu riiristo paeiticus pius pcrpotuus Aupr'itus .loanni vero Ranctissimo 
et beaüssiiDO arcbepiscopo aatit|uae almae urbis Komar at^iiio universaii papoo. 
Offrabar Itat JobMra«8 tat dem I!]ireii|«fdie»i ^tovfiiptxbg nmtas, das Gregor I. 
mit 80 viel OerBnaeh Ton sich wies, mit nlilraehon Vorn^geni und Kafihiblgern 
nicht den nundesten Anstaes genommen. 
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päpstUdieii Archiv des Laterans. Seriptus est hic codex tempo- 
rilras donmi Sergii (687 — 701) sanctassixiii et beatissinii papae et 
in patxiarchio eanctae ecclesiae Bomae recluditor . deo gratias . 
amen. Wir ersehen aus dieser Urkunde, dass bei wichtigen Hanpt- 
und Staatsaktionen eine Art Beichsvertretmig zusammeabomfen 
wnrda Wie die Kaiser Theodosios II. (408 — 450) und Yalen- 
tinian IH. (425 — 455) einst bei wichtigen IVofnnereigiiissen, z. B, 
der officiellen Bekanntmachung des Codex TheodosiaiMis die Rächs- 
senate von Alt- und Neu-Bom znsanunenberieten und bei dogma- 
tischen Streitigkeiten (431, 447 u. 451) die geistlichen Reiehs- 
parlamentc versammelten, so hat auch Justinian vor einer höchst 
glilnzenden Vertreterschaft der wichtigsten Körperschaften des 
Reichs feierlichst die unter seinem Vater abs^efassten Besrhlflsso 
des VI. ökumenischen (Joncils bestätigt. Bezeichnender Weise 
heisst eine solche Keichsversaminlung Silentium, weil sie schwei- 
gend die allerhöchsten Kiindge))ungen anzuhören und dann nur 
zu akklamieren hat. .lustinian berief tu diesem Zwecke fol- 
gende Notabein: sed niox adduximus nostros patro» sanctissi- 
mos ac beatiösimos patriarchas cum vestiae beatitudinis apo- 
. crisiario et sanctissimum senattnn , verum etiam deo amabiles 
metropolitas et episcopos, qui hic in urbe regia commorantur, 
et deinceph militantes incolas sancti iialatii, necnon et ex col- 
legiiti popularibus et ab excubitoribus, iusuper etiam quosdam 
de Christo dilectis exercitibus, tarn ab a deo conservando im- 
periali Obeequio, quamque ab Orientali» Thracnmo, similiter et 
ab ArmennuLO, etiam ab exeicita Italiae, deinde ex Oarabisianis 
et fieptensianis, seu de Sardinia atqne de AMcano exercitn, qui 
ad nostxam pietatem ingressi sunt^ et iussimus piae&tas synoda- 
lium gestomm Chartas in medium addud et coram supradictis 
Omnibus lectionem eorum fteri: omnesque difigenter audientes 
signare ipsas fecimus. 

B* Die Migasteatafel der NsialMlavenswBlaiig: 

Hier haben wir das intranssante Bild ^einer Yersammlung der 
römischen Reichsst&nde. Wie im Mittelalter des Westens, ist auch 
hier im Osten immer der erste und vornehmste Platz dem Pift- 
latenstande reserviert. Die ad audiendum verbum Begium be- 
rufenen Notabein zerfallen gleichsam in eine Magnatentafel und 
eine Landbotenstnbe. 
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Es zer&Ut nun die Kaiserliche Armee in «eben groeae 

Kommandos. 

L Für die kaiserliche Kesidonz und die anliegenden Pro- 
vinzen: t6 tf-cogjtjjUnecDtr ßmnXmo» ^(h^inwp anter dem aröfi^^ vaC 

II. u. III. Zum Kinnpf gegen die Araber ro !/r«roAix6i' und 
ro '-/^iiFt'tcxMr ^f ittt. Der an der Spitze stehende Divisionakomman- 
deur heisst rmiiiivAog xru (fTgar^iyog. 

IV. Znm Kampf freien die Bulgaren: rh '^tua tJi^ HQ('xtjQ 
oder rö ^quxöjov 0^i^a gieichlalls imter einem nuTQtxws xal atga- 

V. u. VI. Im Westen konimmuliertMi uatl» wie vor der patri- 
cius et exarchus Italiae und patricius et exarchus Africae. 
Ihnen unterstehen der exercitus Italiae und der exercitua Africae. 

VII. Die Flotte, die Carabiaiani, 6 ^futtrixog nrö/.o^, die y.uQci- 
ßi0iavot Gtifaviöixm unter dem ötguti^yog rw»* xayti^i.ji»; späterhin . 
geteilt in das iUgta tSw KißvgaKOTäv unter dem ÖQOvj'yaQiog rSiV 

KißvQoimt&v und t6 täof «Xoi^^ofi/vow anter d^ öQovyyüQtog 

Y, Die Keichsvertretüiifj nach der Urkunde Justiuians II. 

A. Die K«ic)i8vertretai)g im Allgemeiueu. 

Diese gesammten Verhältnisse werden uns nun urkundlich be- 
leuchtet durch ein geradezu unschätzbares Aktensttlck von allor- 
höchstem Werte; es ist das „Exemplar Divae iassionis Justiniani 
Augusti directae ad Joannem papam urbis Romae in conlirmati- 
onom sox'tae synodi Cnnstantinopolitanae" vom Jahre 687.*) Die 
Urkunde eutätammt nach einer Notiz des Codex Bellovacensis dem 

i) Haan XI 737. Bebon die Adrasse ist nicht uninterMsani Li noizmiw 

domiDt doi d Salvatoris nostri Jesu Christi irop«>rator Cuosar Flavias Juafimunia 
lidelis in Josu Christo pacifirus piuH porpetuiis AnRiisfns InaTini vorr» ?:anpti<?fimn 
et beatissimo U'chepificopo aiiüt^uae almae urbis Koniae aujiic univer^ali papae. 
Offanbar bat Jobaimes an dem Ehrenpridicat otnovfitvnibq nunug^ das Gregor I. 
mit so viel Ger&nseh Toa aich wies, mit «üdrei«hen Vorglbigeni und Nachfolgem 
nicht den mindcBtan Anstoas gmonitnen. 
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päpstticshen Archiv des Laterans. Scriptos est hic codex tempo- 
ribuB domni 8er§^ (687 — 701) sanctiBsaiiii et beatissiiiii papae et 
in patriarchio sanctae ecclesiae Bomae reduditur . deo gratias . 
amen. Wir ersehen ans dieser Urkunde, dass hm. wichtigen Hanpf>> 
nnd Staateaktionen eine Art Beicbsrertretnng susammenberafen 
wurde. Wie die Kaiser Theodosios IL (408 — 450) und Talen- 
tiidfljft IIL (425 — 455) einst bei wichtigen Profanereignissen, z. 6. 
der officidlen Bekanntmachung des Codex Theodosianus die Reichs- 
Senate von Alt- und Neu-Rom jsnsammenberiefen und bei dogma- 
tisclKMi Streitigkeiten (431, 447 u. 451) die geistlichen Reichs- 
parlamente versammelten, so hat auch Justinian vor einer höchst 
glänzenden Vertreterschait der wichtigsten Körperschaften des 
Reichs feierlichst die unter seinem Vater abgefassten Beschlüsse 
des VI. ökumenischen Concils bestätigt. Bezeichnender Weise 
hcisst eine solche Heichsversammlung Silentium, weil sie schwei- 
gpnd die allerhöchsten Kundgebungeu anzuhören und dann nur 
■/AI akklamieren hat. .lustinian berief zu diesem Zwecke fol- 
gende Nütabelu: sed niox adduximus nostros patres sanctissi- 
mos ac beatissimos p;ttriarcluis cum vestrae heatitudinis apo- 
. crisiario et sanctisyiinuni senatum, verum etiam deo auiabiles 
raetropolitas et episcopoH, (pii hic in urbe regia commorantur, 
et dcinceps militantes iucolas sancti palatii, necnon et ex col- 
legiiä püpularihus et ab exciibitoribus, insuper etiaui (pioRdam 
de Christo dilectis exercitibus, tarn ab a deo conservaudu im- 
periali Obsequio, quamque ab Orientali, Thraciano, similiter et 
ab Armeniano, etiam ab ezercitu Italiae, deinde ex Carabisianis 
et Septenaianis, seu de Sardinia atqne de A&ieano ezercitn, qui 
ad nostram pietatem ingressi sunt, et iussimus prae&tas synoda^ 
linm gestomm Chartas in medium addnci et ooram snpiadictis 
Omnibus lectionem eorum fieri: omnesque diligenter audientee 
Signare ipsas fecimus. 

B» JHe Magiatsaiafel der Neialelavcnamalai^f. 

Hier haben wir das interessante Bild ,einer Versammlung der 
römischen Reichsst&nde. Wie im Mittelalter des Westens, ist auch 
hier im Osten immer der erste nnd Tomehmste Plata dem Pxft- 
latenstande reserviert IMe ad audiendum verbum Begium be- 
rufenen Notabeln zerfallen gleichsam in eine Magnat^tafel und 
eine Landbotenstube. 
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Zur asten gehören „unsre Väter, die allerheUigsten und selig- 
sten Patriarchen nebst dem Legaten Ew. Heiligkeit und der hoch- 
heilige Senat". Ganz deutlich bilden diese eine erste Kategorie 
geistlicher und weltlicher Dignit&re. Sehr charakteristisch ist, dass 
va den ständigen Mitgliedem dieser Beichsvertretung die Patri- 
archen gehören. Es ist bekannt, dasS unter den (hnaijaden die 
höhere Hierarchie teilweise fast ganz aussetzte. In Alexandria 
z. B. hatte der orthodoxe Patriarchat eine Sedisvacanz von 97 Jahren. 
Erst unter den Ahbäsiden wurde die regelmässige thcc^oyjj der 
Oberhirten hergestellt. Auf dem VI. ökumenisrhen Concil 680 hat 
nur Antiochien einen Patriarr hen, Alexandrien einen St(»llveitreter 
und Jerusalem einen iMüneli, den der Topoteret von .h-rnsaleni als 
seinen Vertreter abgesandt hatte. Dagegen 692 ') beim C^uini- 
sextuni tirscheinen alle diei Patriarchen. Freilich werden (hese — 
wenigstens der Alexandriner und der von der Anastasis — Patri- 
archen i. p., oder wie jetzt der oftizielle Ausdruck lautet, Titular- 
patriarthen gewesen sein, welche es vor/.ogen. l)ehaglicb eine kaiser- 
liche Rente iu der Reichshauptstiidt zu verzehren, statt eveutuell 
ein blutiges Martyrium „v(m den gottgeschlagenen Agarenem" zu 
erdulden. An einem so prunkliebenden und auf den äussern Glanz 
gerichteten Hofe, wie dem Jnstinians, madite aber die Anweeen- 
hmk TOn vier Fkitmiclmi einm sehr vortdlhaAen Eindmck. Neben 
ihnen wird dann noch der stBndige päpstliche Legat erwiümt. 
Die zweite Abteilung dieser ersten Kategorie bfldet der Senat 
Reiskb*) hat bereits richtig zwischen einem Senate im weitem 
und im engem Sinne unterschieden. Jm engem — wie dies 
hier m fessen ist — omfiisst er ansschliesslidi die Spitam der 
CSvilbehörden. 

t) Was Lpqui*>n or. christ. III 281 gegen die Authenticität dos Patriarchen 
AnaHtHsioH von JeruBalcm vorbringt, ist inhaltleerei», höchst thörichles Gerede vom 
bMcbifiikt rOmiMben Btandpnnkte aus. 

2) Solet YCK inatos modo ampHoMi modo stiietiore signific&tu adhiberi. 
Quando ampliorc, omnes dignitates, summas, iraas, civiles, militarcB ampWtitur, 
strictiore autem op|K)nitur sdoatus militaribus oflicüs iliustribus, et significat sena- 
torw procarfttioni rmun emlinna dediiiw, et in tribnnalia Taria diRbibiifaw, qoi 
BOB Binral «Bsent noque patricH» neqtie basilici, sen privatae iniiM ratom famOia« 
adscripti . . . Interdurn nsnr|)fltiir vox srnrloticorum sensu et < xi lusis non sulum 
patiiciifl et strategis, avd etiam ipsis Hjpaticis, i>cu viris a gradu Hjpatorum inde 
rnfnioribas, signiticat soll» tales, qoale« e. c. sunt logottietaB, chartolanif notarii, 
praefecti Orbis, caniclens «i alii änilcs qni mm swit patridL OfUDinaatar m 
CSoott Foipk. &. ibo. 
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C. Vi« Iiu<U»«teii8iiibe der Kotobelnvwtaiiiiliiiig» 
V. D«nr Bann und di« sUUltiaohe OacniMii. 

Mit „verum ctiain'* wendet sich nan der kaiBerliche Brief an 
die zweite Kategorie dieser Kotabelnvcrsamniluni;. Auch hier er- 
halten in sehr bemerkenswerter Weise „die gottgeliebten Metro- 
politen und Bischöfe, welche in dieser Kaiserlichen Stadt ver^ 
weilen", den Vortritt. Es sind die Mitglieder der seit dem 
VI. Jahrhundert nachweisbaren h'&tmovöcc övvoöo<j;, des ständigen 
Heirats des ökuniciiisrlirti Patriarchon in dogmatischen mid nament- 
lich in kanomstischen Fragen. Die Laiennotabeln zerfallen in vier 
Gruppen: 

1) militantes ineolae sancti palatii, d. h. Die S<ii()laripr. 
htQoi üTifaTiäfai ovx ^]aöox^g ^ ^ x«} tu «^Z')^ fffUcxy 
rof' ,YffA<;rmt* y.aTdatyaav, of<7--Tfo ayoXnoiovg y.uXoxyaiv. Procop. hist. 
arc. 135, 19 -21. Ihr Ant'ilhrer ist der don^arr/M^ tüv aioXStv, 
welcher unter den Spitzen der Militär- und Civiibehörden, wie 
sie die (Tr^'>)^^^^f^ tvcn^hiv.; aufzählt, einen sehr hohen, nämlich 
den fQiifteu ilung einnimmt: f rof» dofi«iTixoi' rc.n- ayo'/.Civ. 
Constantin. Porph. de cerimon. 713, 3. Den nächsten Kang nach 
ihm nimmt der xoxoxiiQiiTi]^ tihv oxokütv (locum tenens, iociservator) 
ein a. a. <i. 61, 21. Ausserdem werden noch (ebenda) y.öuijTfi^ 
rCtv «fyoXüji- erwähnt. Vgl. auch die nachher im Zusammi alumg 
mitgeteilte Stelle KodHnia'.s bei de Uoii.ii-: S. 196. Hkiskk /u 
Const. Porphyr. S. 60 und 158. Tu. Mommskn, das römitiche Militär- 
wesen seit Diocletian. Hermes XXIV 221 ff. 

2) nec non ex coUegiis püjnilarihus: of ft^jiof - — (of 
ßH>tToi — Ol Il(^üüii'oi — 6 :jf Qiar/.i)^' (if^fjo^-i. Sumnius niagi- 
fltratDS factionalis est 6 ötj^toxQattjg. Quueque factiu suuiu dij^iuifiov 
eti twom ^i^iioxQatt^v habebat, Domesticum Scholarum veneta, et 
Ezcabitomm domesticmn prasina. Hnic suberat et hnius velttti 
legatns erat 6 ^nagiog, magister foctionis, factionem in ordine 
continens. Bbiske zu Const -Poiph. S. 85. Quom dno praecipai 
esaent apud Bysiaiitiimi d^ftoi« eatervae seu fiictiones, veneta et 
prasina, quanim illa albam» haec nuaam habebat appendioem, 
erant qnoqoe duo demarchi sen decurionfis, vel magiatratus 
paene sapremi, diTersi tarnen a Demociatu item duobua, et 
ultra Demarchos ipsos eminentibus .... nunc dicendom, qninam 
fueriiit of d^fUM. Video enim eos a civibus diatingm, et ab 
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inquilims atque sellidarüs, et a militibus, nt admodum ob- 
scuram Sit, quäle geniis hominum bi fberint» et coi bono in- 
stittttiy qnos tot turbas edidisse, (et toties Bnmmo cain ipsliis 
imperii discrimine leprimeaidoB Mase loquuntor hittoriae. Ce- 
drenns II p. 565, 8 utbg MoJtitws luA v6v d^nMv iimgit. Yldetur 
id quoque dictio Scylitzae (Cedren. II 651, 10) Sxar v5 ifq|ionm(v 
» T^g jcdJUeiß *tt\ «otwSir .... Glariiis exponaiii meam seittenliam. 
Sunt apud nos collegia quaedam eonstantia numero civium cum 
lautioram, tum etiam humiliorum, eo institutii. ut, qui iUa com« 
ponunt, iid <;ertuni annomm numernm tractandis annis Heae 
exerceant, et vel sagittis suspensum (>x alta perdca petant avis 
ligneum simulacniin» vel inetam sr lopeto feriant. Talia collegia 
civibus quidem conatant, faciunt tarnen peculiare aliquod corpus 
a reliqua cominunione quodaiumodo divereum, legibusque et iuribus 
8nis gnndpTis. Taün colh'pa fiüsse roi%' rfr/iioi'^ pnto, in quae 
reciperentur oinncs rivium ordinos, (jnae tarnen, quia vilis inops 
turba ubiqiic terraruni miniero siiperat, paene soli ignobilioros 
couticiebunt. Vel potius eaedem erant catervae illae cum nostrin 
excubiis riviris. quas cives ad certum annonim numerum obire 
ex lüge teneiitur; (juia tarnen ea res ab exercendis opificiis et 
quaestibub quemque suis avocaret, vicariis demandant. publica 
mercede alendis. militilms oppidanis .... Poterant in lii.s catervis 
esse opulenti i-t pauperes. mercatores. opifices. baiuli, onmos cives, 
verum tum teniporis a (;ivibu8 distiucti, et a magistratua urbaui 
iurisdictione exeiiiti, quuni t'unctiones gregum exercerent. Quae- 
nam vero illae? In magnis processionibuB sacris ad ecclesias co- 
hortes iUorum gregum diversm statiBqae in locia eamm platearum» 
per quas piocesBio tiatuixet, stobant ad ntmmqne latus plateae 
collocali in aeriem, praestolantes [dexoiievoi vel indexoittvoi) ad- 
ventum imperatorisy cumque coiam adTenientem acclamationibus 
laetis ganifium significantibDs et Toto prosperitatis omnis pro- 
dentibus exdpientes. Qnapropter hic actus doji}, id est sive 
praestolatio, sive exceptio, salutatio, beneventatio dicebatur. 
Reiske zu Const Porph. 28 — 30, Vgl. auch Lnitprandi leg. ad 
Nicephorum Phocam bei Leo Diac. ed. G. B. Hass S. 347: Non 
pigeat me xnoiiiMHtw ipeam describere, et dominoe meos audire. 
Negotiatorum multitudo copiosa ignobiliumque pecsonarum ea 
soUemnitate coUecta, ad susceptionem et laudem Nicephori a 
palatio usqne ad Sanctam Sophiam quasi pro moris viae matgines 
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tenuit, clypeolis teauibna satis eb spicnlis Tilibns dedecomta. 
Accesait eb ad dedecons huios augmentiim qaod yolgi ipaius 
potior ]>ars ad laadem ipsins nadis piocessetat pedibna. Credo 
sie eoB pntasse Banctam ipsam potius exomaie stffoiXtveiv, Sed 
et optimateB sni qui cum ipso per ple1)«iam et disealceatam 
multitudinem ipsam traiisierunt, rnagnis et nimia vetustate riiuatas 
tuiiicis erant induti. Satis decentius quotidiana veste induti pro- 
cederent NoUus est, cuius ataviis faanc nOTam haberet. Nemo 
ibi auro, ii«no gemmis omatus en^, niai ipse solus Nicephorus, 
quem imperialia ornamenta ad maiorum personns snmpta et 
comp08ita, foediorem reddiderimt. Sehr trettend ist Reiske's 
Vergleich dieser dfyfa» mit den ähulichen Korporationen der 
deutschen Heichsstridte und der schweizerischen Reimblikeii. Wir 
könn<'n inis diese collcgia ])opula,na orpimisiert denken in der 
Art der Freiconii)a.k'nion uikI Ijandnnli/i n der Heichsstädte oder der 
löblichen Standesitruppeu und StudUuldaten der retrierenden Oiie 
oder endlieh auch K. Ehren|;eB<^llsc]iall der Starhelscliützen u. 8. f. 

3. al) excu bitoribus: o Ituiv dh ff (ktüiXsvg X{fö}%uti tov^ 
Xfytmi roi'^ ki xoi' fii'roiQtti^ u'üv :t('.(}t^äömv tov stttXftriuv (px'fXaxag Xtw~ 
(iTifduutt'Oi; TQtmtodtov^' uöi'oiv iozQdievae. Lydus de mag. J 16. 
Ihr Oberster, der comes excnbitoTOin, war eine der höchsten 
Hofchai^eii. Th. Mommsen a. a. 0. S. 225 und Anm. 3. Justin 
avanciert von diesem Posten diiecb anf den Thron 518: ivnva 
6 (JTQttxog ttvp if)vX«vt6vtw %h Mutixvav titXt^n ^cof> i^xoif- 
(itroffwv &(uc ro) OTti>€tvt§s iifodfOtt» ßatftXüc. i^r ;'<^^ xofii;^' 

i^Kovj^iTOQfov, llalal. 410, 3 — 5. Hit der Angalje des Lydos» 
dass Kaiser Leon der Grosse (457 — 474) zuerst diraes Gardecorps 
formierb habe, stimmt ftberein, dass dasselbe bei der Nieder* 
werfang der Gothenrevolte unter diesem Eaiiser 471 luusb der 
Ermordung des Aspar und des Ardabuxios zuerst erw&hnt wird. 
Malalas 371, 23. Die Exeubitoreii treten als gardes du oorps 
als cofutvo^Xaius im buchstäblichen Snme auf. Den Patricius 
Pelagios, welchen Zenon als Kronprätendenten beaigwAhnt, machen 
sie unschädlich. ««« d^c^«^ v6vi>» ixiltvatv ^XAntetat. Ev- 
tmt o( tpvXAtvovng ^xovßiTOQtg fMv^/OP iifX^Vf^ xatu *iXHf9tP to0 
ß«(SiXir>jg yJivr,iPog. Chron. Pasch. 606, 10 — 12 (ans dem unver- 
kürzten Malalas). Die kaiserlichen Leibtrabanten versahen dem- 
nach auch die fürchterlichen Dienste der Stummen. Als die 
Ehrenbflrgerscbaft der Hauptstadt ihrer rechtgläubigen Entrüstung 
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im Giircus durch Steinwürfe gegen die kaiserlidie Loge Auadrack 
gab, und als ein gewisser Mauros sogar die geheiligte Person des 
Monarchen selbst zu treffen suchte, „da stand der Kaiser auf und 
f,wi(^ dem Steinwurf aus. Als aber die Exkubitoren die ün- 
„Tersch&nithcit (lies(>s Kerls saben, stflrmten sie gegen ihn los, 
„bieben ihn in Stücke, und so gab er seineu Geist auf Der 
f^Demos aber, in die Enge getrieben, warf Feuer in die so^ 
„genannte Cbalke des Circus, und die ganze Umfiiedignng 
„des Circus bis zur kaiserlichen Loge brannte nieder; ebenso 
„stürzte dor nftrntlifhf SJlnlenjL^nj? bis zum HexaTppion und dorn 
„Forum Constantini, von den Flammen ver/flirt. /.usuinnien: 
„überall dort fand ein (tenifty.pl statt. Nachdem man aber viele 
„arretiert und {^'erirhtlirli l)estratl hatte, herrschte Hu he, zumal 
„als man Platoü,^deu Patron der Grünen, znm Stadtpräfekten 
„erhoben hatte." Malalas ;,(;4, 1 1 ft. Cluon. Pasch. 608, i (f. 
Die comites excubitorum unter Justinian s. bei Mommsen a. a, 0. 
Theodoros fProkop, b. Vand. II 12. 14), Markellos (Prokop, b. Goth. 
3, 321 Beiisar (Prokop. I). (iotli. 4, 21). Dienen ist noch Marinos 
Uiizuit'ihen in .lustiniaua 35. Jahre ( 502 Theoph. 235, 32^: 
Maqlv^ xö^n^vi röv ixaxovßtroQov. Unter Justin II. (565—578) 
bddeidet Tiberios, der nacbherige Caesar und Kaiser, diese Wflrde. 
6 ßailfikevg ajdttrnXt TißiQtov, rhv x6{it/ra rOyp ixanovßfTÖor,)p xtt^ 
le^tAp. Theoph. 247, I. mhro rw hu (=> 575) *lovatiio^ ö ßteai- 
XtVii 'l'ißtffiovy rhv xo^tijTtt «Av iiuixuvßiTüQtüv^ vüutoiiiadutvog x«/- 
Ctti(tt iptiy6it9va€. A. a. 0. 247, 28. ünter Tiberios (578 — 582) 
führt Maniikios diese Charge: „Als dies der gottliebende Caesar 
(Tiberios) sah, berief er Einen von den Sdnigen, Namens Maniikios» 
den er an seiner Stadt zum Comes excubitomm ernannt hatte, 
und der daher auch Comes genannt wurde, und befahl ihm, sich 
nach dem Orient als Oberbefehlshaber su begeben." Johann, v. 
Ephfis. VI 14. ünter Manrikios (582 — 602} finden wir Philippikos. 

fitv6Qm» ihcifif&v «dvfS, a(: tijv twiot &(i%}Ap^ tcvtüi ^fv^ttg. Theo- 
phanes 272, 19 — 22. Unter Phokas nahm er die Gelübde: x«i 
ftf^vntßi xXriqmnk, ^ilutaixog 6 :taTQixtog xai auSfAij^s' i^xovßnoQmr xtX. 
Chron. P. 695, 3, 4. Unter Phokas (602 — 610) hat die Würde 
sein Schwiegersohn Priskos: Ixohfit dk 4>(oxuä; . . t6v Uifianov 
«^fti}tiK hffnavßi.t6ifm, Theoph. 292, i. Vgl 294, 12: vovvg» 
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{ttt (607) ^mUkg & t^QOPVos i^v^B £fletirol> 9vyat^ ^o^iv^tetv 
Hi^Cim ?aj ateti^niet *tit «dfti^vt z&i» iiantovßitd^v* 613 tritt an 
seine Stdle Niketas» der fflr Herakleios die Pentapolis und 

Aegypten eroliert hatte, der spätere ])raefectua Augustjilis und 
nach 619 Kxairh von Afi'ika. Vgl. üIkm- ihn Leontios v. Neap., 
Leben des hl. Johannes d. Barmh. Krzl>ischof8 v. Alexandrien 
heransg. v. H. Gelzer S. 129 ff.; rö ecvrai fa/i'i «.tfAAcj'w, x«ra 
VVij^fd'ot'ij dfxipfiQiat f, i^fie^je y, yiyovi nXi^xog U^iaxog 6 xo^iiig 
T&P 4^7tovßtt6^oj\ xfei ttvt r.vTov yi'yovt x6nJj<; i^xttvßiTOQov NtxijTttif 
6 :t(tTQ{xio^. Chron. Pasch. 703, 9—12. Srholarior und Kxkiihi- 
tores als die Itoiden frinsten (V)r|)s der (i;irde wei-dcti inehrlach 
zusammen }j;enauiit. ISo \m der Krlicbun^' der Palastgardo g(*t;en 
das Wei!>er- und Priosterregimenfc der Eirene 786: 6 dt kuog tüt' 
(fy<>).(u}i(,>v Tt -/.(.i T(:)r ix<sxorftiT(io(<}v >fff} TÖr X<)i.T(')v Tftyuurriyi' v:fo- 
ßktfih'ig iy. TiT)r or/.u'on' än'/(tiT(<>i'. tj^^ot'Ttg y.ai rijv ()tdmixaXmv tov 
:tovtjQoP uvTMV didfosxükov, yvfivfifGKVTf^ rtc ^tq.y i:iijk&ov «proi*,^ v.tX. 
Theoph. 461, 19 — 23. 800 versucht Staurakios ihre Mithille für 
ein Pronunciamento '/u i^ewinnen: atn^eaxeva'Ci rcn'v h' ry fi«(ji- 
^fi'«i''(Jj/ xü7.ti (iyji/.cuntv^ /,('.[ LyjiyMvßttolfag ü^ut roi^- tUr/(tviiiv 
avTihv rff|ior|ift'(»j,' )[(ft'ni((at x(a <io)Qfalg. Theoph. 474, 24 — 25. 
Der treffliche Keuke bemerkt (zu Constant Porphyr, de cerunon. 
8. 837): „Quatlaor enint tagiuata militiae . palatinae: Scholarii, 
Ezcubitores, Hicanati et Numeri. Quomodo autem discrepuerint^ 
qnae cuique munia et »tationea Aierint, ad qnoanam honun 
spatharii, candidati, spatiiarocaadidati et similes pertmuerint^ 
fuerintne tales in unoquoque istoram quattuor tagmatum, an 
tantum in schotoriis, et alia talia» non liquet et supervacaneum 
esset in talia inquireie.*' 

p. KodSmafm XÜtih al flb«r dto GamlMm tob KooBtantinoiMl. 

Die Antwort auf eine Reihe dieser Fragen, welche Beiske aus 
dem vorhandenen Material nidit geben konnte verdanken wir einer 
wiclitigen Stelle des Kodäma ihn Ga'far al-Bagdadi^ welche ich, da 

die richtige Deutung der verschiedenen ruyiutra bisher nicht gelungen 
ist, hier in extenso hereetze. Kitiib al KharB^j auctore Kodäiua 
ihn D.ja'far ed. M. J. de Goeje (Bibliotheca geographorum Arab. P. Vi; 
S. 196 ff". Quant au nombi-e des ami^es, celle qui se trouve h 
Constsintinople, la residence du roi, compte 24000 homtnes, dont 
1600Ü cavaliers et 8000 tantassins. Les cavaliers sont divis^s 

AbbaadL i. K.K QMellich. d. WUMnwb., yhü.-biil, Ol XJJ. H 



Digitized by Goo^^Ie 



18 



ea quatre cotps, Le premier, fort de 4000 lioiiiines, est cdiü 
des Scholftrioi, sous le oommandement du grand Domestique (al- 
Domestik) qui en mbme temps est commandant en chef de toute 
rarm^ et chaigä d'ordomi^ les ler^. Le deuxi^e corps, fort 
(^^mleiiient de 4000 hommes, porte le nom de Taxis. Le troisi^^ 
les Kxcoubit^s, e^leinent tle 4000 lifinnnes, sous le commande- 
ment <run drungaitt< trungcir), est destiu^ anx corps de gaide. 
Le quatrifeme, les äkuatariol, comptaat aussi 4000 hoimiies, ao 
compagne le roi dans ses voyages. Les fantiissins fonueiit deux 
Corps, chacun de 4000 hommes. Tun appele Optimates, Taiitre 
Nouuiera." Dio meisten dieser Kcncnnnniren sind konjektural, 
weil die Le.^uii;j der trriecliisrhpn Htv.eichiiun.u'eii in dein ai'iiliisclieii 
'IVxt bei dem häutigen i'ehlen der diakritischen l'unktc eine sehr 
schwieriiL'e ist. 

Wir haben folgende Corps der kaiserlichen Garde und iCesidenz- 
garnison : 

i) K_jj.iU--'w^';!i ;il iislinlavije öxoXtt{fiOi. 

2} "llisk. Dieser Xiime ist verstümmelt. \)v. (ioiue 

S. N. f. schreibt: rdiritiiveraiu de Tü^i^ {'J'u^iönai), amiciHsimus 
Rosen duljitantt:r propusuit ^Jy!i^^ tüv rtix^tov. Es ist zu lesen; 
al ahsk<ubitim> tö r«yfi« tCov (^xovßitoyv. 

3) 'wkws. Dies ist eine rettungslos verdorbene Unfoim 
aus *IitiUpAg&». Es st^t nämlich ganz fest, dass dieses Corps 
hier muss g^esen werden, weil es das einzig mögliche ist, die 
Buchstaben TOn 2) keine andre ETgiiuzuug, als die von mir vor> 
geschlagene zulassen und 4) ebenfalls sicher durch Roben erklärt 
ist. Vgl. Theoph. cont ijifxov roi> r&yttcctog 'R^ovßitw '/«üan^^ 
6 Fffäi^etp, top dk *l%tt»Atov 6 roO MetQO^X'q vfo^. De Goeje 
S. fol N. g bemerkt: Quia Drungarius Semper gerit titulum d^ot«^ 
yiQiog vi}g ßtyleis non improbabile est^ ut me observare fecit D"** 
DE BooKt hoc corruptum esse ex it*ovßttov, £go de oixttmtde 
cogitaveram. Indessen die excubitores gehören zur zweiten Rubrik, 
wie die arabische Bezeichnung deutlich zeigt. Zweifelhaft könnte 
man sein, weU ein Drungarios dieser Waffengattung vurgeset/t 
ist, während KoNSTAirmiOtt Porphyhoobnhetos ihren (ieneral 
Domestikos nennt: tbv öo^vikov tCiv txc.vütow , top dofuenwtp 
tO» vov^iigovj Ho^daratov t&v dsttifuubu'. n>v doitinttxov r&p 
tH%i6tp, de ceriniou. 61, 17. Indessen auch die Exkubitores liaben 
im X. Jahrhundert einen Domestikos: 1^ ^ tut dofitatixov tCw 
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i^axovßitav a^ic. (<« ij toiy öoiteftwinov t&p htap&mv. [iß ij rtw doiit- 
üxhtov t9ii» vovn^Qotv. f(7' ^ tot duy,eßv(HOV tibv 6itTtpdt&v. r) voff 
«öfjt^To^ Tbiv Tilxifo». Oonstant. Porph. de cerimon. 713, 11; 26 — 7 1 4, 2* 

4) fj>*hjSjuA ilduiutijiü DE GoEjE 1. c. N. i: Eo8hn cogt- 
tavit de yrntfcoSToi, sed de Book non opinatur nomen tone tezn- 
poris etiam in usu iuisse. Bene convenirek üxom&i^Qi coU. 
Zosim. m 29. An ab imvtaQtov derivatum esse potesi! Die Yei> 
mutang tfxowft^io» ist verfehlt» da dieses Corps im IX. Jahr- 
hundert nicht mehr existiert. Yortreflnich ist dagegen Bosen's 
ErUftrang, weil das Wort einfiich dasteht. Die Bedenken de Book's 
sind gegenstandslos: &ffti ^Iv ytiQ Mbw^ dh xal Mtx«t^^ &xoff- 
^vivttg Mifitg ^MttJdttj ^Xov 6 fih» Hjp ^oidc^cirof xtu ßuatkatbv 

iffjl^ *tu vbv %vb KuQucvot oiicor iviviyidfMrtn, Theophan. cont. 
9, 9 — 12. *0 dk Jkw cf^cTO <fö£i}ff IM» iywifia i» tojcetvofO xai 

1. c 10, 20, 21. 

5) U*^Ul 'bltm»' verdorben aus uo^li^t Obtimätes 'Üj^tfiang, 
wie Bosen richtig sah. 

6) »j^jA Mwnrh verdorben ans Numera, wie dk Gohje 
vortrefl'lich hei*gestellt hat. Uol)er diese beiden Corps die zu 
3) iuipeftlhrten Stelleu nnd Reiske zu Const. P()r])h. S. 135 und 
35 tt". K(iNsr.\NTiN berichtot, wie wcni^ au^M'selu'ii die <)j)tiinaten 
waren. Die lufantericiitH/.inv stehen el)en aiidi iu Byzanz im mili- 
ti\rischen Rantr. wie in der ^'esellschattlichen Kochschiltzung hinter 
den Kavalierieolfiziercn <ler hc.iir.k'/.Koi/.ü ^ytucTc weit zurück. 

Also JusTiNiAN henift zur Verlt'suiiu: der' ( 'oncilsbesrhh^sse 
i) das OHi€ierc<»rps der Scliolarier. 2) <1ie di^HoKot'.T«! nnd AijturQ- 
Xoi, 3) das Officiercor]is der Exkubitoren. Zu diesen lu'infiseii- 
tanten der Garden nnd der Stad%arnisun kommt jetzt uoch die 
Generalität der Feldarmee. 

D. We DivisioiukoiiiiMdeBrc. 

Wir haben folgende Axmedcörper: insuper etwm quosdam 
de Christo delectis exercitibus: 

L in Asien: tam ab a deo conservando imperiali Obse^juio, <|uam- 

qne ab Orientali . . similiter et ab Armeniano; 
U. in Europa: (ab) Thiaciano; 
m. in Italien: etiam ab exercitu Italiae; 
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IV. in Afrika: . . efc Septensianis seu de Sardiano aique de AM- 
cano exercitn; 

V. von der Flotte: deinde ex Oarabisiania. 

I I Thema Anatolikon. 

Unter Kaiser MaurikioB treffen wir neben den neugegründeten 
Gxarcbaten von Italien und Afrika zwei grosse Militärkommandos, 
den Osten und Europa. st^ft^tdXXfrm dk 4n)ux/ft*hv «tifaxiiybv tl^g 
i&ttg stat^ttg tt{ytiw ya^fiohv fig loffdiop iW«r adehpi^v, Theo- 
phan. 253, 26 — 27. 6 0h a^roKQ^ivmQ ütifttTi^itv EvQ&stffg xa^o- 
roi'ff thv ngiawp 269, 15, 16. Dazn erlangt nun eine steijjende 
Bedeutung der Qonvemenr vun Annenien. Bereits Justiniun hatte 
ihn, der bisiier conies oder dux gewesen, zum (iTtjaTfjXÜTtf^ er- 
hoben. ^otQi'cTfvat dh vx tcvrhv Utf^Kviow -TAi}Ö^off, ciddttxg tit 
jif^i/ Tfj^ */9f<fi'i'«k,'. (doint dt avTf') y.tu (Cfo r»)^' avaroXfi^' (JTQtttoir 
iiQi^^tov^' TtOöaQtti,'. xat yiyort utyä/.r^ (f v/jr/ij y.c;) ßoij&{ttt ' l\oittc(OiP 
Theophaii. 175, 7 ro. So hat auch unter Maurikios der atQO- 
Trjyty^ \imtfv(tf^' ( .lt»h:uiiies ('» Mvrirtiy.hw und Narses) ein sehr he- 
(Iciitt'iides und unaliliilngigeh Kniinuaiido. Dieselben Militslrehet's 
tretlt'ii wir auch unU»r dem Hause de» Ib^rakleios. Itas l»ezeugt 
un& IvoNsi ANTixos PoRFiivutH FNNKTos, wclchcr gauz riciitig auHfOhii, 
dass (las tiiagistcriuni militum per Orienten! eine ganz andei*s 
umfassend»' Koiii[it't<'iiz besessen habe, als die spätere HTQKT^yt^ 
röiv aruTuXtxäv: dt^p^lh/rr«»' df (tu rf^»,' fi:i'«ro/.r^j,' fi^vfj) y.a\ iyivovrn 
{^ffi«r«, «Jrf ^ tiüv 'l'uiHiUuiv ufjxij -Ttcyfv Ttbv «{^h.ji- llyuiiifrün' /,'y^t;ru 
xoXo(iov(iÜf^(U xiti f'iXQiint^Qiü'^Wiyai xat o'^'(>riÄÄ^o■i^«l xuTtc iiixqÖi: 
«ol toig fj«' 7ot><rnriat'oD toff (iaUiX^ta^ v.ro ;/iVtr rcg^iii' j)«*««' RsUcv- 
Tf^^ xftf Tljg MttVQtxiov ßteffiXtiag. xai (id^rt's> ttinb^ BtXiaäQiog^ 
i)i< {juruoryKiry;'»jj oX^^ iepato^i^g. 6r«r of Mjw^ij^foi iit- 

ütQtat^p »Uta */%9{iaiiQr mri dtmpi^efQeiv rui; xüiuc^ Tuti x&Xti$ 
v^t^i 4}Vtitpmß^ivflmr o( «ttt« XKt{}ov ßaaiXfi^; Ti^tPHr iiixtju ri^r 
(if«p iftZ'^t iativetfutv atgarijyo) nvt um ixAXeattv 'Ava- 

voXiniv, Const Poiph. de Tbem. 16, 5 — 13. Das Armeekorps 
vrird zuerst im J. 669 erw&hnt bei Gelegenheit der echt byzan> 
tinischen Bevolte, wo sogar die aufetftndischen Militärs in Theo- 
logie machten.^) Eon8tantinos_ Poggnatgs. regierte damals mit 
seinen b^den fofldem Heraldeios und Tiberios; er allein aber 
war gekrönt und die bmden BrOd^ 'c^tfuav iiiav tixor. Aliein 



i) Th«o^i*Be» 352, 14—23. 
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die reciitglAiil^ien anatolisdieii Ifilitibrs kamen nach Katari und 
verlangten» wie im Himmel, so auf Erden eine Sftoovctog rgidg. 
„Ol dk rof> 9^ii€ctog t&v HvatoXtx&v i^i#ov ip X^v<to»6Xit Xfyovttg 
Ott Ufs Tnddüi jiMTrc^oftfr' tohg tiftig tft^oficr.'*^') Der erschrockene 
Kaiser suchte die drohenden MiBtftrs erst durch einen Patricias 
zu beschwichtigen und veranlasste die Spitze des Heeres (v« 
itfemia tt^t&p d. h. die spiritas rectores des theologischen Pro* 
nunciamento*s) in die ßesidenz zu kommen xui ^tit övf^ 
xX'^ov fiovX96tMl9m xai itotlflm tb Mti^a air&p. Das ist sehr 
wichtig. Die Officiere der Feldarmee verlangen Anteil 
am parlamentarischen Leben der Hauptstadt. Zwar strafte 
der orthodoxe und christusliebende Kaiser Konstantin die auf sein 
kaiserliches Wort vertrauenden Officiere mit echt griechischer 
VVort.l>rüchigkeit nachher in der unmenschlichsten Weise, und 
seine Brüder wurden verstümmelt. Aher das Militär mnss später 
mit seinen Fordenmjjren doch durchgedrungen sein; das eben ist 
der hohe Wert der Urkunde Justinians IL; sie beweist uns, dass 
die liegierung schliesslich nachgab. Die Nachfolger jener 
Utticiere, welrhe Konstantin fflr ilu um crschämte?? Begehren an 
den (»algeii Lrchiuiirt. tagten als berufene xMitirlicder in der Nntabeln- 
v<*rsii)iniilnnLr seines Sohns. Der Divisioiishe/.irk des Theiiia Ana- 
tolikon ist l>ei weitem der umfangreichste, er umfasst dit? dio- 
kletianischen Provin/.en Asia und Lydia, Teile von Kaiiiu die 
grössere HiiltW von Thrygia Pacatiana, Thrygiu Salutiiris fast 
ganz, Lykaonia, Pisidia, Kappudtdiia LI und Isauria. Sein General 
scheint von Anfang an der höchsten Rangklah.se angehört zu haben. 
Noch in der Ceienionieiiurduung Konstantinos di's i'urpurgeborenen 
gehen ihm (abgesehen von der erst durch Leon den Weisen ge- 
schail'eneu refta des fiaatXtosidtbiQ) nur der Rektor und der General- 
vikar des ökumenischen Patriarchen (ß avyxiXkog) voran. Gleich den 
Exarchen von Italien und AfHca hat er stets da« Prftdikat Patricins, 
was unsrer Excellenz entspricht. Der erste uns bekannte General 



\) Als SSkalk»' i>ebeu Jesu erschieo, teilte sich der grosse Rat des streng 
Intiioüflchtn Kutons Ltunn in StmuBsisiier (Lib«nl«) und Antulisiisstaii«r (Kon- 
servative). Der Propst zu 8t. Leodegar üirKK\iiT Leu Tenicbini in Boiner Schrift: 
,,dif> T' siiifnri, wie siß kamen und giengpn", dass weder Stnui^sinnr-r itm Ii Anti- 
strausäiauer jv auch nur einen Blick in das Buch getiianj uui so unbefangcaer 
konaiMi ab mit mum dimli hüa» tediteiuikym g«farQbt«B ütt«il darfiber Volks- 
reden nun Finster hinaiu halten. So nodi geechdien im J. d« Heils 1839. 
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der Ostdivision ist Leontioe, der spatere Kaiser (695 — 698), unter 
Juutmian 693/4: Jt&mtoq 6 xarfftuiog xni iftuvti^fhg t&» livatoUit&i^. 
Er ist möglicherweise Mitglied nnsies Beichstags gewesen, 
I 2 Thema Opsikion. 

Noch vor dem 9ipa lii'atoXtnöp erwBhnt Justinian IL das a 

deo conservamlum imperiale Obscquium tb ^totfvXtattov ßttöiXtxbp 
'Oih'xtoi'.^) Der Divisioiishezirk wird zuerst 688 erwähnt.*) Diiss 
die stets mit dem Prädikate Patricius au^zeic Imeten Divisions- 
kommandeur»' erst im VIII. Jahrhundert erscheinen, ist reiner Zufall, 
üi'her das Opsikion bemerkt Kaiser Konstantin (deThem. 24, 15 ff.): 
tb 6h l^^ffft rb x€(Xoviupov 'Qiffixtov aäaip fj/tt p'mqiikiv r^r :t^oöif- 

q'fovij Toi%' n{}oxo{jfvotiü'ovi,' f^tXifOö&fv ruf' (ktaiX^ae; im iintt^iti 
zai Tiu\j o^^f^• orf)^ (JTfU(T)iyb^ j^^t/uftTi^ti ö rov nt'w/.t'nt' iiyovnn'o^. 
('tXXi: y.(u r>;?' ovouaiU'ar xiu rijv :Tn<ttfr,ivviti(:i' :tQ<H>ayoQtvetm. 

80 tindeti wir denn in der Chronik diese Beamten, wo Theo- 
phanes nicht kürzt, sondern die oi'li/ielle Titulatur anwendet, 
regeliaässij>f als <» .Ttnoiyio^ zci xofir/»,' ror 'Oauy.iov'), auch w^ohl 
6 .T(K>)fo;rffr(><ün>j,' Ktä y-otti^^ tov VMfxtor ' i litv.eiehnet. Unraittelhar 
nach dt in Kornes ktnnmt o mmTodToi.Tt.w ror 'Oi-o^nn- Theoph. 383, 1 1. 
Ks ist der Hrigadek(mmuindeur und Ueiierahiiaj4)r, des Komes Stell- 
vertreter, der aber, wie die »mgezogeue Stelle des Theophanes aus- 

1) SeuLUMKEKUKii, sigillographio de l'empire byzantin 6. 296. 

2) vgl. DiEHL a. s. 0. 8. 5. ilg rqv nriF 'O^wkAh» JUyofi^Mjv jfifttv. Niee- 
pllOr. brevim. j6, 20 dk Booh. 

3) vv'l. Tli.fophan. 383, W; 400, 30: 473, 29 u. s. f. 

4) Thoophan. 380, 29. Es ist charaktpriHtwcb für den hüb<Tn Wert der Be- 
ridite des Theopbanm gegenüber d«D PanUl«liiaehrieIitett d«s Nikephoros, da«s «nterer 
nab<-/.u regehnSssig die liozcirhnunj,' drr offiziellrn Kanzleispi-acho unverändert ISsst, 
wiihrL'ud It'tzU'rer als t'bemäiti<.i r k:ii«i 1 Iii In 1 'Ii lieimschreiber (u:ib natjx^i^Tcüi') 
Datiurlicb uacb der iu alkn Jahrliuuderten bis heut« gra^ereadeo Unart der 
OriMiben sieh als gebildeter Hellenist xeigen will; so macbt er aus nfftnoergärtaif 
«inen '6^e^f^T&v^ aus dem xö^ty; einen CTQatiffig oder j]yovu{vog. Man siebt, 
wrlchr vii'l Itosscr" *!i \vilhr sobli ein unpolitisohcr , von keiner Hildnngswut an- 
gekränkelter .Mönch, wi« Tbeui)hanes, als Quelle biet«t. Das Gleiche gilt im 
VIT. Jabrbondert fHia Papetbucb gegenüber s. B. dem U. Mazinios. Was sich 
der gelehrte Pedant Nikepboros unter Umst&ndea erlaubt, zeigt or 8. 163, i, wo 
er Knipnnnnir I.i''''n'; 'Iis Ar!iiini"r< zun» Stratege« df^ Thfiriü Aiiatolikon in 
folgender gespreizten Weise aufdriu kt: xai yuff i't' ui'ioi' {lov ßuOiXia^) dijiutyetyos 
w9 x^Arov nuuAoyov t^«; aTQUTi(ouKf,g t&v ItfOfUtntv ^ft«Tiey KcrMfruero ^^iXayyits. 
MoliWs prodeuses ridScuIes haben ibre Vorläufer im Goetus saDctomm dar gott* 
bebttteten und gottgeleiteien Keeideaxstadt KonitantinttpoUa Neu-BouL 



Digitized by Goo^^Ie 



Die Genesis der byzantinischen Thememverfassuno. 



23 



weist, durchaus det^eu Befehlen unterstellt ist. Der Militärbezirk 
der Division Opsikion nm&ast Bithynieu, Honorias, Puphlagonien 
nnd grosse Stflcke von Helleq)ontos und Rurygia I. Es sind eben 
die Begimenter der hauptstädtischen Qarde, welche man jensdts des 
Sundes, ig tic ueQtttinic »ifuna^ wie der Ausdruck lautet^ zu legen 
pflegt, also immer in Quartiere, aus denen sie im Falle der Not 
leicht herbeordert werden konnten. 

1 3 Thema Armeniakon. th t&pUopwt&Kmp iHfitt, *AiffnvMami 
heisst das Corps mit emer Betonung gegen alle Spradigesetze; 
allein mit vollem Rechte hat de Boob nach den guten Hand- 
schriften die Fom flberall bei Theophanee in den Text gesetzt. Auch 
K0H8TANTINO8 PoRFHYROGKKKRTos schieibt in den Ceiimonien stets 
so nach dem zuverlässigen Reiske 696, 13 6 üTQttrijyoi; rstp 
iLjii (Ptdimp. 713, 4 ^ tob aTQfiTt/ynv t&v ld4Qfttvucx(<)i: Wenn daher 
BANmTRi und 1. Berkei: in ilm 1'heinen und de administrando 
konsequent lUffuruatö» schreiben, so ist das schulmeisternde Ver> 
schlimm l)es8erung. 

Die Anfilng«* des Thema Armeniakon reichen bis in Justinians 
Zeit. Seine Itehandlung der armenischen Frage ist eine der er- 
freu lichnt^'n Seiten seiner Staatsleitung. Üass die schwächliche Politik 
(h'H ()i-th()(l«)xeii Theodosios — der Arianer Valens hat das ehrist- 
lieli»' Snlidaritatsgetflhl anders kräftifi liettmt — ein grosses christ- 
lirhes, seit Konstantins Tagen mit Kom eng verbundenes Volk „den 
ungläubigen Pei'seni" ausgeliefert hatte, war bald genug in Horn 
als schwerer Fehler eni|)fuuden wonleii. Sehr klug gebot schon 
die Regierung 'I'lieodosios' des Kleinen ilireni (jouverneur Ana- 
tolios den auf rönii-sches Gebiet geÜQchteten Uelx>rsetzem Sahak 
und Mkskob allen Vorschub zu leisten; durch die mächtig ein- 
dringende griechische üebersetzungslittenitur blieb den Armeniern 
der Eulturzusammaihang mit dem Westen erhalten. Das war 
dn Heisterstreich. Er bewirkte, dass die Perser wahrend zwei 
und einhalb Jahrhunderten des Besitzes der annektierten Provinz 
nie &oh wurden. Justinian schenkte der Ostgrenze eine besondre 
Aufmerksamkeit. 528 beseitigte er im armenischen Grenzbezirk 
das System der klnnen Komntando^s und ersetzte die bisherigen 
dnces nnd comites durdi einen <xviftmiXK%i^ (magister militum). 



1) Audi im Theo^ canL 54, 1 icfaraibt Bwum W^ficwamAv und 443, 2t 
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Tzittas, einen ftusaerBt föhigen Oenen.l.'') Damals snerst begann 
das Beislaufen der Armenier in grösserem Maasstabe. Von dieser 
Zeit an haben sie dem Beiche unmuessliche Dienste gcthan. Die 
eiligsten Offisdere, die genialsten Heeresleiter der folgmden Jahr- 
hunderte sind armenischen und ibaischen Geblflts. Endlich be- 
steigen mit Basileios (867 — 886) ein armenisches Geschlecht und 
— wenn wir dem ökumenischen Patriarchen Photios trauen dtlrfen — 
sogar Arsakunier und Pahlavunier, Sprossen des erlauchten Tiri- 
dates, den oströmischen Kaiserthron. Tzittas bereits hat seine 
Grenztanppe wesentlich dem flboaus kriegstflchtigen armenischen 
hohen (^uiufmufutpff Naharaikh) und niedem Add (lüf«»«^ Azatkh) 
entnommen. Wohl auf Tzittas' Vortra^^ hin erschien dann durch 
Jnstiiiiiin 536 der Erlas» der berühmten einunddreissigsten Novelle, 
welche durch die siduiinisteative Organisation der vier Annenien 
die Veihiiltiiissr der Qrenzprovinzen in so folgenschwerer Weise 
TKMi ordnete. Justinians Politik wurde von seinen Nachfolgern 
foiiigeführt. Wir haben bereits gesehen, wie unter Maurikios der 
Strategos Armeniens nahezu ebenbürtig neben den beiden grösstcn 
Kommandos, den Strategien dfs Ostens und Europns orsrhrint. 
Das \f^uf( Tfbv l4oufvtc:y.r,iv ist im VIJ. .Tahrbiiiidort organisiert 
worden. Das dürffii wir Kaisci' Konstantin sdutii t:l;m^>en. wenn 
er allerdintrs mir /ni^'rriid und mehr vermutend, als wissem). sutrt: 
TO ifitur. TU y.(().(iiHtfVut' A{}^ieviaxo)v (l'lotifjic.y.or Bhkkkici. or y.i'nior 
fj(fi TO ovoii«. <wdi liQyttin ti^ (ütt%' ij xuinov XQOüyyogüt, äXXu 
fLiö iCiv nitofjovvToiv 5f«i irm'otyjivt'Ton' 'Agiiiviav r^i' :tQoGijyoQiai' 
fxr^ffßto. rfcjxö fli fi:tfir ort t.^) ' 1 Intc/.XftOv rov (icOiXhig xai tGjv 
Ttdro) •j^QÖi'uv TTjv TOiKVTt/f ,To(«;?;;fJOfV.'r fKÄ/yyocoj^iijfff i'. Them. 

17, ig — 18, 3. Dagegen gruiuliulsch ist, was er weiter berichtet: 
ixt 6e Tfov (Ivfo j^{}6i<eip ehe *lüvaTivit(vov «rrt üXXuv rtvbg Ttov fktdi- 

ijiX^{yy \a{)üittvhp &xb XttQttitw tivbg S^^jj^ovro^ rore xett^ 
CVdoXf{cij<rttfrofr Tf.i XQog lltQü(c^ xoXiyno^ «Mtl 61« to/^^o a'g ^iitaTog 

XQbg 9dXuaattv iy.Xi'jifij '/^ftmdxov dia tb eimi «^r^ aXijöto^roQov 
tßtp 'Agfiivimv^ rh 6k Svet^ev xei ^fuiffo^v toig AvKdo6t tun tc» Tetöff^ 

Them. 20, 2 — 10. Dass iigend eine dieser Einrichtungen unter 



i) Svöfu noisfuiib» tuA buan»tutO¥. 
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Justinia» getroffen worden sei, ist eine völlig grundlose Ver- 
mutung. Das spätere Thema Charsianon gehörte zum Thema 
Armeniakou, Kleinkappadozien (Kappadokia II) zum Thema Ana- 
tolikon; also haben die drei Teile Eappadoziens niemals eine 
grosse DiTiffitcm gebildet,, welche Jnstinian bzw. ein sp&terer 
Kaiser in diei kleinere Brigaden zerschlug. Es ist sehr unheil- 
Toll gewesen, dass man dieses Antoschediasma des gelehrten Kaisers 
bei der Erforschnng der Origines der Themenyer&ssnng als zu- 
Yerl&ssiges Material hat verwenden wollen. Die armenische 
Division mn&sste Helenopontos und Pontos PolemoniakoB, Är- 
menia I mid II (DI war grossenteils ambiKh) nud Kappadokia 1. 
Der Chef der armenischen Division gehört, wie der Strategos der 
Oatdivision, zu den allerhöchsten Spitzen der Beichsaimee und hat 
darum ständig den £zcell«izdiarakter («arpf'xto^), vgl. Theoph. 
466» 6: AVxiJ^o^otr ti>p auttQiittov luu &tff€et^y6p tSw Idif^evtiMta» 791. 
468, 24. tlw ffvgatfiybv «dtOr 0t64m^ tun juctQi»top th» Ku^ov- 
7Lue»&p 793. 

Der gesammte asiatische Besitz der (kriechen ist demnach in 
drei grosse Divisionskommandos geteilt: 

1) Das Kommando der in Asien stehenden Kaisergarde (Das 
gottbehütete Kaiserliche Opsikion). 

2) Das DivisioQskommando der anatolischen Ürenze (das 
Thema AuatolikoM i. 

3) Das Divisionskommando der armenischen Grenze (das 
Thema Armeniakon). 

IL In Europa: 

Hier haben wir nnr die Thmkische Division, deren Kom- 
maTido si( h /.wcifellos über die alie Dioecesis Thraciae erstreckt^?, 
also ühvr die diokletianischen Provinzen: Europa, Rhodope, Thracia, 
Haemiuiontiis, 8( vthia, Moesia inferior. V(m diesen waren Scythia 
und Moesia inturun vollständig, Thracia gi'ossenteils, auch llaemi- 
montus und Khodope teilweise in partibus. (Die Zagoria aller- 
dings, welche Jnstinian U. erst in seiner zweiten Regierung abtrat, 
w»r damals nodi römisch.) Seit Herakleios war die Avareng^br 
zwar vorüber; aber nicht minder drohend drängte das nen ent- 
standene Bnlgarenrmch, aus der Donauniederang vordringend, gegen 
Sttden. Die thrakische Strategie war dahor ein sehr wichtiger 
und einflussreicher Posten; denn mittelbar hing von ihr der Schutz 
der Beichshauptatadt ab. Sie galt deshalb gleichfalls als ein 
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höchst vornehmes KoimnaDdo, und ihr Inhaher hat regelrnftssig 
den Excellensschanücter (Päitrüdoe), vgl. Theoph. 438» 23 verglichen 
mit Niceph. 74, 14 (765) und Theoph. 474» 9. 

Auf die Illyrische IWectnr (die HaoDDOshalbinsel) erstreckte 
sich damals die Th^enordnnng nodi nicht (vexgl. onten Cap. VI). 

m. Der Westen, a. Italien: 

Der alte Exarchat Italien scheint in seiner ganzen Ausdeh- 
nung weiterbestanden zu haben. An seiner Spitze stand der glori*»- 
sissimus ])atricius et exarchiis Italiue. Das lutXtxör wird 

" im Papstbuch oft genug erwiVhnt als 'exercitus Itialiae'. Die ita- 
lische Division wurde bei der I^edrangniss des Reichs bald auf 
eigne Füsse gestellt und rekrutierte sich vielfach im Inlande, 
zeigte daher auch bedenkliche partikularistische St'cessionsgelüste. 
Als der Kaiser Knn.süms dort hl. Martin I., der seinen sehr ver- 
nflnftitren Fri('deiis))lanon lioliiirrliclHMi W i<lerstand eiit irreren setzte 
und 649 auf dem ijatenuiens*^ mii soincu Bisciiöfen die gottlose 
Ekthesis und den verfluchten Tvjtos tciorlich verdammt hatte*), 
gefangen setzen wollte, war er über die li(^^^inn^n[^ des italisclien 
Heeres in grosser Besor;,miss. Charakterist i.sch ist ilaruiii auch die 
Instruktion au den mit der Vnsfflhnmg betrauten Beamten, den 
Cubicularius et Exarchus Ul3 nipiu.s: „Oportet gloria tua. nt, sicut 
nobis sugges£>it Paulus» patriarcha huius a deo CüiiötM van'Iiit' iii-his, 
|>enigere, et si quideni invemuitis pruvinciam ipsani t un.sentienten» 
in typo a nobis exposito, tenere omncs, <]ui ibi sunt, episcopi et 
hieraticos poaseäsorum atquc habitatorum et peregros, ut iu eo- 
dem sabseribajit. Si auiem, quomodo nobis äuggessit Flaton glo- 
riosus patridus^), Eupraxius g^oiiosus, potueris snadere exer- 
citui ibidem consistenti, iubemus tenere Martanum, qui hie 
erat apocrisiarias in i-egia urbe» et postmodum per omnes ecdesias 
relegere eum, qui foctus est a nobis orthodoxus typus, omnes 



1) Die Regierang war wirklich in einer ver/weifeltcn Lage. Während der 
Papst und seine Anhänger nach links drängten, schoben die Armenier trotz ihres 
versöhnlich gcsiiintcn KaÜiolikos Nerscs III. nach rechts. Und während man in 
Born die monotlwletiflche Lebi« fOr finchwflrdige Kctsem erklirte, verflodili« man 
im Osten die Unionspolitiker der Hauptstadt als .Anhilnger des Narronkonvent,s 
(= Uoncil von riialkrilnti) und verdaTmnte den greulichen Tonios des hl. Papstes 
Leo I. Die ittoipikiotatoi ^T/tponwAirat machten den oälrümischcn Mini:>tcm noch 
mehr Not, als die ungläubigen Agarener. 

2) Der abberufene Torginger des Olympina. 
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epiecopi Italiae in ipso subscribantw 8i autem inveneritis con- 
trariiim in tali cauaa exercitam, tacitnm habetote, donec 
ornnein obtenneiitis proTindam et poineritis vobis exercitum ad> 
gregaie tarn Bomaoe civitatis atque Savemiate, ut ea qiaae robis 
praecepta simt quantodus oplere valeatis."'} Wir «sehen da- 
raus, dass die Division Italien in zwei Brigaden (Tünnen sagt 
man im Ostoi), Born und ftivenna» zfflrfillll Der l^tnlatar nach 
rangiert der Exarch durchans mit den grosaen DiviBionftren des 
Ostens; er heisst regehnftssig patricins et exarchos Italiae, bis- 
weilen auch ex praeposito siu ri ])alatii ac patricius et exarchus 
Italiae, chariularius et exarchus Italiae*), cubicularius patricius et 
exarchus Italiae u. «. f.') Der Exarch ist Oberbefehlshaber der 
Truppen durch giinz Italien. Lib. pontif. 179, 10. Audiens hoc 
imporator qnia defunctus i^t Hisacius, misit Theodorum patricium 
exarcum, cui cognomento Caliopa, ad rogendam omnem Ita- 
liam. 182, Ii: Ipsis diebus direxit imperator in Italiam Olym- 
pium cnbifularinra et exarrhnm ad roiiendain omnem Ytaliam. 
Aus («eorgios Ky})ri()8 ist uns Itekannt. dans fflr die Civil vorwal- 
tung in nachjustiiiianeischer Zeit Sicilien einen Tri! Italiens bildete; 
auch in militärischer Ro/.iehniig unterstand es wahrend des 
ganzen VII. Jahrhundert?» dem italischen Exar( hcn. Zum Krieg 
gegen die Saraeenen zieht der Exarch Olympius nach Öicilien und 
ffliut hier bis zu seinem Tode den Oberltetehl (Lib. Pont. S. 183), 
von einem konkurrierenden Patriciusi Siciliae keine Spur. Ebenso 
als die zum Samcenenkampfe nach Sicilien vejsetzte Anatolische 
Division 668 durch ein Pi'onunciamento den Armenier Mezezius 
(MeJ'.ez) auf den Thron setzt, rücken die beiden loyal gebliebenen 
Divisionen, die italische und die afrikanische, zum Sturze des Usur- 
pators in Sicilien ein. Von einem patricius Siciliae altnm silen- 
tinm. Lib. pont. S. 190, 6 Moioiskn: Huius temporibus Meaezios 
qni erat in Sicilia cum exercitu Orientale, intartisavit et arripnit 
regnmn. Et perrexit exercitus Italiae per partes Istriae, alii per 
partes Campaniae, nec non et alii per partes Sardiniae AMcae; 
pari modo venemnt Sicilia in civitate Syracusana» et deo auxiliante 

l) Libri pontilicalis p. 1 ed. Th. Mommsks. Tlcrlin 1898 S. 182, 12 — 23. 

3) Joliannes L'iniirius hei«t so, der also offenbar den Ezcellenicbanktor 
noch nicht arlangt hattn. 

3) Di« Titalatiinn sorgfältig gesammelt bei Gh. Diehl, l'admimatiailkii bj- 
laatiiia dans rezaidiat de Bavenne. Pari» 1888 8. 173. 
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interemptas est nec dioendus Mezezins. Diehl a. a. 0. S. 8 be- 
merkt allerdings: „VIka avant 654, la SicUe apparait constitn^ en 
' thbme, probablement h cause da pöril dont les flottes arabes com- 
mencaient k menacer la M^diteiraii^ occidentale/' Dieser Be- 
gründung kann ich nicht ganz beistimmen. Bei dem erst^ Ein- 
falle der Saraoenen in Sidlien 654 unter Papst Ifartin L zieht, 
wie wir gesehen, Olympins, der Exarch von Italien, gegen sie ans; 
nachher verlegt offenbar ans diesem Grunde Kaiser Constans mit 
der ori^taMsehen Division sein Standquartier nach Syracus. Und 
als nach dem Sturz des Me^ei 668 die Annada der Ägyptischen 
Koraaren nach Synicus kommt und eine grossartige blutige duzzije 
durch ganz Sicilien veranstaltet, ist überhaupt niemand da, der 
eine (Jegenweln* t)rg}im8ieren kann, vgl. üb. Jfc*ont. S. 183 u. 190. 
Die patricische Strat^e von Sicilien wurde '/\v«'ifellos wetren der 
Sanicencngcfahr eingerichtet; aber dieses Institut gehört ei st dem 
Vm. Jahrhundert an. Allerdings emähnen die Acten des Ver- 
hörs des hl. Martin I., Papstes von R<nn (649 — 655), l>ereits im 
Jahre 654 einen Dorotheiis |)atn( ins Siciliae, wie mit der (MÜtio 
Romana zweifellos statt der Lesart dos l)e8sem Textes filiciac zu 
lesen ist.') Aber was sagt dieser Patricius aus? Primicerius sane 
oranium accusantium erat Dorotheus patritius Ciliciae, (jui iurans 
dixit fjiioniam qninquaLMiita cnpita si haberet (sc. S. Maitintis papa), 
non üporteret iinti vivere, eo (jiuid sola.-» subvertit et perdidit Uni- 
versum Occideiitt'in et delevit, et re vera uiiiiis cuntäilii fuit cum 
Olympio, et inimicus iiomicida imperatuiis et Romanae urliani- 
tatis. Wir ersehen daraus, was der dem Olympius wohlgesinnte 
Verfasser des Liber pontificalis nicht meldet, dass man in der 
Resid^z das concordare cum pontifice des Exarchen mit scheelem 
Auge ansah und — wir wissen nidit, ob mit Becht oder Un- 
recht — in Olympius einen *intarta' sah. Nur sein Tod in Si- 
cilien verhinderte^ dass der zum zwmten Haie nach Bavenna ent- 
sandte Theodorus Galliopas an ihm ein ähnliches Stmfgericht^ wie 
an dem beaius et adamantinus spiritnalis pater vollzog. Es ist 
ganz natOrlich, dass man unter diesen ausserordentlichen Ver- 
hftltnissen auch einen ausserordentlichen, mit hohen Vollmachten 
bekleideten Commissar nach Sicilien ratsandte, um die dortigen 
durch Olympius* zweideutiges Verhalten und plötzlidi«! Tod 



1) Uigne LXXXVn 1 13. 
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jedenfalls aig yerwinten Verldltimsse zu ordnen. Der Oeiabr ad 
hoc wurde durch den ad hoc ernannten Divisionfir begegnet Da 
alles ruhig blieb« ist die Stolle zweifellos wieder eingezogen 
worden. Eine ständige Einrichtung wurde damals mit nichten 
gescbaffiNL 

mi). Afrika: 

Die Worte .luHtinians bieten einige S( invierigkeit: deinde ex 
Cabarisianis et Sejit^'nsiauis, seu de Sardinia atque de AtVicano 
exercitu. Nach dem Verluste von Kartliago 698 war der Central- 
sitz des afrikanischen Ejcarchats nach Septeui (Ceflta) verlegt 
worden und, wie Dozv überaus -scharfsinnig aus Isidorus Pacensis 
gezeigt, war der aus den spanischen Legendenlxirichten so be- 
kannte romes .Julianus thatsächlirh der lot/tc Kxnrchus Africae,') 
(oder lirlij iircr der letzte thatsäclilicli auf atVikuiiischeni Roden 
geliietende Kxarchus Africae.) Die 8eptensiani sind die Division 
von Septem; dnniit stimmt gut die Erklilruii^' de Sardinia ati|U(> 
de Afrieano exercitu. Ich hatte dt^shall) nach einein Worte 
gesucht, das sich in fihnlicher Weise zu Sardinia veriiielt, wie 
Septem zu Afrika und Cularisianis' geschriel>en. Ch. Dikhl a. a. 0. 
S. 10: „(Jki.zer h fort iiiiienieu.scnu'nt coirige <'alarisiauis. Du 
l)eut remarqner pourtaui que le niot Septensiani |)ourrait de- 
signer k iui seui tout ce »jui i-estait di' l'exarchat d Atriiiiic ( Af- 
rique et Sardaigne), et au lieu du Oabarisiani, on pourniit rüüiblir, 
an tnoyen d'uue trausposition de lettre» qui n'est pas rare. 'Cara- 
bidani*.*' Diese Emendation ist so leicht und so schlagend, dass 
eigentlich Jedes Wort zu ihrer weitem BegrOndung ttberfidssig 
und mein früherer Vorschlag einfach gegenstaudlos geworden 
ist Da die Aulzahlung der Spitzen der Generalitftt eine voU- 
stftndige ist, kann der von Diehl so giflcklich eingesetzte Admiral 
gar nicht fehlen, 'seu de Sardinia atque de AiHcano exercitu' ist 
Epezegese nur zu 'Septensianis'. Der in Septem residierende 
Exarch gebietet über die in dem Beste von Afrika» auf den Bale* 
aren und in Sardinien stationierten Truppen. Das römische Welt- 
reich hat seine Ansprüche ebenso zäh festgehalten» wie sp&tethin 
die rOmische Curie. Als Spanien in die Hftnde der Huslimlu ge- 



1) Davon steht niclit.s bei A. Müixku, der Islam im Morgeu- uud Abend- 
Und. Berlitt 1885 I & 423. Er hitt» «udi beuer gethui, b. b. 0. N. 1 Doatr 
itatt F. Daum xu folgon. 
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Mlea, ging auch Septem verloren; allein in Sardinioi behauptete 
sich Ostrom noch 150 Jahre, und dieser klAgliche Best des einstigen 
Herrschaftsgebietes des gloriosissimus Exarchus Africae wurde noch 
unter Michael von Amorion (820 — 829) und Theophilos (829 — 842) 
von einem Patricius regiert Man liess demselben wenigstens die 
glanzvolle Titulatur unge&hr, wie die Schaar unsrer depossedierten 
und mediatisierten Forsten rieh mit dem alten Bang und den er- 
lauchten Titeln tröstet Die Ausgaben in der Strategie Sardinien 
werden die Einnahmen um ein betra(;htliclies flberstiegen haben, 
ganz wie in der Periode, wo die Insel dem Scepter der katho- 
lischen MajeHtät iinterst4Uid. Aber die Scheii^össe des Patricius 
von Sardinien konnte Byzanz Aber den Verlust Afrikas wegi rösten, 
wie der Patriarch von Westindien das heutige Spanien über die 
Konfiskation seiner Kolonien. 
IV. Die Admiralität: 

Es ist schon oben f]argele<i:t word<'n. dasn erst durrh Dikhl's 
Emendation der Text wirklich in Ordnung gckonmien ist. Das 
VI. Jahrhundert ist i'in Heldcnzcitalter für ilie griechische Marine. 
Der geniale Mn'uwija von Daniaskos, welcher den beHchränkten 
Fanatiker Ali zum 8egen tleü Iteichs vom Ohalilat verdrängt hatte, 
set/te seine ganze Kmi\ an die Eroberung der odtrömischen Reirhs- 
hauptistadt, wohl wiübeud, da.sti erst dann der Islam seinen detitu- 
tiven 8ieg emmgeu habe, wenn daii Kreuz vom Tempel der himm- 
lischen Weisheit gesunken sei. Die einst römischen Eparchien 
Syrien, Aegypten und Pentapolis lielerten du6 Menschen- und 
Schitfmaterial. Aber alle Versuche der Muslime prallten wirkungs- 
los an d^ Mauern der gottbehüteten Kaiserstadt ab. Die Be- 
lagerung Eonstantinopels macht in der Geschichte der Artillerie- 
wissenschaft Epoche. Der Ingenieur KaJlimkos vom syrischen 
Heliopolis vernichtete durch seine neue geniale Erfindung „das 
griechische Feuer'* die Flotte der ungläubigen Agarener. „Die 
„grossen FeuertApfe" und die „Feuerrohre tragenden Galeren*' 
stflrzten die Widersacher Gottes mit dessen und der Gottesmutter 
Hilfe in Schmach und Schande, sodass sie nach entsetzlichen Yer-* 
lusten mit grosser Betrübniss in ihre Heimat zurftckkdirten.'* Diese 
bewundernswürdigen Grossthaten der Iforine haben, wie das ganz 
natflrlich ist auch im gesellschafUichen Leben den Marinesoldaten 
und vor allem den Seeoffizieren eine ganz gewaltige Stellung er- 
obert Wie angesehen die Marine damals war, zeigt der wichtige 
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ümstand, dass der Grossadmiral das PMdikat Excellenz (Ptetricius) 
emp&ngen hat. Em Stratos der Karabisiaiiw wird in den Akten des 
hL Blutzeugen Demetrios (AASS OctuT nr 1 82 D Higne 1 369O) erwfthnt: 
*0 dl t^6 »ffSitog ^t6^ip dtdty^ipog . . . »tXtOOttt luxvi^&aw Suttvpi^ 

X&yotg xm Toig TQ63UMg xcei tcd d'Cfu iv Suumttv üpttTt^H^^pat^ Bxag (t<r& 
T&v V9^ uvxbv Qv%w nttQaßtCtavav (tvgtttmt&v ^Xo^o^oqw- 
läxtei vtr&v^ fiofiKXtiv SoXn ini nn{>(«f vXajtf^ tov Xtx^tvroi;; MavQot^ xrX. 
Im Bogiiin des Jahres 711 (IX liidiction) \vir«l \\i\)st Konstautwi, 
der nach der K*'ichs]Kiuptstadt reist, auf der Juscl Keos (Kea) von 
dem Grossaduiira,!, Excellenz mit allen gebührenden Cerinionien 
empfangen: L'nde (Vdrontoj egressi, partes (ireciaej coniimgentes, 
in insiihi, quae diritnr ('ea, occurrit Theolilus patricius et strati^'-os 
(Jamvisianorum cum suniiiio honorc suscepit. Liher pontit. 223, 
18 — 20 MoMMsEN. Es ist (ienmach ganz zweifellos, dass Johannes 
der ('.i'iio i/.i'vö^^ welcher noch ein letztes Mui 097 Karthago den 
ItOniem zurückgewann, n{(tQiY.n)^ -/.«t mQttrijYo^ ^^'i'' ha(H<(ii(inxvf>n' p'- 
wesen ist. ohschon der Titel ihm nicht ausdrücklich l»eitrele{rt wird, 
Nikepliuiu^ 13(7. T5) nennt ihn nur ot^KTt^yu^: .hairtt»^- u:tuvu( tu 

l'un<uxii i^MAXtdt .I/Mitl«, dTOUTtjyOl' Tf KVTOig 'liiK yi'ljV TOV Xtt- 

TQt'xtoP &g (^:tif^or T(or :to/.ta{cyv JtQOj^HQUJtl^ino^ -"TyS' ^vr.y^/ydom 
xtai: tCjv 2A(^ttxtjvC)i' t^t.Ttnii^ii'. Al)er auch Theophauus, der sich 
sonst mit so gewisscnliafter (Genauigkeit kanzleigerecht auszu- 
drfleken versteht, giebt hier den eigentlichen Titel nicht an: 6 dk 
J(6vnog mrDt« ^u^Huß äiuHftiXXH th» suttgixtov *Ieidvi'tfV, flvdQu (lut- 
»dr, p«ra stupmr t*» 'JtonfuKÜp ifXmftitmv, Theoph. 370, 8. 
Anders urteilt Ob. Diehl a. a. 0. S. 6: Ponr Täpoque ^ui nous In- 
teresse, c'est4-dire pour la deuziäme moitie du VJI* siecle, les 
textes font c<«naltre un senl des irois gouvemements maritimes 
indiqu^ plus haut; c^est la r^gion dite des Gibyrtotes, dont la 
flotte api»aralt en 697, command^e par un officier g^n^ral revetu 
du titre de drongnire ou grand amiral. Dcbhl verweist auf Ap- 
simaros, welcher durch das Pronunciamento der Flotte auf Kreta, 
dem Johannes der Grossadmiral zum Opfer fiel, unter dem Namen 
TibtarioB 697 2um Ksdser proclamiert wud: -^^tad^evoe ßaHiXitt 
lAnfn'fioifov dffovyyvQiOP t&p Ktfit^mmtlfp tis Kotf^xt^wg ^Mdiffgopttt. 
Theoph. 370, 23 — 24. i^^»S[ofTc» dh l4^i{ittQw 8vofi«c, ct^fatoi^ 

&ifovyyaffiop *^\afuäotg naXtiv &^og. Niceph. 40, i — 3. Drungarios 
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ist kein hoher Titel.') In den KttßttXXftQixü ^tiutuu den Cavallprie- 
r^menteni niinint der Drungiirioa erat die dritte Stelle in der 
hierarchischen Stufenleiter (Strat^gos Turmarehes — Drun- 
garios) ein; »»r entspricht dem Batjiillon.skonniiandant^n. Anders 
ist es bei der Marine. Existierte dort dieselbe sorgfältige Ab- 
stufung, wie }m der Landannee, so entspräche er etwa dem Vom- 
inodore oder CJeschwaderchef. Indessen, so viel ich .sehe, existiert 
zwis( luMi fJrj>«T>^;'o^' und dQoi'yytxtftag ttoi- rrXcaTuav keine Zwischen- 
stufe, Demnach rangii'rt der Drungarios etwa mit einem Contre- 
admiral oder Virpadmiml: auf keinen Kall ('nt.s|ui( lit » r alter, wie 
biKHL annilumt, dorn Grossudmiral. Auch Thoophanctj Bericht 
über die Flottennn oltr 697 zeigt deutlich, duaa der Patricius 
Johannes adniiral ol tlie Heet war, wahrend der Drungarios Apsi- 
niaroH in den östlichen Gewässern in einer weniger hohen 8t;ellung, 
höchstens als Viceadiuiral stationiert war. Mit dem folgi'nden 
Jahrhundert sinkt, wie wir sehen werden, dits rangmässige und 
dann auch das gesellschaftliche Prestige der Mariueolhzierc ganz 
bedeutend* 

Um das Resultat dieser Untersuchung kurz zu rekapitulieren« 
so besteht die Gleneralit&t zur Zeit Justinians II., um die Wende 
des VIL Jahrhunderta aus folgenden Chargen: 

1. Der Kornes des Opsikion — Patricius. 

2. Der Strategos des Thema Änatolikon — Patricius. 

3. Der Strategos des Thema Armeniakon — Patricius. 

4. Der Strategos des Thema Thrake — Patricius. 

5. Der Exarch von Italien — Pktricius. 

6. Der Eurdi von ÄMka — Patricius. 
t 7. Der Strategos der Earabisianer. 

E. Bxkin Iber die EntwidiliDg der FIttte in ■aehJ«itliiisiilMk«F Zeit. 

Von den sechs ersten Chargen ist es teils absolut sicher» 
tdls höchst wahrscheinlich, dass ihnoi der ExceUenzcharakter 

i) Vollkommen falsch ist es, wenn ScHLuiniBRaER SigUIograpbie 336 Kote 

sagt: ,J1 est juste de dirr quo 00 seoau est d'epoqne aucionne (^«OTÖxf ßoi^tt 
fv^yf^vla (iirofnäoy^nv xc! d(iov< j-^'cp/ou) i't ({Uau VI'' siei'lc oo fliiiiplc titro de 
dn)ngair<>, do iiiAnio (pi nne t'uulü d'autrus, avait uxie miportauco bieu plus t-oiLsi- 
denbl« qu» cell« qn'U rat plns iaid.'^ Q«natt das Gegenteil ist riditig} z. B. 
ElMrehos war v'm geringer Titel uud wnrdo erst unter Mnurikios ein 80 Miselin- 
licber. Mebeub«i bemerkt gab es unter Justiuuui noch gar keine Dnmgnrier. 
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(der Fatiiciat) inh&rierte. Anden war es offenbar mit dem Gross- 
admiial. Zwar ancb dieses Amt wird, wie wir geseben, mehr- 
fiich von Fatriciem bekleidet; aber dieser Bang scheint nicht 
notwendig znm Amtscfaaiaktor der Admiraütfct gehört zn haben. 
Die acta 8. Demdirii martyris, welche den Jargon der Bureaus 
vorzüglich inne haben, nennen Sisinnios nur einfach Strategoa 
ohne Patriziatcharsücter. Damit stimmt überein, dass auch das 
IX. Jahrhundert nur sechs Patricier unter den grossen Kommandos 
des Reichs kennt, und auch diesmal vs\ der Grossadmiral nicht 
darunter. D«r letete Orossadmiral der (tesanimtflotto, der uns 
bekannt ist, war der oben erwalmte Patricier Theophiios. Viel- 
leicht hnhen die in der Anarchieperiode vor dem Emporkommen 
der iaaurisclien Dynastie mehrfach eintretenden Flotteniironnncia- 
mentos — auch .lustinian U. 713 und Anasta.sios 11. 715 ver- 
dankten solchen ihinm Stiir7 die Hei^iening veranlasst, die 
Würde eines Adniiral <»t tlie t1»'et ülnM-haupt eingehen zu lassen. 
Die Neuordnung Leon des Isauricis teilt die ReichRfiottfl in zwei 
grosse Bezirke: die milites claööiarii des Ostens heiäbeu Ai/ii onroj- 
Tta und dieser Flotleuteil 6 tfroXo^' tfitv KtßvQ(^iratSu: An der 
Spitze hatt-e 6Q7 noch ein Drnntrarios gestanden. Ijfon erhob 
diebcu Druugahat zur Stnitegie; aber aeiu liüiuber hatte nicht, 
wie der alte (ftifKvijybg ribv KuQtcfitöucvMv den Patriciat; es war 
ein Offizier zweiten Ranges z. ß. 771 IhtQojvug anu&dniog x«i 
OTQttTTiybg Twv Kt(iv{fmmröp. Gbanikteristisch ist hier die varia 
lectio: «pofoajiaVoi^'ov lesen die Hndss. e f g h m «««^«i^fov 
c und d des Theophanes und Anastasius. Nattirlich haben Ana- 
stasius und die guten Handschriften die richtige Ueberlieferung; 
die ftbrigen haben die Titulatur zeitgemftss erhöht» weil, als sie 
schrieben oder richtiger der Archetypus dieser Gruppe geschrieben 
wurde» der Drungarios gewaltig im Kredit gestiegen nnd em 
höchst ansehnliches ij^imfu» geworden war; das Amt konnte ein 
ein&cher Spatharios nicht mehr bekleiden. 

Bis ins YIIl. Jahrhundert war die Flotte die ausschlag- 
gebende Waffiangattung gewes^; daher ihr hohes Ansehen und 
der hohe Bang ihres Chefs. Seit Leon III. die arabische Flotte 
mit Kraft zerschmettert und zurOckgetrie))en, hörten diese Angriffe 
zur See auf. Der Chalifat von Bagdad war nicht seetflclitig, wie das 
Haus der Omaijaden von Damaskos. Die muslimischen Seeunter- 
nehtntmgen gegen Ostrom giengen von Misr und Magrib aus; 

AbUudl. d K. S. OeMUieh. at WUMtwcli., pUL-liiaL Cl. X(4. 8 
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wenl^'stenB im VIII. Jahrhunderb waren sie unbedeutend nnd ab- 
solut keine l{ei(;lii^}-'ef;ihr. S» wurde „aus bewegenden Ursachen** die 
Flotte in verschif ilcnc Kommandos geteüt Bisher hatten dem o'r^o- 
tijybe %&v IUt()a(iiötdrm> zwei Drungariate unterstanden: o öqovj^ 
ydfiiog ribv Kißi'QataTüv und 6 d^ovyj'äQiog ri^g ^oydtxavijüov. 
Auch dieses letztere Seegebiet wurde jetzt zu einem selbständigen 
Thema orhobon: dessen Inhaber liiess (Trorrr?/;'«^* tov Atyi'.iov nt- 
Xüfovi^. (Mst(^ uns l)ekamite luhaljer iat Isaak, der Vater des 

hl. Theophaiu's, des (Jeschichtschreibers. 

Das 'I'hcma Kibyraioton umfasste Faniphylien, Lykien, Teile 
von Pibiuieii und Südkarien; die seetüchtigen Bewohner dieser 
Provinz waren schon in klaasischer Zeit ausgezeichnete Matrosen 
und Seeräubm-; Uomü eiberue Uaud hatte die Sölme der Archi- 
piraten zu ehrlichen Leuten gemacht, und iui VII. Jahrhundert 
haben (liest- voiwrgenen Marinesoldaten das Reich gerettet. Das 
Themu Aigiiiuu Pclugos umfasst die Kykladen mit den Nordinseln 
der Aspre Thalassa, die alte Dodeikanesos. Leon und sein Sohn 
Konstantin, ebenso die hodibegabten VerMSimitIaQen iSietne^s er- 
rangen ihre Lorbeon nahesn ausschliesslich mit den '^ttm Kw 
ßuXXttQiv&. Ganz natOrlich, dass die Flotte bald ihr Ansehen verlor. 
Auch die sousle Hochaditung, der sich jetzt die glänzenden Ca- 
vallerieregimenter erfreuten, gieng für sie verloren; der Marinier gilt 
wenig im Byzanz dieses nnd der folgenden Jahrimnderte. Kaiser 
Konstantin der Ftarpuigeborene, unter dessen Nachfolgern die 
römische Armada wieder den herrlichsten Triumph feiern sollte, 
ist noch ganz ein Mann der alten Zeit Wo er den Um&ng des 
Idbyr&otiBchen Themas beschreibt, fügt der kaiserliche Beicbs- 
gec^graph hinzu: {laßt ^foa«m>^üip^ &6MgQ e^w, voiö 

{TciTuyäg. Them. 38, 18—22. Die kaiserlichen Worte sind otten- 
bar das Echo dessen, was in den Kasernen nn<l otlixierskaeinos 
der kaiserlichen (lardes du Corps zu Eonstantinopel von jenen 
glänzenden und schneidigen lleiterotIKzieren ausgesprochen wurde, 
dio durch die fortgesetzten glücklichen LundkrieiK' jre«rpn die 
Araber — man denke an Kurktias, Nikephoros l'hokas und 
Kyr Zun i.)t»anut^s Tziniiskcsj das Koich auf den (iipfelpunkt 
seiner Macht gebracht hatten. Die gewaltigen Erfolge der Land- 
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anuee hatten eine veiftchtliche Herabsetzung der Marine in diesen 
Kreisen zur Folge; alldn dabei vergassen diese Herr^ meist nn- 
griechischer, armenischer oder iberischer Herkunfb, dass die Ibiine 
und nur die Hanne im VII. Jahrhundert das Beich gerettet hatte. 
Genug» das Faktum steht fest, dass im YU. Jahrhundert tu jtXöip« 
die erste und ansehnlichste Waffengattung war. Darum hielten ihre 
Eapitftne sich fdr bercchiagt» in den zwanzig Jahren der Anarchie, 
W^che zwischen dem Sturze von Herakleios' Haus und dem Auf- 
kommen der syrischen Dynastie liegen, als regelmässige Kings- 
maker aufzutreten. Die noue Dynastie hat darum bei der Eeichs- 
ref)rganisati<)n das höchst« Kommando der Admiralitikt abgeschafft; 
überhaupt niemals mehr einen Oeneralissimus aller Truppen zu 
Wasser geschatf'en. Die jrl pichzeitigen schweren Ijandkriege fülirteu 
last mit Naturnotwendigkeit 7u einer Vernachlassif^img der Flotte. 
Im IX. Jahrhundert zeigten sicii die Folgen. Die Koisareii er- 
oberten Kreta und Sicilien. Erst im X. Jahrhundert kommt 
wieder eiu gewaltiger Aulschwung. Aber in dcMi {Büchern d(»s 
gelehrten Kaisers lebt noch als Nachhall (He Anscliauung der 
vornelnuen (iardeoffiziere weiter, da^s eigentlich mit den Mariniers 
nichts los sei/) 

VI. Die Mfektnr Illyriknm im VIL Jalurhoiidert 

Bei der bisherigen Betrachtnn<x ist die Fräfektiii' Illyrikum 
vollstÄndig ausser Acht gelassen wuidei). Für die dortigen Zu- 
stände Knde des \ 1.. sowie während des VU. Jahrhundert^! haben 
wir ausserordentlich wertvolle Zeugnisse in dea Wundern des hl. 
Deuietrios. Von den beiden Legendensammlungen wird die erst<^ 
dem Metropoliten Johannes von Thessiilonike zug<'schriebeu; der 
Ver&sser der zweiten, jüngem Sammlung ist uiigenauut.') 

1 ) Tout commo chcz nuus. Ein pomiDenohcr K»vaUerieo£Bner besoclit seine 
nnili StiddeutHchland verhpiratote S<'lnvfst''r, (hf in oitirr iflyllisfliPii Sntnmpr- 
frisch« baust. Der Bruder langweilt sich eutsetdich; mau sucht Um zu ti-üsteu, 
DSchstea Sosmiag kämen ckarmante Leaüumti aus der benacbbartea QaniisoQ 
auf Besncb. Watend dnht «r 8ioh nm: ,4i^fiuterie! Das macbt tnir Abel.** 
Mutati<? nintandi« hnhrn ähnlich die hochfendalon I)niiigaii>-v niul K<miit<»s det 
Övbolarier und Exkubitor«n über die Otlixiere der Mariuetbcniata gesprociieu. 

2) S. Demetrii martjris acta. A^VSS m. Oct. d. 8. Tom. IV, 104 ff. 162 ff. 
Nign« 116, 1204 ff. und 1326 ff. An «ntor SteU« gäbe ich inuner die Seiten- 
sahleu der AA.B8; die in Klammer» beigegebenen Znhlen aiad die Mij^ne's. 

8* 
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Johannes gehdri der zweiten HBlfte des VII. Jahrhunderts 
an'}, hat aber, wie bereits die Bollandisten gut bemerkt haben, 
eine Quelle aus der Zeit unmittelbar nach dem Sturze des Phokas 
benutzt.') Er srhilcUn-t den traurigen Zustand de8 Koichs 
nach dein Tode des Kaisers Maurikio?? „seligen Angedenkens**; 
in allen Provinzen des Ostens wiltet Revolution und Bürgerkrieg: 
*Kjt( tffig' (tCffa Alav^ixtov rar rfyj,* evatßo^ ki^Mm^ (iadiXeitti^ iaxt 
iij^fdhv ttJtfrt'T^. oüovg xavic xoXir ijyuQi xovio^oiv o öidfioXo^^ 
i/'p^Kj; Tf/i' Rj'dxf/i', xm iitaaXXrjXi'av Omiifttg natu Ttjv l4t'«T0>l^»' 
3tä0ttv y(i\ KiXty.it'.v y.at 'Aöiar xm IlaXattSTi'vrjf yat ^xäfT«^ rtt^' ft{t<ft 
TR iv.mu uitifj :uinfida^ mg xm ainf^g rfc lUoiXidu^- rojr -TÖ/.f«»», 
oijToig (og iiij uörov ('^((oy.nv Toit,* diifiiuig tu x((T ayoouy (unaOtv 
iatfvXwig ui\}voy.f(i\y«i, «äA' ijdtj xa) n^Ui; tcu; uXXi'jXhtv uixtus^ 
LxHüXijdäv xtd Tiwg rtvto&t ithv nxwlfpäxTnv ^Xiiiväg, xm dm 
T&v {r^rjXoT^ooiv domäroiv (rt ^S)vta^ rcyovTiXftv istt rh f^pxpog yiifatä 
Tf xai .tffidn,* /Ml ymofTac; «at v^oig <,)g nxog üaiytviig. odoi (hu 
ti&Q((t'tar <j<,tiiuT(>n- ixtfvytiv rag tC)v rc/f /.It^örTdir niai(f Qi<i«g ovx 
ftfjfi'tf«!', XnfXiitfiv dh ßuyjiüfiojr dix^v tov<^ ö^iodtuitovg xtti yi'un^i- 
Hox'g, xai wff eixog Uvyyeviig xat xad"* ujtavra raOr« xat rag oixi'n^' 
tt^ug :fi'g:toXtiv ^ Tptt ftijdk o{ rffiß^VTeg ag eixog luA ip jiTm^füc 

itW(fittQ «MM Xa^kMütg ivAttXuM luA luetit ro yfyQaft^ivop iSX'^XKUt 
il|^fAr .... of^naf luä zag Mt(fi tb ^tXXv^xhv hUians x6Xgig ^ tÄv 

d^jtavou^^^liavct, »m «ö &yiMi^ u^tibv t^Xuvykg .... vo0 
^p^t6vov M^cd'AeH itaxtmqati^h» ifitXeamo. ^ vt ßXittetv iXenviStg 

/fy^tmjfi^r kvX. 132 ff. (1262) 

Diese AngabcTi. historisch von höchstem Wert**, sind, wie die 
meisten kostbaren Nachrichten dieser A]%tt'Ti. von den Historikern fast 
unberücksichtigt gelassen worden. In Ueu bisherigen Darstellungen 
Msdieint Phokas als ein sinnlos gegen eine wehrlose Bevölkerung 

t) AA8S 55. 

2) 135 Nute 1 (1262 ). Vuii dt^r AvanngeModtAcbaft an Manrikios sprieht 
«r ala einem weit aurttckliegenden Ereigiune. 143 B (i2ti5 3). 
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wütender Tymnn, Beine Unterthanen als ein feiges SklaTengesindel, 
die sich Jahre lang seinem Terrorismns stumm fügten. Indessen was 
man den republikanischen Franzosen der 90er Jahre des XVIII. Jahr- 
hunderts bieten konnte, das liessen sieh die Griechen des VII. Jahr* 
fauttderts noch lange nicht geÜEtllen. Die üsiirpatiati des Heeres wurde 
durchaus nicht, wie wir bisher annahmen, von der gesammten 
Bevölkcming gLeichmütig hingenommen; yielmehr ein Wutschrei 
durchzitterte das ganze Reich. Ein so Torztt^icher Fflrst, wie 
Maurikios, hatte doch nicht über 30 Jahre umsonst regiert 
Ueberau eifaoben sidi seine Parteigänger gegen die neue Re- 
gierung. Es ist bezeichnend, dass Erzbischof Johannes mit Ana- 
tolien und Eilikien beginnt; dort war des gestürzten Kaism 
Heimat; für diese hatten er und sein kluger, in Regienuigs- 
geschüften erfahrener Oheim Erzl^ischof Doraitianos in besonders 
frtrsorL'ru her Weise gearbeitet; indessen der Bürgerkrieg verbreitet 
sich ül)cr das ganze Reich. Nun treten die uns bekannten Aufstande 
der l^eichshauptstadt, für welchen letztern der Kaiser dte beiden 
Haupter der Zirkusfaktionen mit ihrem Leben haftbar macht, die 
von Antiochien und Alexandrien, denen clie orthodoxen Patriarchen 
zum Opfer fielen*), in einen «rroj^sem Ziisnnniienhaiig. Das ganze 
Reich spaltete sich in die l^artficn des alten und des jetzi^eu 
Kaisers; in allen Städten tobte der Bürgerkrieg. Von Asien ging 
er ans: aber auch Europa wurde ergriffen. In Tllyrikum kam es 
zu den greulichsten Szenen, und in ThestKiloniko war der Kampf 
der Faktioneu nicht minder lebhaft, als in der Hauptstadt und 
(U n (rrossstadten <les Ostens. Auch Phokas der Tyrann wird uns 
jetzt allerdings nicht sympathischer. ah{>r doch verständlicher. 
Bei der alle Provini^en umfassenden revuhitiunären Erhebung und 
bei dem dadurch provozierten Einlall des Perserkönigs Chosrau 



1) Es ist interessant; die Ortiiodoxen hielten also zn Phokas, die Mono- 
physiten nt ibnrikiog. VwA dem Erfolg d«r Oontrererolutioit dw Hemklefo» 
hat denn raeh fhaiiKchlich Niketas die SgyptiBi-hen Mono^jaiten dnreh Kon- 
7p<!sinnen zu gewinnen vprsncht. In Ai'pyptfn nnd Syrien inus'jtp tün orthodoxe 
(ieistlicbkeit »u Pboka-s halten j di« kleine Miuoritttt der Hechtgläubigeu konnte 
ri«k nur durch «ngsten AnschlnM ut die Zentr&lregierung gegeofiher dem all- 
gem«iii«t VolkshaKse behaupten. Du erkltrt d«n Umstand, dass Anastasios IT. von 
,\niio<^hien und TIicimLuo'. Skrihi ii vni» Alexandrien hj^i /iil't/.t !»ri ihin imsliiflt^Mi. 
Die Begeisterung der Moiiophy^iten für Maurikios war natürlich nur Haas gegen 
die gegenwärtige Beichsregierung; mit der8«lb«n Ueg^temog nahmen sie nadiher 
ancb di« Peiner und die Araber woL 
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Parwez wusste der regierende Kaiser nur durch einen blutigen 
Terrorismus der Zratralgewalt Autoritftt zu verschaffen; dass er 
damit freilich genau das GegentMl dessai, was er beKweckte, er- 
reichtep sah er in Beinern besdirftnkten ünteroffiziersTerstand nicht 

ein, bis ihn Herakleios in etwas drastischer Weise eines hessem 
Ijelelirte. Auch im Folgenden werden wir sehen, wie vieltiach diese 
Akten die sonstige tieschichteüberlieterung berichtigen und ergänzen. 

Unter Maurikios sitzt noch als oberster Beamter, namentlich 
als (irossrif hter, der praefectus Illyrici in Thessalonike. Magtarig 
tig ttvijQ tüv tv ytvH x«) jvaovt^ Xtt^SlQ&v. xat eig tHir tfjg üvjuXi^tov 
f^oi'Xfjg Jtoifa ßaaiXtPOiv vxuqxw. ixfXev^rj itciQ* avzQiv x€ct rovg 
T&v v:täQj^MV it'Qot'ovg jiari rh IXXi'ot'i^iv fd'vog ditxnv xk\ Ar] tp^üöug 
Ttjv ti-KHpQovgijTov Tö)i' t^tüfficXavixeKtv fO^rmj.ToAn'. y.ai c:yv(:yg xm 
fVfJtßCig xvfitQräv rtii^ TTjg di'xtjg rivtag. xat iv(u)KiTö)r to) it^^fj. zrfl 
xaqti rC,)v Ai'iikov fvycoKiToi'mfVOi:, ifpihrvT^&tj .nr<u\ tov .tudti- äya- 
d^oig (kxöxrdrovrog dK((iu?.ov. 104F (1204A). Kbt*U8u wird 133B 
(1265 A) ein fx r^c ' f !,).). ddog rfj ('hfSfJc.Xovfyt^ fXidtjfiTjdag, ärijQ 
xoOuiog xKi Tibi' Tffi'iKtivTc Tui' ' IXXvi^iAuv Ktüi)-/!-)!' avj'yfvi^g erwft-hnt. 
Hier ist der Plural auffällig. Ist Illyrikum nach Maurikios in 
mehrere Pnil'ektureu geteilt worden? Wohl nicht. Der Maim wird 
init mehreren nach einander regierenden Prafekten illyrikums 
verwandt gewesen sein. Auch im Exarchat Afrika sehen wir 
die HerakleioB, Niketas» Gregorios, alles unter anander bluts- 
verwandte Männer, sich succedieren. Nicht nninteressaat ist auch 
die Stelle 136F (1272A) W^r y<\o rAt» 'Öxuoxcov^) TOtf *lXXvif(ap 
P&vovg f^QX^i" XHffbg (j(pv R%"iiQ ug') (ti yuq nm »oiJrofi« Xf/fiv 
id 6vHdus^^ ttim(^wtir\) stX^p ili^ yo9v tpifdp^tp ^tylattiv fx^tv 
mtvxäftevoft .... nviifi rAr vfjff it6Xtios M^ecyfMr^cg itifot- 



1) Bnafffts ist nur «in« in d«ii Handschriften &8t nller 8dirifllBtoU«r wieder^ 
kehrende schlachte Vnriante fOr üm^ipe Tgl. de Boor im Index s. TheophneB s. v. 

2) i.»er andächtige Verlasser verschweigt deu Namen d«s wegen seiner Mass- 
nahmen nnbeliebten PHlfekien anfrebltcb «us dbtisttidwr Mild«. Vi«U«idit war 
der wahre Gnuul kiivl[> iii„,iiti>i hf Klugheit des sdirifbiteUcniden PiftUten; der 

denkende Lmit« die Jlt Uiui^' dt'> l'ril Irkteu von der Uichtlähmung andren Uründeo, 
als dem hl. Oel dos fiv^io^kvxui; fw/alofutQxvd zu. Es war daher besasrf den 
Wunderbegnadeten anuaym att lassen, danüt akbt pro&ae Kitik Anlaas fKnde, 
die Erbanung der Gläubigen au stOren. 
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£6 wird wfthncheinlieh die in den Augen der Öriedien grealidiste 
staatliche Zninutong — eine neue Steueranflage — gewesen sein; 
daher heisst sie im Fortlaof der ErssAblnng f& 9>o(^?ix6ir toe ixtr- 
tdyftetos. Der Pitfekt wird Ifognifioenz angeredet 136F (1272B): 
oi* fsuv Mifiog xturd^^t i^fcAr ipdf^&nfttc üeber das den Prft- 
fekten unterstellte hAhme Beamtenpersonid unterrichten uns die 
Akten eben&lls. Dem Prftfekten Ton lUyiikum ist der {moatif«- 
,vify6g untergeordnet: ng tStv iv yivu Xo^*n6g (jUc|i«(^!), 

Hh iUaxH Xtcpii^tlfOgi tifv fvtt^ov argaTih' t&v mö 
*IXXvfftxoP inÜQxov tiQx^v ffioiKAv 112D (1220O). Wir finden die 
genaue Parallele in Afrika, wo wir neben dem xatffduag «ort avf^ 
tiffhs UffQtxfj^ exarchus Africae) HifiixAftog den Jtvt^iuog ml 
{vtoörifar^ybs «vro^ ilff^yoQ&g finden. Theoph. 295, 29 — 31. Man 
bemerke auch den .spectahilis exerdtus lUjrici, wie das PapHt- 
buch einen exercitus Jtaliae im Gegensatz zu dem exercitus Ro- 
manae militiae häufig erwähnt. Dem letztem entspricht der moarhc; 
Tilg :t6XmQ t4oD fi28().\). Das ist thntsllchlirh eine Bürgermiliz. 
Als Hie Harl»areii herannalion imd <lio jjanze Bürgerschaft beim 
Löschen fincs Kiroheubrandes Ix^srhäftif^t ist, ruft «'in znfalÜL' an- 
wesender Offizier: JiäQftaooi .Tu/t rö Tfiyo^. ro uvt^ffti: jrüÄir<u, a,^^J^J<^' 

I39A (1276C) und die Bürger l)ewaffnen sich sofort: o yun dii(ios 

«;r(nf<? .... fifaaftov eig oikovq xm SxXtÖ^^ei'Tfg ixt tu Ttiyr/ ccfi'jidar. Die 
Bnrjj:erniiliz lieisst hucH .T(ty(cP€tTtx6p.^) .... Toiutv rff o yc.i .t'/.f'ov 
ft-tarrriM' rr^f ün i/y^fcnCr t/ihi' f.TOi'yiJev^ ixfivt* ly»', OTi xai (CVT(>v Tov .Tfo«- 
XfKpiftvTug ty. rov Xoi^ov ^fayuvanxof* xe xai ötQaTmuxov 6Xt)>o(frbv 
xdvv ^tigog rdj^a xat äxQtjdTOP iv x6)at nivixicfnci hv^javiv^ täv 
JVOIlAir fi^ ^<o h dyQoig ixoxXtta^ivTeiv xai fi^ dwij&ämav tißßtikiip 
:(6Xti Siic ^ tQvp^g ntwt nmg^, itm i^^gSoig ntii ibtffoa&OKi^ms 
tovg MoXmiovg ^^^oXX« tcS ttt'xf .iiQuu^iüm 1450(129200). Zur 
Bedeutung von ^taytcvoi Tgl. Suidas s. t. Er erklftrt fyfvQativnn und 
sitiert einra unbdcannten Schriftsteller: ,^vr^«Hr 6k fbwn& %t Tua 
o{ iv atqecfUf luA autfoviU^ Tgl. auch Sophokles u. d. W., der noch 
andre Stellen anfahrt und richtig erkliUrt: a common Citizen» not 
a soldier. Wenn Soldaten und Hilizer gemeinsam in die Wein- 
lese gehen, thun sie das wohl, von den Weinbeigbesitoem gegen 
Lohn in Arbeit genommen. Das ««/nmnxor wird sich demnach 



1) Du Wort f«Ut b«t Dv Oamob nod SoplioldeR. 
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wohl aus Kleinbüi^ern, Stiulf Proletariern liiid iianiciitlirli Bauern 
daher der Name — rekrutiert haben, welche aus der städtischen 
Kamiat'ieikuöse ihren Sold empfiniren, wie die Soldaten aus dem 
tfQunfcTOi! qt(jy.o^'. Auch darin bcheinen also die Büi-gerschaften 
der by'/antiiiis( hen Orossstihlt« den Deutschen i^leichor^pmisiert 
gcwesen zu bciu, <l:i.ss sie, wie die UeichöJitiUlte und die schweize- 
rischen Stadtrejjieruugcu (/,. B. Born, Zürich, Solothurn, Bu.sel u. 6. i.j 
besoldete Stadtmilizen hielten, deren Anblick nach der allerdings 
bissigen Besdireibui^ der Spalier bildenden hauptstädtischen Büi^er- 
gaide durch Lial^raad von Cremona ein ebenso Yf&ng kriegerischer 
gewesen sein mnss, als der der vielverhöhnten „Stadtsoldaten und 
Gamisönler** der SchweizerstAdte, die neben der Bewachung der 
altersschwachen Thore anch „Schwebelhölzli und Yogdkraezi'' oder 
fthnlicfae kostbare Waaten fttr die Fassanten feil hielten. 

Mebrfiftch wird auch das Bureau <f9Qtwov des Pxftfekten von 
Illyrikum erwfthnt vgl. 1376C 146A (1292D). Letztere Stelle ist be- 
sond^ wichtig, wdl sie eine ganze Beihe von Kategorien aufzählt» 
die dem Qeneralstab und Bureau des Pr&fekten angehörten. Der 
Fräfekt hatte eine Geschütsreise nach Hellas gemacht, begleitet 
i) von einer £litetruppe des in Thessalonike gamisonierenden 
Hepraentes 2) von der eigentlichen Gardetruppe des Präfekten, 
die beim Palais des Komma ndcMirs Wachdienst hatte; in d«r 
Stadt zurück blieben nur die scriniarii, welche aber gleichfalls eine 
Huldigungsi*eise nach Konstantinopel unternommen hatten. '^i^i^Afj 
^&Xk9P o£ itdbg TU ($fa ittQif dnc<fx'y6i't(^ eöo')l^ovTo , fjntQ 01 eig rr^v 
:t6Xtv yMTatf vyfiv ßovXii\^ivTei;. TlknovMV dh MU avtCbv rGiV btiXtxx&p^ 
i'fftriöt' rot OT^((Tio}Tiy.oi\ xa) rüv tV [uyiOxM tiTQum'onivtav 
Äp«iTr.>(>(oj «fi« TW TrjvtyavTc Tijv fmcco^f-iv utru jjfipc^' ("x^vri c:Qxi}V 
TUtTv Ttjv 'EXX}jvmi' ;(<ijii«i' d)finKiti^)V uty.c yrntCav ucrodid tittijy.orüjv, 
xtü uvtCov rii Tör üsto^tHvm'Titir to ,T/1)Ji^o^', ndoi y.ia .tauitm xßi 
ffQovi](ift xat 6uv)Ang (tYMCiCfOtmi /.cÄ iti:ittiioJtoki}iut<^' ixukkojJti'^ovTO, 
Tcm iv Toig a/.niviot^ Tdw v:tdoyriH' rov 'IXXi^gixiw JtQioToi fViyjrtti'or, 
Tcata TijV jUiiiikidc: tüv .TOAff.ii' f't^fuoavTfi; i^iutv ffvv qi'koii^ :ioXX(Ji 
nXfiofU y.m rj/ liitin'.rtiüi. :ti'((}ij. .-todüt'/.n'ön' (iMiü.it xutu tov Tijvixdöe 
T/^i' tioyriv dttjtoi'to,^ .totifHÜnirin 146D (1292D - - liyjA). Das 
Scrliiium hatte (Miie besondre Dacische Al)teilung; indessen seine 
Offiziere wurden in der Metropolis der Prätektur auf dem Bureau 
verwandt, da die Gamisonsplfttze von Dacia ripensis und Dacia 
mediterranea längst in partibus, avarisch oder skviech waren. 



Digitized by Goo^^Ie 



1 



Dl£ GkN£S18 1>£K DYZANTIKISCUEN Tii EMENVERFASSUNG. 41 

ifstiilfimv to^ *lXXvQi%o^ CvQtcttvdfitvos 139 A (1276C). ■ 

Wem dieser vir spectabiliB nach der notitia dignitafenm*) 
eigentlich genau entepiiclit^ ist mir nicht völlig klar. Unter den 
Dignitatee des ms^iister militum per Illyricum werden zwar 
Scriniarii andi erwtimt Or. X 55; das sind aber offenbar siemlidi 
geringe Kanzleibeamte, welche nur den eigentlichen Subalternen, 
den Exceptores und Apparitores vorangehen. Viel eher scheint 
er mir dem vir spectabilis Dux Daciae riponsis Or. XLII zu ent- 
sprechen. Sicher ist das allerdings nicht; indessen auch nicht 
von Belang, da er schwerlich in der Provinz Dacien noch Funk- 
tionen ausü])on konnte. £r ist viel eher ein Beweis fAr die be- 
kannte Thatsache, dase die Staatsverwaltung von Neiirom so 
wenig, als das Kirchenregiment von Neurom, seine Ansprache auf 
thatsAchlich verlorene Provinzen jemals aufgegeben haben. 

Aus diesen dürftigen Nachrichten erkennen wir immerhin, 
dass, während anderwärts, so in Italien und Afrika, die Civil- 
gewalt den Militärheumten untergeordnet wurde, hier in Illyrikum 
die Präfektur in alter (Horie fortbestand, ja der nach der dio- 
kletianisch-konstiintinisclien Verfassung rein ri\Hl gedachte Pra^J- 
fectiis praetorio hat auch das Generalkommando Aber die in 
Illjnkum statioriiei-ten Truppen inne. Ks hat also hier eine 
Vereinigung der beiden (rewalteu, genau wie in Aegypten, statt- 
getundcu. Wie doi-t d« r Praefectus Augustalis das Militärkom- 
mando und den Titel Dux erhielt, so hat auch offenbar der vir 
illustris praefectus praetorio per Illyricum die Funktionen des 
vir illustris magister militum per Illyricum mit flbemommen. 
Dies Yerhflltniss hat sich das ganze YD. Jahrhundert hmdurch 
erhalten aus dem einlachen Gmnd, weil iOlyrikum damals ala can 
verlorner Poeten der Verwaltung, als eine in Liquidation be- 
griffene Firma, betrachtet wurde; zur Abwickelung dieses traurigen 
Geschäftes reichten die vorhandenen alten Beamten gerade aus. 



1) Er wir« doob stifar wflnMbeiiswert, w«nn wir «ndlieh «ine Immebban Aus- 
gabe der Notitia dignitatum bekämeu. Skeck's Ausgabe, so dankenswait sie ist, 
hat keinen Kommt-ntar. nnd ahnt' einen solrhcn ist eine Saininlnnp von 'l'itfln 
und Nam«a eigentlich wenig nutzbar. Bueckimo's larrago ist vielfach veraltet 
und mMflt vnbiwdiW. Ab Jniiai hat sr andi tw Geographie wenig ver- 
itanden. 
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wohl aus Kleinbürgern, Stiidtiiroletarifm und namejitlioh H;MHMn 
— (iaher der Nani»^ — rekrutiert haben, welclie aus dor Ht^ultischen 
KllTTunernkasse ilin n S(»1<I empfingen, wie die Soldateu aus dem 
ittjo)T<:r(>^' (fiaxo^: Auch darin scheinen also die Büi^ersrhaft<*n 
der byüiiutiiiis( liPn OrosHstädte den Deutaeheu gli-ichorptnisiert 
gewesen zu sein, dash sie, wie die Uoiclisstädte und di(' scluveize- 
rischen Stadtregierungen (z. B. Bern, Zürich, Solothurn, Basel u. s. Wj 
besoldete Stadtmilizen hielten, deren Anblick nach der allerdings 
bissigen Beschreibung der Spalier bildenden hauptstädtischen BOrger- 
garde durch Liutprand von Cremona ein ebenso wenig kriegerisc&or 
gewesen sein muss, als der d&e TielTeriiöhnten „Stadtsoldaten und 
Garmsdnl^' der Schwdserstadte, die neben der Bewachung der 
altersschwachen Thore auch „Schwebdhölzli und VogelkrasEi** oder 
ähnliche kostbare Waaren für die Passanten feil hielten. 

Mehrfitch wird auch das Bureau axQtpiov des Prafekten von 
lUyriknm erwähnt vgl. 1376G 146A (1292D). Letatere Stelle ist be- 
sonders wichtig, weil sie eine ganze Reihe von Eat^orien auizfthlt» 
die dem Generalstab und Bniean des Prftfekten angehörten. Der 
Prftfekt hatte eine Geschftftoreise nach Hellas gemacht, begleitet 
i) von einer £litetmppe des in Thessalonike garnisonierenden 
Regimentes 2) von der eigentlichen Gardetruppe des Präfekten, 
die beim Palais des Kommandeurs Wac hdienst hatte: in der 
Stadt zarftck blieben nur die scriniarii, welche aber gleichfalls eine 
Huldigungsreise nach Konstantinopel unternommen hatten. 'AntXn 

x6Xn' yMTa(f:vyfiv (iovhj&^VTti;. TlXfiövrov &h xm avxiüv t&v ixtX^xtaVf 
i'fc.vtfbv Tov OTffCtTtiottxoP, xtci rör h' rot (ityiauo (iT{fUT(voii^vm' 
jfQixtU'iQtGt Kita tro TtjViyMPrrr Tr)?* i:tc:aj(^(or itert: y/iocL; Cyovri ttQXr\v 
KutL Tijv ' hjXXrji'tav ^ugav dtifiuoiuu' tvexti j^t^mlir r.Torta) /^xorrai», 
x«i a{'T(ov öt Töiv i:JtonHvdpx(>w xb ;r>.f^1)-04,', oüoi y.(ä tc).qvt(o xal 
(fQovijOit xcit AovXoig äx[tccX,ovGi xctt tti^tum:toXfHoi^ ixukX(o:i{^ovxo, 
xui ('v Toi^; oxQiriotg rwr vnaQU'H' toi* Ikkviiixov :tg€n(n hvyx«i'ot\ 
xfcxu XTjV f1r<St).tda xibv :t6XH<}V f'ctuQUVTfi^ i^tSav (Jvr qiXoi^ JtoXXa 
/tAfiooi y.r.i rf; i)ff>R;r*m :tciay. :toMSiXfv<7tv (iaöiXfi xuxa xov xiivixadt 
xijv üffpi'' 'btVrojTu^- .^(Hi^(i^^in^ul I4()D (1292D — 1293A). Das 
Scrinium hatte eine Imsondre Dacische Abteilung; indessen seine 
Offizi»« wurden in der Metropolis der Präl'ektur auf dem Bureau 
verwandt, da die Gamison^l&tze von Dada ripensis und Dacia 
meditemmea Iftn^t in partibus, avarisch odn* slavisdi waren. 
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atifattiiiv to1> Jaxixo^ »aXovfiivov (Utgtplov tAp 'bMtgXAfi.^eQap 
^jtugx^v ^o1> 'IlXvQiHo^ <rvg«tiv6fnpos 139 A. (1276C). ■ 

Wem dieser vir spectabilis nach der notitia dignitafcnm*) 
eigenfUch genau ent8pric]ii> ist mir nicht völlig klar. Unter den 
Dignitatos des magister militum per Illyrlcum weiden zwar 
Scriniarii ancJi erwftbnt Or. X 55; das sind aber offenbar ziemlich 
geringe Kanzldbeamte» welche nur d^ eigentlichen Snbaltemen, 
den Exceptores und Apparitores vorangehen. Yiei eher scheint 
er mir dem vir spectabilis Dux Daciae ripensis Or. XLÜ zu ent- 
sprechen. Sicher ist das allerdings nicht; indessen auch nicht 
von Belang, da er schwerlich in der Provinz Dacien noch Funk- 
tionen ausül)on konnto. £r ist viel eher ein Beweis ftlr die be- 
kannt« Thatsache, dass die Stoatsverwaltong von Neurom so 
wenig, als das Kirchenregiment von Neurom, seine Ansprüche auf 
tJiatsächHrh verlorene Provinzen jemals aufgegeben haben. 

Aus dit^sen dürftigen Nachrichten erkennen wir immerhin, 
dass. wahrend anderwärts, so in Italien und Afrika, die Civil- 
gewalt den Militärbeamten untergeordnet wurde, hier in Illyriknm 
die PrätV'ktiir in alter (Horie tortbestiind, ja der nach der dio- 
kletianisch-konstiintinisclien Verlassunp; rein ci\Hl gedachte Prae- 
fectus praetorio hat auch dan üeneralkomniaudo über die in 
lllyrikutii stationierten Truppen inne, Ks hat also hier eine 
Vereimguiig der beiden Gewalten, genau wie in Aegypten, statt- 
get'undcu. Wie dort der Praefectus Augustalis das Militärkom- 
mando und den Titel Dux erhielt, so hat auch ottenhar der vir 
iUnstris praefectus praetorio per lUyricum die Funktiuucu des 
vir illastris magister militum per lllyricum mit übernommen. 
Dies Verhikltniss hat sich das ganze VIL Jahrhundert hindurch 
erhalten aus dem einiiiehen Grund, weil niyrikum damals als ein 
verlorner Poeten der Verwaltung» als eine in Liquidation be- 
griffene Firma, betnchtet wurde; zur Abwickelung dieses traurigen 
Qeechäftes nuchten die voriiandenen alten Beamten gerade aus. 



1) El iritre doeb Mlir wflSKhenswert, wenn wir «ndlieh eise IwmndibNf« Atta- 

giilo der Notitia dignitatum bekäineu. Skec k s Auisgabe, so dankeoswttt sit' ist, 
liat keinen Kommentar, imd ohne einfii s<ili'hf'!i ist cluf SaiiiinUinpf von Tit*-!!! 
und Namea sigentlich wenig nutzbar. JiuECKiMQ'a farrago ist vieliacb veraltet 
und meist onlizMiclibar. Ab Jurist hat «r «ndi tw Geographie wenig vw 
ttudiBn. 
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Anstellung von neuen rein niilitftriflcben war unnötig. Ee war 
auch Niemand da, der «e bezahlen konnte. So wird denn hei 
dem zweiten grossen üntemebmen der Slaven gegen Thesaalonike 
ein Pkftfekt erwähnt; iXX* futHXtv ^ittiQX'Ov ivttif^ tolho^ Xoi^av 
170D (i34«B)' 

A. Exkan Aber die Slavenembrnche und die politisch-kiTekUehe Be4eataig 

des hl. Deraetrios. 

Die zwpite Kompilation fther die Wunder des hl. Demetrios, 
welche S. 162 (1325) einsetzt, ist geschirhtlich noch wertvoller, 
als die erste. Sie ist Ende des VII. Jahrhunderts, in der litteratur- 
losen Epoche, dem Heldenzcitalter der griechischen Nation, jje- 
schriehen. l>;t^ ni:iclit <lioscs Hpns zu einer ausserordentlich wohl- 
thnendcn Lektüre. Es ist die einzige K])()che. wo das helleni.sche 
Volk von seiner schon von dem alten Kyros verspotteten Erb- 
sünde, die es his heute nicht abgele^'t, deni mit Pathos vor- 
getragenen rhetonsch aufgeputzten und völlig inhaltsleeren Phmsen- 
gedresch, nahezu frei war.*) Man hatte eben tliatsächlich, wo 
die Existenz auf dem Spiele stand, weniger Zeit si( h an den 
Leierkastenmelodien der aus der klassischen Epoche übei lieferten 
Rhetorik und den von dem affektierten hl. Sophronios noch so 
sklavisch heobachteten liythmusgesetzen zu ei^ötzen und dieselben 
soigfUtig einzustndiereu. Johannes von Thessalonike, so wertvoll 
seine Betidite sind, ist doch Ton der Ansteckung mit der the* 
torischen Nationalsenche nidit frei gebliehen, audi nein anonymer 
Ck>ntinuator wenigstens nidit vollelitadig; • denn «kss wir bei ihm 
fiut keine rhetorischen Exkurse lesen, yerdanken wir der Willkür 
des sonst hochverdimstrollen boUandistasdien Herausgebers, Coi^ 
nelius Byeus, der alle diese Expektorationen des frommen 
Herzens em&ch gestrichen bat*) Aber abgesehen von diesen 
Tiraden, schreibt der Verfiuser wirklich vortrefflich mit jener 
ansfiruchsloBen, objektiven EArze, wie etwa der hl Theophaaes. 

1) Der Verfasser entschnldigt sich srlb^tverstÄndlich, dass er den ]tfund 
nicht ia Falteo legt, nicht rhetorisch manieriert, sondern natürlich spricht Acta 
8. Danisfaru mnt. 165B (i333C). ovv xSv ^lofuifitvptnf imoutho toif 

2) Der W(»<rfall ist ku VTfJitUf'm; denn dicRo Ergüsse sind, wie viele Jubel- 
aasruie und Epitheta omantia i.m Ehren des ätadtsaoctus, halb toythologischer 

' Art TMllncht wdlte d«r andiditigB HmittgelMr fTomme Obrm durdt aolelw 
, knsw irdTitftteii nicht beleidigen. 
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Er hafc den offlckUen Stil der I^zl«» und bält ed — dem Himmel 
Mi Dank — nicht fbr n6tig noch der Art des h. Kikcphoros oder 
der ilnna Komnoia — alle barbariachen Titel und Wendwigen durch 
eine ellenlange Idassieche Wendung zu erlftutem. So h&lt er 
sein rhetorisches Bedtlrfoiss in gewissen Scbianken und berichtet 
Thatsachen« nur Thatsach«!. Dabei, wie lieben diese Schriftsteller 
ihr Theflsalonichl Es offenbart sich hior der schönste Zug des 
griechischen Nationalpatriotismus» die Liebe mir angestammten 
Heimatstadt, in seinem vollen Glänze. Die Stadt hat namentlich 
beim zweiten Wmidersammkr stets ihre offidellen Bezeichnungen, 
wie Konstantinopel {■^ ^HHfvXir/.mc:, ij d-eoxvßigmfros ßattiXie 
it6Xtw *tX.) oder Alexandreia (rj rfav 'AXeievdffimp ^tyaXAitohg), 
Ebenso heisst Thessaionike ^ f/ji£>r <ptX6xQt0tog m6Us^ ^ ^to^leanog 
tibv SfüfiaXovtxiertß fii^tföjVoJUp, ^ ^io<pQ<nyQrjTog :(6Xt^, fj &f6QV9rog 
3t6XtSt 4j &e6a(o0Tog nt^* ^ttg 0e<t<UxXovixi<or xoXtg^ ^ äyioqyuXmttos 
jnSAtff, 1^ xa^' ^f^6g ftoQWQOip^Xttxvog tütv ^tOüulovtiUfav «djU^, ^ 

Sehr ^ut cliamkterisiert der Metropolit Johannes dip da- 
malige hohe Bedeutung der Stadt. Mit aller Macht strebte der 
avarische Chakan nach dem Benitz der zweiten Stadt des Reirh.s. 
^xoniiöttg yicQ üg t.iäati^ xoXmg xfcrü rt Hiur/.ijt» yMi Xiiv tb 
'IXXtfQtxbv ij &e(npvXttXTog ttov &KiöKXovixeiov ft>/t(>u.ToAi^ vxfgßaXor- 
T(og vnto^yfi .TAimrcj te JtoixiXri) xai av^of!):totg nfd'tuTmg xai üvvt- 
Toig xat yaiOTiavtxüiTt'iToii; . xat u:t/Mg n'.tfiv. yvmyg ^i» XR(^m 
jiuOiXtoi^ y.uvttt i} ^codXfyihioa tiijTno.'roXi^' dtu to A(;i/,Tfn' ayttrpTa- 

OV1 ^TTOi' tf^g rüiv t^xvmv U(f(cyT^>; üdi'i'?;o'{^ rbv ro U'omidxbp xQÜiug 
ttvtOTm^iii'Of, xttXfi :tQbg iavrbv Tijv uxadttv rSiv 2äxXafiiviäiv &Qij- 
öxilav «ttl d'tjQiadii (pvX^v xrX. 143C (1285 C). 

^ Vor allem wichtig sind ab«r die Angaben der Akten des bL 
Demetrios wegen der SlaTeneinbrOche, deren Hauptstoes Thessa- 
lonich aushieli. Diese zeitgenöwischoi Nachrichten mfissen auch 
bei der Beurteilung von Fallmebatsb's Slaventheorie zu Grunde 
gelegt werd^. Dieselbe ist ja kdneswegs so aUes Fundamoits 
entblösst, wie man nach der höchst elenden BegrOnduag durch 
den auf historischem und philologischem Gebiete gleicbmAssig 
dilettaulasierenden Feuilletonisten annehmen sollte. Aber schon seine 
ersten Gegner haben ganz annehmbare Argumente gegen ihn ins 
Feld gefohrt, und nur die Angst vor seiner Bevolverpolemik hat 
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weitere Bedenken eeiner Oegaw zurilckgehalien. Was die Griechen 
gegen ilm Torbiachten, war mehr ein BtAeg fftr ihre patriotiache Entr 
rflstnng; ernsthaft hat ihn onter den Hellenen nor Paparigopulos 
bekftmpft> Um so bedeutender ist, was bereits Fdilay und 
nam^tlich £. Curtius gegen den Fragmentisten vorbrachten. Das 
Fortleben von Namen gans unbedeutender Ortschaften an der- 
selben antiken Stfttte ist» wie K Gurtiub mit vollem Recht betont 
hat» der sicherste Beweis, dass es mit dem Lehrsatz von der völligen 
Vertilgung der peloponnesischen Oriedien v<Mn Erdboden und der 
vollständigen 8hi visierung d^ Halbinsel nichts ist; vielmehr be> 
weisen jene Namen, „dass eine griechisch redende Bevölkerung 
zurückgeblieben ist, von welcher die an Zahl Aber wiegende 
Masse der Slaven gräcisiert worden ist".') 

Vor nlleiu hat aber Hopf in seiner griechischen Geschichte 
sich die gründliche Widerlegung Fallmerayer's angelegen sein 
lassen. Es ist auch nicht zu leugnen, dass er in einer ganzen 
Reihe wichtiger Punkte die kühnen nnd Inftifren Kombinationen 
des Fragment istf'Ti eTidiriltig bcseitij_'t hat. Aber in seinem Phil- 
hellenismus ibt ;iuch er viel zn \veit ^^epin<:eii. Seine VVep- 
erklarnnpr des Zeugnisses von Johainies von Kpliesos' Ekklesiiiwtike 
l>eruht auf einer falschen Ueherjjetzuug, wie sclion Gittschmi» ge- 
zeigt hat. Derselbe hat anch nnf das wichtige Zeugniss des 
Thomas Preslwter von Eniesa autnituktMun gemacht, Avonach die 
Slaven Ix-rcits 623 eine Kx^edition gegen Kreta unt/Cmaliinen. 
Da<lurch lallt das tbörichte Doy;nia \on der unbclieckteii Ueinheit 
der Inselgriecht'u, das achon vor einer aufmerksamen Lektüre der 
Akten des hl. Demetrios nicht bestehen kann. Hopf's Versuch 
ferner, das Zcuguiss der Nonne von Heidenheim über Monembasia 
im Slavinenlande zu entfomen, ist geradezu haarsträubend. End- 
lich hat der sonst so verdienstvolle Gelehrte offenbar die Demetrios- 
akten niemals emstlich durchgelesen; sonst w&re er zu wesentlich 
andren Besultaten gekommen* Die hochwichtigen Zeugnisse der« 
selbm stelle ich hier zusammen. 

Bereits Erzbischof Johannes erzflhH, dass die Avaren die 
eigentlidien Anstifter der Expedition waren, welche unter Hau- 
likios Thessalonich bedrohte. Das Gros der Armee bildeten 
aber die zahlreichen ihnen unterworfenen Slavenstftmme und andre 



1) E. CvHTiv» PelqKmaflKM S. 87 ff. 
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Barbaren: imlti (6 tAv UßiQtav jäytipog) ärvW^ SMUftc» 
xibv SitXttfiiviSw ^ififintn'av mu #i}(^f^^ ^vXi^v (vMiiuito yiiQ cedf|3 

«FT^crreDfftt» st&vxtig meni ^ ^Wf>90vqf^(%<»v ^MnraWiwjp am(^*iXtbovto. 
143 C (1285Q. Viel widitiger sind noch die Angaben der zweiten 
Quelle, wonach der Slaveneinbruch zur Verödung von Thessalien, der 
griechisdien Insehi und der Kykladon, von ganz Achaia» £peiro8 
und dem grössten Teil von Ulyrikom und einem Stflcke von Asien 
\ führte 162 B: 'Kyinw »mVt>r, «V/^«'' ^^tf *t /-^^ 

u:ttiQOV (TvvRx^^v '^^^ '"ö»' /JQoyov{hrü)v . ^kcyai^dttTibv , Bejl«^e£'^vAr, 
Bttiowr^Tbiv , BtQ^ijtCjv xou XoixCüv i&vStVy XQÜtMg itftvQovtfov ii 
ivog ^vXov yXvxrag vTin^ xaxaöxtväOttt Jtar« ^aXfcOdaf 6.TXt(T(xit/t'(}vgy 
xat ^Xtiav.v TrjV HttruXicv y.f.\ rag .tfot «vr^r vi^öovg <x«i 
tfjg 'EXXti()(>g. tri nijV -/.('.'i Tccg IwxXüdug i-rJfTart,')^) Xttt T»)i' 
*Axf(tttv nimuv. rijv Tf^H.tetifov »tei to xXiiUToi' roif UXXifQixoff 
xai n^Qog rfig 'Aötag (xnoQl^f^Oat xai noiyrjTovg .... liXtiGrag 
noXng Xtti ixa^ying Äoi^fJai, ^ovXtvCttti^m xt ö^io^v\ittdhv /.m xartt 
Ttjg (iQiju^i'ijg »luöi' <ft Xo)ini(f Tov tfcintig xdXfojg Xa^tü^uü&tH^ xat 
TffiJrr/f, flig rüg Xoiitäg, ix.^oni} i^aci' tha xta L^t tovroig ö^ioyvto- 
{loi'tg yii'üy.n>ui^ RöXlQ y.axtoytvuüuv iy, ^oi'üöivÖQüiP yXvxtug v^ag, 
fiXii(fovg TOI' Rpii^fi^t' v:faQxovöag^ xttru to aghg ^aXrttTuv xuTtütffft- 

SqiKtOV Xol if^MI^, dt* BJM» täW ItiQ&V T^r ^«HpQOVQtjTOP 

MtQMfOt^^am 3i6Xiv üovfAr imi^vot^g (xovt tg xitg iavtCiv ytreug 

(MV« vn aitAv &aoit»tvttg, wpiiXoPttg ip JtdJiM f^i^ 
&Xiit0tv Tovwovg iyiuewa%ifi<tu Hier zeigt sich deutlich, wie richtig 
E. Meyer mit dem römischen Kaisertum des ID. und IV. Jahr-* 
hunderte die moderne Periode des Altertums ihren Abschluss 
finden lässt. Es tritt ein grosser Bruch mit der Vei^ngenheit 
ein. Eine neue Weltepoche beginnt» welche, wie die des Alters 
tums in drei Stufim — Kindheitszeitalter — Hittelalter Neu- 
zeit sich entwickeln soll.*) Auf ihren Einb&umen bebluren diese 

1) Die eingeklanmerteo Wörter Ton Xtgn« aaeh dem ImteiiuMlien Text hinzu- 
gefÜgL 

2) Vgl. E. Mkyf.k, die Sklaverei im AltPiitinr t8g8 S, 6 ff. Gesclnchtlidi 
euUprecben sich die luykenüische Epoche und die früh byuuitijiiiM:lie. Es ist 
dMrom ganz ventimdlKb, daae Thierscb nnd mIm VlreuiMls die polychromen 
OmameDte am 8cbftt«lNUH 4m Mmu fttr bjrMUitiiiiwb bieltoii, und L. 8t«|)l»m 
die Scfaltxe der nijlceaiisclieii Köidgaiplber dao Gothen und Hemlern soMibrieb, Die 
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weitere Bedenken aeiner G^er zurückgehalten. Was die Gnecben 
gegen ihn vorbrachten, war mehr ein Beleg far ihre patriotische Ent- 
rflstmig; omsthaft hat ihn unter den Hell«ien nur I^parigopulos 
beikftmpfU üm so bedeutender ist, was bereits Finlay und 
namentlich K Gurtius gegen den Fragmenüsten vorbrachten. Das 
Fortleben von Namen gans unbedeutender Ortschaften an der- 
selben antiken Statte ist> wie E. Gubtius mit vollem Becht betont 
hat, der sicherste Beweis» dass es mit dem Lehrsatz von der völligen 
Vertilgung der p^oponnesischen Griechen vom Erdboden und der 
vollständigen Slavisiemng der Halbinsel nichts ist; vielmehr be- 
weisen jene Namen, „dass eine griechisch redende Bevölkerung 
zurflckgeblieben ist, von welcher die an Zahl ftberwiegende 
Masse der Slaven gräcisiert worden istr.'t 

Vor allem hat aber Hoff in sein«* griechischen Geschichte 
sich die gründliche Widerlegung Fallmerayeb's angelegen sein 
lassen. Es ist auch nicht zu leugnen, dass er in einer gsrnzen 
Reihe wichtiger Punkte die kflhnen und luftigen Kombinationen 
des Fragmentisten end^riltig beseitigt hat. Aber in seinem Pbil- 
hellenismus ist auch er viel zu weit gegangen. Seine Weg- 
erkl!\rung des Zeugnisses von Johannes von Ephesos' Kkklesiastike 
beruht auf einer falschen Uebersetzung, wie schon t!ri ( n in ge- 
zeigt hat. Derselbe hat auch auf das wichtige Zeugiiiss des 
Thomas Presbyter von Emesa autmerküani gemacht, wonach die 
Slaven bereit« 623 eine Expedition gegen Kreta unternaliinen. 
Dadun :h iällt das thörichte Dogma von der unbcMeckten Reinheit 
der Inselgriechen, da« schon vor einer aufmerksamen Lekttlre der 
Akten des hl. Demetrios nicht bestehen kann. Hopf's Versuch 
femer, das Zeugniss der Nonne von Heidenheim über Monerabasia 
im Slavinenlande zu entfernen, ist geradezu haarsträubend. End- 
lieb hat der sonst so verdienstvolle Gelehrte offenbar die Dem^nios- 
akten niemals emstlich durchgelesen; simst wäre er zu wesentlich 
andren Resultaten gekommen. Die hochwichtigen Zeugnisse der^ 
selben stelle ich hier zusammen. 

Bereits Erzbischof Johannes erzBhlt, dass die Avaren die 
eigentlichen Anstifter der Expedition waren, welche unter Mau- 
rikios Thessalonich bedrohte. Das Gros der Armee bildete 
aber die zahlreichen ihnen unterworfenen Slavenstftmme und andre 



1) E. GuftTivs F«lopoiiii«aM 8. 87 £ 
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Barbaren: »aXft (6 ttov *Aß«ifw juSif«»*^ s^fb^ kevthm «^v Snaifitv 
top SuJit^vUltv ^Q«j&»si€tP xce» &ifgultdi^ ^Xi^p (4»tiiutto yicQ u6t^ 
^ fO'pog Sjsav) luu st^oe^i^ttq et&tolg lati &XXoytPtig uvag fiai^&ffovg 
atHtttt&öm xarrns' xtcta 9to<pQOvff^TOv HHtOttXovixi^ jlaffntXeÖÖVto. 
143C (1285C). Viel wichtiger sind noch die Angaben der zweiten 
Quelle, wonach der Slaveneinhnich zur Verödung von Thessalien, der 
griechischen Inseln nnd der Kykladen, von ganz Achaia, £päro6 
und dem grössten Teil von Illyrikum und einem Stücke von Asien 
f führte 162 E: 'Kytvew wt'pw. m^- fi>jyr«i, ^^i rij^ rot) ip iusi^ {3 Li» C/o^J 

tcjteiQov Gi>^vtt^&iv an» t&v ^-jQoyovßiT&v , i^yot'darSiv, B^Xfye^fjtSn\ 
Bmovi'}iTÖ}v . BfQ^fjT&v xai Xot:til}v i^^ribv, JTQfOTnj^ ^fffvnorrm' 
ti'o^ tvMn* y).v:xri(^ y.ccTuoy.H'aöai y.c.ru WäXcOfrcr o.tXi(j((ii^v<>vg, 

x«i :tüGut' rijV {•idraXiur y.a't räi^ ztQf aVTTjV i'7yfJor^' ' x<ct 
Tfjg 'hlXXciÖo^, in fir/r /.(ci t(\' hvxXddag v^ffovgy^j xa't rr^r 
Axaittv nicO((v, T1J1' Tf'lf.tnüor Hai to 3fX(iiiToi> tov ^iXXvQtxov 
Xffi ffe'poi,^ Ti}<j \4<ii(c^' txjtog^'i^^ttt xa't cotx^roiv .... xXeiffrai; 
xöXng xai txag^Ui^ :mifjOtti^ ßovXivüu0&tti re ojio^ i'fi «dof y.rä y.((th 
Tfy*,* fiQfj^t^vtjg ijnöv <ftXoxQt(ftov Tttvryg xoXmg XttQtiTd$ftai^((i, y.ai 
ravTifP, r«^' XotXÜg, tKitugü T^ütti ' iha öt y.in tsii tovtuig uiiuyvü 
^oveg ;'f t'Ofif i'oi , aaxtg xareßxfVitöav iiopodivÖQoiv yXvxu^g fi^^g, 
ttJUigovg Tov ctQi&fibv vnagioiHSag^ xara t6 sighg #(£Aftff«v «otviyrpff- 
tmUdtVOU» lU(iOi' dk iMfi» &vaQi»fn/Tin> nXfj^og ^lA te ipttto^fft 

i$Hfiavoi2^6m ndXtv y^* iavtlbp i^ivpovs fiovreg titg iovr^ yevt&s 
|MV& viä «eötibp iataantvi^Si iipeiXoptts iv 3i6Xu futit v)fp 
SXuoip Toikovff iyiucteBSt^iUtt. Hier zeigt sich deutlich, wie richtig 
£. Meteb mit dem römischen Kaiaertom des HL und IV. Jahr* 
hunderte die moderne Periode des Altertums ihren Abschlnss 
finden Ifiast Sie tritt ein grosser Bruch mit der Vergangenheit 
ein. Eine neue Weltepoche beginnt, welche, wie die des Alter- 
tums in drei Stufen — Kindheitszeitalter — Mittelalter — Neu- 
zeit sich entwickeln soll.*) Auf ihren Einb&umen be&hren diese 

1) Di« eing«klaiiiiiMrteii Wörter too Migne mush dem Uteimaehen Text hinzu- 

2) Vgl. K. Mkykk, die Sklaverei im Altertum 1898 S 6 ff. OeschichMich 
eutoprfuiieu sich die mykeuäi^be £po«ho und die früh bysaatiBiscIic Ks ist 
dttituu gaius vcnttndlieh, AtM Thamteh imä mhiis Freund« £e pulvchnmi«ii 
Oruaiiicnt« am S> hiit/liaus d«v^ AtriMi>- tür byzautiiusch )iieltcu, uud L. Stephani 
die ächftUe dar uijrkeiiüsvben Jk<>nigsgiäber den Qotbeo nnd Herulem «luchrietit. Die 
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furchtlosen Barbara die griechischen Meere, wie 400 Jahre frülier 
die Gothen und 200 Jahre spftier die Russen. UnwillkArlich 
denkt man an Tenneros und Lykos, die Urseenluber, welche BQWst 
Flusse zimmei'ten und von ihrer karischen Uaabburg Ternieron 
aus Expedition tni l>is nach Kos unternahmen, wie der einheimische 
Schrittsteller, Philippos von Theangela bezeugt: Teg^ttgov xat J-Ottop 
AiXtyttg ytria^at ^ifQmdit<^ ri]v qivatV Toinov di ror Tigftfifov 
stoXtv otx{0aty 6rj njt «vToty 'Fiff^tgov avo^da^at. Tovvovg 6i 
tpaOif :tQc'no\\- Ä{^o"rn''o'fa . xrj ov it6vov ra -Tfpi Kcgiav . nXXu xai 
aitdiug ix (^t3(6)v noirjUavta^ f/V Aö tTUtkeiv^ vgl. C. Mfli-LKU F. iL G. 
IV 475, wo uuch die Parallelstellen absredrnrkt sind. Die ^^anze 
Expedition, ein Schwann von Kähnen, dauel>en eine Völker- 
wanderung zu Lande, die Sklavinen mit Weib und Kiiul und auf 
KaiTen ihre Habe mit sich schleppend, ist es nicht, als läüen wir 
ein Kapitel aus dem Berichte iMerenptah's oder Ramessu UL ül>er 
die i^^nilaile der XordvOlkei- in das Reich der beiden Welten i 
Von allen Seiten umlugcrn sie die gottbehütete Stadt in der 
festen Absicht, sich nach ihrer Eroberung dort häuslich nieder- 
znlaasen. Also ganz, wie der elende Sohu des Didi, der Libyer- 
fOrst, mit seinen von den Insdn des grossen Meeres herfod- 
geetrOmtoi AUü^ten das Delta ttberzog, um dort zu kolonisierfin. 
Aueb Maurmuiu und Genossen empfanden Sehnsucht nach dem 
Lande der Sjkomore und wollten sich in der NillandschaA häus- 
lich niederlassen, wie die Slaven in der mftrtyrerbeschütsten Metro- 
polis Thessalonike. Vxa sieht, es wiederholen sich im KindheitS' 
aeitalter der Neuzeit beinahe buchstablidi die Ereignisse ans dem 
Kindheitsieitalter des Aliertnms. nohxH^ iptoMmötgt 

tSni ^pdamg ««KovofiMc, mrfK ^ ftnttßdXUt tuu ^tMarttnu tun ^tÜtv 
tiß «btä Mmrvvf v& lutrit wii£ jroJUnAieff. Polyb. VI 9, 10. 

Der ganze Norden wird durch die Baubzflge des Avaren- 
chäJmas entvölkert. An der Spitze der Slaven steht der B&npt- 
ling (Gross-Zupanl) Xiw^oiv 165 A (1336B). Neben den Avaren und 
Slaven werden auch ausdracklicb die lUil garen 167C (1337 A) unter 
dem „unzählbaren Haufen unermesslicher Nationen" genannt. Aus 
allen Provinzen rettet sich die Bevölkerung ntich Thessalonike: xm 

InaigoiidioiuMli-iiMrowingiMltni Stfleb in dam kteUiekn KidieDMliatie der wM- 

bmyDU'UsLlii'ii K>nchsabt«i 8t. Maurice d'AgMuw im Kanton Wallis erinnern guu 
u mykwntiwAe Knnstflbiuig. 
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jucl jröicAiy, «ol ^ iau^&ttt^oi 167B (1338A). Noch 
ansfQhrlicher ist der Verfasser in dem predigtflJuilicheii Ausgang 

seines Berichtes, wo (H' über die SlaviBierung der sämintlicfaen 
Provinzeo der Frftfektur Illyrikunis so prftcise Angaben macht, 
dass es nahezu unb^eitlich erscheint, warum diese wi« htigen 
Angaben bisher fast unberücksichtigt gel)lieben sind: i<7re, 
(fiXoxQiOxoi , iv toig xqottQoii^ rijv täiv 2^xXaßiimp, ^yovv roD xXtj- 
i^ivto^ Adz^nvoi; xai tibv lAßaQOV, [xai] iv ^iQit fxl^eaiv iaoti^&- 
x«i oTimq xo 'IXXvifixbv ff^fdoi' a."»«r, ijyovv tag avrov ijtagj^i'as, 
X^yr,} dl) Tlavvovtti^ /J, jKxiag aauxyxM^ (i, .Jctodavt'c.^', MfOiagj 
TIoTjßäXfoyg^^, ' l'odonrjg, xai XfcGü)i' inaQ^iüi-, in ntjv xai 
xtjg') xu'i Tot» ngbg Bv^ai'ttoi' uc.xqoP Tft'j^oi^g tu^ Xot:rt:^ ^toXug 
Tf x«i noXizeißi; iy.Jioo&rjOai'Ti^\ (I.T(ci tu lov {cvtC)v') Xttbv ti'g ib ixaÜtv 
:t{ibg Tlavroi'iai' fif(><S" ^'^ -"^'jb^' t('i Javovßibi sfuTa^iw, f^Oxivo^: L-xagyiag 
nciXtu utjTtjö.toXt^: v.Tiji^ytr TO /.i-j^iih' ixeioe oi^r, *jy/yr«/, 

xbv ^l.^al'X(c Xr.bv lyg ui-/^itti/.i')üiu^ y.ariffxriOH' 6 Xtx&f'tg ;(ßy«vo>* äg 
tdnui '/.ui.tbr vjtoxHuh'ov. 179C (l362iU' 1363A). 

Iiitt'it'.stümt ist auch diegenuuf Beschreibung 1 79C (1361 B) sqq^ 
wie sich das Zusammenleben der Griechen und Slayen gestaltete. 
Aus den eroberten Städten schleppte der Avarenchäkfin die Be- 
vOUceiimg vmsaanm. und siedelte sie in dm verödeten Nord- 
provinzen an. Sie vermisdien sich mit Bolgareii und Avaren 
und erzeugen eine Heetizenrace, welche aber durch den ortho- 
doxen Glauben und die heilige lebenspendende Tanfe den Stempel 
des GtiecbeiktumB aufgedrOckt ethfllt. ^ iiuivov 0^ im^iyiwtts 

)laig dh 3Ut(fk 3$eet^ iiM/tog tkf ip^itofiiime ftitQHXii^pitw luti t^p 
Sfffi^ m& yivovg tutfit vAr «fty *Aa|ia(iGM>, w^dittQ iv vff 

ieyiov xai ^cio^roioO ßaxvüt^Mwg ^ü^em th f Ar AQtauapA» «jpDiLof, 

Xo»g iv xaig xag^i'aig xijg a:(oöifa4$e<ag i^^Xroi' I79(' I 13O4A), 
Die Zeit wird genau bestimmte Die ge&ngenfiu Griechen hatten in 

1) Tfftßältwg di« AAÖS. Ei ict di« Ptaarolitana proTinciL 

2) jiifUftövTov xai 6|^iMyp? Z. lo s«| liomtitf AASÜ}. 
5) tcMt» AASä. 
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einer Art Hörigkeit za Avaren gestanden. Eine neue Gene- 
ration von grossenteils persdnlich Freien war benuigewachsen. 
Diese halbechlftchtigen Griechen erhielten eine eigne Konstitution 
und ihren dem Chäkän unierst4'llten und von ihm eingesetzten 
Häuptling: 180D Xgövtw yinf $ ^dij :tov uttl Xffbg ^uii^iftcfi6ptapy 
«9:' {■jg fiV Tovi^ avTfiir yfvvr'jTOQ«!^ ij :faQu Tör ßaQßilQoiv yiyivi^tm 
Xogi^tjütg, xai Xotjfbv äX^-oi; viog ixtiifi Ittbg Ävapcdvito, iXt\^iiio%^ 
dh rovg aXiUttovg cctfTür iv. roD li^wv yvfwhmk vat Xoiabr fötw 

uQxoi'ttt TovTotg istdvu) xareaTtjOf, KovßeQ ot'Ofirr aurw, Sang fn uvtav 

Täv {it'€(yy.moTm(ov X{foGoixfi»vu^imv rcvTt') ua^tiv r»)i' tov toiovtov 
h(ov röi' a((TQ(/)(ov .toAkui' int^v^itar, iv axtil'u yiviTut y.i-A ctvciGTUTor 
Xttfißdret TOV .l«»'r« '/Iwiiciwr Xabv furh y.at ertoitv tifvixibt', xa^u tr 
r§ Mf<)(i€(ix^ rfjg i^oöov rör '/«i'ffVfiV.j;- iufftQtTat ßißXf,). tovt hjtiv 
:tQ(}aißvTorg tifTn xfr\ r^g «vT<l)f ä.-tooxevflg xat 0}xXi<)v xtd ardtifutui 
Xitt ttVtäQTKi cixurukXuxTui^) TOV j^aycwov yirovTci. i.nJTf ^ytuoxorrt TOV 
ccVThv yäyuvov diß)^f(i o.ttH-fi- <;vröf, xat (h'iijirkXoi'vojv avribv xat 

f.ti aÜ'Tt i] .tOMjiUl'«,' /Mi i.x' KfKpOT^QOt^' .Tfaj' aVTÜJV ijTTrf&^VTOg 

fifT« Toi> vnoXftq'&ivTog €(vtov Xaov (fvy^ ji^fti^oü^tvog ir tmg iv- 
doTigoig a{fbg a^xrov lintiOt Tonoig^ ag Xotxbv ittTii vi'xyg xiQuattvTtt 
vhv ec^tbv Koi^ßtif {lera roi> etgtji^ivov ahv ttöt^ xavthg XttoP rbv 
XQOKKprffTi^fyßnt JA»ovßtv jfofccftj^r sterl HAtMv Uq XQog ii^utg 
xew xffttTfjam xbv KiffRif^atov xaitxov*), »ixthSt ttöt&v fyttu^tö^ipt&Pi 
v&s sunQioVi! ffTotvTO xdXetg^ &g fidXurttc of tf^g og^odd^oiy w^tatüi/ttg 
aUatmQy of ^hß fi^v x«0-' ^{<»s' [KtQvt^QorpvXitKtw wStv ^taotiXovtxkw 
M6lMf<t £Uot ti^v lutnv^tci^owi uml ßunfiXid« rütv MiXmPy heifoi dh 
%ks isiofMvAsug ^H^^W Dieser Bericht ist in jeder 

Hinsicht hochwichtig und Idirt uns eine ganze FttUe der wert- 
vollsten kulturgeschichtlichen Thatsachen. Wir erseh«! daraus» 
woran nach den Analogien der andern Tttrkenreiche ohnehin nicht 
zu zweifeln war, dass auch das Avarenreicfa ein Feudalstaat war» 
der in yerschiedene von LehnsfKlrsten oder Häuptlingen regierte 
Stammgenossenschafben zerfiel. Der Chakan setzt die einzelnen 
Chane ein. So wird auch die ^iechisch-slawische (oder avarischel) 
Misehlingsrace als Sonderstamm konstituiert und hat ihren eignen 
FeudalfKkrsten, natarlich einen VoUblutavaren, Kuber. Das merk- 



1) So irt TO leftcn statt TuexuXibmat des Codes Ibzaritiaeus. 

2) t&v Kmtcfn^kiMf HOftsmv? 
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würdigste ist nun, wie in dieser jenseits der Denan angesiedelte 
Mischlingsiace das griechische Elemei so stark praevaliert, dass 
die jüngere Generation die Sehnsucht nach der angestammten 
Heimat nicht mehr unterdrücken kann; der Verfasser vergleicht 
sie daher sinnig mit den in Aegypten im Dioisthanse wohnenden 
Israöliten. Knher und seine B&te nmdien sich diese Stimmung zu 
Nntee ond emansipieren sidi vom Oiäksn. Nach sechs blutigen 
Schlachten — die Avaren nnd durch die Bulgaren und Herakleios 
bereits geschwächt — können sie ihr Vorhaben ausführen. Sie 
ei-<^('heinen vor Thessalonich . und auf kaiserlichen Befehl müssen 
die um die ..gotterrettete Stadt*^ hausenden und Horn offenbar 
tributären Drapi^iten sie veri)roviantieren. Der Verfasser setzt 
das Ereigüiss über 60 Jahre nach dem ersten Einfall der Barbaren. 
Dieser geschah nacli Johannes von Ephesos (Kkklesiastike VI 25) 
581, wir kommen also etwa in das Jahr 045. alsf) unter Kaiser 
Konstans II. Das stimmt nicht sclilecht zu 'rhrojihant's' iicrii'ht 
ZU 656/7: TovTi,) Ti'i frn KTaJTQäzivöiv 6 {iaOtXfv^' y.uTh 2Jxkitvtvti(^' 

ytt) yx'jaXfÖTfvöf .Tt)/./.<n'^ xui vxitt^w (347, 6). Die kritische Zeit 
war die vonrngelictidr'. 

Kul>er ist natürlit li mit der \\ i(Mleroinbürgeruug seiner Mesti/on 
in Thessabmike, Byziuititm und den thrakischen Städten nuhts 
weniger als einverstanden. Sein Ziel geht vielmehr auf Besetzung 
von Thessalonike. um vom hieraus den Seeranb im (J rossen 
treiben zu können. Sein Werkzeug ist der jn^otAA.»/»- Mauros, ein 
Halbblut mit der für solche Mischlinge charakteristischen Be> 
gabung und moralischen Minderwertigkeit Er spricht lateinisch, 
griechisch, slawisch, bulgarisch.*] tipk te» aAw^ iffX'^vtw (ioiop 

^ivop xtti fi^opw stdßijs ^tuftortxTi^' utixav^g. 181 A (1368A). Mauros 
stellt sich als treuen Freund; Kaiser Konstans schickt ihm auf 
die warme Empfidilung der illyrischen Beamten hin die omamenta 
consularia und ein Banner.*) Er erhflit also wohl den Bang eines 

1) Also damals sprachen die Bulgaren noch ihr türkisches Idiom. 

2) Bo eitUrt vnM richtig Byavt a 186S die Worte: jrfftiffecff ofudtum 

vTtazov TÜ avxiä Mavifw %ttl ßävrov ipiioxifL^ %*'9**'» Milevtfo; navrag xovg Ix rsbv 
zov Ifx^iviog KoPßfQ KfQuriaiävovg cntotpvyotK t"?r' avrov rrw Maüffov yn'iff{>«i 
*ai xTfi totuvxiji l^tifv0^u)g ifiquwovs yivOfUvifi nui ftui^ixiot ivofjdlvu lyj'ifütpa 

stet avxb; xovxa» u axQurifyig ^r^^fv. iSiB (13680). 

AbiMwU. d. K. S. Oratflaek. d. WlwMaok., phll.-hiiL CL XU. 4 
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Dningarios. Eine Partei der Halbgriechen ist aber loyal und 
warnt die Regierung. Man denke an die fllinlichen YerhSltnieae 
unter Justanian II., wo die in Eleinasien angesiedelten Slaven zn 
den Aiabern flberliefen. Qlflcklicherweise eraclieuit der QrosB- 
admiial Sisinnios mit der Flotte, und Mauroa, der bedenkliche 
Bundesgenosse, wird nach der Hauptstadt gebracht und durt, mit 
einem hohen Rang bekleidet, in einer Art ehrenvollen Gewahrsam 
gehalten. Alier „der sieggekrönte Märtyrer", d. h. die öffentliche 
Meinung nnd ihre Organe rahtoi nicht eher, uls bis ihm der 
Prozess <,'om;icht wurde. Ob er wirklich schuldig war, wie die 
Akten d. h. die Volksnieinung glaubte, muss zweifelhaft bleil)en; 
denn „der erwülnite allerfrönmiste Kaiser, welcher immer CJott, der 
ihm die Tfewalt iroireVien, die LeitiinL' seines Kaisertums anheimgab, 
hat auch ihm das Gericht über Maurus überlassen, und ihn nicht mit 
deni Tode bestraft, aber ihm seinen liang genommen, in einer Villa 
in si( liern Gewahrsam gesteckt, und ihn aus der Liste der Beamten 
und Utti/iere gestrichen". iH4T)E fi376B). Der andfn htigo Ver- 
fasser sieht oüenbar etwas sauer-süss zu dieser kaiserlichen Milde. 

Besonders wichtig ist aurli, dass die Akten (vgl. auch die 
Stelle S. 45) die Seetüchtigkeit der Slaven besijuders beümen. Die 
Inseln sind von ilinen mit nichten verschont geblieben, üermle 
auf sie hat es Kuber abgesehen, und darum ist ihm so viel danm 
gelegen Herr von Thessalonich zu werden: ivtaif^u dtjkovou unic 

^ettt Tf^g ttVwO iitoaim'^s Uta t&v Aoucfin* üoxövnov aeai fp^tv tij;ft (ju>- 

ifovt» ^ ßaotXiücg. 18 lA (1368B). 

Auf den Inseln hat sich durchaus nicht eine Kontinuität des 
Griechentums erhalten. Als Sisinnios^ der GroBsadmiral» auf Skiathos 
landet^ ist die Insel vollkommen menschenleer und zwar offenbar 
seit langer -Zeit; denn als die fromme Scfaiffomamischaft Fähn- 
sonntag feiern will, findet sie zwar eine Kirche, aber mit GestrQpp 
Überwuchert in einem formlichen Wald, sodass die Schiffsoldaten, 
um den Qott^dienst vollziehen zu können, erst den Urwald an 
heUjger Stfttte lichten müssen, oifoaaifu^eeg o^v iv lxia»ta 

T&f ytt'oititmp ixfiüf nuvttyd.n' vttwv aXoilidij x(u trvXor xnO^ctfrfiirft, 
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^tüetf Itttovifyittv ixvtlriv, S dij /m'i yiyü^tiTau 182DE (1369D). Ihr 
regeliuftssiger Seeiaub eratredct sich über die Inseln bis nach Asien 
und stört allen Handel und Yerkdir snr See: vAt^ yäff iatAvtmp 
SuXaßipa» UbP <(<^> isA vo1> JSr^iKwo; ie«i 'i^^^ivov Xotstibp ht 

Oviv^ dvX&xmis itttt tAv ixk tb HdQto» Mti Ilgow/ivifleop tiatovs 



Phrasen, es handle sich nur um plötzliche Kazzias, die keinen nach- 
haltigen Eindruck hinterliessen, kann man diese zeitgenössischen 
Berichte nicht abthun. Vielmehr sieht man, dass des Porphyre» 
gennetos Wort: iü^Xtefiht^yt^ xUmi 1) 'KAA«s* eben keine Phrase, 
sondern, wenn nicht buchstäbliche, sc» doch annähernde Wahrheit 
ist.') Oewiss ist nie zu einer Ansrnttiiiifr flfr fTcsammten 
hellenischen lievölkorunjx gekoinnx'ii. Namen, wie Ilei, Kediries, 
Pyla, Skardamula, Vitylos, Malio, Skyli, Leflni, Vatika u. s. f. 
beweisen unwiderleglich das Gegenteil.') Aber es l^iIi t>ine Zeit 
im VII. und VIII. Jahrhundert, wo die /iistände der ungli'kklkhen 
griechischen jBevölkemnir aufs L('l)hatt<'ste an die schrecklichen 
Verhältnisse der rüinisclKMi l'ioviui^ialuii in den Donaulandschaften 
zur Zeit des hl. Sfveriuus eriimem. Ein zitternder Metischeidmufe 
strömt in den Städten zusammen und birtrt sich vor dem An- 
sturm der erbannungslus ausniordenden Sluven lunter deren ulters- 
8chwa('hen verfallenden Mauern und Türmen. Auf die Kflsten- 
vorBprüng(> und Inseln flüchtet die Einwohnerschatt aus dem lauern 
und ans den festüftudischen Stftdt«L So grOnden die Bewohner 
von Epidanros Limera Monembasia, die KflstenstAdte Soron und 



1) BvKL» erkannte die Korruptcl. Im Gogensat/. zu den Iriedliclu-ii Stiymun- 
anwoliiieni niid Byndünen mliflMti wdera gananiil woidan Min, wiidie den 8m- 
iMib tiiit Energie betrieben. 

2 ^ T>i«' Anpabp dps Konst am iso.s gehört k»*in«'<«wf'p^ zu „den oberfliii lili< hen 
Aeuüserungon bjzantinim-licr Historiker, welche mit den iiinem Verbältnis>sc'u der 
H«UnnMl in nnem nn^abfiehen Onde nnbeknnnt waren", wi« E. Cvrtius a. n. 0. 
8. 87 behauptet. De «dniaistmiido Aber den hl. Andren» Ton PhAni und aber die 
„Sklavi" im P»«lf>ponnfs frfhörpn /.» dfm wertvollsten, was uns ans voilaf iiiii.s«her 
iSeit über die Halbinsel beneht«t wird, und beweiaeo eine recht gut« Kenutuiüti 
der dortigen Tenriekelten ethnographtBchen VerhiltniaM. 

3) £. GunTii^a^ PeloponneeoB I 88. 
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Ealamata haUbm eben dies«! Ursprung. Mantanela am messenischen 
Meerbusen und Arkadia an der St^le von Kyparissiä mnd solche 
Niederlassungen der ans dem Binneolande flidmiden Hellenen. 
Eine Oasse haben dem Griechentum, worauf schon Fimlat und 
E. GuRTivs hingewiesen, Leute nicht von der beetra Reputation 
ixcinarht. Es sind die hochbegabten Verschnittenen der „christus- 
liebenden, allcrtVommstai" Kaiserin Eirene, der Sohnesmörderin. 
Unter ihrer Iterierung und der ihres Nachfolgers Nikephoros er- 
halt das griechische Element auf der Pelopsinsel wied(>r die 
< )l»tMlKiii(l. und unter Theophilos' Sohn Michael III. h&lt d«r 
Protxjspatharios Theoktistos mit den letzten unhotmässigen Berg- 
stämnu'n Mlavisrhpr Herkunft p-flndiirhe Abrechnung. Also, um 
die Frage kurz /.iisaiiimenzufai*sfMi . so liegt die Wahrheit, wie 
prewöhnlich, in der Mitte. Die lleilenenausiottung und die Slavi- 
sieruu^' waren weder so gründlich und voDsfAndi«,', wie Fall- 
MEUAVKR, noch 80 sporadisch und unbedeutt'iid, w m Hu]'k, annahm. 
Aber mit Recht darf man. F. Ci ktius folgend, sag»'n. du.s« in 
HelUiä und d»Mn Pelojjoiun.-. von .histinian II. au bis in die 
dritte Regierung der syi-ischeii Dynastie (Leon der Chazare 
775 ~78üj da« slavitiche Kh-ment der Zahl nach stark ülterwog; 
von da an begijmt die rückläutige Bewegung, die aihnühlich 
bis auf einige schöne Eigennamen wie Slavochori, Vo8tit*«i, Ara- 
chova» FhistovitBa u. s. f., (die Schmerzenskinder der Helleuo- 
manen), vollständig aufgesogen hat, sodass der Hellenismus un- 
bedingt herrscht Die Kreuzung des edeln, damals reichlich 
verdorbenen Hell^esnblutes mit der frischen slavischen Bace war 
für ersteres ein unermessliches Glück; ein förmlicher Hegenerations- 
prooess tritt ein, und unter dem Hakedoniem und Eomnenen ist 
der von wenigen Gnesiobellaien und zahlreichen grftcisierten 
Slaven und IGsdilingen bevölkerte Peloponnes eine der reichsten, 
woblhaboidsten und industriell thftügsteii Provinzen des Beicht. 
Die Landschaft, welche seit der Zerstömng Korintbs durch Mnmmius 
eigentlich immer dahingesiecht hat, verdankt ihre Wiedergeburt 
der Aufoahme und Verarbeitung desselben slavischen Elements, 
über das die Nachfahren eben dieser tüchtigen OrBcoslaven in 
jenem kindlichen, allen PseudoadUchoi eigentümlichen Vornehm- 
heitsdünkel jammern und fluchen. 

Deshalb ist auch jeder Versudi. die biedern Neohellenen zur 
Anerkennu33g der historischen Wahrheit zu bekehren, die reinste 
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MohrenwftBche. Der Fardel kann Beine Flecken nicht wanddn. 
Indessen dies ist kein Hindemiss, die Waiirheit trotedem aoszn- 
spxechen. 

Endlich lehren ans die hochwichtigen Akten des hl. Deme- 
trioe noch ein letastes. Sie zeigm, dass der Eintritt des Hellenen* 
Volkes in das litterarisdi dunkle Z^talter (650 — 800) aoch in 
r^giöeer Beziehung ein Absterben des alten iv^ "JÜXijv und ein 
Wiederanfldjen des ^iapw *fbfimo« ist Die kindliche romftische 
Nation stdit auf dem Glaubemstandpunkt der Lokrer, der Ibra- 
thonomadien oder Salamiskämpfer. Wie jenen am Sagras die 
Dioskuren auf milchweissen Bossen non in somnio, sed in veri- 
tate erschienen waren und mitkämpften, wie Pan und i'clietlos 
sich um die eisten IVrserabwehrer verdient machten, und wie 
Aegina's Söline die Aeakiden ins Kri^^schift' set/t<'n, so auch im 
byzantinischen Uriechenhind. Als die wackem Bürger des ..xüa- 
Tpor" Pntrao, vnm Strato^jon von Korinth ohrif» Hilfe «rolassen, 
ilircii heldenuiütigcii AustiiU p'pni die l)elagernden Sklalienoi 
machen, die zur Unterstützung die Sarazenen aus Afrika heiliei- 
genifen. da kommt der Andreas, den einst Aegeates %n Putrae 
in einer selir nnt)e((uenieii Stellung ans lvi"euzh(»lz gebettet, seinen 
Inuinnen Verehrern o{> xuv om^, ccXXu xai^ vjtag zu llilte. ai tov 
KÜßToor uiy.ijoQf^ . . . ^roi^ftv Tug xvXag rof» xdOvQov x«i ^$^Xi^m> 
\) ('{><)(( y.t'oi y.i'TK Tü)v 2JxXftßrjt'(iiP. x«i fr^of rot' jr^ftirozAi/rof ajto- 
(}T()).of oq i) uX^ioff at'&g i':t:tio ejtixtdyyjuf foi' xui dnoau) iitfQj^o- 
[Ii vor xazu rGtv (iftQßdQMi> mü 6^ Ti/t^ntg tuvuwg xaiu xQuiog. xai 
dutaxoQXidttg Tun ä:tekttattg xoQQfii rof» xdöTQov tpvj'döttg inohjtifv' ui 
4k ßciQßaQoi iß6vxtg nm mKtttxXttytvttg^ (x^u^ißni yeyovortg im rj «tr* 

OrQari^yoO ml t(t$taQxt>v nm rpoMuovj^ot) mn vixijtpdgov :tQr,noxXi]rov 

Mtl stQoaiqivYov tig th» stAvc^nwf inA» tt^o^. Constantin de adm. 
cp. 49; 218, II — 13. Also genau wie Sant Jago auf seinem 
grauen Schimmel die Söhne Pelayo's gegen die ungl&ubigen Mauren 
fahrte. 

Viel bedeutender als alle diese Heiligen ist nun der heilige 
DemetrioB von Tbessalonike. fir ist geradezu der ^titg stoUvOxog 
der Stadt, ihr Ztbg «»AittV- A.ls solcher tritt er weit aus der 
Stellung hinaus, welche die Kirche den Sancti zuweist Das ganze 
Christentum der Thessalonikeer besteht nur in Demetrioskult 
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Ouistuft wird nnr noch honoiis causa genaant. Bedeutung hat 
er kaum mehr. Er ist gleichsam der gnostische Bythos, der in 
sich selbst ruht. Alle in dm Aeonenrahen sidi offraihufende 
Liebesfalle concentriert sich in dem einen Aeon Demetrios, der 
allein fttr die aichthare Welt von TheHsalonich sorgt. Wenn Chris- 
tus (Gott) aus seiner beschaulichen Ruhe einmal hinanstritt, dann 
ist er nur der zürnende Weltenrichter, welcher mitleidlos seine 
treusten Anhänger und ( Jlftuhigen in den Staub wirft.') Es ist eine 
religionsgeschichtlich intere«saate Epoche; übemll treffen wir im 
VII. Jahrhundert unl>ewu.sstes und verkapptes Heidentum. Die 
Gelehrten und Mönche versenken sich in die Tiefen der nen])la- 
tonischen Theosophie, welche ihnen unter th-r ntncr Ifi r !itigen Eti- 
kette des hl. Apostrlschülers Dionynios vom Areoi>a^f mundgerecht 
j^cniacht wir«l. Die welttiOrbtiL'^'n Mönche Palästinas nnd Syriens 
ergeben sich mit Eiter der Lehre des Königssoims v(»n Ka|»iln- 
vnstn. des dreimal seligen Tathagtitha. welche ihnen unter loser 
cliristlicher Hfllle der liomau von Barlaani und Joasapli otlerdiart. 
Endlich das Volk, namentlich im festländischen Uriechenland. auf 
den Inseln und in Kleinasien, fleht inbrünstig zu seinen alten 
Hellenengöiieni, denen es nur statt ihrer alten heidnischen Namen 
die neuen oft recht durchsichtigen Pelagia, Marina, Por|)hyria, 
TychoQ, Achilleios, Merkurios u. & f. gegeben hat Der Typu» 
einer solch^i Paganisierung des Ohristentums ist nun vor allem 
der hl. Demetrios. ISr ist gleichsam die Fersoniflkation oder die 
Fleischwerdung des antiken, grieehischen Polisgedankens. Wie 
Apollon nnd Herakles führt er den Beinamen Sosipolis. Er ist 
der gute Patriot par excellence» der Schutspatron, dem die Stadt 
blindlings vertraut^ wie Venedig dem hl. Harens. Dafdr sind sdne 
Epitheta, besonders charakteristisch. Natfirlich wird er kirchlich 
korrekt auch als Diener Gottes und Blutzeuge Christi beseichnet: 

i) Hi«fttr irt bez*ichnMid, dsss 143 D«ni«trio8 «ngleioh aU wohltbBttger 

(Icnhiv auf Erdi-n und ilanchen luivh als krilftigpr Srliui/|iatif)n aod FOlfcitter im 
Hinimnl vor dorn f'ün Idcrlii Imn Richter hr/j irhncf winl: oft» tf xrfjwwöaffdm 
vftüS, (ii) xi}v iv ßiw rovrb} 7tgo<STaatav (aovov ruv jMCQtvifOSf akkä TUti titg iv 
Tcl «poßtfü ßi'jn{tt$ roC XftVtVÜ niftaßflag iiti^ {}(iä>v 7t<tQ uvitü tifbs ialK^- 
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#«ol> 1 730 (1349 A). v& Toft fi6iffV(fog t<H> ^ipMrro0 z%i4gffA>v iMfuit« 

t^fvag 179B (1361A). tAv vo^ ftCfftXoff^i^tt^p T^ftuSzimv 192F 
(1388C). Schon bedenklicher ist es, wenn der ,,iuibegrelfliche Gott'* 
zwar ala oberster Leiter anerkannt wird, aber als sein Mittler mit den 
Menschen nnd ihm am Bang unmittelbar folgend dar Stadflieilige 
fi^rscheint: thp Mtp6ytov xai ittp€cto^f6gov xttl ^^t^jo^^t«^ mAp voO 
xoXXdxig Xtj[^Ptog (iftK ^eov iJ'f cfwToTor IiIk'h'. tov uyiov [lUQXVQog 
JtjuijTQt'tw 172D (1398B). Er kommt also gleich nach Gott 
(= Chiistns), wie in England S. Hnaden der Lorderzbischof von 
Cantt'rltury unmittelbar hinter den Prinzen von (leblüt. Gott, der 
st*?ts hinter dem Vorhang ist, genicsst neben dem allzeit thätigen 
Sanctiis nur eine Art Ehrenvornmt,'. In seinem Namen veniichtet 
ein Bürger die feindlichen Hel;iL'<'ninfrs;xpsrh()ss(^: f/V /r rf^ tfdov 
rün' ,to/l«rÖJ' XtXQftoftf. r.'Tf:o;frrjj' \yti')\Uv f'u.Tr^ ^<»^^^l^• luzoo) xa];A)/xt 
ixiyQK^ciSi TO ovont: tov äyt'ot* Aii^t^ttjuw ryXÖiTifff r xqu^Kij:' .lEv roi 
^ronari rof> i^fof« y.ui rof» äyüw dtfinjTntnv.'' Dieser geweihte »Stein 
schlägt in der Wurtlinie mit einein drfnnial grossem von der 
feindlichen BelaLn run^smaschine abgesandt^Mi Steine zusanunen, 
und lieidi' wii hfln nun nach (Ut Art. des Boomerang gemeinsam 
aul die feindliche Schleudermaschiue [fig t^v xwqccv rrjg ß{(QftaQi- 
xtjg xtTQuiiijkav) zurück und erschlagen den Ingenieur {^uyyavuiftog) 
169B (1341BC). 

Die übrigen Beiworte sind dagegen ganz antik gedacht; sie 
zeigen, dass Demetrios an Stelle des alten Stadtgottes von Thessa- 
lonike getreten ist, und dessen Funktionen mit der gr6iwten Ge- 
wissenhaftigkeit verrichtet Er heisst £&«ixoXtg' iv tu) vm/t roD 
€münt6Xt&og J^ft^vifiov 170D (1344C.*) 

21&c£jttttifig' Vgl. i7oD'73r«9(M Öh xAXiv ka^hutaw vhv nW«H) 

e%tU tt «erl aiu(fcapvX6xtHV 174E (i353A.^ 

^tX6noXtg* tiva alvo» ^ d<^o7My{ttv tttgi a6to6 (toD Jifpi^ 
TQiov) 9i0 ivndAtHofifVt »oiu» 4h triftig, 1^ tüvouw tdt ^^vfft 

1) T^f Totf v7U(fßalvovtos nmna voüv tutl iwoiav 9tnf(UctovifyUtv xo9 &vtmg 

2) v&y ÜLt^buoMf (wie Henkle«) lud Mttbun^ itthtfifoif 143B. 
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^ft&v itat ^tbv*ItfOof>p XiftOvov ^f(»(t^(ravo xtci vi^p ifvxi}t' ti- 

t^r deaxoTixijv xtXif(Sii' n'g tt/r i^^^x^r li^iO^Af ffiXaii^naiXÜw duiPt- 
ßttXaOj ccXXu x«i Ovv avTM Orjjö^f/r >/(<ir o au/.rfva.t/A'.y/vog cixt- 
itQÜWfO; ^Si i>vx^S ^Y*^S (ftXoxoktdos otxrtQttovogl "^Si (Svv^- 
üHijg Iffo^rft^Al;^«!' xat /Jcn'/r^*; ^fageöTOV xttt oixoroin'ci; äyioXQtXo^gl 
i6oD ( 1321C). Ich habe die Stelle in extenso ausgehoben, weil sie 
interessiint ist durch die wahrhaft gTossartigeNaivi'tfit, mit der Chris- 
tus durch den ^^fo^• .foXtovyn^ JrjinjToto^^ nicht nur tn'.sctzt, sondern 
in alli-n seinen Funktionen k(>]»i('rt w ird.'i Die 'J'hessalnnikeer — 
echt griechi.scher Partikularisniu» h;tl)en ihren bebtmdern Er- 
löser; er ist Christi i;bt'nt»ild, deB .\llorbanner?<; gleich diesem 
hat er in unendlichem Urininuen „»ein Leben für uns unwüidige 
Sünder dahin^'C^eben"; wenn er Gottes Z(u-n niclit wenden kiinn, 
will er, der Hr]):inmmgsreiche, lieber mit uns zu Grunde gehen. 
Kr droht törndich ilem göttliclien Heiland. Dieser ist, wie der 
alte Zeus, ein erbarmungsloser, das eherne Gesetz der Heim.ar- 
mene vollziehender Schicksalsgott; es ist der finstre Christus 
der alten Byzantiner, der gnadenlose Weltenrichter. Oif HwKtat 
lUtXXug /tt* ^OXÖ^MUtP ^tlaOttO^m XnfOoiitvij :toXXoi0i X6)>otg xai urj- 

fetf» «IX/ /;. Herod. VII 141. Gleich wie Zens seinen nnbeug* 
samen Batechlnss gelasst hat» Athen der Vernichtung anheim sa- 
geben und nur mit Mflhe die Interrention Atheners annimmt» so 

1) vgl. anrli 17,5<': t?;!' i'vr xaft' T]uüg n^tl^oüöciv nc.o uvtov rov vTTfQ 
liUHiv xi^v ri>vii]v nQoitftivov (lUQXv^og jE^fiqdtwv 175^- toiovxov 90011^^, 

^(cov avzod ^oiUfoi' ty.iatu^ u^tclilnTtoi; rw aaxfjoi mu 9iä rj^öiiv rroocüyMV. 175t'. 
„Das iitipndliL'lie Erbarmen, das alles Denken übersteigt", ciiiptiudet durchaus 
nicht Christus, wundern nur der hl. Demetrios: xovxo yug x6 9uviia<ixöv Kai 

xov (i&XotpÖQov fj^v iofvidf^liqtov övvaiuv %ai xo xf^g qttlavd^caniag avxov 
{^touLfiijxov xal xh ntgl xifV noXiv nijdifiovtxöv. 143A. Nicht Jesus, 
sondern S. Demetrius nimmt die Sünder au: 1} ^ä^ ÜKolov&ia xoiS dttf^ijptros »al 
j^v Toü v^lo^Sffov nt^i ^füig t«ir$ &it,ieftitlohf utiitftovittv iisoitlitttiß 
ävttVttlflf^tOVj xal xug t}^/^«; i|iV2«$ ftg tiv ai'xov txö&ov avaipU^tuv t^s 
naxQintji: oiantQ civxiki,^>ff'yg f**vo(pju»'jj(ixo(«Vj/i' rrA^rore. 139^- 1*"'' rTute Err- 
bisfhot 'ioiianncs bekunnt eine hüchbi häretische konsubstiintiule Tnuitüt; sie 
Isotet bei ihm: Xftnigif Spof J^t^^iost Sytav nm9fui, wm „der gDt%«krSiit« 
Chor der heiligen Väter^ kaum als mit dem wahren Gluben und mit deii Ueber- 
lieferaagen der Väier flbereiagümmend anerkennen wird. 
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auch der CSiristeDgott Er schickt zwei „Wohlgestaltetie nnd 
Grosse'* in das Qotteshaus, wo der hl. Demetrios seine Wohnimg 
aufgeschlagoi und wo er den Gottesboten Audienz gewährt. Die 
Botschaft blutet*): »»Gehe eüends aus und komme zn mir; denn 



l) S. Draietrii martjris acta 158D wjq. (= 1316C sqq.): ^Enupa- 
üxovöii^ yuo TTig Tp/rijj ii(ti(fag xod TroooQrjQ-ivtog TtoXiftov^ iv g x«l rö ^unari^ !}t6- 
&fv fyytvl<s9(it xf^ TtäXn Trpoi'aio^tfa/uv, äi^^^ t<; ivytvin nut iitiäo^og Kara töv ßloVf 
de ÜflAöXip xa(f6la xv^'xävwv intio^öxtgog xat nbv italovfUv0V tlAotMV^Alilv 
tt|üi^ tettft^iivo^ Tttgl o{< xaxa xal yiyQ<enxaf ^^AxuKOi xal tv&dg fMildtvto |MM.^ 
(Psalm XXrV 21) tÜiv iavxiU; lo.; tfi,, xaO' Pmovc. t')^ Si uy.oißiaxffov xoig 
yvifimtifoig iliyri, iv ^naTciaii yivoiuvog^ faxüiu Tigo rot) xgtßt'ßov toö ayiov vaeoU 
t«9 miwv66iov (tdffivQog J i,ft>iiglov. Ktd iioi\ 6vo xtvtg tittStig itul tifu-- 

^&siS &ip9tfi£v fteu, ilttMovus ^»9tv iv ttvt^ rftp^^ »0; xot idöxovv ßa~ 
CtXing (Jina aoacaoqivltcxa^, y.al o tu tn'nov ^ßm]ai qrmrfj. TIov iisxtv u xi'oio^- 
x&v a>dt; SiqMHj 6i iv x^ ßaodixfi xov vaod tig x&v xmijgexßiv umov, TUii äm- 
xgi^l Uytav' Ti aviov jgtUcv ty«; Ot 6i tlTtav' 'O 6ean6xT,g rifiSg nino^ktpt /tij- 

xav&u iaxiv. Ol &v6(fig, wv o(faatg ^v ag «yy/iov dtov, TxXijataaavxtg tw xoitn 
tlnav TW trrTjp/TT/' Kqo^öop %ul f«^Küffov rjunc cei'xä. ^Eyca 6i ^üfißti JttQißkij&tig 
avvij»oXov&Tioa ttvxoig änö xoi r^ijilov, xai laxi^v Ttgo ivbg iuooaxvi.ov xov ayiov 

Si vntjQixvjq (xgovctv ttg tkg 9vgag xov xißcafütv^ ntil nagaxQfifut fjvoi^tv fvSoOiv 
6 mn'c'r/wg y.ta (i>flo^.og fuegrvg xov Xptarov. r.ctt i&tj] rth]alav rMv O'i'oi^t'. üg xat 
tfioi tw äva^ita (f>ulvns9(u uvxov, ^Eyüi mxxoi in iiipiv, fiij tpigtav ogav xi) äy- 
ythuMt crdnKP itfoenxW j}v yttf idia »uv& xifv f^vipiiv t^v iv taif if- 
^unttigatg avrot) tixöeiv ifftyptt^ftiv^v. 6 di X9^^ ''O^' ^oa&jsov ttVxoO 
luftitrjSnvag TjAtKxröv crr.Ttx'Wv &7i{nt(intv^ mg xßt frt' nipiv xtifiivov xcaalau- 
ntodxa xb niföaomöv fiov x^ ävxixvjtitf xo6 iduqtovs, xijg ctvyiig ftt ntiiiaiiTQtmxovfSiig. 
Ktd luiiuvos dl ififi)viig iiufidAf toSe iHtootvfftv, ti taf ial^tfiniv OX^- 
lovg, »tti ccxova oxiiug ^anwaai^o -ot avSgig ^tlo<pg6vws «iv vyiov. '0 6t Uyet 
■sTQ^tg avxovg' 'H x«gtg f«^' v(i&v' xivog St tvtxtv ^flxviij« ngog fu; Xlyovaiv ol "if- 
dgtg' 'O Stanöxng axiextiktv rjfiüg Jigbg X7}v uyKocvvxjv 0ov, xccixä Cot dijlfoaag, 
Titxifog i^siSwv ievgo agög fU' }] nöltg yitg xoig i^f^gotg itagaiüvtlU. *Efif di 
iitovilag xagct](9tig xal avyiv&üg r§ 68w^ I01> Uyov^ i(viaxt}v inl xaf Xjfifnff fCOV, 
Kctl avanv^rag öllynv, r>'H'& xb (ptkuv^gunov xtd avfinadig ixtivo Jtgöcumov tot' ot'- 
xag oixxlgftovog *al ^tkonölidog fiagxvgog avyxixvnivov ry Xvnrj xui xaxäaxiryiov. 
Hol tig mvemms^ fud noUfjg Ttugtoxr^xrlag x^g logag, xal tupaxov ytvofdvxjg aiy^e^ 
tlto» odieff tot ittxgva Stit xäv ^totidüiv ixtmov nn^t&v xvxt^tdvonw , mg xhv 
Vttijgixrfi' rtiTttv rroo^ xuvg üvöoc^;, TL xhv xrotöv fiOv T§ &Xlii>ti xttnßti'rtlattxtl 
*AhiOmg li ngoiyi'0)xiiv rhu axo^bv vficbv^ ovx ifii}vvov vfiag «vtaJ. Toxi xb &eo- 
UyO¥ tliwO ivol^ttg azöjtu h ayiog ilntv xä vitijgix^^ 'Afptg ainovg. 9^v9voIm fUtv 
ilnVf Koi & htUitdKiaav, xaihu xal cmi'jyytiXav. Afyu i( ngbg ixtlvovg' ^AX^^^ 
Tirintt iif»t StäijXfOKtv 6 itanöxrig; oßxt» naufarr, xä xgäxti uvxov^ Iva T»,Ajx(iv'r7j 
itöktg, xoaavxaig ytvtuig xoig li^äMiv aitiov xal cufun» x^q xtiUtcg uirtov JxXtv- 
ff&g oixo6ofir)9(ida t§ niaxti^ vOv intit «Ov aanfftifm» 9i^flm» tawtta» dioMiwef ; 
TaOtu xfl (piXuv»gmU^ tt^oO ^Mf; Wnex^^hfAnv A>dft$, ii fi^ ttt^nr mtf^tfrif 
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die Stadt wird den Widemichera überantwortet." „Da sehe ich", 
sagt der Erzähler des Traumgesichts, „das menachenfreundliche und 
mitleidsvollt- Antlitz des wahrhaft erbarmenden und bargerfreand- 
lichen Bhitzeogen von Trauer er8chütt<>rt und vcrfiiisteft lange Zeit 

zu Boden gesenkt in unaussprechlichem Schweigen. Ich sah 
auch die Thnlnen von jenen vergotteten Wangen horalifliessen, 
sodass der lUirsclic als richti^'er Officier hat S. Doniotrius einen 
Bolclieu auch in seiner himmlischen Wrihnnnir erzürnt die Boten 
antUiirt, <li<' seinem Herrn so s^h^\eren Kummer bereiten. Doch 
der Heiliire öftnet seinen (iotles Wort verkündenden Mund: ..T^iss 
sie; sie sind meine Mitknechte und haben nur. was ilmen gei^oten, 
gemeidet." Aber nun enuanat sich der Heihge; ,^at der Herr 

nctni^iia oxv^ifuntiaas o uytoSf '^f»^ %oU,^ &(f^ xiväv xijv lUiptdijv aaaiQ 
ßovltvo^ivoff itiw Ml^» JBoUf nrvrqv iömtv iai6tiifiat»' 4 yt^ Mohmlvtaaos 

cri'TOil laliä^ $ui ^ luautjvwfiivt} xf)g '/X<attfjs qmvff U^Xov tijv nt^l ti)g «atglSog 
ainov avunä^tiar, aiurpov avrtji rr,v it'wTji' ftt'yri<fa(fttv. cattxol^] m'v roig rtf- 
öifüotv no^tv^ivtti;^ üdtk<pot, tiitaze trä äya&ä dtanöii^. 'Javxa ktyit ö oixtiog 
Oov luA fv^fiios tfoOloff ^fiijfpioff* Sv, dlmonr, K6(ii»f d wifioif tuA TtoUag 
tuä mtvTog rvO mtf^cov, xai lag Sffw i^ovaiuv (niltveug ftoi oineiv hna09a {uiit 
r&v Sovlmv oov' nv>g ovv Svvafuti Knrc.XiittTv avrovg Iv xfjlixttvtr) &vayxr] tuil 
üvaxfttffiOtit ^ aoia tiffoaaif^ &HiOUfiat t^v ävükataiv {idtaciv?) z^g icaxfiSog (lov; 
JItkf H fHM (u^ tAv hoIkAv fiov (famUvft^vwv; i£Ua jvAUov, fi«we|> tvaxovfUvwv 
o^sAv wnvfuaixcig <!vvr,fii^v avzoig^ olfiw $ud mvdvvivoiTm' avrüiv ot'x iarol^i- 
q>9i^cofi(xi frtTwi' K(U' i) Ofa^ofUvav «t'töv, ffvff(fmfofi«t. 7j rf (^HQOfiiviav kItöi», <Svva- 
no&vyaxia avxoig. xal Ov yug avrdj, xaixot ÖtaTtoxTjg iyna^aavy i^v ^vj^iiv 9W ti- 
9wnug ib$ mi<fi^v intiq xöiv TtQoßaxav' httoxafm A jbi^t^^, ou od Wft^owtv 
al ii^tt^xUa iifi&v xijv tiittitlayxylttv «fov, on ro UU^s <rov (Uya hp iJfiAff, xal 6 
Ovfiög oov 6 dlxtaog rr;c irTKStQO<pfjg ijfi&v ZP]/?*'. "''"^^ ^^i <p9oQSg' ixuyv ftrv x^v 
i^ovalav (enavti»Vf äyu9i dianoxa, o xtlivttg Ttolifiov tig q^uifi' iyia a>( nQOii- 

Thita cv0HiBy2VOV lalriaavxog [u'tQxv^og, uviacprilt hixqov ij xulalrtmgog fiOtf 
lf»V2^ mptfjrorfft-i^ ai'XYjV oövvijg. ^Anoxqt^ivxtg 6\ dfj&iv ot ilvdoii: ).(yov<5i 

T« (tyUi»' 7««^ xtktvug UTtttv rjuRg rm fitanöxij; Xiyti 6 uyiog^ I^tti, no^xaiü. 
^Uqvtxiiaa» hääßoty Tt orx i^p^ f«i> ij/növ; ax6iii]aov^ ^ir\ Äurfijdt} h iau)9idU^ 
&g fUtfOitovtMg. ^Aimtfldrj 6 ayiog' 'Eyto oUa ort ntl xr^v o^y^v {(itoi nffoXafir- 
ßavti T} ipiXav&Qwnia,, y.a'i tt]v (iyaiynrija avTov iiXQißtafiii^o^ f'(j(u>(!(Oi' r.t'T»} ^(^toxu 
xr)v anoxQtaiv. Aou xaiha iijxmv tjOTtaouro rov; avSncis. y.ai Tf.^ äo^i'pKec {>üpaj 
mfoxlilausy Iv «tJ^ xal lai^xit, ivdov tniivev, ^ij ünaita^tiHitg {^(laiv lä^ui X^tsxoß 
*o0 9to0. Xcd t^iwc 0 inoifvmlog, ttg {(utvt6¥' odü ytif tiltov htot- 

(uofiiiv. Tat^Tß 6 Ttalltaxoi ixttvog «i-tjo xrr! rpiJ.ät^iO^' -rinur/cn^tin x€ diit tov xd- 
jpvg navxög 6ia6^^iäv, jr«pfOKppvvf xovg nolixag, xwxo ftovov kiyiav avxotg' Stt(f- 
aiCu, äiikfpoij 6 u9lotp6fog fu&* V(a&v iaxiVy ikni^ufuv Si tig X^iaxöv, ovj cr^frat 

<r«rvro, xo( xtbv ix&^v mnuMifAviO f»j^ vipr ^«n^r Al^Asov dfHlw» ^viw|im« 
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mir das wirklich oflenbortl Kam es detgeetalt eeiiier Allmacht 
in den Sinn, daes dne so herrliche Stadt, welche durch so viele 
Qesdilechter hindurch mit sranem Sdiw«tt mid dem teaem Blute 

seiner ehrwflrdigen Seite im Glauben erbaut wurde, jetzt von 
diesen wilden Bestien zenissen wirdY Ist das der Batschluss 
seiner Menschenliebel" Die Manner antworteten: „Wenn er nicht 
di«'srn rh'danken gefasst hätte, hätte er uns nicht zu Euer hoch- 
würdigen Gnaden geschickt." Da schlug der Heilige noch trauriger 
die Augen nieder, und lange Zeit den Kopf schüttelnd in emster 
üel)erlegung gab er endlich die Antwort; denn die von Seufzern 
nnt<»rbr()rh(>np Rede und die völlig geschwächte Stimme seines Mundes 
oftenbarte sein Mitleid mit der Vaterstadt, die ilmi iinnenri)i;neii 
Kuninier bereitete. So antwortete er den Männern: „(Jeht Brüder 
und sagt dem guten Herrn: Dien spricht dein treuer \m<] auf- 
richtiger Knecht Denieti'ios. ])u, Gebieter , liist HeiT über mich 
und die Stadt un<l die ganze Welt, und da Du die (iewalt hast, 
gebotest Du mir, liier zu wohnen mit Deijien Knechten. Wie 
kann ich sie nun in solcher Not verlassen oder nii( h zurückziehen? 
mit welchem Antlitz müsste ich die Verni(htunu meiner Vater- 
stadt ansehen? Waa mil mir das Leben nüi/.* u, weiiu meine Mit- 
bürger zu Grunde gegangen sindT) Wie ich an ihren fröhlichen 
Schmäuseu im Geiste Teil genommen habe, so will ich sie auch 
in der Stunde der Not nicht verlassen, sondern, wenn sie gerettet 
werden sollen, will ich mit ihnen gerettet sein, oder wenn sie zu 
Grunde gehen sollen, gehe ich mit ihnen in den Tod*^) Und 
auch Du, ohglmch Du der aUmAchtige Gebieter bist, hast Dein 
Leben dahingegeben, wie ein Hirte für die Schafe. Ich weira aber 
gewisslich, dass unsre Sünden nicht grosser sein werden, als Bern 
Erbannen, und dass Dein Mitleid gegen uns gross ist, und dass 
Dmn gerechter Zorn unsre Bekehrung, nicht unsre Yemichtung 
Terlangt. Du Hmt, der Du aUmAchtig bist, handle gegen uns, 
wie Du befohlen hast Ich aber, wie ich sdion gesagt, will ge- 
rettet sein, wenn sie getettet werden und mit ihnen sterben, wenn 
sie untergehen!" Diese gehamischte Standrede des „Knechts" De- 
metrios macht sichtlichen {Eindruck auf den Himmelshöchsten, und 
die Ausführung dee g6ttlich«ft Zomgerichts erfährt durch Gottes 

i) Er ist der Stedtgenios, d«r mit d«r ilim aaT«rtrattt«ii Bllig«rsduift tobt 
und stirbt. 
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Langmut einen Aufschub. L)er iYio^ :TuXioPy<yg hat „um seint»!< un- 
verschämten flcilrns willen" seinen VVllltMi t^rhalten und die ihm 
anvertraute Stjidt gerettet. — Einst kämpft ein grosses Hiltsheer 
mit, während nur abgelebte (treiso und \Veil)lein nach der Mei- 
»mng der Barbaren die Stadtbevölkerung bilden. Ktn .^o^^tv tj ro- 
<i€(VTij :fX)i&vg ToP t'v rj} ^6Xfi XaoP ^ (iVttJtftortTft^afiiinj yfiiv; Toino 
de XiiOiv dfiXov TtuthnT »ixtr. ü»; ij rüv uytatv t)i(: tov (:i)X(Mfi)Qov yn'O- 
(i/i'i/ Tij .TÖXfi v.Ttü tiU(')i' (ii ituajrj'n . . . h(u ravTi^ dt .TilXiv dih T&v tov 

*PtX6nfCTQig' 6 vntQitaxog ovrog xdi qiXoxaTQti; ot-rui^ .^>iHi}TQtog^ 
6 stecvivöoiog ^ciQtvg ib^Yi (1332A). r^r ruf* iiÜQtvffog int xaxQidi. 

4f^* oft xttt vOp in jteQi^QovQtitm te zm itt(ftllH3Htntn, xm isA 

ttvidffttfitv, Ohvog xae oid ttg AxXtv^ Xigißolog nai otcQifog, 
titg t(bp &XiTijif{otv Ihtv^Üw tu uttü HH» #JV^« <^<iffi ti^v äftttfop 
w&u^S iaUTHgitlSB» dtitit»^ ttm ipettiffav 6tvvo<> r^g iutivetp duM^I^BW 
imdQo^l^ X93C — 194D (1392 C — 1393 A). 

JloXitiig »vi 3tQO0tdriis' to9 aoXivov »«» Xffo^tdvov um 

tilg ^iXttv^f/Ajtovg Jttrl iu^vi^tin>s l^av^atovffyiast %&» ip |t^i» 
jtA^v ^piiaX^0«i$, &Q ipifft^t 0vyy(fvi^«M>s 160F (1329B). tb 

(Ul^VV^ Jllfl^Qiov 165A (1333A). 

kvTQfOTTjg (Erlöser) 6 XvTQ<>)Trjg xai vxeQituj^og r/iiör xtu 
soXv^ioxi^og roü ^c<H> ^^Qtvg 174I) (1352A). tit» sfdO-ov xeci ti^ x^e- 
^ovittv 7UU 6v^[mxUiv rof* nti^v^tw xut XQoaraToty xai Xingtonpi} 
g6Xeeig ^ftäw ^ijiirjXQi'ov 184E (1376B). diu utf) oAr^yoP xat 
XvTQroToP a{>Tetv xat ijuöv xtjöfnövog ^iifiijTQiov 167A (1336C). 
ix t(bv ixni6vrin' XQf6(in€)v tov ftfUi d^tbv XQO^^iotg t^fißr xtä avu- 
^dx<>v xti't o.tXtTOt» XKi XvTQMToP Tjttfiyv hfityrotov T 7 T A (i34sCV 

vxf{fu<3ni0TT}g Tfjg .ToAffo^': Bisweilen wird aus llönichkeits- 
gründen Gott neben dem alh^n hervortretenden Donietrios j^'c- 
nannt, wie bei uns ultmmontane Kreise neben 6. Heiligkeit dem 
Papste auch als ;r«ofo;'oi' S, M. den Kaiser leb*»n lassen. x<« 
Xotxbv rt)i' iXxidtt xCconv ^thv x«i n'g tov rntf^uaniat i^v tf^g 
x6X{('ig .h/uijToiov nra^tiinHH 1630' (1329A). vgl. 183C 

So sehr i.it in der GlaubensauRchaunng der Thessaloiücher 
Demetrios au die Stelle Gottes getreten, dalb ihm „vorsehende 
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Gnade^ imd „Yoraehimg'' als Oharaktereigenschaften zugescilrieben 
werden. Wenn die 8ancti geringem Qrades den hexoes et amidei 
entsprechen, ist er eine bedeutende Stufe hoher; er ist geiadesn 
veigottet» wie Herakles, Dionysos oder Lyknrgos in Sparta.*) 
9vv^aaVi &S odtm fio^Xetai ^ atQoßXiXTix^ Z^9^S wK> ^i^fTVQog 188E 
(138x6). iXX* idtdh iv tovtti ^^iffifOiP ^ xQtctoßovXog toI> Ai^Xo- 
tp6ifOv sfffo^^l^tia 1656(1333(7). 6 mct^ 'lüM^M^ft 8$; «u pttii 
ivwb^ 9ti»r S^i^P mg xaqiaip ^fiiV &iKXfytttat ffwiJumW 
Tf» üvf/nttttfftATy wn yv^iyt oiJtoO ^Xet^ moHfint^^ Xfyto 

Oicj (»uftttg^ oiutsQ Sik ftvijfH^ dtfjifmoi>g S^tov itfviv XiyHV t&g M^itg 

iv ßffiatM Hjt tt^ oimitig iUct^og r^p dii^vi»^ Oem^wr' «tf ^ 

Mi,' rcTQoxov xtti tcattXevTov tfiti jrttt'rbg «utf*' ^t^&s MÖXtmg 'önb 
Ö-foD v:taQj[ovaii^ 1 67 A (13 3 6 A H). 

üemetrios ist kein Spectrum, welches mir des Nachts oder 
im Tramne orsrheint, sonflem ein leibliattift r Heros, welcher am 
hellen lichten Ta^'e in der derben materiellen Wirklichkeit seine 
Theophanien viillzieht. Die verha sollemnia lauten: fjm'inrt't ov 
xuT oi'«(», (tkXa x«Ö^' v.taQ: non in somnio, sed in veritaW upparet. 
Er kommt mit ganzen Kriegsscharen der von ihm behüteten Stadt 
zu Hilfe 174E (1353B). Stniie Krsclieinim^' wird genau Ix'scliriohen; 
nicht nur die Gläubigen, auch dit; Juden selieu ihn leibhai'tig in 
seiner weissen Chlamys und die Kute in der Hand, tot* d») --rpo- 
^pttpfbg xttQu xXfiatap tt^Hatai & vifig^taxo*; ovto^ xnt ^tXöxarQi^ 
6pu.tg Jtju^tQto^^ 6 Mcpip&o$o^ (la^ttVf XtvaifV qtQO>v^ xeu 

jtffüJTov iih' th ttixog 6utTQix'''*'i ^ta ittd ikt t^g ^aX&ttt^i;, to^ 



i) Bs ist gmiidveilnhH, wenn nuni in Lykargi» mnm eoliMnetisiwtai Sonnen- 
öder Lichtgott hat sehen wollen. Er i^t » in historischer, aber vergott«tpr Mensch, 
ein ^littelding zwisrliiti Hott und Menst'h, ottw JTvdayo^ftcr rii\( Ii Aristoteles. Von 
Ijjrkurg über l'ythngoras, Kpimeuidiss, Enipt^dokle-s, L^äandros biii auf Alexaador 
den Gronen nnd dä» iwgc/Mm Diadoehen ist eine nnanterbraebttie dtutox^. Ein 
veniuuft^cniilhses Deokw flilurt su dein einzig richtigen Schluss, da^g es in der 
VoiYj'it nicht andere gewesen, und das« nicht nur Götter auf Erden hinab ge- 
stiegen und Fleisch geworden, (wnUem auch Meoscboo bereits in der Urzeit zu 
den Olympiern emporgehoben winden, „l'nsterbliebe heben verlorene Kinder mit 
fBOrigsn Annem nun HinraMl empor." 
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isi &f&q>ovs, öifo^atog mQuuet&p. xm tatnt (tir oif ftdtFar of tAr 
tot «yiov (kanio^tttoq ^Ltyiv^ivoty &g aitm, jrXeiffToi i9tu9ttvT0f 
yiiQ xttt jtttl&is *BßQttifav atp^oQot xtttit tb töp Xeyofiipmf 
BQ&j^dm» fiiifog i&eiuut¥to 164E (133 2 AB). 

Kau o^&g tßtv Sn^^ipttop fiaf^AQ&v tfjp j^f^^p i^fi^ir'ficroc 

scaQtcxtfXtOP v:i«QX(t jitxf^f .^f^uf)^ufiMs% t^P xXttnx'yda urm dtavK- 
ßftXXontvog Jttti ^ttßdov ;|rft^i ^xiffttfö^tpog, xai ag ^xtlüt &^ ix 
tof> Xe^&i'i'TOi; jfuQfctvXt'ov uwg 2JxXd(iovg x6Xn Haß€cX6vTag toi^ 
toiv f'xr)(r>)Xf(i' xat rjj ii«ör<sf N XiyutV ..lür/Mg 6 Ü^tog ijyttyiv 

«vvovtjr, Xotxitp iyM vi noid »fxJ*;" xtti ovuitg «vroty (^ut ötU rov Xtjd^ip- 
toq xttqanvXiov ix tJ^g xoXibtg iieütiaO&ui. Tuino ^«fifi« ri^g ^tmfüts 
avtixtc t$iiyij{H:i' ^tiQtJog x'nv uixqov roig xoXitttig ivi^ijxtv. "ErtQOi 
Ai :tuXiv tt'j^fuxfKiar tov ivßihvfj tovtov ^luoTvor( y.ai fStHii.ri'Tntr rffrr- 
T^fjfOi'T« ^ffrfpor Ti'i Tityft XM ^(i'nvg Tivi^ G\)tvii(H>v^ yc'i rij 
v.tnj/.üu.tnnvg «ovridK.'irr^- /^rrfi/.uor^' d^toviT« y.ia tig To.ioig ttvug 
Tüii' TH'j^iiav iOTÜvtct . :f(u)('.Tu(u:i<Jiyaittxtü :t€C{}t((f vXütTttv r 74 DE (1352 A 
— -1353 '^). hm Arj ((VTr/.(c (Hf tf:ii'(t}ü(et'rog «t«rof>, (f €(tvtTai uv xat 
OVtiQ. uXXu xiii> i^'Xtto o Jtäi'TOTf fiojri^fj»» x«) fifoiiirrär vxi{i 
dovXorv xtti ;tffty/f)(>K' /.a) ttt tJJk" (htnijoic^ i^nöiv y.v.'/.Ci^ :i(}ny- 
{tc.Ttvö^uvo^, o xaXXtvixog fut^nv tov ^lov . li^tt)'iTtin»^- y.a'i uvrtiig 
ttVToi fqt^. "EyetQiU ti x^t\^^tvAng\ ä^itivusov, ö uvtiujg katin]dnug ioxtv 
ntX. 182F (1372BC). MU*, & ßiXuatot, (fijöMiii av. .t^orov ftir 
xtu fotv v:tf{}ii()i)HH''g ribv KimtfifiGip^ o7 xtti fiXäsopttg ti^XtbrrotHft 
diit ^Ucvrog ov][^ öfftofztg rov ijXiov, toi^tovg ixtiütP eip t^Xm'yüig >j 
t&p (iaQßui/GtP itßfg^ TOP x/AuvijtpoQO'tPtm itfnSüttP ^taaufiivi] XQotj- 
yov^fpop Fo1> övifotot «evtbv ävai rbp Syiop x«i xttvip&o^op ^i(f- 
xvga Jiju'^TQiop, 156E. 

Es ist thatB&chlich ein Kindheitaseitalter der griechischen 
Nation. Wie in den Tagen Homem steigen die Götter unter die 
Menschen hernieder, streiten fOr sie» wie vor Troja, nnd verkehren 
mit ihren Lieblingen in tranlichem Gespräch, wie Athene mit 
Odysseus. Das homerische Zeitalter ist schriftlos, und so ver> 
stehen wir, waram das YU Jahrhundert fülr die giiedusdie Litte- 
ratur ein leeres Blatt ist üebrigens ist der poetische Trieb, die 
echt hellenische Lust am Fabulieren in dieser Zeit keineswegs 
ausgestorben. Eine der reizendsten und echt antiken ^toXoya^- 
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fiemr, die Erzählung von italisdien Pilgrimen, gehört sogar erst der 
Epoche Leons des Weisen (886 — 911) an. Sie spielt nach der 
Eroberung von Thessalonike „durch die SOhne der Magd, der 
Agar*' 904. Die Italioten reisen nicht nur ans Frönunigkeitv 
sondern um die interessanten Kirchen der verschiedenen Städte 
kennen %u lernen (evx^^ (veiup um {atofftug t&p iiiaatax6^i wätv 
'9UU itgbg avzb vb pui^^pd^ov tiivowes nr9v tiag voO 

^ttgrvglov Aw^^ktp 192F (1389A). 

Wie sie nun durch Tempe ziehen — diese antiken Menschen 
hatten doch auch etwas Natursinn trotz Fried lönder — schliesst 
sich ihnen als Beis^&hrte ein gänzlich anbekannter alter Mann 
an mit graura Haaren, freundlichen Augen, in anständigem Ge- 
wand. Schon der Anblick desselben verriet seine Ehrwürdigkeit 
und Milde. Vor ihm her schritt sein B^leiter, ein wunderschöner 
Reitersniann, welcher in seinem ganzen Auftreten die gebome 
lji(4)('nswflr(Htiktnt und Anmut war. AÜtnn er lilickte tiefbekümmert 
zu Boden, seine natürliche Heiterkeit war durch Trauer und eine 
srhmer/ürhp Trostlosigkeit wie verhüllt. Mit tliränenerstickter 
8tiMinu' rodete er seinen äli<'rn Genossen an. der Achilleios hiess: 
„Wo gelist Du liiu; ich komme, wie Du sielist, /u Dir." Hoch- 
erfreut begrflsste ihn der Greis und nainittn ihn Demetrios und 
gab ihm den Ehrentitel Ueb in glorreicher Ritterschaft bewahrten 
Kämpfers, zugleich nach der ürsuche seines schweren Kuniuiers 
forschend, lud der Blutzeuge: ..Dahin ist meine Vaterstadt; der 
Weltenrichter hat (Iber sie sein Urteil gesprochen. Mörderische 
und barbarische Hände haben meine Blutsfreunde in Gefangen- 
schalt abgefohrt. Mein Gotteshaus ist Ton Strönien stsjuni' 
genössaschen Blutes erfdllt Das Hmligtum wird dxaeeh die FOsse 
der Gemdnen und Unheiligeu entweiht Ich habe nach meiner 
Weise die Gottheit') tun Erhaimen fflr die UnglflcUidien ange- 
fleht, ne möge nicht gestatten, dass die Kirche, welche sie mit 
ihrem Blute erkauft, von den Händen der Barbaren, die nur auf 
ihre eigene Kraft pochen und nicht auf Qott ihr Vertrauen setzen, 
vernichtet werde. Doch er, dessen, Wege unerf erschlich sind, hat 
sein Erbteil der barbarischen Wut preisgegeben." Diese Worte des 
hl. Blutzeugen haben auch das tiie&te Mitgefühl des seligen Hohen- 



1) nOott** ist imtn<r Cbrictra; Gott Vtttor «xistiert fOr den Hytbograplras 
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priesten erregt und sclunenbew^ mfm beide auB: „Grose^ 
o Herr, sind Deine Wunder.** Mit Staunen hörten die Italioten 
zu, und einer von ihnen, der hellenischen Sprache kundig, be- 
merkte: „0 Kri^smann, sage mir, von welcher Stadt sprichst Du 
und welcher Barbarenhorde ist sie llberantwortet wordenl" Und 
der grosse Demetrios: ^eine unglflckselige Vaterstadt Thessalonike 
ist in die Hftnde der Barbaren gefallen." Und im glachen Augen- 
blid^ wurden der grosse Demetrios und der Greis für die Wall- 
fahrer unsichtbar. Sobald aber die Jtaliot^n allein waren, fragten 
sie den (ieftlhrten, was er von den Fremden vemomnien, und wer 
die Reisegeföhi-ten gewesen seien. Er aber (Mzühltc alles unter 
Entsetzen und Staunen und offenbarte ihnen die hjrscheinung des 
Qrossblut^eugen, gab ihnen Kunde von dem Tnglück seiner Stadt 
und fordeite sie auf ihr Eigentum in Sicherheit zu bringen. Um 
nicht selb.st eine Beute der Feinde zu werden, zogen sie weit ab 
von Thessalonike. Bald orbij'ltcn sie von i'iniijen Flüchtlintren ins 
Einzelne gehende Natliricht ütier das furrlithaic Kreignis.s. Da 
erkannten sie, dass die Krscheinung in Wahrheit der groHse Deme- 
trios war, der Kummer und Schmerz Ober den Unteri^an^' der 
Vaterstadt empfand. In der Reichshauptstadt aber angekunnuen 
erzählt+'u sie. was «ie mit eignen Augen gesehen, und wie er- 
bannungsrei(. h der Heilige gewesen war: sie rflhmten den Patrio- 
tismus und die HeiniatäUel>e de.sheii. der bis heute die Stadt be- 
wacht und in Annen hallt, soda.'fs diebclbe durch ihren zweiten 
Grflnder und Ptiegevater auf den Irahem Gipfel des Wohlstandes 
gestiegen ist. Soweit die Legende. Wir haben hier das reinste Idyll 
von Fhilemon und Baucis oder Hatael und Tobit. Schon Byeus hat in 
Achilleios den hochgefd^rten Sanctus von lArisa, AchiHeus, erkannt. 
Es ist in der That sehr merkwflrdig, noch im X. Jahrhundert alten 
Hell«ienglauben vollkommen lebenskrftftig in leichter christlicher 
YerhflUung bei einer griechischen Polisgemeinde vorzufinden. 

VII. Die ClTllTeTwaltnng des byzantiiiiseheii Reiches ^ 

im YIL Jahrhundert 

Wir haben gesehen, dass die im VII. Jahrhundert Aber das 
ganze Reich sich ausdehnende Themenverfiissung eine rein mili- 
tärische Organisation war; mit der üivilverwaltung hatte sie nichts 
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zn schaffen; auf diesem Oebiete amteten vielmelir die alten 
dioUetianiscIira, jnstinianeiBchen nnd nachjnstinianeischen Givil- 
prftfekten ungestört weiter. Das Ifisst sieb aktennifissig aus den 
Prftsenzlisten und SubskriptionsTerzeichnissen des Oecumenicum VI 
(680) und des (Juinisextuin (693) iiachweiseD. 

Für Asien ergeben sich aus denselben folgende Civilprovinzen: 
Kappadokia I; Asia; CJalatia I; Hellespontos . lisdia; Bitliyiiia; i*aui,- 
phylia; Helenopontos; Kappadokia II; Papblagonia; llonorias; 
Pontes Folemoniakos; (ialatia II; Lykia; Karia; Phiygia Faka^ 
tiane; Phrygia Salutaris; Lykaonia; Pisidia; Neson; Aniienia I; 
Armenia U; Megale Annenia; Justiniane IV. Von der Diocese 
Oriens gehören noch zum Reich: Isanria, Kilikia I und Kilikia IT. 
ferner zeitweise und teilwei^ Kypros, endlich das Lehofdrstentuui 
Phasis. 

Ganz anders steht es in dem von Avareii. Sl;neii nnd Hul- 
garen überschwemmten Westen, in der Hämushaliiinsel. Von der 
Diöcese Thrake werden die Kparchien Thrake, Hianinioiitos und 
Europe ei*wähnt: ebenso von lllyrikum MukeUonia 1 und 11, ferner 
Kreta. l!n Peloponnes treten Koiinth, Argos, Lakedamon, in Hellas 
Athen als Bistflmer atif. Nicht unmöglich ist. dans einer oder 
der andere dieser Pi älaten als Flilchtling zu Konstiintinopel i. p. 
weilt, wie z. B, die Prälaten von Stoboi, Edessa, Tiberiupolis und 
Nova Justiauopolis höchstwahrscbeiulicb uur Tituiare sind, deren 
Sprengel von den Barbami besetzt warra. 

Der Frftlat von Dyrrachion wird der einzige in Epiros vefcus 
und nova gewesen sein, dessen Sprengel nicbt vollkonunen in 
die Gewalt der Heiden gefallen war. Das Scbwergewicht des 
Reichs lag damals im Osten nnd dort hat sich denn audi die 
Themenvorfossung weiter entwickelt 

Man glaube nun nicht etwa, dass die Bischöfe ihren Sub- 
skriptionen den Namen der geistlichen Kirchenprovinz beifügen. 
Das Gegenteil erweisen die armenischen Bistflmer. Die kirchliche 
Geographie kennt nur die beiden armenischen Provinzen, welche 
bereits in vo^ustinianeischer Zeit eitistierten; dagegen die Konzil- 
Unterschriften zeigen uns die politische Einteilung, wie sie unter 
Maurikiris festgesetzt wurde. Die Wandlungen veranschaulicht 
folgende Tabelle: 
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G6 

" V 

Voriustinianeische Zeit 

i^rmeaia I 
Sebasieia — SebastupoliB 

- Nikopnli» — Satala 
Koloneia — 

Armenia U 

M e I i t e II c - Arka — Ku- 

kusos-Ai*a''i«»os — Aria- 
ratbe — Comona 

Annenia interior 

Baxanis ( T>f>(>nt«>polÜ9) — 
'i'hoodosinpolis 

Satrapiae 

Sophaneno — Anzitrro — 
Sopheue - Astliianene 

— BaUbitene 



H. Gklzkr. 

j JuhtiiiiaübKüVtille von536 

Armeoia interior (Vj iv- 
doxdtij 'AQi»»{tt) 

Justiniannpulis (^Bnza- 
n\s — Tieontopolia) — 
Theodoslupolifi 1 

aas Armenia I: Satala — { 

NikopüUs — Koloneia | 

all■^ Po II tos riilr-in.: Tra- j 
pezns -- Kerasas 

Armenlft II 

Sebasteia — Sebaatn- 
polia 

am Pontos Polem.: Ko* 

inana 

I awi Heli^nopnntos: Zala 
— Berissa 

Armamla m 

Mciittnf» — Arka — 
Arabtäsos — Ariarathia 
Konaiia ChtyM — Ku- < 
knMM 

Armenia IV 
; MartyroiKiItt — Kttharixon 
I Kl im. Sophaiieiifl — An- 

zitoue — Sophone — 
Asthianene — Balabi- 



NacMuslmianeische Zeit 

Armenia Magna 
TrapesQs — JvstuiiaDu- 

poli8(Kl!!iiaEklent7.incH) 

— Klima DarunaJis ( Ka- 
mach«) — Koloneia — 
Nikopoli» — Satala ^ 
f Kansas 

Armenia II 
Sebasteia — Htirakleo- 
poUs(Pidacbtlu)«)tBe' 
liasa ^ tS«*>«tupoUs 

Armenia I') 
H elitane — Atka — Ko- 
kofloa — t Komaiia 

Armenia IV (Juatini&ua) 
Ifartyropolis — DSift 
Ki imata: AnauMoe — 80- 

pbaneDP — Klebura Ba- 

ialeiaon 

jiutf]alaaAlF(AnDeiiiaIV 

altera) 

D a d i m a — A i-saiuoaata 

— Kitharizon 
Klimata: Bophene — An- 

ätene — T)igisenf> — 
rJarine — Bilaltit^-nr» — 
Palme — ■ Chorziaueuo 

— Adtldaaeiie 

Armenia interior 

Taikh 

Armenia inferior 
Tibion (Dubios-Dwin) 



1 ) Aucb die kirchliche GtKigraphie folgt« iusot'em den politischen Wand- 
Inngen, das» rie die Kiiebeapro>Tini Melitene als Armenia I und Sebasteia als 

Annenia 11 hezeiclinet, aber dir Sjnengel dor Mt«tropulitane sind nicht die 
pnlitischcn Proviiizcii dt-s VU. .Ialirhuii(1'M't>. s<>n*l«^ni dif alf^n Pinviiizen der 
koustautiuiäch-iheodüsiauisrheu Zfit, wie denn schon Justinian ausdrücklich ver- 
ordnet hatte, dab Mine neue armeniaehe Kreiaordnung die kiiehlicbeB Veifalli- 
nisae nicht berUirai dlirfie. 
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Ein Blick in die Sui)sknptionen dea VI. ökumenischen Kon- 
zils, wie dvti (^linisextum, zeigen uns, dass alle HischöfV nach 
den nicht kirchliilu'ii, sondern rein civilen in/.cii Ar)M»'nia I, JI, 
Magna, Justinianu u. s. t". unlerschreibL'u. Die NainciisN eizeich- 
nis8e l)ei Mansi sind allerdings nicht immer ganz zuveriäri-^ig; ich 
halw deshalb für das öc. VI den Taurinensis LXVU c. UI lO 
(Nova coli. B II 9) verglichen, ferner die Vaticani 834 und 11 80 
und den Ottob. 28, fOr das Quiniaeztum den ganz auszeichneten 
Pariser Suppl. Orec 1085 ') (X S.), ausserdem den Paris. Gr. 1320 
(Hazarin Beg. 2508 ol. 2336 XI S.), femer den Färis. Suppl. Gr. 
1086 (XI S.), ebenfalls ans dem Orient gleichzeitig mit Paris. 
SuppL Gr. X085 erworben, doch an Güte bisweilen diesem nicht 
vergleichbar. Die ftlr unsre Zwecke so wichtigen Prorinzial- 
angaben, z. B. lassen die zwei jflngem Handscfariften häufig weg. Durch 
diese handschriftlichen Belege habe ich bezflglich der Benennung 
der Bischo&itze Tollkonmiene Sicherheit erlangt. Die mit dnem 
Kreuze bezeichnetMi Namen werden den einzelnen Provinzen nur 
mit Wahrscheinlichkeit zugewiesen, da in dem KonzUsunterschrift«! 
teils die Eparchie weggelassen, teils nur allgemein llQ^ui ias an- 
g^ben ist. Die Zuteilung von Tnipezus als Metropolis an 
Armenia Magna beruht auf der allerdings nicht einwandft-eien 
Autorität des Yöhannes Katholikos. Besonders wichtig ist, djiss 
Paris. Suppl. Gr. 1085, ebenso 1086 vollkommen richtig foL 93* 
(— Mansi XI 992 B) geben: 

*HXia^' iXäxiOroi: i:tt<f»ostog Judi^M» ^^tffOMoXms ^ 'lovOu-^ 

Die jangem Handschriften haben änivotiviKvfig. und daraus 
haben dann die allzeit klugen Kditoren ein rffer/pcfs* ^lox*ßxlt'^((rT^q 
sjt'iiiucht und /«dtjaor in tc.diatov und 2^aattni}r verballhornt, 
("ber DaHiinn v^'l. (ieorg. Cypr. 94«, 949 uud dazu meine und 
U. HuFFMA^^s bcmorkungen 8. 170, 171. 

I ) Als icli Herbst 1 8go in Fuis varweilte und mich den 1 1 X. von d«ll 

all5-< itii,' filr ll;in(ls> liiificnbenutzffr so flWeraus liebt'nswflnligfn Herrn Omont v«*r- 
absclueden wollt«, teilt« er mir mit, das« die Verwaltung Tags zuvor eiueu mit 
pnuslitvollAii bmit^bigen Lutialen geMhintlekten, wnndairiwr «di5D gaidiriebenieB 
Kanoneskodoz, den «in ßriftelie ans d«m Orient bergebracht, erworben habe. Katllr* 

lieh ver1flii;jerte ich um dpr trfflnicht n Handschrift willen nninen Aufenthalt in 
Pari« uikI liube die Subskriptionen dreimal kollationiert, sodoia, wie ich hoffe, 
mttoe Angaben zaverUüwig sind. 

6* 
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■ , ^ x ^ \ 
Yoriustini&^eisolia Seit 

Sebasteia — Sebastupolis 

— Nikopolis — Saida 
Koloneia — 

Ammia n 

Meliteno — Arka — Ku- 
ku8os-Aral»is8os — Aria- 
rathe — Cotuaiia 

Armenia interior 

DaKani» ( Leont^jpolis) 
Theuduäiupuliü 

Sfttraplae 
Sopbanene — Anzit«ne — 
SopUeae — AsUiianene 

— Balabiteae 



H. Grl/kk, 

JiurUniangMOTelle yon536 
Amumi» intarior {i^ ^- 

I Jiistinianupolis (Baza- 
I ni« == Leontopolisi) — 
TlieodoüiupoUs 
ans Armenia I: Satala — 
Nikopolis — Koloueia 
aus Pontos Polem.: Tra- 
pezits — Kerasos 

Armenia II 
Sebasteia — Sebastn- 
poliä 

aus Poato« Polem.: Ko- 
mana 

ans Helenopontos: Zela 
— Berissa 

Armanla IC 

M p 1 i t <■ n p — A rka — 
Anibüi.Huä — Ariaratiiia 
Komana Oktyie — Ka- 
kmcw 

AnuMiia IV 

' Ifartyropolis — Ktthainon 

; Klim. Sopbanenc — An- 
/it«»np - - Öophone — 
Astbiaiienc — Baiabi- , 
teae j 




NaoMastinianelsclie Zeit 

Trapesna — JnstiniaDu- 

poUs(KlimaEklentzines) 

— Klima Daninalis i'Ka- 
macbe) — Koloneia — 
Nikopolis — Satala — 

Armenia II 
Sobatteia — Heiakleo- 
polts (PidacbthoS) f B«- 
risaa — tSobastupoUi 

Armenia I') 
Melitene — Arka — Ko- 
koflOB — 'f Komana 

Armenia IV (Juatiiuaua) 
Hartyropolis — Bin 
KlimatasAnanene — So- 

ItlKin.-ne — Reisiira Ba- 

laleiäon 

JnatiiilaiialV ( ArmeniatV 

alt«ni) 

Dadima — Ansaiuosata 

— - Kithariion 
Klimata: Sqpkaie An- 

zitrne — Pifn<;»»n»' — 
(iarine — Bilabitcno — ■ 
Paliue — Cborziaaeae 

— Afltbianene 

Armenia interior 
Tkikh 

Armenia inferior 
Tibion (Dubios- Üwin) 



I ) Aucb die kirchliche Geographie folgt« ioBofern den politischen Wand- 
Iimgen, dan sie die KrcbeDprovins Uelitene als Annsnia I und Sebaateia als 

Armcuia II bezeielmet, aber die Sprengel der Wetropulitane sind nicht die 
politisrhen Provinzen des VII. .Taliiiiundfrt«, sondern die alten Provinzen der 
kuuHtuntinisch-theodosianiüehi'n Zeit, wie denn Kcbon Ju^tinlan ausdrücklich ver- 
ordnet hatte, daft Mine neue annenisdie Kretsordaong die Idrebliehea YerfaSlt- 
nisae nicht bertthren dlirfe. 
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Ein Blick in die Sub8kriptionen des VT. Akunit*ni«chen Kon- 
zils, wie de« <juinis( xtuin, zeigen uns, dass alle Bischöfe nach 
den nicht kirchlichen, boiidfni rein civilen rrovinzeu Arineiiiii I. JI. 
Magna, Juötiniana u. s. i'. unterschrt'il)t'ii. Die Nameusveizeich- 
nisse bei Munsi sind allerdings nicht imnu r ganz zuverlässig; ich 
habe deshalb für das öc. VI den Taurinensis LXVll c. III lo 
(Nova coli. B II 9) verglichen, femer die Vaticani 834 und 1180 
und äßa Ottob. 28, fftr das Quinisextam den ganz ausgezeichneten 
Pariser Suppl. Grec 1085 ') (X S.), ausserdem den Paris. Gr. 1320 
(Mazarin Beg. 2508 oL 2336 XI S.), ferner den Paris. Suppl. Gr. 
1086 (XI S.), ebenßiUs aus dem Orient gleichzeitig mit Paris. 
SuppL Gr, 1085 erworboi, dodi an Qflte bisweilen diesem nieht 
y^leichbar. Die fOr unere Zwecke so wichtigen Provinzaal« 
angaben, z. B. lassen die zwei jflngem Handschriften hftufig weg. Durch 
diese hajidschriftliclien Belege habe ich bezflglich der Benennung 
der Bisdiofeitze vollkommene Sidieriieit erlangt Die mit einem 
Kreuze bezachneten Namen werden doi einzelnen Ptovinzen nur 
mit Wahrscheinlichkeit zugewiesen, da in den Konzilsunterschriften 
teils die Eparchie weggelassen, teils nur allgemein Ug^tvitts an- 
gegeben ist. Die Zuteilung von Trapezus als Metropolis an 
Armenia Magna beruht auf der allerdings nicht einwandfreien 
Autorität des Yöhannes Katholikos. Besonders wichtig ist, dass 
Paris. Buppl. (ir. 1085, ebenso 1086 vollkommen richtig fol. 93* 
(■» Mansi XI 992 B) geben: 

'HXütg ÜMiiOtos ixidxottoq Jtcdi^mp f^i^rQOXoUmg r1)$ J 'XoMTn- 
vtitvljs oofffttQ itjtiyifttifw. 

Die jOngem Handschriften haljen iimxfnvittvtjg, und daraus 
haben dann die allzeit klugen Editoren ein rffrr^^ft,« */«fffTii'iffi'f|s* 
frf macht nnd kidi[ir,iv in Ikoi^imv und 2rr(Tiiir;)i' verballhornt. 
I ber Dadinia Vtinny^. ( ypr. Q48, 949 und dazu meine und 
ü. HoF( MANNS Bemerkungen 8. 170, 171. 



I ) Als ich Herbst 1 890 in Paris verweilt» tUld mich den 1 1 X. ton dem 
allsvitii; für Handsi-liriffoubfnutzer so fllx-raus lifbr>uswflnlitri-n Herrn Omont vcr- 
abüchieden wollte, teilte or mir mit, dass die V'erwaltUQg Tags zuvor einen mit. 
prachtvoUen bniitfiu-bigen ImtialMi geitliiiinektcn, wondeitiw iciiOn gMchriebenoii 
Kanoueskodes, den ein Grieche am dem Orimt hergebnudit, erworben iwbe. NatOr* 
lieh verlSnjTfrtc ich uui der trefflichen Hnndsf-hrift willen meinen Aufenthalt in 
Paris und habe die Suh^kriptionen dreimal koUatiouiert, sodass, wie idi hoffe, 
meine Angnbwi «uveriü&aig sind. 

6* 
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Okohcios Kycuios schrieb zwischen 590 und 600; dus vtv 
zeigt deutlich, dass di<' troixpnwärtige Organisation dieser Provinz 
ganz neuen Datums ist, Ks leidet gar keinen Zweifel, dass die- 
selbe nach dem Friedensschluss mit den Persern, welcher die Ab- 
tretung von fast ganz Peisarmeoieu zur Folge hatte, durch Kaiser 
Maurikios ireschchen ist. 

Wir haben also zu unterscheiden: 

1) Armen ia IV: Metropolis Martyropolis 

2) Justiniana IV: Metropolis Dadima. 

YOhanncs Katholikos schreibt, wo er ausführlich die Provinzial- 
ordnung des Maurikios iMörik 1 crörtin t S. 47 der Ausg. v. Jerusalem, 
Druckerei des hl. Apostels Ynkob 1843; ^/»»/»yiv i^^a^—t, 

f^ni uin^uibat'bltuiii t^iiit fpf, f> i^^i-iirit atppni'is^. ,,Kr benannte 
auch das IV Armenien, dessen Metropolis Marti rosav pölis i^Mar- 
tyrop'ilisi ist; das ist Nphrkert. Yustianuniist schrieb ( Ix'titrltc 1 
er sie (diese Provinz) in der kaiserlichen Kanzlei"; Ydhaiiiies 
macht eine Ktnitusion; er wirft die fxaqxirt MföoxoTa^Utg nvot i}xoi 
1 jionfvt'fr^' mit der i^tuQxitt f Uoiievittg f^AA.»/^* zusammen; erstere 
hat Murtyrupolis, letztere Dadima zur Metropolis. Nur an ersterer, 
welche v(m der alten Annenia IV Justinians fast nur Sopbanene 
Ctiross Cophkh) enthielt, sonst fast ganz aus Xciierwerliungcn 1h>- 
stiiud, haftet der Name Armenia IV; dagegen der grösste Teil 
dieser jusünianeischra Provinz, der sich um Dadima gruppierte, 
ward als Justiniana IV abgezweigt In der zweiten Hälfte des 
Vn. Jahrhunderts ging Armenia IV mit Martyropolis an den 
Isläm verloren; für die alldn römisch gebliebene Justiniana IV 
gewöhnte man sich wieder an den alten Kamen Armenia IV, wie 
Theophanes und die Armenier (Möses von Ehoren, Stephanos 
Taröned u. s. f.) zeigen; indessen dass die Kanzlei die offizielle 
Bezeichnung festgehalten hat, erweist eben die wichtige Konzilfr- 
subskription. 

Endlich lautet in allen Handschrifboi die Unterschrift des 
letzten Bischofs: 
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Ein Blick auf die Karte zeigt, dass Kitharizon') kein Be- 
8tiindt<^il der Arraenia I (Melitene) bilden kann. I)e8hal)> hat be- 
reits P. Lukas InciöeaOt storagruthiun hin HayastanojiyQ 8. 175 
N. I vermutet» dass r^g // tCjv Uifiifviov ijtoffxt'ttg zu lesen sei, 
und i€h bin ihm gefolgt Georg. Cypr. S. 175. Es wird das auch 

1) Die Siellea über Kit.hanzoo habe ich gesammelt Ueorg. Cypr. S. 174 ff> 
Nadnutragen sind noeh folgende: In der too CoMBim Imiter der lustoria Mono- 
thelitamm ediertan numtio de n1 ^ Armenionun hat dar Parisbus Ktiou. der 
viel bessere Vatifamis Klroif (KITl'lt ist ahty vpi^chrieben aus KITPK^i Das 
iht genau da»< syrische Kitri/. ii-',^: Nach 8tei>iiaüos Aao*HK. S. äö Malhanean 
eroberte unter C'hosrau Porwcz Aiot Ktbric (I|P'^^>0> Si« beint dawlbet ^^'-trv 
i,mimll»4if^ eine Stadt von Haiteuklit wM mit Prokops Zeagnitt (kd l4a9ttivi^vfig 
Ttji; xttlovftivijg iax{) übereinstimmt. Das ist nichts als ungenauer Auszug aus 
Scl)eo», der nachdpm er Chosrau's Erobern ngszüge in Syrifn und ^frs^]1otaI1)ien 
berichtet hat, austnhrlicb die Expedition des Astat Yeztayar gegen Anueuien er- 
xihlt im 16. J. Choamu's. Es kam sn einer grossen Schlacht mit den Griechen 
•/wisi ht 11 Du und Ordn. Die Perser jagen die geschlagenen Griechen bis Satala. 
Dil' i'crsf^r hntt^n den angeldichen Sohn des Maurikius, Theados. mit. Karin 
(Theodosiupolis) ergicbt sich, „er 7A)g aus und besetzte die Stadt von Ha^tcankh 
A"Tr* * fa) Duthaiiö (aMV-^t^, Sätet, Atastiay, ÜTikopolis und sog 
weiter. „Sehr bemerkenswert ist die Schreibart Dzithaüi fllr Kitharii. Der An- 
laut des weder gripchis<'hf>n . noch armenischen Natn<>ns inuss ein eigentümlicher 
Guttuj-allaut der autochthonen (urarti&chen ?) Bevölkerung gowe^a sein, welcher 
Ihnltch wie italiemsches G bald hart, bald geqnetsoht gesprochen wnrde. AooMeist 
interesaant ist das sechste Kai>itel des LY. Buches des Zacharias Uhetor, wo uns 
in höchst anschaulicher Weise die politischen, wirtschaftlichen und iSteuei-verhälf- 
niss« der persischen Grenzprovinz Arzanene (ArzOn, AnQn d Pars»j6 arm. Aldznikb 
T|7l. Qeorg. Cypr. 8. 165) gewhOdert wetden. Wie wir ans Johannes von Epheso« 
und Menandros wissen, war dieselbe ganx christlich und eine racihe Oetreide- 
liindschaft. Die Einwohner /.alilton ein tributum, ein Kopfgeld an den könig- 
lichen Schatz ia Madüin; daneben hatten sie iliren eignen (natürlich «rblicben) 
Satrapen, den Vitaxa (arm. Bdeftib); also geaan die Yeihiltnise», welche nns 
Justinian in der 31. NotoHo tmd Prokop als in Annenia IV bestehend Tor 
dor Kinrifhtung der Provinz melden. Aus tinsrer Stelle eri'ahren wir femer die 
nicht unwichtige Thatsachej, dass vor 536 in Kithiirizon, wie in Martyropolia, den 
beiden Qreozburgen, je ein Dnx mit Mannschaft sass, bereit, bei jeder TrObung 
der VetfaSltnisse xwisdMn den beiden Qtossmtchten in das nnglflcklidie Arxanene 
SPtif^'eml lind brennend einzufallen: ,,Fs lanpfrn die von den Teiseiii peworlienen 
Hunnen an. Dieses zahlreiche Volk warf sich plötzlich auf das römische Uobict, 
und sie vemichtcten und tüteten viele Laudieute, verbrannten die Dörfer samt 
ihren Kiidi«o, flberscbritten den Bupbrat nnd gelangten bis nach Antioehion, 
ohne dass jemand vor ihnen standhalten und ihnen etwas anhaben konnte», ausser 
diesem Besas, dem Dux von Maiferkat^ der, als sie zurückkehrten, oiniffc von ihnen 
überfiel und tötete und etwa 500 Pferde sowie grosse Beute gewann; so wunic der 
Mann reich. (Nach dem altrOmisehen Kriegsgesets, dass die Siegesbeute in erster 
Linie Fivrentum des siegreichen Feldhenra ist.) Und in der Borg Kitaiiz warf der 
dortige Diu etwa 400 Mann von ihnen nirück nnd gewann ihre Lasttiere.'* 
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richtig sein, immerhin ])l('iht eine Schwierigkeit. IMe (xaQx*" 
UQtitviag J äkkrig. welcher (ieorgioH kyprios sowohl Dadima als 
Kithanzon zuteilte, hitss /,ur Zeit des Quinisexfnm, wie Klias' 
von Dadima Snhskription t'iwcist. Justiniana TV. Vielleicht sind 
die östlirhen Klimata, (Chorzianciie — Astliianenc — Anzitene) 
aus irgend wcl« heii administrativen Uründen mit der Provinz 
von Martyropolis (Uross Coplikli oder Sophanene und Arzanene) 
= Annenia IV vereinigt, worden. Oaiin wäre alles in Ordnung. 
Sicher ist das freilich durchaus nicht. Auf die kirchliche Geographie, 
welche im Uanzen die Ordnungen Diokletians festhielt — Justinian 
sagt in der 31. Novelle auadracklich, dass seine administrativea 
Neaemngen die Idrchlich«! Dinge nnberflhit Hessen — also auf 
die kirchliche Geographie hat Kaiser Manrikios* Aenderang insofern 
Einfluss gehabt, aJs die Provinz Melitene (Diokletian: Arm. II; 
Justinian: Arm. HI) jetzt Armenia I auch kirchlich so genannt 
ward und ebenso Sebasteia (Diokl.: Ann. I, Justinian und Uaurikios: 
Arm. n) auch kirchlich Annaua II hiess, vgl. Georg. Cypr. 237 
und 342. Doch ist diese üebernnsttnmiung rein ftosseilich; denn 
gerade die Zircumskription der Provinz Sebasteia in den Notitiae 
episcopatuum zeigt, dass die kirchliche Pirovinz &st ganz der 
diokletianischen Provinz Annenia I entspricht. Nur Berissa^ weldies 
erst Justinian zu Armenien schlug, ist auch kirchlich zu dieser 
Provinz gezogen worden. Die Eonzilsunterscluiften nehmen aber 
auf diese kinlilidie Einteilung nicht die mindeste Rücksicht, 
sondern die iiisehöfe untersclireiben nach den damals be-* 
stehenden politischen Provinzen. Entscheidend sind nament- 
lich die Unterschriften des Quinisextum; da lesen wir: 

h&pttos ttP«4tog dxioxoxos 2iiß4xatiitcg v^g B t&v *Aq^t~ 

aber: 

haXXtriy.i»^' y/i-tnn Xoidror i.tt(Sx<ymt^ Tf^g KoXtavttiTßjv xakeug 

rfit^yoQiog zcß't« .^^i^^tof Moxoxo^ Tijg 'l<> vuraXtuir (Paris. 
1320 im>raAi'c}t' 1. 2kitttidiop) XoXt^g Ti^g iiiyäXyig; tüv 'AQ^ievtoiv 

i) Ein Yrrglrich mit Mansi XI 997 zeigt, wie mnuverllssig voute KonsUs- 

editionen bezügi. der {Subskriptionen sind. 
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Diese ünterschriften sind absolut entscheidend; sie ztiiron, 
dass in den Unterschriften das Nationale der Bischöfe sich ledig- 
lich auf die politischem und nicht auf di*^ kirchliche Pro- 
vi nzialeinteilung bezieht. Also bestand unter Justinian IL die 
von Maurikios geordnete Prn^ inziulcinteilung noch zu Rt»chte. 
Daraus foljjt weiter, da die militÄrischc Einteilung eine ganz 
ander»' war, dass unter Justinian II. Militärdivisionen un<l Civil- 
präfektnrt'n noch zwei vollkommen geschiedene Organismen waren. 

Zu tlemselben Resultat fflhren eine Anzahl ^ (»n Sem iMHKRCiKR 
gesammelte Siegel, auf deren hohe Bedeutung neben dem Heraus- 
geber auch DiEiii, hintrewiesen hat. Es sind folgende: 

T€iv BaöiXtxtap huitntQHÜov 'KXXu&ocf unter Juätinian II. S. 63. 

KMvarat'Ti'vov rtÄO ^xdgyMV y.tei ytvixoi) xoit^iQXUtQiuv ajfu^ijxt^g 
'KkXi'nioi; unter Konstans 11. S. 63. 

h(t^i\li^i(^muQiov (^ä^ao^ixig a <x«t> ß Kasadoxiag antor Kon- 
staub II. S. 279. 

reagyiov n«TQix^{ov xal> Sto^vX&xtov yevtxbv(}^ xo^^teQxiagieaiP 
&fO0'^x)}^ l4öiag xai Ka^iag untCT KOHBtanS II. S. 735- 

Kot^ltiQxiKQtov djto&i^xtjs /«Aanjrci^ „Ce scean remonte au VU* 
ou VIU* siäcle, par cons^queiit, je le r^pete, k une epoque trte 
anterieure k la diTision de Tempire en thhnes." Schlumberoeb 
S. 302. 

Sehr gut bemerkt Diehl a. a. 0. S. 12: Sur des sceaux de 
plomb ^mBaant des commerciaires imp^anx, et fort curieoz, 
parce que senls de tous les monnments de cette cat^gorie, ils 
peuyent 6tre datäs avec ime entitee pr^iaion, on reneontre par 
exemple, sous le r^e de Constant n, concnrremment avec 1a 
mentioii des Arm^niaques, le nom des provinces des Gappadoce P 
et n*, de Lycaonie» de Pisidie, d'Asie, de Lycie, de Carie^ d'HeUade; 
SOQS les empereurs de la fin du Vir siecle, on trouTe les pro- 
vinces des lies, de l'Hellade, de la Galatie. Les grands chefs de 
lancienne administration civile navaient pa.s davantage disparu; 
en Italie et en Afrique, les pröfets du pr^toire subsiatent ä cöte 
df rexiirqne: en (hient, le pröfet du pr^toire d'Illyricum existait 
h la tin du Vli" sifecle. Sans doute, devant le« tout-puissants 
commandanta de corps d'armöe, ces personnages jadis si consi- 
d^nibk^ perdaient chaque jour de leur importanc*'. i t itisensible- 
ment aussi les anriennpB ein onsoriptions civiles se groupaient 
BOUS lautorite du chef oiilitaire qui \ea d^fendait Mais t«l 
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n*avait point 6t6 le but priiiiitif de la refbrme. AsBQr^ment 
le mot th^me a fini par signit'ier a la fois la province et 
le Corps ffarmee qiii y est atationnä, mais incontestable- 
ment, il s'est appliqu^ au corps d'arm^e bien avant de 

d^signer la province. 

Die auf Justinian 11. folgende Zeit der allgemeinen Anarchie 
und der Throiirovolntinnen war nicht «zeei^^iiet. eine Neuordnung 
in administnitiver Hinsiciit durthzuliihren. Das ist das Werk des 
kommenden Mannes, des grossen (ienerais, Leon d*^ laauriers» 
des Strat^eu des Thema Anatolikoa. 

YIII. Die Organisatioii dei Themen durch Leon den Isaniier. 

Leun der Isjiurier (716—741"), dieser geniale Füi-st, ist der 
Retter des Reichs von der Anü)ergefahr. Die Ktgit iimg von 
Damaskos rüstete noch einmal eine gewaltige Armada aus. Maslama, 
der Eleinasien siegreich durchzogen und das glänzende Pergamon 
zerstört hatte (716), belagerte die Beiehshaaptstadt von der Land- 
sdte, Suleiinan mit der Flotte von der See her. Ueher ein Jahr 
hielten die Muslimen vor Byzanz aas, den Unbilden eines un- 
gewöhnlich harten Winters trotzend. Mit ungdienren Verlusten 
zogen sie sich Aug. 71S zurück. Die orthodoxe Kirche hat im 
heiligen Kirch«üijnmu8 ein ewiges Andenken an diese Groestbat 
des Kaisers Leon III. gestiftet Nach innen und aussen gesichert 
arbeitete der Kaiser an der Wiedergeburt des Beicfas. Leons 
welthistorische Bedeutung hat uns zuerst Finlat durch seine 
geistvollen und zutreffenden Ausführungen erschlösse. Welch 
groBsartige Maassregdn & zur wirtechafüichen Hebung und Nm- 
ordnung des Reiches getroffen hat, offenbare uns die Verord- 
nungen Aber den Ackerbau, welche der von ihm und seinem 
Sohne und Mitregenten Konstantinos veröflentlichten ^KxXoyij rO» 
p6^mp angehören. Aus seiner Initiative gieng eine politische, 
militäri^^rhe und kirchlidu^ Veuorganisatinn des Gesamtreiches 
hervor. Der Streit um „tlie heiligen und allverehi-ten Bilder" 
brachte ihn mit den apostolischen, seiner politischen Oberhoheit 
entzogenen Stühlen in schärfsten Konflikt. Leon verfuhr ganz 
im Stile der boiiHionisrhen Hofe und .losefs H. ^reirenüber der 
Kurie. Erst verhängte er Teiiiporuliensperre über „die Patiimonia 
der heiligeu in Alt- Rom verehrten bäuleuapostel", welche in 
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ffirilitti und IbJabiien waraif imd dsxm EHrag man auf |UirHch 
drei und einen halben Gentner Goldea (Ober j8oooo Mk.) veran- 
schlagte, und wies die gottgeweihten Gelder dem FiskuB zu. Viel 
einschneidender war aber eine zweite MaassregeL Die ganze Diöcese 
Illyrikmn . — der sg. Yicariat Thesinlonike — hatte bisher in 
gdstlicher Besdehung Alt-Rom unterstanden.*) Die Beziehungen 
waren w&hrend der Herrechalb des Henotikons, auch wfthrend der 
Begierung Gregors 1. des Grossen teils TöUig zerrissen, teils etwas 
gelockert worden; allein zu Rechte bestanden sie immer noch. Die 
Metropoliten von Theesalonike» Korinth und Gortys, ebenso der 
Bischof Yon Athen erscheinen auf den Konzilien des VIL 3ahe- 
hunderts als römische Legaten. Jetzt dagegen wurden nicht nur 
sämmtliche Eparchien der Hamushalbinsel, sondern auch Sizilien 
und Kalabrien von Alt-ßom losgerissen und Neu-Rom unterstellt. 
Ebenso hatten die dem Ghalifen gehorchenden apostolischen St illüe 
des Ostens sich zusammengethan und den Kaiser und seine Lehre 
mit grosser Feierlichkeit verflucht; das arabische Kabinett be- 
gilnstigte aus politischen (jründen diese Spaltung der Kajas, die 
sonst nur allzu Uebevolle Blicke nach dem christusliebenden 
Basileus in der f?ottbehüteten und gottgelenkten Kaiserstadt sandten, 
Leon antwortete dainit, dass er Isaurien mit seiner Metropolis 
Seleukeia und 23 HistOmern von Antiochien losriss \m<\ f^leirhtalls 
Konstant in; »]n:'l luiterstellte. Dieser Patriarch war mm in Wahrheit 
der ökumenische. Wie armlich stand damalig Alt-Kom nel>en 
iliüi. AlVika, Spanien und Sftdfrankreich waren in der (lewalt der 
Sarazenen: die im Fnmkenlaude missionierenden Schüler Onlnmbans 
lö.sten den Zusammenhang mit Rom fast ganz, und kein Hu n 
facius war noch erschienen, um den gelockerten iMetropolitan- 
verband wiederherzustellen. Die nun diceiula gens Langobardorum 
hatte zwar den schauerlichen Irrtum des Arianismus verlassen 
und beifügte dem hl. Petrus grosse Ehrfuicht, aber noch viel 
inbrünstigere Sehnsndit nach den Gfltem des ApostelfQrsten und 

1) Seit wanu? Das ist eine dunkle Hache. Donn die Patriurchaigewalt 
entwickelt neb erst aeit «twa 400. Offonbar ist es eine um nidii fUm-liaftrte 
MiAwuchaft gewesen, welch« du halbgrieehiMlke Ulyriknm gegen Natur und 

Gescliirht*' Rnni nnt» iNtpIlte. Vou Re<"litswegeu hätte Tbfssalonike Patriarchat 
werden i^olien; aber der hl. Dcmetrios war kein Apostel. VieHoirht ist es da.s 
Trinkgeld, woiuit der hl. Kyrillus und die Hofpartei die Mitwirkung Coelestias 
nun Stone des ▼«rbaaatra NestoriM gewannen. 
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den Stftdten und Burgen des glorwflrdigen Ezarchns und Patricias. 
Fast nur das fromme England erwies den Qrftbem der Apostel- 
fürsten and&chtige Verehrung. Unterdessen betrsehte sein glllck- 
licher Xebenbuhler von der Donau bis nadi Aimeni^ und zu 

(l«Mi kilikiscben Thoren. Leon hat fftr sein Beich eine neue 
Kirchenordnung geschatfen, die wir noch besitzen und welche 
noch w&hrend des VII. ökumenischen Konzils zu Hecht bestand, 
und erst nachher wnrden die (Ordnungen des gottlosen Leon 
wieder aufgehoben, freilich ohne dasB Alt-Born mit seinen wohl- 
begründeten Ansprachen auf Bestituienmg seines alt^en Besitz^^tandes 
jemals Oehör gefunden hätte. Leon behandelte den Bissdiof von 
Alt- Rom. wie Josef II. die KirchenfQrsten von Salzburg, Passau 
und Hegensluirg. Der Gedanke der Stiuitsomnipotenz, wonach 
kein auswärtiger geistlicher ÜVierer in das eigne 8taatsgel)iet 
hineinregu'ren darf, war von diesem genialen Politiker schon im 
VIII. Jahrhundert verwirklicht woideu. 

Hand in Hand mit dieser kirchlichen Reorganisation geht 
nun eine militärisch-politische. Nach dem Sturze Justinians mit 
der abgeschnittenen Nase war das lieich aus Rand und Band 
geraten; unaufhörliche Pronunziamentos t^pils der Flotte, teik 
der Garde brachten ilassclbe an den Kand des Al^rundes. Der 
seit lange vorbereitete Ansturm des Islam drohte Venne htimg. 
Da wurde der Generalstab der Retter des Reichs. Von einem 
unbedingten, keine persCnUcfaen Backsichten kennenden Pflicht- 
gefühl geleitet, dem die von der Gottheit gesefczte Aufgabe zu 
erüQllen Alles und das irdische Leben nidits ist, haben diese ge- 
waltigen Horrschematuren so nnerschrock^, wie im IH Jahr- 
hundert die eisernen If&nner um Valerian und Decins» ihre Existenz 
fOr die Beichsrettung eingesetzt und das Beich wirklich gerettet 
Darum verdienen an Leon, ein Artavasdos» ein Konstantinos neben 
einem Aurdian, einem Prohns, einem Diokletiaun oder Konstantin 
dem Grossen wohl genannt zu werden. Sie haben in gleicher 
Lage Gleiches erstrebt und Gleiches erreicht. In diesen rauhen 
Soldaten lebte dw alte Bdmeigeist, und ihre Thaten verbfligten 
dem Bdmerreich fdnf weitere Jahrhunderte der Existenz. 

Nicht die liederlichen Gardetruppen, nicht die rebellischen 
Flottensoldaten, sondern die wetterfesten Kavallerieregimenter, 
welche Jahr für Jahr den Grenzkrieg mit den Muslimm auf- 
nahmen, haben der Anarchie ein Ende gemacht» als sie 717 den 
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aoatoliecheii Divi^n^gesieral Leon auf den Thron orhoben. Seine 
fechte Hand war der armenuche Divieionageneral Artavasdos, 
sein spiterer SchwiegerBohn.*) Im neuen Ministerkoneal flborwog 

das militärische EHement, aber» wie die Thaten Leons zeigen, 
waren hier E^pazitäten ersten Ranges vereinigt. Leon that nun 
einen höchst folgenreichen Schritt. Die alte Ci^'ih ('ri\ nltung 
Diokletians hatte sich Aberlebt; überall, wie wir gesehen haben, 
waren die Militärgouvemements mächtig emporgekommon. In 
Italien und Afrika hatten sie die Civilverwaltung kalt gestellt, 
und im Osten hatte eine ähnliche Entwicklung Platz ge^ffen. 
Auch darin ist Leon vorzugsweise genial, dass er die Zeichen der 
Zeit erkannte. Er vereinfachte den scliwerfiVlligen, komplizierten, 
allmählich verrotteten und schleclit funktionierenden Beamten- 
appnmt durch eine epodieniaehende That. Die Kivalität zwischen 
Civil- und Militargewalt hatte schon \iel gutrt^ Kraft des lleiches 
lahm gelegt. Leon beseitigte die (.'iviladniinistration vollständig 
und flhertrug den Militärbeaniten auch die civile Provinzial- 
verwaltung. Die biaherigen Armeel>e'zirke wurden nun auch 
zu Civilprovinzen erhohen, und der komuiandierende Divisions- 
general versah zugleich das Amt eines Oberpräsidenten der Provinz, 
seine Brigadenkommandanten wurden Regierungspräsidenten u. s, 1. 
Eine heutige juristisch geschulte Bureaukratenseele kann von 
solchen Yorgäugeu nur mit gelindem Schander Keoutniss nehmen; 
indessen „daa S&belxegimenfc" ftanktionittrte vorzflg^di, imd iMe 
Finanzen des B^chs waren die besten der Welt: der byzantinisdie 
Solidus bdieraschte olme Knrssdiwankangen noch fünf Jahr* 
hunderte den Weltmarkt Fflr die ,4deologen" hatte auch Leon 
nicht viel flbrig; das bekannte Geschichtchen ist mönchische LOgCi 
^tfaält aber typische Wahrheit Die opposifacmeU gesinnten zwölf 
Prolessoreii yon Eonstantinopel, die eine Art Faknltftt unter dem 
Vorsitt „des öknmenischen Lehreis'^ bildeten* liess er mit sammt 
ihrem Akademiegebftnde und der kostbaren ffibliotliek verbrennen. 
Die herrlichen Musive der Blacherttenf welche die hL Geschichte 
darateUten, verwandelte sein Sohn Konstantin Jn an Yogelkftflg 



l) Offfnbar hat Artav.mdos auf tlip yarlifolpn gercchnff und Tiioclitf dazu 
durch LeoQ, dem erst als Kaiser ein Hohn geboren ward, ermuntert, worden sein. 
Seine qp&tore Orthodoxie ist genau so viel wert, als dio des lUos oder des 
Vitaliea oder auch der MoQophjritiemiis des BMÜiekee. Er war politieche Be- 
radmang, finUicb eine fetoehe. 
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und an Obstmagazin**/) Es war für Wissenachaft nnd Kunat 
eine aetaa fenm Aber wftihr^d des gewaltigen Kiogens um die 
nationale Existenz haben dieee Dekorationen des menscbüchen 
Lebens nur untergeordnete' Bedeutung. UdiirigenB so ganz un- 
bedingt regierte auch damals das Sdiwert nicht. Dass L^m dim 
griechischen Rhetorengeschwfttz durch Schliessung der ßhetoren- 
schule ein Ende machte, kann vom kulturhistorischen Standpunkte 
aus nur als eine grosse Wohlthat enipftinden werden. Aber in 
gewisser Beziehung ist auch die Ikonoklastenzeit litt^rarisch be- 
deutsam. Der unaufhörliche, seit einem JahrhundeH aiulanonide 
Kampf gegen die Ungläubigen hatte unter diesen rauhen Militärs, 
eine tieftVomme, teilweise genidezu schwftnnerisch-romantische 
Stimmung erzeugt, wie etwa im Spanien des XIV. htkI XV. .Tiihr- 
hunderts.') Belege sind Leon nnd s(Mn Ratgolicr Hosor soihst, 
welche aus autricliti'^Hr Frömmigkeit dou Kampf ge^'eii die heiligen 
ehrwflrdigen Bilder aufnehmen. Sie wussteii, dass <ler alte Hund, 
wie die alte Kirche, eine ausgesprochene Bilderfeindschaft gehegt 
hatten. Diesen schroffen und historisch ungeschnlt^n Naturen 
mussti' natürlich jedes VerstAndniss für die sehr weise Maassregel 
der Jün he aljgehen, welche im V. .Tahrhundert. „aus nützlicher 
Oekonomie zur Rettung vieler Seelen" den Halbgötter- und 
Heroenkultus, von dem einmal die Massen nicht lassen wollten, 
mit einem „tolerari posse" versah und nur leicht clirif>tlich um- 
färbte oder auch umwandelte. Sie mussten mit der Logik glaubens- 
eifriger, aber beschränkter Seelen gleich den Vfttem der Refor- 
mation im Heiligendienst Paganismus und in den ^dem Abgötzen 
erkenn«!. Diese Mftnner sind fanatisch und beschrankt, wie die 
EirdiaiTerbesMrer des XVI. Jahrhunderts. Aber unfromm sind 
sie nicht So wird es uns verständlich, dass auf diesem Unter- 
grund Griechenlands grösstor religiöser Genius, der Dante der 
Neohellenen, der hnlige Hymnendichter Bomanoe, erstehen konnte. 
Seme HanptblQte flUlt gcaaide in Kopronymos* eiserne Zeit, wo 
das Schwert unbedingt regierte. Aber TOn da an hat das heilige 
Geschlecht der neuen Ptehnisten über Eosmas und Markos von 



1) So Obcrsetxi Kachof yök Hefsle drMtisßh die Wort« am der Yit* des 

jliogcrn Stephnno«. 

2) Auch im X. Jahrhundert riefen die unaufhörlichen glücklichen Kriege 
gegen die AgenObne ein« ihnlidie ettthmiMtiache Stimmung benror, irie Kaiser 
NücepboroB eeigt 
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Hydnmt hinüber Gotb zu lobpreisen nicht aii%eliört Die Be- 
geist^ung der Komäer im HeHdenkainpf gegen den Islam wntde 
durch diese erhabenen Gesäuge stets aufs nene angefeuert. Doch 
wir kduren sn den organisatorischen Uaassnahmen des gromen 
Kaisers zurflck. 

Leon also schuf eine neue Beichseinteilung, indem er ganz 
einfikch die von der Herakleiosdynastie gebüdetoi Divisiona- 
kommandos in P)rovinz«i Yerwandelte. 

üeher Leons Eioriditungen haben wir keine direkten Ueb6r> 
lieferungen; wir besitzen nur eine ProTinzenftbersicht ans der Zät 
der amorischen Dynastie, die sich zn Leons Einrichtungen ver- 
hftlt, wie die Notitia dignitatum zu der Provinzialordnung Dio- 
kletians. Wir kdnnen also nur Vermutungeu aufstellen. Das 
Vni. Tahihundert kennt in £uropa drei, in Asien elf Themata 
ohne die Flotte. Ihnen entsprechen anf dem Beichstag Justinians 
zwei europ&iflche und drei asiatische MilitftrgouTemements. Die 
erstem hat Leon sdiwedich vermehi-t; dagegen sind unter seiner 
Dynastie in Asien sicher zwei neue Dinsionskoramandos gebildet 
worden, tb d^iittt töi- ttgrcxtiOtow und ro Borxikkagior. Das irrossp 
Thema Auatolikon, wo Leo noch selbst kommanfliert hatt^, wurde 
gespalten, uml der ganze Westen, die elicnialigon l'rovinzcii Asia. 
Lydia, Karia (zum Teil) und Fhrviiia I, wurdeu zu einer beHonderu 
Provinz erhohen, die nach den hier ^amisouierenden tMiroiifii seilen 
Kegimenteru den Namen ro T('>r (-tocyifdn.)!' ifin« einptieiig. Zum 
Sitz des Divisi(»iis<j:ener«ls und oi»orpriusidenteu wurde die erste 
Stadt Asiens. E})he8üs, erhoben. Offenlmr haben lediglich admi- 
nistrative linniu«> diese Trennung des allzu grossen Generalgou- 
vernements in zwei civil-militiirische Provinzen herbeigefflhrt. Beide 
Provinzen als der Stammsitz des Dynastiengrimders zeigten dem 
isaurischen HeiTScher hause eine unerschütterliche Loyalität. Als 
nach dem Tode Leons sein höchst Ähiger Eidam Artavasdos sich 
741 zum Kaiser aufwarf, da floh der erst dreiundzwanzigjähiige 
Intime Thronerbe nach Amorion, der Kapitale des anatolischen 
Themas. Die Ergebenheit der beiden Generale Lankinos Tom 
Thema Anatollkon und Sisinnios vom Thema Thiakesion rettete 
den jungen Kaiser vor sicherm Verderb. 

üeber die Entstehung des Thema Thrakesion hat Diehl a. a. 0. 
8. 8 vortrefflich gehandelt. Eine thrakesische Armeeabteilung exi- 
stierte bereits im VIL JahifaunderL Papst Kon<m (686 — 687) 
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heisst im Liher pontificalis (S. 207 Mommshn) natione Grecus, ori- 
unduB patre Tracesio, edocatus apud SicUiam. Es ist das insofern 
von Interesse, weil, warn ein tinakesischM Sfddatenkind nadk 
Sizilien Terschlagcu und dort erzogen wird, die Ursache wohl die 
ist^ dasB sein Vater dort g-arnisonierte. AU Konstans II. 662 nach 
Italien und dann nach Sizilien sich begab, begleitete ihn das 
Thema Anatolikon. (Lib. pont S. 190.) Offmbar mllssen solche 
Verschiebungen der TruppenkArper durchaus zu den Gepflogen' 
heiten des von sehr bedeutenden Mflnnem geleiteten Kaiserlichen 
Militftrkabinetts gehört haben; denn das thrakesische Corps muss 
20 — 30 Jahre frOher in Sialien stationiert gewesen sein, da Papst 
Konon 687 als alter Mann stirbt und, wenn auch in Sizilien nicht 
geboren, doch sicher in zarter Jugend dahin gekommen ist Qe- 
iriss richtig ist auch Dieul's Vermutung, dass das thrakesische 
Corps im Vll. Jahrhundert keine selbständige Division, sondern 
eine Brigade (Turma) des Thema AnatoliVon Win .'i Sie wird 710 
(Theoph. 378, 24) erwähnt. Der erste Divisionär des Thema Thra- 
kesion ist ein in der (Jeschichte der erst+^n Hälfte des VU, Jahr- 
hunderts sehr bedeutsam hervortretender Ueueral, Sisinnios. Er 
heisst 741 (Theoph. 414. 31) jr^ot; 2taivi'tiy.i()i'- atQatiiyov ovt€i th 
TiivixttPxtt Top Wfitrroi,' Tö)v f^Qftxtjöi'fov. Er war der Vetter des 
Kaisers. Durch seine und seines Corps Trent» erhielt er im Ar- 
tav;(Sf]fi^]>rnmjn7iaini'nt() „dem durch (iottes ilatschhiss und unsre 
Sünden zum K;iis(M- erhobenen Verfolger der väU'rüberlieterten 
Satzungen" dir Hrn-schaft. Später, 743 (Theoph. 41Q. 0), heisst 
er Siötrvtov Tov (irnccTi/ynv Tüv (^Qfxxtjöi'm'. Dagegen 421, 3 ÜKtir- 
viui> di, TOV TTKTQtxiuv '/.((] OToi'.Trjyov TOiv HQtcxtfOtcjv. Offenbar 
hängt die ViM-lcihung des Kxcellenzcharakt^rs CPatririus) mit seinen 
hohen Verdiensten zusammen. Ako «ier Kan^' des Patricius war 
nicht ein diesem hohen Amte notwendig' inhäriereuder, wie bei 
den beiden ältesten und f^jros.sten Komma udos (Anatolikon und 
Anueniakou), sondern der zuföllige liihalwr wurde persönlich cha- 
rakterisiert. Auch Michael Lachanodrakon, einer der bedeutendsten 
und bekanntesten Inhaber dieses Kommandos, wird von dem Ge- 
schichtschreiber niemals als Excellenz bezeichnet So verstand es 



!^ AI!«!' iH'ufonuiortou Divisionen wnron nr«:prflnglicli Brigaden, so Cbarsianon 
eine Turma der amiooisohcn^ Kappadokia der anatolisebcu Diviüioo udt-r eiura4:be 
Klnsunrebicn, wie Seleukris. 
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das byzantiniaehe HofinancliBllaiiit mit aneikranenswertem Scharf- 
sinn, zwischen Qeneralen allerhöchsten und höchsten Bauge» eine 
flberaiis fdne Distinktion zu machen. 

Wahrscheinlidb erst unier Eonstantinos Kopronymos (741 — 
775) wurde dann eine bedeutsame Yer&nderung mit dem asia- 
tischen Gardekommandc», dem Patricias nnd Grafen des gottbe^ 
huteten OpsiMon Torg^ommen. Diese hocbangesehenen tmd durch 
ihre in d^ Nfthe dar Beichshauptstadt gamisoniaenden B^menter 
hocheinfluissieicheii Excelknzen hatten in der KingsmakerroUe die 
Grossadmirale abgelöst. Auch d^ christusliebende Kuropalates 
Artavasdos, welcher 741 gegen „die Terderbenbringende^ verfluchte, 
blntsanfende und völlig wilde Bestie" fftr den wahren Qlauben 
und die allverehrton Bilder eine von allen Heiligen gesegnete Re- 
volutiou unternahm, war .tc.TQi'y.io^' x«! xo^ij-y^- Tf)f' '(hl>txtov. Wahr- 
scheinlich nach seiner Niederweiiimg hat das kaiserliche Militär* 
Kabinett aus bewegenden Ursachen beschlossen, dieses ungeheure 
Kommando zu iq^radten und seine Osth&Ute mit der Hauptstadt 
Ankyra zu einer selbständigen Division zu erheben. Den ersten 
arQattjyb^ tüv Boi^xeXXagtav treffen wir 767. Das Kommando war 
ein hoch angesehenes, und ncu'h im IX. Jahrhundert inhäri(Mt ihm, 
ol)sch{m sein Umfanj^ vrrrinp'rt wurdf. der Kxcelienzcharakter. Hier- 
mit scheint die Vollzahl der vor Kirenes Hegienmg (780—802) 
gebildeten Divisionen erreicht. Eine wichtige Bestätigung bildet 
(he Beschreibung enier h^x()editi()n der romäischen (asiati .sehen) 
Armee unter Leon IV. dem Chazaren (775^ — 780) gegen (Jermani- 
keia mid die Araber: 6270=7789: rovuo n/i fru ixüütot Woi'ji«- 
(*Cs* (tg TO Jäßexov xai iatttOittatv. .Um' dt ö jiaiSiXfh^ ßxiXi^öf r« 
öTffftrtvattTrt Tür '/VoiiettViji', xut ftOi^X^ov fr 2.'t'ot(i yt/.iüdi^ o. o>r 
iffoinno Mfj^c.i^). 0 layuvodQteXfor rwr (')Quxif(}t(<)i\ y.ai lioravaüdüg 
6 'AQiiti'iog tCiP 'Avuto?.ixo)i', xai TaT^ÜTtjg tw»' Bav/.t /.XaQi'f>}r^ 
xtti KccQiOTeQOT^ijg täi' li(^{icrtttX(or, xai VQtjyoQiog 6 roif Mov<Jo%f~ 
Xaxiov tiiv '()^i*iivap^ 9hw ixOxXmOw t^v l\^^p£itHuv^ Tbßopk. 
451, II — 16. Die sämtlidien asiatischen Kavallerieregimenter, 
Tft .rtQUTtxu »i^ittTK „die Divisionen jenseits des Bosporus'* sind hier 
aufgeboten. Es sind die alten vorleoninischen Divisionen: Opsi- 
kion — Anatolikon — Armeniakon und dazu die zwei von 
der isaariBchen Dynastie formierten: Thrakesion und Bukel- 
larion. Dass keine andren erwähnt werden, stimmt zu unsren 
Ausfilhrongen; es gab keine andren. 



Digitized by Google 



80 



H. Qelzer, 



Ueber die Flotte ist schon gehandelt; der < Jrossadniiralat (arga- 
ti^o^ Tö)v yMQttßiai(cvr>)v) war in zwei Viceadniirahite (Kibyräoton 
und Dodekanesos) geteilt. Der erst^'re hat höhern Hang; wir 
treffen mehrfach einen arQurtjyo^ tüv Ai/ii'pffii.)T/T>i' /^Thenj^b. 410, 
6; 424, 5; 465. 20). Maiips der Strateiros der Kibyriloten kom- 
niantbcrt (Hi- grosse von Leon dem Isiiuricr 731 nach der Adria 
entsandte Aiinada. welche an dem bilderfreundlicheu Papst 
Gregor II. ein ahnbches Exempei statuieren sollte, \^^e Konstms II. 
am hl. Martin. „Doch der Eitle wurde schamrot, als seine ü:an/.e 
Armada im adriatischen Meere zu (irunde ^'in^'." Theupli. 410, 8; 
at'riavit Dens et dissipati sunt. Der Drungariat Dodekanesos em- 
pfangt in (bMselbcn Zeit den Namen: Aiyalov nflKyog. Ob aber 
demselben schuii damals (wie später) ein Strategos (A(bniral) oder 
nur ein Drungarios (Viceadmiral) vorstand, können wir nicht ent- 
scheiden, weil der erste uns bekannte Inhaber dieser Stelle, Isaak, 
der Vater des hl. Theophanes, von dem Biographen des Letztern 
in der übliche gespreizten Rheborenmanier bestli^ch seines Amtes 
technisch ungenan charaktedeiert wird: h in^ «droj) Susto- 
{ävn Ai^wunulBfixSiv i^jj!^ Theoph. II 27, 7. Charakteris- 
tisch f&r dsB geringem Rang dar Flottenkommandant«i ist» dass 
jetst — im Gegensatz zum VIL Jahriiundert — keiner mehr den 
Exoellenzcharakter fuhrt. HierfOr ist eine varia lectio belehrend: 
Theophanes (445, 22) 771 erwähnt an der oben erwähnten Stelle 
bei der Expedition gegen Qermanikeia, dass auch die Flotte zur 
kombinierten Thfttigkeit haiangezogen wird: h 6h ütdlos t&v Kt- 
ßvfftttenei» luaalttfi&p ^stit IhvQew& asuit^affi'üv lau ffr^r^ol> «6- 
«Av &Qp,iia*p iv tp Xt^in ZO0 itdffTQtn}. ,^jr«#«^'ov um 6tifat^yof>*^ 
lesen die besten und ältesten Handschriften und Anastasius, die 
jungem dagegen ttfftmwfxal^viftov. Das ist eine geehrte Emenda- 
tion. Den Söhnen einer spätem Epoche wollte es nicht in den 
Kopf, dass ein einfacher „Schwertträger" (Gardeleutnant) das lCom-> 
mando über die Reichsflofcte haben sollte. Sie erhol)«i ihn offen- 
bar in gutem Glauben, hier einen Irrtum den Verfassers zu konn- 
gierm, stillschweigend zumUberleutnant der Garde (Frotospatbarios)/j 

I ) Dio militähscbon Allüren der abendländisehon Prälaten, welche spättT das 
Eatsetzcn der scheinheiligen Griechcu erregten, waren diesen in der frühem Zeit 
keineswegs g«U! frsind. Einw der Chefe von Bios' Srbeboiig ist Ksehof Ksmon 
Ton Äpsoiflia, welcher das Evangelicnbuch mit dem Sehwerte vertauscht Bei 
dem Pronniuiaaiento der anDenisoben Division ist einer der Hanptmeuterer der 
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IX. Die ThemeiiYerwaltTing nntor der amorisclion Dynastie 
(820—867) u&clL IbB üordadbeh und Kodäma ibu Ga'lär-el- 

BagdadL 

Wahrend wir bis dahin in höchst unznl&nglicfaer Wdse aus 
aJlen Ecken die znfUligen TnuütionsreBte und Notizen der grie- 
chischen (Jewfthrsmftnner zusammensuchen mussten, und die Dfij> 
steUung in Folge dessen, mehr als wflnschbar, teilweise kombina- 
torischen Charakter tmg, tritt uns nun in dem Kitab al-Masälik 
wal-Hamälik des Ibr Hoboädbeh eine höchst zuverlässige, zeit- 
genöBsische Quelle «rsten Banges entgegen. Biner der höchsten 
Yerwaltnngsbeamten des Chalifrareichs, mit dem Heirsdier der 
Glaubigen eng b^reondet, entwirft eine administrative civil-mili- 
tArische Beschreibung des Romäerreichs, welche sich durchweg auf 
offizielle Quellen and Autopsie stützt. Das Werk ist zwischen 
840 und 845 nach de Goeje abgefasst, also unter der liegierung 
Theodoras und ihre« Sohnes Michael des Trunkenbolds. Es re- 
präsentiert die Reichsverfassung, wie sie unter Leon V. dem Ar- 
menier (813 — 820) und Michael dem Stammler (820 — 829) und 
seinem Sohne Theophilos (829 842) ptlt. Sic kennt einige ad- 
ministrative Aenderuugen des Bardas noch niclit, niuss also münd- 
lichen oder schriftlichen Naclirichten ihren Ursprung verdanken, 
die unter Michael oder Theophilos an den Chalitenhof gelangten. 
Auch rechnet Kreta noch dem griechischen Eeiche zu.') Doch 

Bischof von Sinop«. Sehl «luurRcbr h^dabili* kbdert» gottadig« ffimie aldit, 

ihm di n Kopf vor ä\c Pflssr /ii Ifgcn. Unter KuisfT Ivi on dorn Philosophen wollte 
ein steinalter aber auch steinreicher Kleriker durchaus Gardeleataaut (Proto- 
spathar) wcrdcu, allein der Kaiser wollte nichts davon wissen; er erklärte es 
InÜBeriiebflr Majetttt nnwOrdig, eiaeit Priester mit dMn OfBiiennuig m bddeidm. 
Aher (1fr ehr^n izige Pru sfcr kam zum Ziel. Er raachtc Vergabungen zu frommen 
Zwecken im Werte von HO Pfund Goldes (65781,96 Mk.), wie (iie jttdiKeben Ban- 
kiers, um baroni-siert zu werden, Uospitäler bauen. Er erreichte seinen Zweck, 
fltari) aber naeh iwei Jabren. Ooost de »diiün. 8. 232. Endlidi der dkimwiusch» 
Patriarch Theophylaktos, Konstantins des Pnrpnigeboitinen Schwager, war ein 
t^'ewaltiger Sport^man, der sich besser auf Pferdeaiidit, als die jgi^nts tA» iytm 
nuxii^tav verstand. 

i) Das swingk uns mtOrtieb niebt, in die eratrai Jahn lliduwls nurOoksn' 

gehen. Der abbäsidische Staatsmann mochte die halbketzerisohen Sptidsislien und 
Hgyptiselien Korsrtren kaum als richtige Muslimin nnprkennen; man war viel 
leicht im Anfang noch der Meinung, dass es sieh mit Kreta nur um eine vor- 
ttbeiigdieiide Oeeapation bandle, sbdaw Ibn ^oroäobbb die Insel irotadem an den 
bysantinischen Besitm^gan reebnen könnt«. 

AbliMSl. d. K.8. Q will n» . 4.WfcM— ab., pUl. btat.CL XU. C 
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II. CrVAMAi, 



wir lassen am besten Ibr Hobdadbbh, der sich auf Hnslim Ibn 
abl Hnaliin sl Garmi beruft^ selbst sprechen (de Qobjb S. 77if.): 
Au rapport de Moslim ibn aby Moslim al-Ejarmj» Vempire 
romain se divise en quatoise provinces, administr^es par les d^ 
lega^ du roL Trois de ces provinces sont situöes de rautre cötö 
de la mer. 

1, Tüfla UiLL':. province qui renferme Gonstantinopie. See 
limites sont, a Torient, le d^troit jusqu'ii son embouchure dans 
la mer de Syrie, et, k Toccident, la muraille qui s'^teud 
depuis la mer des Khazares (al Hazar) jusqu'k la mer de Syrie, et 
dont la longueur vi <le 4 joum^ea de marche. Ce mur se trouve 
ii 2 joiimees de iiiartlio de Constantinople. Ti^-s antres liniites 
öOütf au midi, la mer de Syrie, au nord, la mer des Kliazure». 

2. Taräk ia Mt^, province situ^e derriöre la pr^cedenta 
Ses bornes sont la muraill - :i Test, la Macedoine au sud, le pays 
de Borgäu (Bulgares) k Touebt, la mer des Khazares au nord. Elle 
a 1 5 journ^s de marche en long sur torois joum^ en large. On 
y compte dix places fortifi^. 

7 Mik i hinia sui^jJu. Ses limites sont. ä Test, la muraille; 
an sud, lu mer de Syrie, k Tonest le pays des Slavee (al Slkilaba); 
au nord, celui des Bor^n. La longueur de cette province est 
de 15 joum^es de marche; la largenr de 5 jonmto. 11 y a 
trois places fortifiees. 

De ce cöt^ du dötroit 11 y a onze provinces: 

4. Afla^ünia iLi^.^f, qui renferme cinq places fortifiees. 

5. aUOfti-Hati JeAt*), nom qui signifie ,4'oreille et 

1) Yariantes: TalSkä, Täjaljt, l^i. TCtt est |Mmr T&frS. Aam. T. oe Gobje. 

In der Translciifjtion folge ich meinem von uns allen und nicht am wonigsti^n i\fn 
Mitgliedern ditiM-v ücsellscbaft tiel'betrauerien, imvergeMdichen Freunde A. »»ein. 
Zur BrMcbteruug für nns Kiclitoriratalisten, denen die ▼ielTersehlttageoeii VM» der 
l^uilkription — im Zend z. B. >;ogen 30 „wissenKchaftli( In " Transkriptionen — 
weniger gelänfip >sin«1, setze iili allemal ilic aiiilüsilien Formen bei, da deren 
LttiUDg für gewöhnliche Bterblicbe einfacher und leichter, als die der Transkrip- 
tionen ist. 

2) Die richtige Erklärung giebt Barbier de Me^mard J. A. 1865 S. 475 N. 2. 
'Toroillt' H roeil' avxl tnhi. Zu schrf>il>en ist: wrt (= wrlov) juut/ '= na 
fucrtov). Die Etymologie ist interessant, weil sie beweist, dass bereite ^20 — 8jo 
dieae Vnlgirfonnen m der ümgangsspradte — nur diese lernte der Araber 
IceniMD — die «bUoben waren. Sie leigt nq^li die eckt aemitiflche Eitelkeit, 
welche duduMM ibre stflmpeifaaAen «ttriaehen Spraehlmuiteisie** an den Mann 
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l'oeiL" Cette province renferme trois forteresses et la ville, 
acteellement minÄ», de Nicom^die (Nikomüdija). 

6. al iJhjsik v^i>..«j^l, qui contient dix ibrtereäseä et ia ville 

de Nic^ (Nlkia) qui est & 8 mille» de la mer, au l>ord d'un lac 
d'eau douce dont la longuenr est de 12 milles*) et oü sont trok 
inontagnes. II existe une petite porte de communication entre 
la ville et lo lac. Lorsque les habitants sont effray(?s par un 
danger. ils »»ml^arquent les fenmies et les enfeuits et les metteut 
eu sürete mv les moutagnes du lac. 

7. Tarkasis jm^jS qui contient la ville forte d^Afsls (£ph^) 

dans le district d'al-Awäel, et qnatre antree places fortea. Eph^ 
est la ville des gens de la covenie. Dans la moeqn^ de cette 
ville on montre nne inBCription arabe en m&noire de Tenträe 
victorieoBe de Maslama au pays des Romains.^ 

8. an^Nätolas ^^li>ljJI, c^est-hrdire le Levant; cM la plns 
gtande province de Tempite romain; eile renferme 'Ammfirla ville 
dont les tonrs sont an nombre de quaiante-qnaire, les forteresses 
dWAlamain, Haig^ad-Sahm, Boiglit^ al-Hiskanln ei trente autres 
forteresses. An nombre de ses d^pendances on compte encore 
al-Bitin et al-Moebatslia 

9. Harsiün ^^^') snr la ronte de Malatija; outre le 

chet'lieu HarHana, on y trouve quatre forteresBes. 

10. al-BoJ^ollar^)» oü V6jk remarque la ville d'Anlpra, Ramsla 
et treize forterresses. 



SU bringen, sich gedrungen fühlt. Achnlich spreizt sich uuch der syrische Be- 
arheitrr dos Zarharia.s Rliftor mit Sfiiicr Tfrtiunerkpnntntss des nriochischen und 
niacbt aus dem a't raiKlrinis« heu i'atriarcheu Timotheos, der ein Heruler war, ein 
Wi«sel (ata *iüui {ju, aiXovf/o^, wie auch sdilmlitBn griechigchen Hmdadiriflen). 
NOldske und Q. Krflger baben dieaam SpraebBtanuiiler init Uaredit «rast gmoumn. 

1 1 II fant ajnntpr probablement: ..sur 7 iinHes en large>", iiiots qu'Edrisjr 
seiiible avüir las daus un de ms exempUireä d'Ibn Khordädbbeb. Anm. von 

DB GOUS. 

1) Hi«r fdgt MB Bmin Sbar ondra Stittea der suben SddUiar, w«Ieb«, 
wie b«ate der iuig«albt« Bock, an jmebMmok Oxian guaigt worden. 

31 oy^J^ OftTsifiii A: o^^j^ HarAuin T; vj.^^^^ narsiiBn Edrisi. 
Uie Varianten von A und Edrisi beruhen nur auf falsch gesetzten diakritischen 
Punkten. 

4) Bmendatioii von i>b Goto. o^Mt al Bokalin A, «j^**^ altokoten B. 
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Tl. al-Armiuiak «j^Lyu^:^!, comprenaut Kolunija et sei'i^ 
place» lortes. 

12. H a 1 (1 i j a R-j jda. ')t qui est limitrophe de T Aim^nie (Annlnia) 
et qai renferme aix places fortes. 

13. SalülcSja da c6tö de la mer de Syrie, ayant pour 

limites Tanüs et la rivi^re d*al-Läme8; le gonvemenr de oette 
province est chargä de la stirveillance des ddfil^ (Pylae Gilicae). 
On y compte Salükija et dix auires places foites. 

14. al-EAbädok^y qui a pour limites les montagnes de Tarsös, 
d'Adana et d^aMlaasisa. An nombre de ses places fortes sont 
Korra, Häsin'), Antigawä, al-Ag'rab et D&'l Kila'. CV; dernier 
lieu est une montiigiie c<nirnnuee de forteresses; les Arabes lui 
doimärent le nom de Dü '1 JKaW (la maitresse des forteresses) ecrit 
avec im k(s), auquel on a depnis substituä un k(/), luais le vM- 
table nom est Qosastrün'), dont la sigmfication est ,^*approcbaat 
des ötoiles**. Outre les places fui-tes susdites il y en a quatorze 
autres. Daus la contröe des Matuinir (souterrains, silos) on compte 
Mug'ida, Balansa^), Malandasa*), Kunija^, Malakabya, Badäia"), 
Bärbawü.'). et Sälamün. Le nom de Malakübia signifie „cani^ 

l ) aujOUcva B. 

2) sJFoLLüJi, al-Fabodok A. »J^UfiiJ, al-Kabiirok B. 

3) ^ 

4) A hat ■ .■ . . > ». 1} la^st den Namen weg. DB GoKJR emendiert 

j j" ' """" ' ^ ' und erklärt S. I.^ Not. r. iyyvii tcarigav. 'An Iomh ist ^^ jh ...«»,^^ 

rjlbistrun = Kvßlar^av. Anders, alifr lUirichtig T>kkhkmkkv an der 8. 8i 'S. 2 
angeführten Stelle S. 270, 271. Auch Uamsay ü identitikationsversuche: Asm uüuur 
S> 34", 341 gehen tu die Irre. Noch niher Isge Kv^latgav ta lesen; Bamsay a.&.0. 
S. 306 und 357 Note halt Kyzistra 1)ei Ptolein. V 6, 15 nur für einen Schreib- 
fehler '^tatt Kylnstra; ilie T.csurt rv7.istroniin in den alten Au.sgal"-ti diT Patrt"? 
Kicocoi bat allerdings keine baudsi-hritlliche (iewähr; aber durch die Arincuier 
ist dia Fann Bäzütra gesichert Tuuuisdiek S. 85. 

5) Ballte B. 

6) &-lv>i, Raldasa B. 

7) ""fi^j^t Karbia A "^^t K<ina B. Die Fehler benihen wiederum nur auf 
fulsch B«B«tit«ii diakritiBcbai PunkliBD; «luexdeiii ist iu A für j> geseilt 

8) aJi^ Tawlla B. 

9) BirnmwS A. BarwiE B. db Qoejb recipieit die Lewui von 
A mit «iiieiD FtageMidien; ni lesen irt ^jijU BSrbaivi — Uarbis, Wirfiban, Bar- 
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de menles'S parce quW iire dea menleB de mooliii de oes mon- 

tagncs. ') 

Lee Patrices (Hatrika) des BomaiiiB (al^Büm) sont toigoim 
au nombre de doase, dont six r&ident & Gönstantinople (al- 
Kostantin^a), les autm dans lee pioviiioes. Oenx-d eont le patrice 
de 'Ammuria, (Batrtk 'Änimllria), le patrice d'Ankira, le patrice 
de rAmtmlik, le patrice de Taräkia» proTince sita^e dembre 
OmustantiiLOple du cöt^ dee Borg'äiif le patrice de la Sicile (Si- 
kellla), giande Üe et vefiie royaume en fkce d^Airik\ja» le patrice 
de Saidania, (Sardänla) qni gonyeme toutes les lies de la mer. 

Dieeer hocfawiditige Beridit verdient eine nAhere Beleuchtung, 
wozu M. C. Dkfkhh£ry einen Torifiefflichen, von den Byzantinisten 
natflrlich unbearht« t gelasaenen Anfang gemacht hat.') Dass er 
Gherson und Charsianun verwechselt^ ist dem Arabisten nicht abel 
zu nehmen; wohl aber ist anzuerkennen, wie vieles er, nur mit 
dorn elenden Material des Oxoniensis auflgerflstet» doc^ bereitB 
hat richtig herstellen können. 

Nach dem Berichte Muslim^s ihn nbi Muslim-Gaiml zerflült 
das ganze Reich in zwei grosse Abteilungen, les proviuces de 
lautre eöt« de la raer (3) und les provinces de ce (utt^ du d^ 
troit (11). Das ist die echt byzantinischs Ileichseinteilung, nur 
von dem östlichen arabischen Standpunkte aus orientiert. Genau 
so unterscheiden die byzantinischen Quellen unter Nikephoros 
(8101) ixtat'vü$t(i; tu (iTQr.rfvtw.Ttt, ov ^lovor ix Wr>f?x?/c- ftT-Xu xcrl 
tCov .TfQfiTf/j'n' ^fadrm'. Thtniph. 490, 4 ff. Die asiatischen Pro- 
vinzen Tii .ntQUTtxü iftarrrn werden bei Tlieophanes als ein (Janzes 
sehr häufig erwähnt 455. 2, 462, 7; 475, 21; 479, 16 u. s. f. 
Ebeuäo untersüheidet Konj^tantinos Hnuta zi^^ öwfmg ^yow t^g 



Vinnitamij:. Patr. Xi<*. '-5. 247. 6 Bttfßtjg (loorg. fVpr. ^SV- '57'- <^'ffi>n- 

bar identisch iül lias ^^v^Cov iajv^ov (K'ffßä (v. 1. O^ßii, üvu(»u i nakoviuvov. 
TfaeopluHi. 120, 31, wonua rioh ergiebt, dasa der vulgäre Spraehgebranch die 
offizielle ZlltBilung dw Stadt zu Paiuphylien ignurieric. Ueber Warba vgl. auch 
H. riKi zKK geogr. Bern. s. d. Venaichnü» d. Vfiter v. Nikta in Festochrifl f. 

H. KiKPEBT 1898 S. 60. 

1) Der gricchischstaauueliide Semit Iristei liefc kindliche Etymologien und 
arUirt Muimmida (Malooopea Aoast) Tbeoplian«« 482, 6, ab wire es JMtila- 

itonia. 

2) M. (". Drkkkmeuv ri'iiian{ues sur 1 ouvrage gcogniphicjuc d lbn Kbordadboh 
et priucipalcment sur le chapitre qui coaceme rempiie lijzantia. Journal Asiat. VI 
SAfie T. VU 1866 8, 239 ft ud bei. 265 ff. 
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H. Gelzer, 



Ei&nAifiis und #4f(i<«T« itwtoXi^g f^ym^v tf^g *Aaiv£, Es iBt bezeidmend 
for deren weit ftbemgende Bedeutung von 600 — 900, daw auch 
noch Kaiser Eonfltaatinos im ersten Buche die asiatischen Themata 
abhanddt und erst im zweiten die europftischai mit der Beichs- 
hauptstadt beechmbt. 80 haben wir auch in der Folgoeit 
einen do^iavixog tAv ivutoUitetP i^tfiifm und einen do^Sattms 
vAv dvntt&¥ i^t^Amv. Codin. Corop. de off. S. 12, 9, 10« Doch 
wir wenden uns zur Einzelbetrachtung und zwar zuerst zu den 
enxopAischen Themata: 

Besonders wertvoll ist die Erwähnung gleich des ersten, bis- 
her vollkommen unbekannten Themas Täflä oder wie de Got:.iE 
ausgezeichnet emendiert Tafrä rö rfig Tcupifov xaXnvufrov 
Die Keichshauptstadt und der suburbicarische Bezirk bis zur 
Anastasiachen Mauer bildete ein Thema Iftr sich, wie Paris und 
seine n!imitt<#)aro Umgehung dais Departement do la Seine bilden, 
und wie bei uns schon mehrfach der Plan aut'getancht ist. Berlin 
zn einer l)es()n(h-en Provinz /u rrheben. Die Emendation de öoeje's 
ist })aläograithisrh ohne jedes Bedenken und wird sachlicli durch 
dif' l'rovinzialbeschreibung als richtig erwiesen. Zum Uel»er- 
tlus> wird dieselbe durch die von iJEFKKMKav mitgeteilte aus- 
fiiiulicheie Parallelstelle des Masudi über alle Zweifel erhoben 
a. a. 0. S. 274, 275: „La province de Tluijla (.XjU? leichter Schreib- 
fehler für ^It), dont fait partie Constantinople. Ses limites 
sont: dn cot^ de Torit^nt, le canal uu detroit qiii va de hi mer 
des Khuzars h la mer de Sjrie; au midi, la mer de Syrie; au 
couchant, un mur s^^ndant depuis la mer de Syrie jusqu*a la 
mer de Khazars et que Von appelle Malcrün Tihos (u^»"»^ oj^^)* 
ce qui signifie la longue mnraille. Ce mur a de longneur quatre 
joum^s de marche, et il est äloignä de Constantinople Teepace 
de deux joumtos. La msjeure partie de cette province consiste 
en villages appartenant au roi et aux patrices, et en pAtorages 
pour le b^tail** also ganz, wie die Cunpagna di Borna zur Zeit 
der Papstherrscbaft» mit ihren Landsitzen der fttrstlichen Nepoten- 
familien, ihren wenigen St&dtchen und D&rfem und den riesigen 
M^erhöfoi, welche den grossen Familien oder geistlichen Kor- 
porationen, wie dem Kapitel zu St. Peter, gehörten (oder teilwdse 
noch gehören). Wie Äidea Eigentum der Herzöge von Cesaiini, 
die volskische Ebene um Cistema der Gaötani, Correse der Sciarra, 
Pelestrina der Barberini'u. b. w. war, so waren die Dörfer und 
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StAdtchen der byzaatinisdieii HallMiiael Mgentnm der haupt- 
stftdtaBchen Patrizier, kaiserliche Domftne oder audi im Besitz der 
toten Hand, wie der heute noch Uber imarmeaslichen Grandbesitz 
gebietenden Aja Sofia. ,,La majeare partie de cette province 
oonsiete . . . en pfttnrages ponr le b^tail, ganz wie J. J. Bachofbn 
in seiner bezaabemd herrlidien Beschreibung des Agro Bomano 
1851 sagt: „Die Pastorizia herrscht, so weit die Ebene und die 
Verbreitang der Malaria reich! In dem ganzen Lande nOrdlieh 
and südlich vom Tiber irren die nngehenrra Heerdes, in deren 
Ertrag die groesen Pftchter ihren Gewinn snchen, ond dasselbe 
Mittel-Italien, das sdion vor Bcuns Grflndung einen hohen Qrad 
stAdtischer Kultnr erreicht hatte, bietet heaie wieder das lebendige 
Bild jenes frühesten Zu6tand(>s der menschlichen Gefell i^chafb, 
dessen Schildenm^r ein namhaliber Schriftsteller unsrer Tage (Si- 
monde de Sismondi) aus der Beobachtung des römischen Hirten- 
lebens 8chöpft.e,"\) Achnliche Ursachen haben auch im heutigen 
England und Schottland ähnliche Wirkungen gehallt, die kleinen 
AckergOter vernichtet und auf den Latifundi^ der Laudlords die 
Weidewirtsrhaft in Flor irobrarht. 

Das Tht'iiia rf^^ 7>!(/«j(»r oder rov Ttixovg wird nun mehrfach 
auch in den griechischen Quellen an einis^en. z. T. bisher mis.s- 
verstanden*'!! Stellen erwähnt. Schon die diokletianisch-the* nif 
.sianische Zeit hat für die Reichshauptstadt nach dem Vorbilde 
der UrbH aeterna eine Sondcrxcrwaltungsoi^uisatiiui vorgesehen, 
an ihrer Spitze stand der Präfectu» urbis Const«ntinopolitanae 
{t^faoxoi! rf/<j XfiXfro^r, leider sind wir ül)er das Detail der unter 
seiner Ditspobition siehendcMi Unterbeamten weniger gut unter- 
richtet, weil ein abler Zulall gerade ein Blatt des codex Spireusis 
ausfallen machte, welches auf der einen Seite die Amtsabzeichen 
des Präfekten, auf der andern die seiner Disposition unterstellten 
Beamten enthielt Dem Pr&fekten ist auch schon damals dar 
Stadtkrds, die provinda snbnrbicaria, ^ 'Aovtit^j unterstellt Beim 
Einial] der Sldawinen sagt Prokopios (de hello Ootth. III 40, 
456, 14 IT.): x«i x^){iav rrjv linttx^p xttXovitiv}jv fXi^i^ovvo xttt* 

3goXX^ ttptc ipfti!69wt tvffttp fvrip^^. In der Aafzahlwig der von 
den Sklawinen heimgesuchten Provinzen werden neboi Fannonien, 



i) QiRLACH und BAOnorrar, di« QtatiL i. BSmor S. 61. 
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Dacien, Daxdanieo, Mösien, PiftTslis und Bhodope auch aa^efiolirt 
itt fi^v xftl ^i^aiiiß, luA col> Xffbg BvJ^avviov Mutt^foO Ikif/ntg, 
8. Demetril maityriB acta 179G (13616). t& xqbg BvlSBvtiov JMox^&v 
Tiixos isfc hier ganz evident Name einer von Thrake nnterBChiedenen 

Sonderprovinz. Wie der Präfectus Augustalis in Ägypten und 
der Präfectus praetorio JUlyrici, hat auch der konstantinopoli- 
tanische Präfectus urbi in nachjustinianeiBcher Zeit militärische 
Funktion«! übernommen. 711 schickt Justinian eine Flotte nach 
Cherson; an der Spitze stdit rta^iog 6 jtatQixiog, rh tniTiXriv 
IvQog, xai yfPi3^ Xoyo&itijg; seine leiden ünterbeff'hlshaber sind 
loidvvrjg o fnag^og und AQiaroqoQog, tovQitdifXfJS ^ör (^Q^xtfüüov. 
So erklärt es sich, dass bei der VerschmelzuTig des militärischen 
und civilen Vcrwultungsorganismus Konstantin npel seinen hc- 
sondeiii Oberheamten des Stadtkreises mit rein milit&riscliem 
* Charakter erhielt . 

Im Jahr 718 verfügt Leon der Isanriei' die Hinrifhtung einer 
Reihe hoher Beamter, weil diesellten mit dem L'tn^clnvuug nicht 
einverstanden waren, der die ubiatiHchen ürenzregimenter zur 
Herrschaft gebracht hatte; sie hatten \on Thesöiiionike aus und 
durch die hauptstädtis( lie Oarde mit Hilfe der Bulgaren eine Con- 
trerevolution zu organisieren versucht Unter den hingeriehtceten 
Spitzen beündeu sich der ratriciu» Isoös, der Komes des Opsikion, 
der Protoaaecretis Theoktistos und Aixi^zag 6 "Av^ga^ 0 agxbjv tov 
Thxiov, Theopban. 401, i. Anastasius S. 259 hat et comitem 
Titachei Nikepboroe S. 62 Sif^v Tnxdv^ Maji wird wohl nicht 
fehlgehen, wenn man alB eigentlichen Titel des militarisch-ciTilen 
GonTemeuiB von Konstantinopel die Bmeichnung xon^ig tfis Tdtf Qov, 
ToO THxiov oder rAr Mtnt^ftr r««^ annimmi Jedenfalls ist 
Niketae nicht etwa ein Bauinspektor der Stadtmauer, sondern das 
Teixtov^ von dem er seinen Titel trftgt> ist die Grenze des Stadt- 
rayons, tb IdveaTMiuaAp rcixo^ oder Mant^ vc/j^. Diese Be* 
Zeichnung wird auch schlechtweg gebraucht in dem Sinne von 
„Stadtrayon ron Konstantinopel**: iv yoi&p tw&t^t xi/d^ iv toig 

Theoph. 455, 12. 

Höchstwahrscheinlich hat dann Kaiser Leon der Weise das 
Thema vj}^ Tisspffov mit dem Thrakl^^< hen vereinigt. Konstantinos 
Porphyrogennetos spricht sich darüber mit der grössten Bestimmt- 
heit aus (de them. 44, Sff.) Ilnenw th ikk t'^g dvamg 
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Itf^vfn» um tb t&v *R»fbttimf (UeSiXtwv, Siiuaöv itftt XQOXtetdQxetv r^g 

Tof> fttyiXov Kmvörawivov »m ßaStXkog t^v imwvyduv xiji^^ovo^'^aa«» 

€liQfXi^ i9u ^iQog tb udXXi/tttw um tt^iAtatop. Die Hanpstndt 
schemt also seit Leon VL nur emen dTilen Prftfekten beseesen 
za hAben: 6 äp^xarog xatgüttog nai fxuQx^s xdXmg, ConstaDt 
de cwiiiL 728, I. Vgl. Codinns de off. U 8. in, 3 6 istagfog. 
Oretsbr and Goar (S. 189) in ihien verdienstvollen Kommentaren 
bringen unter zahlreichen Belegen» die eflmtlich vor du« X. Jahr- 
hundert &llen, wenigstens eine Stelle aus Niketa« Choniates eig 
6* («ttQuyv Tjjff ßaatXidog (f;|riyjißriyFrßi :f6Xeag. Also das alte civile 
Amt und der alte vorleoninische Titel haben den Divisionskomman- 
deur vom Graben völlig verdrangt. Und so ist es geblieben bis heute. 
\)pr türkische Verwaltnngsorganismus, der so viele Spuren der hyzan- 
timschen Beamt^nordmnig zeigt, liat noch hente die Stadtprt.fektur, 
welche einen hesijndeni von den rumelischen, wie den asiatischen 
Kjalets abgesonderten Bezirk bildet, aber allerdinirs neben dem 
Bezirk von Istanbol noch auf dem asiatischen Ufer Üeykoz-Kartal 
(mit Uskudar) Gegbüze und Shile umfasst.*) Der Name ist Sehr- 
imrmeti. W. Pertsch schreibt mir darüber: „^l-»' ji^ ist recht 
tüi-kiöch gebildet: ist persisch, ^c^L«' arabisch und die Art 
der Zusaaimeiit'ügung beider iöl türkisch. Das (iauze bedeutet: 
Stadtprftfektur." So hat sich der f:tanx<>i; r^g jt6Xm(; bis heute 
erhalten. Derselbe Beamte verwaltet die Hauptstadt von Rum 
unter Abdul-Haniid-Khaii, der sie schon unter Konstautinus dem 
Apostelgleichen verwaltet hat. 

Die Division von Thrake sodann ist einfach die europäische. 
Es war die Grenzhnt g^en Norden; bereits unter Maurikios 

1) Es heisst gewAolidl vi 61^1;$ ^fut, aber hier tö 9ifia xh övofiaio- 
(Uvov SfaxtSov. T>a>r«>ppn fli» in Thrake ursprÜB^'lii h austjelioheripn und in 
Asien gamisODierenden Kcgitnout«r hei&ssen stets ib 9t(iui tu lüy Sfjttxiioimv otien- 
bar » Thraoenses. IK« BMerahnung ist grieehiieh-lAlieiitiMk Wi« in der Mflnt- 
piigilllgi haben sich wenigstens im Ytt. Jaliriiimil«rt, wo diese Bezeichnung 
anfkam, nodi f iiiigo Hpurt n «Irr tilt^n p<»in»>insamen Reichssprachc erhalten; die 
alte lateinische Amieesprache spielte im Uomaenreich ungeiahr diesvlh« amuelige 
BoUe, wie heate die deutadte Armeespiraicbe in Oeetraidi-UiigHiL 

2) H. KnPwiT SpetiAlkute vom weetL KleiiiMieB. U»b«nicbtobl»tt. 
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werden tk h «pcxy o%Qtnt{>yun« «rwfthnt (Theoph. 281, 21). 
Die ihrakischen Regimenter hatten erst gegen die Avaren, dann 
gegen Slaven und Bulgaren unter immer sich mehrenden Land- 
verlnsten den europäischen Reichsteil zu schützen, bis schliesslich 
derselbe auf ein bedeutend geringeres Stück ier Hämushalbinsel 
beschränkt war, als die Türken heute noch Viebitzen: daneben 
hatte das Reich fast nur noch einige Seeplätze und die Inseln. 
Ausserhalb Thrakien gab es demnach nichts zu kommandieren. 
Im (lanzen zutreffend ist daher Konstantins Bericht über die Knt- 
stehunt- de.s Thema Thrake ide Theni. 45, iSti.j: rö t)t rf^^ iiQaxijg 
^ilia i'-tü vor ^aOtkitt htijvdTavTirnv.'rü/.irii^ ir^raxTo xa't Hi; vXovQyittv 
ttVTofi dyarjudri^e, xat ovdtJto) ti^ üTijarijybg ir UVTO). Sctf* ov 
ro ^^fo(^^0^Tf);• Tfttp BovXyäooi' tifmg ixeQmä^fi Big rhv 'Igtqov 
xoTunöf, TOT« -Aut avTOi; (iuütXfv^ tjjVayxdö^ij dm ucg i:it6QOHag 
rßtv Sxt*9'G)V xtä uifwTtp töiv BovXyäoiov rig l^^fffrro<? td$iv (xyrtyfiv 
avih xai ütQaTijyhv ei' aviüx ^itQOTovi^öm. iyti-fvo dt ij lüv (iccQ- 
jidomp jteQaifoaig ixi rbv 'largov itora^ihv tig tu rikij T^g (iaffikiiag 
hiiivGua'rivov tov llcoyfovdTov. Unter Leon dem Isaurier um- 
&88te das thrakische Thema offenbar sftmtliche B^itzungen der 
OstvOmer in Bmropa, nadideni man den grösstentoals in parlilms 
fungierenden Prftfectiis praetorio lUjiici definitir zu den Toten 
gelegt hatte. 

llakedonien wird eist Ende des Vm. Jahrhnnderts ein be* 
sondres Thema; indesa«! noch 802 hat Leon der Bruder des 
unter Eirene allmAehtagen Fbtricius IMob die beiden Divisionen 
zugleich unter seinem Komnuaido, wahrend Aetios eine Art 
FeldmarschaU ist, Oberstkommandierander über s&mtlidie Divi« 
sionen jensdts des Sundes Uhtog 6 Mttgüuog . . th xQdrog «5 rhv 
t^uüv Aüthifh» {Aimnti^ ^txtpfyiutt Pttsttudw, 8r mrt üQotßAlnQ ^opo- 
0tQit^/op tlg te t^v ftQ^iti^v %tu M»»idovtvP^ «vtbg tit Mtga- 
vtnä l^^ecra natix^-» IdvavoXtxohs 'O^/xfv. Theoph. 475> 20 ff. 

Es ist alsn dieselbe Institution, wie unter Maurikios, wo eben- 
falls ein Höchstkommandierender in Europa und ein zweiter in 
Asien gebietet, oder wie wir späterhin einen Domestikos der 
europäischen und einen der anatolischen Themen haben. Aehnlich 
war auch schon unter Apsimaros (698 — 705) sein höchsttähiger 
Bruder Herakleios novoaTQdTiiyog jt&vmw tätp i^ia itttfitt},iaift,itfyp 
^t^tov gewesen. Theoph. 371, 10. 

Wir sehen, das sind alles ausserordentliche Kommaudos, die 
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Aber den Bang oneB gewöhslidieii Divisioii&n nnd ProTmzIal- 
gonTemeuTB weit binansgolieD. Der eiste uns bekannte Militldv 
gonvmneixr des Thema, Makedonia ist 813 'hwmr^ MttQduog «al 
uvQot^fbg Mmtiöopittg» Theopfa. 501, i. Die AbtreniLiiiig Hake- 
donieos von ^ßimke und die Ediebung zn einem aelbstftndigen 
Kommaxido lohnte sich erst, als BtaniakioB*) auf seinen ruhm- 
reichen Feldzflgen die Slaven zusammengehanen und der bedrftngten 
heHenischffli Nation wieder Luft gemacht hatte. 

Ende des Vlll. und Anfang des IX. Jahrhunderts fassten die 
Romfter wieder festen Fuss im Innern des slavisierten Griechen- 
lands. Unter Michael temnlentus (842 — 867) wird zuerst ein 
Stxategos tfjg ntXoxovvr'j(Jot^ orwähnt: ini 6e Tfjg (iaöiXtius Mtxtt^X 
rof' xHofy &to(piXov ('.-reatSiXii 6 :(Q<OToaXtt9dQtog ^eöxTiütos, ot'' »6 
ijtixXtjV 6 tt^ BQveviayv, ötfftntjj'bg (v ta ^i^ttxi ntXonovvriaov 
|t<ca ivvtt{i(Mg Tiat io^vog ifoXU^, ilyovv ^QaxGtv xe» Maxtd6va)V 
%m> fAv Xoix&v öi>uxe>v ^matav, toi) noXfitf^aai xtii xad^rxota^ai 
ccvtovg. x((i xdvtag ^tiv rohg 2^xXdßovi^^ um Xninovg fa'r.Tnrt'xTot'^ 
Toi) ^enavog UiXoxovvi^aov vxira^e x«i ij^HQoattTo. (jonstaut de 
admin. 221, 3 — 10. Offenbar haben wir hier den Boricht über 
die Formierung des Thema Pelopouueaüs vor uns; Theuktistos der 
Protospathar war si'in erster Stratege. Wahrscheinlich «iersellHjn 
Kjiorhe gehört die Errichtung des Tlienia Hellas an. lux Hokdadbeu 
und sein (iewfthrsmauu kennen beide noch nicht, also entstammt 
ihre Kenntniss dcb Römerreiches einer Epoche, wo diese Themata 
noch nicht von Makedonia losgelöst waren. 

Wir wenden uns mm zu den usiatischou Provinzen bzw. 
Divisionen. Das eine grosse Gardekommando „das gottbehütete 
Opsikion" ist in die drei Divisionen: Paphlagonia — Optimaton 
— Opeikion zerschlagen. Diese Maassregel ist hfichst wahtschein- 
lidi von Koosteatittos Kopronymos nach dem Sturze des Arta^ 
vasdos ausgegangen. Dieser war der letzte Oard^raf, welcher 
das Kaisertum zn usurpieren versuchta Dieselbe Politik, welche 
den gleichfiills bedenklichen'Admiral of the fleet abgeschafft hatte, 
hat auch die allzugmesen Befugnisse des Qenmlisdmus der 
asiatischen Garde beschrankt; fthnUche GrQnde werden die capitis 
deminutio des Thema Armeniaikon herbeigefllhrt haben, wie wir 
sehen werden. 

l) Stawiiliot iMisst 787 6 nax^tmos xat koyo9iTiig iv ^»xtj- Theu|>h. 
46«, 6. 
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Uit dieser Degradierang dea Opsikions vag es znsammeii- 
hftngen, dass diesem bis dahin höchBten Kommando der inliArie' 
rende Exodlenzchaiakter genommen wurde. Die Stcategoi des 
Opsikioii fuhren 765 mid 796 nicht das Prftdilait «0*^x109; 799 
allerdings erscheint Jltri^jlo^ xvtfiiuvff nai vdp^ toP 'Oißwiov, Offen- 
bar jedoch ist diesw Bang nur ein znftllig mit der Person des 
Paolos verbnndoier nnd kommt der Chaige nicht Ton amtswegen 
zu. Denn unter den sechs ständigen Patndaten ausserhalb der 
Residenz in der Provinz figuriert der Statthalter des Opsikion 
nicht. Sehr anfifUlig ist^ dass auch der Statthalter des nicht übeiv 
mässig umfangreichen Thema Bukellarion im IX. Jahrhundert 
stehend den Bang eine» Patricius hat. Das ist um so auf- 
ftlliger, dn das gleichzeitig entstandene und durch Loyalität aus- 
gezeichnete Thema Thrakesion diesen Rang nicht Ix sitzt. Wahr- 
scheinlich war die Hangerhöhung Belohnung für den grossen 
Dienst, den die Bukellarier und ihr Chef 793 der Begienmg er- 
wiesen (S. 98.). 

Auch sonst zeigt sich die steigende Tendenz, die frar m 
grossen Kommandos, deren Inhaln r fdr den Kronenträger leicht 
gel all rl ich werden konnten, in ihrem Umfange zu vermindern. Von 
dem giossen anatolischen Divisionsbezirk war bereits unter Leon HL 
Thrakesion h)Sjielöst worden; jetzt wurden anch zwei (In-n/Jand- 
bchalten ahgetreiiut und die Gouverneure dersselhen mit einem selb- 
ständigen Kommando betraut, nämlich Knppadokia,, die alte Kappa- 
dokia U., und Seleukeia, die alte Isanrui. Erstere heiast hei 
Konstantiuoö Poi-phyrogennetüs (de Themat, 20, t und loj ^ 
HtxQcc hajfjtttdoxttt, ij ngnoi^ l^e'^ttttog ot'o^ta 'XQyiiari^uvüu. Genauer 
erzfthlt er im de administrando 224, 18, dass Kappadozien früher 
eine Tnima des Thema Anatolikon gewesen war und von der Stel- 
long emer Brigade zum Bang einer Division erhobeai ward: iMov 

UwxoXina^ üTQarijyidoß, Schon 863 treffen wir einen Strategen 
als Chef der kappadokischen Division. Dagegen Selenkeia bleibt» 
warn auch selbständig, doch entschieden ein Kommando zweiter 
Qnte; sein Chef führt nicht den Titel arffawijyog (Divisionsgeneral), 
sondern nnr «jUtfrov^xi}^; er ist Kommandenr einer Orenzfestung 
clausula — r« /j^tf^ftorer t&p ducßdßmv — itXiMoiÖQtig Jtut{fi& 
*PBtftaie» tpmv^ isoMtläv roOv« tiA^eanv. Theophyl. Sim. VH 14, 
8. Es erweist dies die hohe Bedeutung, welche Ar das Beich die 
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Granzkuidscliaft faaurien mit ihren „zehn Bungen'* hatte. So sagt 
KoDstuntinoB (de them. 35» 19) 1^ toim SeXt^xeut 0^ 

Qa tig xctl qtvXtcx^ &tit ras Mffo^ite tAv i» TVt^ffoi^ jr^oKövmbv 
JSbp«ncij«Af, &t& th ilptu tl>» t6Mop 6vajtif6ao&o»}) Wir ersehen 
daraus» dasa es drei Bangstnfen unter den Divisionen bsw. unter 
ihren Chefs gab. i) Die gebonien BxceUenxen, 2) die exceUeos- 
fikhigen Kommandos, 3) die dritte Gattung. Zur etskea Klasse 
gehören die Divisionen, deren Chef allemal Patricius ist, zur zweiten 
die, wo er bald Patricius, bald ein hoher Militür mit geringerem 
Prädikat (Protospathari*' - n s. f.) ist. Endlich die dritte Gattung 
bilden die Divisionen, welche schon durch den Titel ihres Chefe 
eine niedrigere Stellung bezeichnen. £r heisst also z. B. in Seleu- 
keia nnd Charsianon Kleisurarches „Komnwndeur der tirenzfestung". 
Auch Paphlagonien gehört zu diesen weniger angesehenen Divi- 
sionen (S. 97) und pbenso Optiraaton, worüber wir bei Kaiser Kon- 
stantin höchst cbarakterTstische Arussorunm-n linden, offenl)ar den 
getreuen Abklatsch der sittlit hen Entrüstung, welche die haupt- 
städtischen (iardeleutnantö üher ein „so wenig feudales Regiment" 
eniptanden (dt- them. 26, 9!!'.): „Das. ich weiss niclit warum, Upti- 
niatos geaaiinte Thema hat gar kein<» (iemeinschafb mit den üb- 
rigen Divisionen (Themata). Denn e.s hat nur inferieuren Dienst 
zu verrichten, weil es ganz niederti ächtig (oixrporaTo»') ist und 
weder die Khre hat, in Brigaden {tovQuati:), noch in Bataillone 
(<f^ni;7't«9) zu zerfallen. Sein Chef heisst nur Domestikos. Wenn 
die Kaiserlichen Majestüteu mit ihrem Heere gegen die Ungläu- 
bigen zu Felde zogen, hatten die Optimaten bei den Kavalleristen 
der kaiserlichen Qarderegimenter Burschendienste zu verrichten. 
Denn wer hei den Scholariem {iv tuig axoXttis), bei den Hikanaten 
und den andern feinen Regimentern seinen Dienst mit der Waffe 
verriditete, bekam jeder einzebie einen von den Optimaten zur 
Dienstlastung befohlenen Hison als Burschen zugeteilt So hat der 
Name (Optimatcm) kein gutes Benomm^ (tAv ^('(cof) und wird 
so gering taxiert, wie die Kortelini hei den BAmem (die Eawaasen 



1) Unriebtig ist also, wonn Raiuat «. ft. 0. S. 423 meint, Seleukeia gri 
eine KltiCov^ des Tlioiim Kibjraioton gevrc^pn: riolinohr wnr es dem Tht-mn 
AoatoUkon uotorstellt, wi« er S. 332 N. i richtig andeutet, l^aurien hatte, wie 
KoiiBtaatiu Woite xeigen, aeine B«d«iitiii^ im romliBch« DefenriiMiaajsteni zu 
Lftnde, nieht sn Whmk. 
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oder Thttibiiter beim FolalB de» Generals od^ Provinzialgoayeri' 
tieura)/) Deshalb hat die Provinz nicht den. Bang (rd|«v) eines 
Themas; auch betest ihr Chef nicht Strategos (Divisionsgeneral), 
Mmdern Domestikoe'), der von dem Divisioosgeneial Ordre zu em- 
pfangen hat und einer niedrigeren Bangklasso (icidxv) angehörte 
Aus folgenden Landschaften werden hierfür llekruten ausgehoben, 
oder richtiger Burschen zum Dienst l>ei den (Ohrigen) Soldaten 
und bei Seiner Majestät selbst, aus den Oebieten der Bithyner, 
der Tarsiaten und der Tbyner.'* Solche Distänktionen sind eine 
notwendige Erscheinung in einem Qemeinwesen, wo das militä- 
rische Element dermassen prävaliert und eine so hoch angesehene 
Stellung einnimmt, wie dies in Byzans der Fall war. Es ist ein 
kleiner Schütten neV>en viel Licht.') 

Endlich die ^'rosse armenische Division ist in unsrer Zeit .auf 
einen kleinem li<»'/iik }>efchrftnkt. Von ihr losgelöst ist das, ganz 
wie Seieukoia, riuem K/.tKinvQicQxijk; unterstellte Thema Chureianon 
(Teile von (iulatia I und Kappadokia 1). 7'fjj,' hu.i:t(a)oxiu^ . . ro 

HH' iieOoytciov iy.XtjiYtj Xtc^iKcvhv rcth .\((0(Si<>v Tivh^ (iQ^oi'TU^ TW tOTl 
xtciQM ttfdoxiuT^davTog iv T(') -Toöi,' Ili^a^ :to/.tiii.i. Constant. de 
them. 20, 4. Wenn an dirscr Bureautradition irgend etwas his- 
torisches ist. so fällt es doch bchwer, die Zeit zu hestinimen. An 
die Abbasideiikriegc des Theophilos oder Michael temulentua kaun 
nicht gedacht werden, da durch Ibx Hokdäubeii der Name min- 
destens schon für die Zeit Michael des Stammlers bezeugt wird. 
Eirene und Nikephoros abo^ fochten unglücklich gegen die Cha> 
lifenarmee. Der Grand der Loslösnng ist wohl ein aatderer. Kaiser 
KonstaatinoB hat 15. Januar 793 den thörichten Streich gemacht» 
seine ihm an Qeist und kOhner Entechlomiheit weit überlegene, 
sittlich vdllig verworfene, aber dorch ihre ffigotterie bm dem all- 
machtigen Klerns hochbeliebte Mutter Eirene wieder zur Mit- 



1 ) KooTuXivos Ko^xtkivog = cubortAlinus. Glosü. Jur. Ko^ttliitfog ivstkijg 
dv^w^os t&v 7((ftutaQiov. Sophokles s. t. KaiftaXivog. 

2) Wichtig, di«8«r von dem Kaiser so Teniditote Titel apftter d«r der 
beideu Geueralissiiiii vun Osi)'ii und Eiiio|ia wurde. Der Titel ist ftlra Umlidl 
•D Ulanz gewachsen, wii- im VI. und VII. .lalirluinili-rt Fxarchm. 

3) Sehr gut bvmerkt Qbhgens Uandiüi iS. 28 j ed. Bonn.}: (juod hic narntt 
Coastuitiiiii« de optimatuiii fhennte, iutelligendnm emn loqiii de optimatiim tbe- 
male quomodo ina oetate «nt; qqippe priorilnn «Moulis in pretio flüt optimntnni 
niliti*. 
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regentm ansnuehmen.*) Das Thema Ameniakon machte in Folge 
dessen dne kleine Emoite und verlangte stflnnisch seinen Divi- 
sionftr Alezios snrOck, der seines Eomnumdos enthoben, nach der 
Bnchshauptstadt entbot«i und zum Patricins erhoben worden 
war.*) Das folgende Jahr 793/94 wird die Sache achUmmer: 
tfn «{3 Art« ijtoiööttpvtg ot U(p(i«f ubot «epl voO «of^tx/bv UXä^wv^ dre 
^vv^AÄfh}, itpvXietußttP xhv <li^fuwfjybv avr&v 0(6dc»^ um aue^mo», rinr 
KaftovXutvop xrci na&ijv 6 ßaatXfv^' ii:t^XiHft thp M^femunuM^iftoi» Ka»»- 
aTctvTii'av TW l4qirtiai^ ital sb» Ä(fvaoii(fip^y ötiftntiyiM' rStv BoxmeX- 
jUi^iW, (Mfa Xaop tSjv Xotx&p d-e^itixav, tov JCidCm «fittovi. ot dk 
ngov^cit^fg üöXt^MP XQ*>g avTovi; ixittffttv mtffor^Qnvg y.m ixx)<fX&- 
tittp^ «tti iotp&yi^iSw JtoiXoi Kfi<pot^Qah> töv fie^Ar iiifvt votftßgi'm 
« ivdixtt&pog . . . {tetu di rö Ryiov n&a-ia ijffarQdTtvatv o ßa0t~ 
Xehg xaru rUtv 'AQ^itviaxav ^ittä xai advrov t&v Xoijf6n> ^endron»' xai 
Tg X? TOV turTov tiriViK rTj^ c. ivfiti(Tiövog, i^tt^Qfc xvQtfty.^ tJ]^ :t(v- 

dfoxötmp PixijffK^ (SvXXafißdvft (rrr<n\' y.ia fiiveciQSi 'ApdQdpixuv, o'jta^«- 

QtOP Xai TOl'Q^tOQX^V aVTCüV. xru SiüffLkoV VOVQflOiQJ^rjP xtt) I^QIjyOQlOP, 

fjfiüxoxop 2it'Ü3tfig'), tüvg dk Xoixovg ^tjfn'aig xui öfj^evüeöt x«0'v*- 
^ßaXfp. j^iXi'ov^ dk ix TOV xdßTQov avxüp*) df0{i»}(r«<j iv t|/ ;rö>lf( 
iiaijyuyf diic Ttj^' .^6oT)j^ nXu)[iQrün< jtj/rl lovi'j'w xö. rjiuga (i. (ov im- 
yo(':ilH(^' TU ,t(>u(;o).Tfc ^tXavi yfVTjjTrJ) „'A^fitPiaxog f*l<'fioiv.üs,'", difönei- 
ftfv tcvtovg u' II £txfXü( xüi Ttct<^' Äoistaig p^Ofug. Theoph. 468, 23 
— 469, 15. Der charakterlose, ganz unter dem EiiiHuase seiner dä- 
monischen Mutter stehende Kaiser schwächte so selbst die getreusten 
SbdtKen seiner perstalichm HerrsidiaA. In der armenischen IMvision 
dienten zahlreiche Nationalarmenier; Artavasdoe, ihr Divisionftr unter 

1) In ihrer ungvirShaUdien Energie und ihrem bobsu Qante, wie in der mit 
änsserstor Sittenlosigkeit gppaart«n Andächtoloi i rinnort Eironf. welche Obrigenx — 
SU deren Ehre sei es gesagt — die Kirche nieraab heilig gesprochen, an die 
•benm firommra, ab TerworfenMi VorkirairfiBriiiiMii d«r Liga, wie Kaflmrina von 
Medici, die Herzogin von Montpensier u. 8. f. Dass der lotxtcm fanatiadl katllO* 
lisehe Frömmelei mir Bcckiiiaiiti'l ffir dir ompörrndsf*« Brliainlosigkeit war, zeigen 
die Titel itu-cr Bibliothek, welche man bei F. v. Ualxek, Uoschichte Europas U 
8. 323* naeUeMD mag. Anf diätem TM y flrten Smnpfbodea war Uaria Stuart 
anfgewadwen; das mirdit dan antinouuwbueban Zalotiamiu «iaea Jalui Koos 
wenigstens begreiflich. 

2) Theoph. 467, ? Die Stelle ist wirhtip, weil wir daraus enehen, dasB 
datnais dies Kununandu auch an Nicbt-Patricier verliehen ward, 

3) Vgl 8. 80 N. I. 

4) Koloneia. 
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oder Thürhüter heim Palais des Oeneraln oder Provinzialgouver- 
neure)/) Deshalh hat tlie Provinz nicht den Rang (viS^if) eines 
Themas; auch heisst ihr Chef nicht Strategoa (Divisionsgenerai), 
sondern Dompstikos'). der von dem Divisionsgeneral Ordre zu em- 
pfangen hat und oiiKT niodri^'en'ii Ran irl< lasse f('^t«v) angehört. 
Ans folgenden LaiidscliaitfT' wenden hierfür Rekruten au8geho}>en, 
oder richtiger Burachen /um ihensit bei den Alni^'en) Soldaten 
und bei Seiner Majestät seihst, aus den (jel)u'ten der Bithyner. 
der Tarsiaten und der Thyiier." Solche Distinktioneu sind eine 
notwendige Erscheinung in einem Gemeinwesen, wo das militä- 
rische Elenumt derniassen prävaliert und eine so hoch angesehene 
Stellung eitinimnit, wie dies in Byüanz der Fall war. Es ist ein 
kleiner Schatten neben viel Licht/) 

Endlich die grosse armenische Division ist in unsrer Zeit auf 
einen kleinem Bezirk beschränkt. Von ihr losgelöst ist das, ganz 
wie Seleukeia, einem KXetaovQccQx^i! unterstellte Thema Charsianon 
(Teile von Galataa I und KappadoMa I). 7^ KustmtdoniKg » , t6 
fih» ^eaoyatov AfAt;i>/^ XaQatttvhv ijfb Xagaüw rti^g ägiovrog tj5 tadirt 
«iMffI iMoxtni^0ttrTog iv ro> :(gog Tliqaug stoXi^Kii. Constant. de 

them. 20, 4. Woui an dieser Bureautradition irgend etwas his- 
torisches ist» so ftJlt es doch schwer, die Zeit zu bestimmen. An 
die Abbfisldenkriege des Theophilos oder Michael temnlentos kann 
nicht gedacht werden, da durch Ibn Hobdädbbh der Name min- 
destens schon für die Zeit Michael des Stammlers besengt wird. 
Eirene nnd Kikephoros aber fochten unglflcklich gegen die Gha- 
lÜBnarmee. Der Grund der Losldsung ist wohl ein anderer. Kaiser 
Konstantinos bat 15. Januar 793 den thoricfaten Streich gemacht^ 
Bttne ihm an Geist und kOhner EntsdiloeseDheit weit flberlegene^ 
rittlich völlig verworfene, aber durch ihre Bigotterie bei dem all- 
mftchtigen Klerus hochbeliebte Mutter Eirene wieder sur Mit- 



1) KoQiaXivoi Koffttkivog = cohortalinus. Gloss. Jur. KofiulXivo^ tvitli^g 
9vifnfbs to9 nftctfufütv. SophdrlM 8. v. J[o(n«rliyop. 

2) Wichtig, weil dieser von dem Kaiser so verachtete Titel spät«r der der 
beiden Generalissimi von Osten und Europa wurde. Der Tlttl ist ai$o Umlich 
an GUnn gewachsen, wie im VL imd VIL Jabrhnndert £x&rt^ha8> 

3) Sehr gut bemeritt Hbrig»!» Bawdviu (S. 283 ed. Bonn.): Quod Ue ttamt 
ConstftDtilUU d» optiiDfttiiiii themate, intt lligi-ndom «um loqm de optimatiuii the- 
mate qaooiodo ma aetate «rat; qnippe prioribos hmobU« in pratio fuit optimatom 
militia. 



Digitized by Google 



Die Gexessiö der byzantinibchkn Thkmenveki-ussung. 95 



Mgontin anzunehineiL^) Das Tbraoa Ameiiiakoii machte in Folge 
deBBen eine kleine Emente und verlangte etflnniech seinen Divi- 
donflx Alexios snrflck, der sdnes Kommandos enthoben, nach der 
Beichshanptstadt entboten und znm I^tiidus «hoben worden 
war.') Dae folgende Jahr 793/94 wird die Sache schlimmer: Tf>6- 

(ftKvth'ov Tov ll^TKffiJp. y.(u tov ÄQvaoxifip^t fttgariffbp tSw Boi'xeX- 
Xa(fie)P^ |Wfff Xuof) t&v Xoixüv ^t^dratv, roi> xiaaat at^uv«,*. ot ök 
nQm^itVTtg jröAeftor xghg «vtovs ijtiaaav tt^<poxi{fov^ *a\ itvtpXa^ 

T^s,' tt tPÖixTtStvog . . . fi«T« öh TO &yim> x&Gftt ixtaxguxtvtitv 6 ßuüt- 
Xtvg VMrit zGiv jiq^tviaxf>n' utru x«i xavtayv töv Xoistäv d^t^ccTcov' xal 
xs TOV natov {itjvhg rf^^- c. t'rfliy.riCivog , xv()i(c/.\j tTi^ :rtv~ 

xtjxoßTfig, xoXeiii^ttg itvTovg. dö).f ! t(1)v ahi' tnfxoig IdQ^fvion' Xffodi- 
dfimirw vixi^öag OvXXa^ißtevft uvroug y.ui ävaiQtl 'Av<iQ6vty.ov, (fntt^ct- 
Qtop xm tofQfiÜQXtjv aufß»»', xm (')f6<f iXov tovqiioqj^i^v x(d I 'miytunaPy 
ixtffxoxov StrciKfjc;')^ tovg ök Xoiaovg l^r^uiatg xut dijfieiiaföt xcei^v-f- 
tßaXev. jriAior^' dh ix tov xacTTQov teinSiv*) ÖBOuijöttc; iv x^ xokti 
eiöriyayi diu tifg xonrij^ ß/M^^j^ivor ir>/i'J i'ovvio) xrf, 'fjH^Q^ /-Ti- 
yQÜ^ag rh xoocfcjxa ueXavt y.ft'TrjTt/i ,^l4()^iti'idxog ixißoi^Xog", (hianit- 
{tiv cd'ioL'^ tf Ti l,t/.tXia xai Tuig Xotnalg vi^aoig. Theoph. 40Ö, 23 
— 469, 15. Der charakterlose, ganz unter dem Einflüsse seiner dä- 
monischen Mutter stehende Kaiser schwächte so selbst die getreusten 
Statosen seiner persönlidien Hensehaft In der armenischen IHvision 
dienten zahlreiche Nationalannenier; Ärtavasdos, ihr Divisionftr unter 

1) In ihrer ungewötmlicheD Energie und ihrem hohen Qntte, laie in der mit 
äufiserster Sitt^niosigkeit ^repaarten Andäclitf)pi rrinnt-rt Eirene, welche übrigens — 
zu deran Ehre sei es gesagt — die Kirche niemals heilig gesprochen, an die 
etiMMO fit»ii]ii«B, als ▼w wuifen to Voritlinpftriiui«! d«r Liga, wie Katbuiii* yob 
Medici, die Herzogin von Mouipensier u. 8. f. Dass der letztem fanatiadi katiio- 
]\<i-]if Frötiimi'Ioi mir D(>ckmantel für die empörendste Scliaiiildslgkfit war, 7cippn 
die Titel ihrer Bibligthek, welche man hei i\ \. Raumeh, Geschichte Eoropaü II 
& 3*3* DUlileMn nikf. Auf disMm vusiftelsB SmiipfbodBB war Miria Stoaii 
aiifgewa«bsen; das maoht dm utimonamshisdun Zelotibmns «ines John Knox 
wenigstens begreiflich. 

2) Theoph. 467, 2 Die Stelle ist wichtip, weil wir daraiu erwheil, daas 
damals dies Kununaudo au<-h an Nicht-Patricier verliehen ward. 

3) Vgl S. 80 N. I. 

4) KotoneU. 
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H. Oelzek, 



Leon war, wie der Name zeigt, ein gebonier Annulier (vielleidit 
F^lavnnier). Der hohe und niedere Adel der Armenier (Nahararkb, 
ttatQoxm und Azatidi, USfttm) bildeben neben den Iberern den kein« 
haftesten und tüchtigsten Stamm der romäischen Heiterregimenter 
(Kittß«tXXttifi»a ihurrn). Nim erleidet diese stolze Truppe eine schwere 
Degradation, einige y)esonderä aufsftssige und meuterische Regi- 
menter werden nach Strat'gamisonen versandt, nach Sizilien und 
den westlichen Insehi, wo der Dienst, ein beständiger Kampf mit 
den spanisch-afinkanischen Korsaren, ebenso verhasst als gefahrv oll 
war. Im Zusammenhang mit dieser Maassregelung der armenischen 
Division st^^ht die Dismembrierung ihres gössen Arrneebezirkes 
und (He Formation zweier neuer Divisionen, riiarsianon (Teile von 
(uilatia I und Kai)padokiii Ii und Chaldia (Fontos Polemoniakos 
und Teile von Pliasis). Charsianon war bis dahin eine Turuia, 
ein Brigadebezirk dt^s Thema Armeniakon gewesen (s.o. S. 78 N. l). 
Der neue selbständig ^'emachte Konunandant dieser Division erhielt 
aber vorliUitig nur einen Titel zweiten Hanges. KXtafovQaoxii^', 
Grenzburgt,n)uverneur. Erst hundert Jahre spilter wurde es zur 
Strategie erhoben. War so dan kappadokisclu» Westgebiet abge- 
löst vom alten Th(>ma Armeniakon. so wurde nun auch die Öst- 
liche Küsteulandschatt des schwarzen Meeres, der Pontos Pole- 
moniakos der Civilordnung, und Teile von Phasis als Chaldia mit 
einem Namen, der sat der Urzeit an dieson von ethnographisch 
hocbintereseanten, zugleich uralten Nationen bewohnten Gestade 
haftete, als besondres Kommando vom armenischen Ameeverbande 
wahrscheinlich ^eidifiills mit dem Bange einer KJatittn&fftt lo^o- 
trennt. 

JX. A. Bte Prtseusttrke der dnseluM Divisiraeu aach Ksdina. 

Beigefügt hat DB Qoeje seiner Aufgabe des Ibn Hobdädbbh 
noch „Extialts du livre de llmpöt fonder par Aboul-Faradj Ko- 
däma ibn Ejja'far le secr^taire" a. a. 0. 8. 144 ff. Abul Farajf^ Ko- 
däma ibn Ga*&r aus Bagdad hat in seiner Uebersicht 6er byzan- 
tinischen Themata ein&di Ihn Hordädbeh ausgeschrieben; allein 
er macht wertvolle Zue&tze, welche die damalige Piftseuzstftrke 
der einzelnen Truppencorps angeben und eine wichtige Ergänzung 
zu d^ oben S. 17 ff. beleuchtet«! Zahlen der hauptstädtische 
Qarderegimenter bUden, db Qobje S. 197 ff. 
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Name der Division Präsenzstärke 

1. Tablu (geschr. Tajala) 24000 Mann 

2. Tarakia unter einem Stratlkns .... 5000 „ 

3. <Makadunia/ fehlt. 

B. Elf Provinzen jenseitB der Meerenge. 
NwM Amt D&vivon Frirainifrk« 

4. AflagCnia 10000 Hannt^) 

5. al-Optibäti 4000 „ 

6. al-0p8lk 6000 „ 

7. al-Tarkasl8 6000 „ 

8. an-Nätolik 15000 „ 

9. Salukia 5000 „ 

10. al-Kabädok 4000 „ 

H, Harsana 4000 „ 

lt. ai-BokoUar 80OO „ 

13. al-Arminiäk 4000 „ 

14, al-Häldia . , 4000 „ 

Summa 70000 Mann. 



Die EinsselpoBten ergeben nur 60000 Mann; es fehlt auch 
Fäpblagomen, dem daher mt Goeje vermutungsweise eine Pleftsenz^ 
starke von 10000 Mann sugeschrieben hat. Ich halte diese 
Summe fttr unwahrscheinlich bei einer keineswegs angesehenen 
oder hoch im Bauge stehenden Division. Fbphlagonien ist ein 
schlechtes Begimoii Ih dk t6 ualoAfLtpop Ila^Xi^Avw 

immtqoiUf 4tttßttXX6fHvor, Constant. de them. 29, 5 ff. Ebenso 
sagt er zum Schluss der Themen beschreibung von Paphlagonien 
hei Anlass einer kindischen Etymologie: sofi.tij ydg tirn xal 
0¥^og x«i i^ov^ivmm toP ävd^Qui:fftov yivo^'g. D'w Paphlagunier 
wurden als halbe Botokuden y)etrachtet und das abertrngcn die 
Qardeotti ziere der Hauptstadt echt kameradschaftlich auf die Leut- 
nants der paphlagonischen Division. Wäre diese 1 o 000 Mann stark 
gewesen» hätte sie mehr moralische Achtung genossen. Paphlagonien 

l) Hmc in codice desunt Numenun militom hinc supplero potui, «juod 
tobu BDiMniB mifitam in ti thMmtilnu «t 60000, dum muiina militam in 

10 sequcntilms est 50 000. uk Oobjb a. a. 0. S. fo^ ISt. i 

AbhuuU. d. X. 8. «hwallwfa. d. WilMMOll., »hU^U«L GL XLL 7 
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Leon m., WUT, wie der Name zeigt» ein gebomer Annraier (vielldcht 
Fahlavunier). Der hohe nnd niedere Adel der Armier (Nahararich, 
OftrifAstm und Azaikh, jiCttwm) bildeten neben den Iberern den kem- 
halteaten und tflchtigsten Stamm der ronlili^s( hcn Reiterregimento* 
{KttfittXXoQixic »^nattt). Nun erleidet diese stolze Truppe eine srhwere 
Degradation, einige bedonders aufsasaige und meuterische licgi- 
ment^ werden nach Strafgarnisonen versandt, nach Sizilien und 
den westlichen Inseln, wo der Dienst^ ein bestäiulig» r Kampf mit 
den spanisch-afrikanischen Korsfiren, ebenso verhasst als gefahrvoll 
war. Im Zusammenhang mit dieser Maassregelunpr der armenischen 
Division steht di<* Dismembriernnp ihres jn'osfHeii Anneebezirkes 
und die KoniKition zweier neuer Divisionen. Charsianon f Tcüf von 
Oalatia i und Kappadokia I) und Chaldia i;^Fontoö Pohnnoniakos 
und Teile \on Phasif?). Charsianon war bis dahin eine Turma, 
ein Brigadebezirk des Thema Armeniakou gewesen (s. o. S. 78 N. i). 
Der neue selbständig gemac hte K(mimandant dieser Di\ ision erhielt 
aber vorläufig nur einen Titel zweit^^n Ranges, AAfioormty^j^jj, 
Greuzburggt>uverneur. Eist hundert Jahre später wurde es zur 
Strategie erhoben. War so das kaiipadokische Westirchiet abge- 
löst vom alten Thema Armeniakou, su wurde nun auch die öst- 
liche Küstenlandschaft des schwarzen Meeres, der Pontos Pole- 
moniakos der Givilordnung, und Teile von FhaBis als Chaldia mit 
einon Namen, der seit der Urzeit an diesem von ethnogtaphisdi 
hochinteressanten, zugleich uralten Nationen bewohnten Gestade 
haftete, als besondres Kommando vom armenischen Armeeverbande 
wahrscheinlidi gleichftdls mit dem Bange einer KJatßo^ lo^e- 
trenntu 

JX. A. IMe Pritoensttrlie der cfuelaea BirisiMei laeli Kodnit. 

■ 

Beigefügt hat db Gosje semer Ausgabe des Ibn Hobdädbeh 
noch „Extraits du Uvre de Timpöt foncier par Abou'l-Fani4j Ko- 
d&ma ibn Dja'iSur le secr^taire" a. a. 0. S> 144 ff. Abu! Fara^^ Ko> 
däma ibn Oa'iar aus Bagdad hat in seiner üebersicht der byzan- 
tinischen Themata ein&ch Ibn Hobdäobeh ausgeschrieben; alldn 
er macht wertvolle Zusfttze, welche die damalige Fiflsenzstftrke 
der einzdnen Truppencoips angeben und eine wichtige Eigftnzung 
zu den oben S. 17 ff. beleuchteten Zahlen der hauptstädtischen 
Garderegimenter bilden, de Goejb S. 197 ff> 
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A. Drei Provinzen diesseits des Kanals. 



Name der Division Prilseazstiirkc 

1. Töblu (gesclir. Tujala) 24000 Mann 

2. Tarakia unter einem Stratikus .... 5000 „ 

3. <Makadunia> . fehlt. 

B. Elf ProTinsen jenseits der Meerenge. 

NuM dar DiTiiloD FklmnBlftrke 

4. Aflagfinia 10000 HannV) 

5. al-Optib&ti 4000 „ 

6. al-Opsik 6000 „ 

7. al-Tarkasis 6000 „ 

8. an-NätolIk 15000 „ 

9. SalQkla 5000 „ 

10. al-Kabädok 4000 „ 

11. Harsana 4000 „ 

12. al-Bokollär 8000 

15. al-Arminiäk 4000 „ 

14. al-Häldla 4000 „ 

Summa 70000 Vbam. 



Die Einselpostoi ergeben nur 60000 Ifonn; es fehlt auch 
Paphlagonien, dem daher de Goeje vmnntungsweise eine Piftsenz^ 
stftrke von 10000 Mann Kugeschrieben hat. Ich halte diese 
Summe für unwahrscheinlich bei einer keineswegs angesehene 
oder hoch im Bange stehenden Division. Faphlagonien ist ein 
schlechtes Begiment 7^ dh tb naXo^tPov TIuytJLitx&v&p 

«fEKOffOJKifc duxßaXXöiifvov. Constant. de them. 29, 5ft'. Ebenso 
sagt er zum Schluss der Themenbeschreibung von Paphlagonien 
Ihm Aiilass einer kindischen Etymologie: xo^xi] yü() dai um 
otfUÖOi; xai i^ov^ivrjua tov äv^Qfonu'ov yivovg. Die Paphlagonier 
■wurden als halbe Botokuden betrachtet und das fll>ertrugen die 
CJardeotfiziere der Hauptstadt echt kameradschaftlich auf die Leut- 
nants der paphlagonischen Divisinn. Wru e diese 10000 Mann stark 
gewesen, hatte sie mehr moralische Achtimg genossen. Faphlagonien 

1) Hmc io codice desnni Nameram nuUtnm kii« rapplere potui, quod 
totiM miiMntt miKtun in 11 tkematibiu est 60000, dam nmima militnm in 

10 sequoDtibus est 50 (X>o. dr Gobjr a. a. 0. S. ("ov N. i. 

AMMiadi. 4. K. a «MtUMh. i. WiMmdi., pIkU -llM. CI- XU. 7 
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hatte sicher eine geringere Prflsenzatftrke. Dagegen ist die Pr&- 
senzst&rke von 4000 Mann für das Thema Aimeniakon, wenn es 
auch den Glanz des VII. und beginnenden VUl. Jahrhunderts 
etwas eingebflsst hat, Äusserst unwabrschdnlieb; hat doch sein 
Inhaber noch ständig doi EzceUenzchamkter. Ein Fatrieius 
kommandiert aber kerne Division von nur 4000 Mann. Hflchst- 
wahrscbeinlidi ist das Auge des Schreibers auf die nachfolgenden 
4000 Mann von Chaldia abgeirrt. Ich vevtodre demnach die 
4000 Mann vom Thema Armeniakon in 10000 und weise d^ 
Thema Paphlagonon 4000 Mann zu; dann kommandieren die drei 
asiatischen Excellenzen die drei grössten asiatischen Truppen- 
körper, nftmlich: 

Anatolikon 15000 

Armeniakon 10000 

Bukellarion 8000. 

Zum Schluss bemerkt K<»d.\ma über (li(\sp Regimenter 8. 199 
DE Goejk: Le total Ues suldats de ce« onzc |)rt)vin<es. 901 tont 
face ii l'empire musulman. s'^lbve k 70000 hommeü, si lums nr 
comptons que ceux qui sunt ciiiöles dans la cavalerie ou dans 
Tintanterie, sans y coniprtnulre les troupes irreguliiires. 

Sehr wichtig ist auch die Anga)>e über die Patriciate Ibn 
Khordadjikku ed. dk (Iok.jk 8. 80 U'.. wonach sechü PatricitT in der 
Stiidt Konatantinopcl residieren, 6 iu den Provinzen. Drei ge- 
hören den xtQtittxti i>f((«wf au, der Batrik von 'Amniüria, der 
Batrlk von Ankira und der Batrik von aI>Arminiäk. Der Patriciat 
des Strategoä vom Thema Bukellarion rührt wahrscheinlich von 
der Expedition des J. 793 4 her, wo Chrysocheres, der komman- 
dierende General dieser Truppe, bei der Bändigung der mente- 
rischen aimenischen Division hervorragende Dienste geleistet hatte. 
Das von Konstantin und Eirene so hart gezüchtigte Armeecorps 
der Armenier wird ihr Landsmann Leon Y. (813 — S20) wieder zu 
Gnaden angenommoi haben. Er zeichnet nach seiner Erhebung 
den fähigen und dem gestflrzt«! Bhangabdiause «rgebenat Manuel 
Michael durch diese Charge aus. «ai MaeifoviiX 6h titv Mix^ti^X 
XifuntxtrQOTOffa a«TQi*iotg iyxvvttXi^ag mm iftQect^^v rt^i^ag t&p 
*J(f^£GWt Af« ^ nfti^ tbp nar i^&b djcAifctf^m ;röJUfiot>, 
'^^^povXov to0 fiafiiXkas itai H^tutoMittg yevo^tvov."' Theophan. 
Cont, 24, 2 ff. Fflr die asiatischen Themata haben wir eine 
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glftnzende Bestätigung der Bicbtagkät von Ibn Hobdadbeh^s An- 
gaben in der Beschieibimg des grossen Sieges, welchen Petronas 
der Strategos der Thrakesier, der Bruder der Kaiserin Theodora 
und des Bardas» 863 unweit Ephesos bei der Ortschaft Poson, 
am Bache Lalakaon auf dem OTrisfelde erfocht. Der ebenso 
fromme, als tapfisre General hatte ^ und das ist für die Zeit- 
anschanimg charakfceiistiscsh — auf den Bat eines heiliflra Hflnches 
vom Beige Latros hin an den Schilden seiner sftmtlichen Soldaten 
Amulette mit der Darstellnng des Schutzpatrones von Ephesos, 
Johannes des Theologpn. nnge})racht, wie Konstantin der apostel- 
gleiche seine grossenteils heidnischen Scharen, als sie zum Kampfe 
gegen Jlaxentius ausrückten, durch an den Schilden angebru( ht+^ 
Talismane mit dem Monognunm ühristi feite.') Der arabische 
Feldherr 'Amr wurde denn auch „wie eine wilde Bestie" von 
allen Seiten umhegt und eingeschlossen. Der Geschichtschreiber 
schildert dies sehr ausführlirh und genau: 

„Als Petronas gewalir wurde, dass der Feind an dieser Stelle 
sein Latrer aufgeschlagen, stre])te er vor allem danach, ihm jeden 
Ausweg' und jede MöLdii hkeit der Flucht abzuschneiden. Sofort 
stellte er auf der Nordseite die Str<it<'j^'en der armenischen und 
bukellarischen Division'), sowie dür von Koloneia und von Paphla- 
gouien auf. Im SV\deu standtni die Strategen der anat(dischen 
Division, der vom üpsikion und von Kappadoüiea nebst <len Kleisur- 
archen von Seleukeia und Charsianon. Gegen Westen hatte er selbst 
mit den vier kaiserlichen Garderegimentern und den Strategen \on 
Thmke und Makedonien Stellung genommen — denn diese pflegten, 
wenn mit den Bulgaren Friede war, mit den asiatischen Truppen 
vereint auszaziehoi und su fethim — er hatte ausserdssn die 
thrakesische Division bei sich.^* Theoph. Cent 181, 9 — 20. Die 
vier tdynuTtt ßaatUni sind wohl die vier von ^odöma aufgezahlten 
tiyfueat naßttkXtxQtxd der kaiserlichen Garde: die Scholarier, die 
Exkubiten, die Hikanaten und die FOdeiata. Die einzige Ab- 
weichung ist, dass das Thema Chaldia fehlt nnd dafür Koloneia 
hinzngefligt ist Koloneia kann nicht ein andrer Name fOr Ohaldia 
sem; denn das Gebiet des spfttem .Thema Koloneia gehörte zu 
Ibn gosDÄDBBH's Zeit noch zum Thema Armeniakon; ja Koloneia war 

1) Oder wie 1870 viele Dajem mit der Walpargisiuedaille um den Hals 
gegen FfMknicb zogen. 

2) NaOittf tOw BovKüXuflitv Qtarg. Hon. 825, 2, 

1* 
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hatte Bicher eine geringere PMaensaiArke. Dngogen iBt die Prft- 
eeozstftrke von 4000 Mann fOr das Thema AtmeniakoD, wenn ee 
auch den Qlanz des VII. und bannenden YIII. Jahifaimderts 
etwas eingebflBSt hat, ftusBerst unwahrsefaeinlich; hat doch sein 
Inhaber noch stftndig den EzceUenzdiarakter. Ein FbtriduB 
kommandiert aber keine Division von nnr 4000 Hann. Höchst- 
wahrBcbeinlich ist das Ange des Schreibers anf die nachfolgenden 
4000 Mann von Chuldia abgeirrt Ich verAndre donnach die 
4000 Mann vom Thema Armeniakon in xoooo und weise dem 
Thema Paplilagonon 4000 Mann zu; dann kommandieren die drei 
asiatischen ExceUenzen die drei grössten asiatischen Truppen- 
köiper, n&mlich: 

Anatolikon 15000 

Armeniakon 10000 

BukeUarion 8 000. 

Zum SchiuHs IxMnt'ikt Kmdama über diese Regimenter S. 199 
DE Goeje: Le total des soldats de cm onze provinces. (lui lunt 
face Ii Tempire mutsuliiuiii. s'eleve ii 70000 hummeä, si \nm> iie 
( oniptonH qua cenx t|ui sont enröles dans la cavalerie ou dans 
l infanterie, sans y couipreudre les troupes irreguiiferes. 

Sehr wichtig ist auch die Angahe über die Patriciate Ibn 
KaoKL).\i>iiHKii fd. UE CJüHJE S. 80 fl*., woiuK h st't hs Patricier in der 
Stadt Konstantinopel residieren, 6 in ilen Provinzen. Drei ge- 
hören den xtQatixti ^t'urcra an, der liatrik von 'Änmiüria, der 
Batrik von Ankira und der Batrik von al-Amiiniäk. Der Patriciat 
des Strategos vom Thema BukeUarion rührt wahrscheltilidi von 
der Expedition des J. 793/4 her, wo Chiysocheres, der komman- 
dierende Genera] dieser Truppe, bei der Bändigung der meute- 
rischen armenischen Division hervorragende Dienste gelltet hatte. 
Das von Konstantin und Eirene so hart gezflchtigte Anneecorps 
der Armenier wird ihr Landsmann Leon T. (813 — 820) wieder zu 
Gnaden angenommen haben. Er zeichnet nach sein« Erhebung 
den fthigen und dem gestOrsten BhangabdianBe ergebenen Manuel 
Michael durch diese Charge aus. luA Mupov^X 4i th» Mt^m^il 

Id^f^ofitap^ „o^x Afci Oi^ i^t^fhg thp ttat i^oi> iMXtXtO&m «öX<f»or, 
'ifi^ifiovXov fiaffiXkig xicf n^fOHwiittg fiv6^ivw^ Theophan* 
Oont. 24, 2 ff. Fflr die asiatischen Themata haben wir eine 
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glAnsende Bestfttignng der Btchtagkelt von Ibm Hobdadbbh*8 An- 
gaben in der Beschreibung des grossen ffieges, welchen Fetronas 
der Stratos der Tfamkesier, der Bruder der Kaiserin Theodora 
und des Bardas, 863 unweit Ephesos bm der Ortachafb Poson» 
am Bache Lalakaon auf dem Gjnnsfelde erfocht Der ebenso 
fromme, ate tapfere General hatte ^ und das ist für die Zeit- 
anschannng duKrakteristisdi — auf den Bat eines heiligen Mtoehes 
vom Berge Latros hin an den Schilden sdner .sftmtUchen Soldaten 
Amulette mit der Daistdlung des Schutzpatrones von Ephesos, 
Johannes des Theologen, angebracht, wie Konstantin der apostel- 
gleiche seine grossentnls heidnischen Scharen, als sie zum Kampfe 
g^p:en Maxentius ausrückten, durch an den Schilden angebrachte 
Talismane mit dem Monogramm Christi feite.') Der arabische 
Feldherr 'Amr wurde denn auch „wie eine wilde Bestie" von 
allen Seiten umhegt und eingeschlossen. Der Geschichtschreiber 
schildert dies sehr ausfülirlich und genau: 

„Als Petronas" gewahr wurde, dass der Feind an dieser Stelle 
sein Lager aut'fzeschlagen, Htrel>t<^ *'r vor allem danach, ihm jeden 
Ausweg und jedü Möglichkeit der Flucht abzuschneiden. Sofort 
stellte er auf der Nordseite die Stratt^i^^f n der araienischen und 
hukellarischen Division'), sowie der von Koloneia und von Paphla- 
gonien auf. Im Süden standeu die Strategen der anatolischen 
Division, der vom Opsikion und von Kappadoiiien nel»st den Kleiüur- 
archen von Seleukeia und Charsianon. Gegen Westen hatte er selbst 
mit den vier kaiserlichen Garderegimpntern und den Strategen von 
Thrnke und Makedonien Stellmig genommen — denn diese pflegten, 
weim mit den Bulgaren Friede war, mit den asiatischen Truppen 
vereint auszuziehen und zu fechten — er hatte ausserdem die 
thrakesische Division bei sich." Theoph. Cont. 181, 9 — 20. Die 
vier rdyiiara ßatftXutA sind wohl die viear v<m Kodäma aufigezäblten 
tuy^uem »oßieXXftQaiA der kaiserlichen Garde: die Scdiolarier, die 
Exkubiten, die Hikanaten und die FOderati. Die einsige Ab- 
weichung ist, daae das Thema Ghaldia fehlt und dafülr Koloneia 
lünzugefOgt ist Koloneia kann nicht tön andrer Name für Ohaldia 
sein; denn das Gebiet des spfttem Thema Kolonm gehörte zu 
Ibn goRDADBBH^s Zeit uoch zum Thema Armeniaktm; ja Koloneia war 

1) Oder win 1870 Tiele Dayem mit der Walpar;gisinedaiUe um den Hals 
gogea PnBkrneb zogen. 

2) Nacof ffiv BowMttftntf Georg. Moa. 825, 2. 

1* 
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deaaen Metropolis, und doch existierte daneben Gbaldia. Wahr» 
scheinlidi isfc nafch Kolmt(us <ieiw XMü^^ mn&ash auage&IleiL 
Jedenfalls kann die Emchtang des Thema Koloneia erst in die 
Zeit der Theodora fallen.^) Die beiden Eteiterdivisionen erscheinen 
mehi&ch vereint. BasUeios der Makedonior schickt sie gemnnsain 
ans» eine Baaszia zwischen Euphrat und Arsanias an veranstalten 
idi^ dl xoifg XiAdavs luA KoXoptiätag n^i^ ^tera^v ^fc&^ftv EwpQarov 
x«f 'AffaiiNtv luXtiiaas luetvdQtt^tfp, Theophan. Oont. 269, 16 ff. 

IX. B. IHe Stadtbeiirke der a.siatisfhcn Thomen nsoh Iba fltniaibeh 

uud Tuiphyrugeuuetos. 

Ibn Hordädbeh erwähnt fast in jeder Provinz die Metropolis 
und dip Z;ihl der übrijjen Fostnn^en; wenigstens bei den UHiatischen 
Theiiu'u zeigt sich vielfache Uebereinstiuimunp mit den Angubon 
den Porphyrogennetos. Die festen Plätze des Persers sind die 
jfvA£i^> ixi0^^ot des Kaisei». Man vergleiche z. B. 



qui renferme cinq 
places fortifi^B. 



Cette province ren- 
fenne trois forteresses 
et la ville ... de Ni- 
com^die. 



qui contimt dix for« 
teresses et la ville de 
Nic^ 



F^pUsfOiila: 

Optimaton: 

soktv 8. 27. 
Opsikiea: 

T^r iirixifonohv xifiifMriHwtftt»^ ß dl A'o- 

t^tttOPf f ^oq/öXeuop^ d M(&mov, i *Ait&- 



i) Dio ranatisilin Vnn halte den Kriep gegen die I'aulikianor dun-h ihr 
InquisitiuuhsjTüt^ni lit-rvoigf rulen; utieiibar bezwoektc die Krricbtuiig deä neuen 
Thenuu die 4>gani8»ü<m das KatnpfM gegen die ebeoao tepfmi, ab wu guten 
Gittüdeii jetit erinttorteo Gremer. 
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Ibn Hokdadbeh raelmeb lo StAdte ohne die Metropolis. 

Für das Thema Thnkerion Iftsst sich die Vergleicbung 
nicht dnrchfilhreiiy weil hier Ibh Hobdädbeh neben Ephesoa nur 
Tier Festungen anfzfthlt, Konstantin da^en nicht weniger als 
21 Städte, ans denen die 4 Divisionsfestongen za bestinunen 
nicht ganz leicht ist Ebenso erw&hnt er im Thema Anato- 
likon neben der Hauptstadt 'Ammüria 4 Festvmgen und 30 andere 
Bürgen. Konstantins Paralleltext lässt uns hier im Stich. 



outre le cheüieu gar- 

eana (i^^^a) ony trouve 
quatre forteresses 



Clianiiaiiou; 

eitaQj^iav (ro XaQducvov) xkfOaqtg KataaQet« 

Es sind die hei Hierokles aufgezahlten Stadtbezirke yon 
Kappadokia I. Das Thema {*3luö&^) Charsianon entsprach im 
IX. Jahrhundert seinem Umfange nach dieser Provinz; erst Loon VL 
der Philosoph (886—91 1) hat umföngliche Stflcke von den Themen 
Bukellarion und Armeniakon mit Charsianon vereinigt 

Bukellarion: 

(i(fi Hl :r6Xng «t (»x'ictXtjQOViUti rö ^i^ia 
Töiv BovxfkXaoi'fav zodaVTat (c iifi' Aj'JiVQa, 
iHlToö:t()Xig }j Tßiv /Vf/.frrojj', dt KXaxfdiov- 
:HiXiy;. y.(u uvzi^ nijTQ6:toXi<^ rfof Magiav- 
dtfvüiP, y ligaxketa^ 9 llQoviitä^, « ro T'tfioi'. 
S. 28 ff. 

*latio» tkwi iid JiovTOg rov (f iXoxQttftov 

^ tojtötiiifiifiia Btt)ifitt^ibvog^ ^ zosoTtjQijaüt 
'Afm^kftcg «tä ^ to^tot^Qf^üt 'Ako^^o^, de 
administnukdo 225, 5 ff. 

Xeigitov t(g XttQaiopo^ ^net^f^ifvp 

ta0m vit P&PÖu^ ^MU i§ vo«offi}9iy0/a tob 



oii Von remarque la 
ville d'Ankyra, Samala 

(ftJuMS») et treize forte- 

TcBBeSa 
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HL ÜKLÄKU, 



dessen MetaropoUs, und doch eidstierte daneben Ohaldia. Wahr- 
scheinlich ist nach KoXavtias <«m XetXötoßy ein&ch susge&llen. 
Jedenfalls kann die Emditung des Thema Koloneia erst in die 
Zeit der Theodora fallen.*} Die beiden Beitradivislonen ersdieintti 
mehrfach vereint. Basildos der Maikedonior schickt sie gemeinsam 
aus, eine Rassia zwischen £nphrat und Arsanias zu veranstalten 
ikfifc dl tohg XttXämfs «cu KoXiavHAras rijv fieza^h ^gAffOP Ev<pQätov 
xtuldQtfimv »iJutötkte luttaäitafutp, Theophan. Clont 269, 16 iL 

VL B. JMe Stadtkcnrke der asiatischen Thymen uoh Iba floidiilbeh 

nnd Porphyrogenuetoü. 

Ibn Hordädbeh erwähnt fast in jeder Provinz die Metropolis 
und die Zahl der flhrigen Festungen; wenigstens bei den asiatischen 
Themen zeigt, sich vielfache Uehereinstimmung mit den Angilben 
des Porphyrogenn ( tns Die festen Plätze des Persera sind die 
xoXn^ iiti^n^ot, des Kaisers. Man veigldlche z. B. 

FapUa^iila: 

qni renferme dnq (xh dl x6Utg i^ut^ov^ ^ HttqiXttyovla 



places fortifi^ 



Optimaton: 

Cette province ren- j i^H 6k XQiete ixtOi^fiovg xoattvtttq « |ili» 
ferme trois fort*Tesses j Aixofii}dft«r ri/i» {ii/T^oäoAii'. ^ di 'RXivov- 
et la ville ... de Ni- j noXtv, y Tl^tdvttov^ it 'Aatuitop, i lla^ipov^ 
com^e. »oltv S. 27. 



qni contient dix for- 
teresses et la ville de 
Nic^ 



^j^e» dl 9löXa£ ixuJfjfiov^ tb 4^^{Mr tj^ 
t^' itTjTQoxoXiv xQifiutt^tnHUtVi ß dl Ko- 

¥ K^nop^ J jäßvdop S. 26. 



i ) Die fanatisdii« Frau hatte den Kriog gegen die Paulikianer duirh ibr 
Inquiiüitiuassystem hervurgeitifcn; ufienbar bezweckte die Erricbtuug de« ueu«o 
Themas die OrganinttioD des Kampfes gegen die ebenso tapfern, alt aas gaten 
OrUndein jetat crbitteitfln Qrenaer. 
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Ibn goRDÄDKH Tfldmeb lo Stftdte ohne die UetropofiB. 

Für das Thema Tfarakesion Iftast sich die Verglelchung 
nicht dnrchfillfareiif weil hier Ibn Hokdädbsh neben Ephesos nur 
vier Featungen aofzählt, Konstantin dagegen nicht weniger als 
21 St&dte, ans denen die 4 Divisionsfestongen zn bestimmen 
nicht gans leicht ist Ebenso erwähnt er im Thema A.nato- 
likon neben der Hauptstadt 'Ammuria 4 Festungen und 30 andere 
Burgen. Konstantins Faralleltext Ifisst uns hier im Stich. 



outre le cheflieu gar- 

sana (sa^j^) on y trouve 
quatre forteiesses 



Ch&rsiaaon: 

ixaQp'av (rö XugüutvSv) TtadaQtg KntOagna 
(njToo.rnXic: . . (i AoXtg Avffüa^ y ^iOfiü, 
6 U'tyex(ktav46i S. 20. 

Es sind die bei HieroUes aufgezählten Stadtbezirke von 
Kappadokia I. Das Thma (xXitöovfgtt) Charsianon entsprach im 
IX. Jahrhundert seinem Umfange nadi dieser Provinz; erst Leon VL 

der Philosoph (886— 91 1) hat iimfiingliche Stflcke von den Themen 
Bukellarion und Armeniakon mit Charsianon vereinigt. 

Bnkellarion: 

oü Ton rciiiannu' la n'ü\ tfk äoA«^ at dvtt.^XijQoPüm rö {^t^u 
ville d'Ankvr.i, Sainula rüj»' BovxtXXagi'rov rodavtai tc ^ev 'Ayxvga^ 

et tawize forte- «"^roo^oiiff ^ rov inX^cv, (i rfl kXavdiov- 

xoXii;, Xtti rrßtiy (ii/r(>o.t<»A<j,' tCtv Magittv- 
dvv&p, y 'ilifdxXetUf 3' llgovotäg, 1 tb or. 

S. 2 8Ü'. 

*/<jrÄ)t' Sxt ixt .Uovxog tot qyikoxQtCvov 
6ean&vov iith %oi> »iiiarog rmp BovtuX- 
Xagiatv tig tb KitXJt€ed<ncStP {iixni&riattp 
rarOnr tk ßavAa, ^tot TOJfortjQiiaüt Bagittt^^ 

jii/9$6mf «d ^ tosun^^ifaüt ldiutQ(h€g, de 
administnmdo 225, 5 ff. 
'liftiov &n 4iA Aionog wP ^ptXoxqlatov 

r 
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Gonst a. &. 0. 225, 15 £ 
Wir haben also im Thona Biikellarion vor der Neuordnung 
Leon*8 YL 5 Stftdte 4 Banda oder Yikariate + 3 Banda oder 
Vikariate, also im QaiiKen 12 Banda; wenn die Zahlen Ibn 
goBDÄDBEH's iiditig siud, fehlen uns drei Namen. 



Anuaniakon: 

Compreuant ^olonia ; Tfii; de y Kictxttöoxiag viw oi-oficilTfr«« 
(B*ä» et Seize place» ' ^^^''^ ^ 'Aan<Jna.l(ir,unc. 

forte«. 



z 



X<*S> '^vt^Qu.Tc.. Jiitvdög^ Atoxat- 



(fUQeta^ 2^tvü:trj. S. 21, 5 ff " 



'// rff KoXr!)i'H(( xüaronv lu'v totiv oxvgä- 
tcTov xai y.o}jUi'(')(h^' xai ix Tovi^f rnf) 
jtoXidittttog i'Xufit ij X^^Q^ t!tu)i'VHi(xi' 
Tov xctXfW^ta KoXm'tui . . (i:(((Qxi} * 
rf^g MiXfjüg \l^iuikcg, ägxonii'ij fiii- (Ltö 
XfoxaiaaQu'ccg . . . x«l rai> xwAoi'f/t'roi? 0«/«- 

'/()r(/j^«x7/vAtf jrdX»« .... «ttl dt^ovatt 
{liXQi Ni*oat6Xteiq «fti fif^i; lutkov^ivrig 
Te(fifix^g ... Mrl ^< fi^ ^ KoXAvho. 

S. 31, 7^ 

«cd «vt6 ä v1j(r dwtiQas IdQ^uvit^ iala^tmu, 
8. 32, 2 ff. 

l *ItfTä)v 9v* ist AiOPTOg TOO ^piloji^Tov 
' tfftfxtftov .... vof» #/(iaTo^ t&p Uiffit- 
puamv Hg voD Jfcc|^tffPO^ ^/(mv («r- 
«f^i|0(w vabttt vä ß&vd» ^roi ^ tot Kwfto- 

Htm Hg to9fffUxv roD JTo^ffMtmiü 
ttfftjfi^vijv fttTCT^^av. de admin. 225, 20 ff. 
*httov ort iyci Aiovxog xof> qftXoxQtöTov 

\ dTtttcg ^v. de adinin. 227, 6 ff. 

'H de Ka^xet i) tovq^ K*ifa KoXavtüts 
de admin. 226» 8. 
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Wir haben i6 Plätze Koloneia mit eingwedinet^ also einen 
weniger, als Ibn Hobd^bbh angiebt» wenn dieser nicht irrtCtanlich 
Koloneia von der Summe aoascfaliessi 



<ini renfcrme 
plac^s l'ortes. 



Clialdia: 

six j 70 df xttMWiift'ov J>ffi« XaXdift xat »; 
ittjTQ6:xoXi^ To (c .T f iT o f« tj 'EXliprew tiaip 
aXoixtm.^) de theni. 30, 9 ff . 

i) di T^tj heXTiirjv^g rovottu vx6 t^v 
XtcX&üxv »;»'. de admin. 226, 9. 
I TU (te ilvfo xat ittodyairt t^(,' MixgSg 
1 Afi^ivt'ug fiöl :fQooiitta. tovto rff jtKJrnvTm 
' e$ «vröi' T<bv 6r(tit€iTuii>' ij t6 yug htXi^iivij 

j de theui. ju, 1 1. 

Zu Chaldia^ festen Plätzen gehören sicher Trapezus and 

Kelt'/ene; die übrigen mögen mch 'mter den von Trnpezns ab- 
hängigen Bischofüitzen befinden vgl. Ueorg. Cypr. ed. Ii. (iklzek 
1642 tl". o XfQUiVfov^ 6 Xtt^ttTO^oviff 6 A'aX, o llaixfQ (heute Baiburt), 
o f\fnaitH,ir. 0 twiov. 0 jBflTfh'f.»?'. (Der Name Justimanapolis war 
also wieder in deäuütudiuum gekommen.) 



On y compte Sa- 
Ifikiä et dix autres 
phices fortes. 



Sdenksis: 

Ta Sam Sekemteiitg um iitaoyaut lucjisi^ 

voO wwH> ce^ro4> itstmtif^vxm. S. 36, 6 — 13. 

Kappadokia*. 

Mit dieser nifiizprovinz. wrlfhc (]!<• arabischen lieitcrscharcii 
so oft durchstreüleu, ist Ikn Uokdadhkh besonders nahe vertraut. 
Während er sonst in der iiegel nur die Metropolis nennt und 



1) Die Worte Schemen nicht gane richtig äberlipfort zu sein. Nach Xukilu 
wild etwH »iugiahll«ii win nnd TiBUeielit irt naoh r^a^^ofi^ eimraMliilteii ^mJ 



Digitized by Google 



104 



II. Gklzer, 



die Zahl der Eastra angiebt, z&hlt er hier eine ganze Bdhe 
Stftdte wat 

X. Korra ^^foioffiov v6 xaXoi&fievop KdQOP. de thon. 21, 5. 

2. HaBln') — HiBD as-Sakaliba (das SlaveDschloBs). 

3. AntigQa. 

4. al-Agrab. 

5. Dül Küa* oder Qosastrün — Herakieia-KybiBtra s. S. 84.*) 

Daneben noch 14 xdatQUy von denm er in der Gegend von Ha- 
tSmir noch erwflhnt: 

6. Ha^ida. 

7. Balansa (v. 1. Balisa). 

8. Ttfala.fiJniMi- 

9. Künia. 

10. Malakubia = Malakopea. Theophanes 482, 5. 

11. Badala, B liest: Tawäla = Andabalis. 

12. Barbawa. 

13. Sälamün. 

Die Namen sind häutig verschrieben; ihre Identifikation ist 
darum mit Schwierigkeiten verknüpft, weil die Amber für ihnen 
bekannte Orte häufig eine abweichende Nomenklatur gebrauchen 
QDa'l Kila ), wie dies namentlich die Namen der Reiserouten bei 
Ibm Hordadbeh zeigen. Man denke nur, wer würde in Bec Wien 
wiedererkennen, wenn er es nicht sonst wüsste. Konstantin (de 
tb^rn. 21, 3 ff.) hat ausser Koron nur die Hieroklesst&dte: Timvtit 
tI>uvOTtvov:foXti;, KvßtöTQce, ]Vc<fit(a'^6^\ 'R^vcifi« (1. 2Jdöi^a), Tlag- 
rcdöt,', 'Wfp'frföp«, Monci0öo^ xtd q)govgiov ro xaXov^tevoi' Köqov. 
Ferner erwähnt er de adrainistnindo 22^, 2 3 ff. zwei Banda. welche 
ehemals zum Thema Kapparloki;! gt^hörten, und welclie Leon, 
sein Vater, zu Cbarsianon geschlagen hat äjtb dk zov Kccxsta- 



I ) A B S. Not« m. Es ist zu I*>»pn: !^r-^; o& ist 

vicUeieht ^^J^^ CJ**^' as-Sakiliba gemeint, das in den Expeditionen der 

Araber eine gro«Mi Rolle spiult vgl. Ihn Kiiurdadrbeh 8. 8. 82 der Uebers. 

p«*^' oder e)^^ CJ****t »l-Hisn <^^f Hisn SinSn S. ^ (y2 der Uebers ); dies 

*üozi/ov wUrdi' gut passen, weil die Route ist: Dr>rb (PyUe CUiciae) — Tuwiltt 
(Tyana) — Hiraltla (= Kybistra) — Hisn Sinfui. 

2) Vgl aiidi Ramsaj, th« liutonimi gcographj of Asi» Mbor 8. 340 ff. 
Er vanudit «n» Bmüm von den anbisdi«!! Quellen genannt« SMdte zu iden» 
tifiäensn, aber mit Mhr muielMicm fSrfolge; bei DQ'l KUs' geht er gau in die Im. 
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<toxOv tig th w& XtigauKiwO ^^tt ta&nt ta ßAifätt ^eti^^tSäp, 

Bei dem Teldzuge des Jahres 806 erobert H&rün ar-Ba6id 
eine Beihe kappadokischer Kastia. surl jtoXi^ifKriatts jtagiXaßi t6 
w * HffttxXeois xäotQOP oxvqütctov ."tarr ^jdQxov xm rijv HrißaGav 
ital MaSiOxoxtttv xai ti)v 2^t^ijQ6x«Xov xa) rr^v 'AvÖQtcOov. ttni- 

(Tccg Tovrrjv vxiöxQf^tv. Theoph. 482, 4 0". • Nach Ibn-ai-Athir und 
Ihn Chaldun (bei Weil Gesch. d. Chalifen II 160') nahm Schurahil 
die Festung Sakalilm oder Sakalia*) nnrl Dabesa, Jezid die Feste 
Sasssaf und Kunia oder Malkunia urul Abd All;)]! die Festung 
l): u ]-K;ila. Kunia identitiziert Wkil jranz verkehrt wegen der 
Vanunte mit Malakopea; aus Ibn yoKDAüBEH ergieht sich, dass 
die beiden Stildte nicht« mit einandei- zu thun haben. 

Ein iiierkwih'diges Faktum verdu 11t der Erwähnung. In 
Ibn 11üki>ai>beh'8 Keichsbeschreibung werden vollBtAndig die 
beiden Flottenprovinzen, die Tlu-nieii Ae^'ilon Pclagos und Kiby- 
rftoton mit Stillschweigen üLwirgangen. Ein Zufall kann das 
nicht sein. Die Kaiser tles VlII. wie des beginnenden IX. Jahr- 
hunderts geliören sämtlich dem asiatischen (ieneralstab an. Die 
Dynastiengründer und Usurpatoren, Leon der Isaurier, Artavasdos, 
Leon der Armenier, Michael der Stammler und Thomas sind alle 
Mitglieder der hohen asiatischen QeneralitAt, welche durch die 
Schaffling ihrw vorzflglichen Kavallerier^imenter die Geiseel 
Kleinasiens, die auf schnellw Rossen dahersprengendoi MttvaotpoQoi, 
BarAckjagten und ihnen aUmflhlich die Lvnt zn ihren hlutigra 
Razzien grOndlich austrieben. Die alte rOmische Legionarordnung 
war unter HeraMeios gegenüber den allahrufiBDden Beduinen' 
scharen so j&mmerUcfa zusammengebrochen, wie die europftisch 
gedrillten Truppen des Ehedive vor den lanzenfnhrenden Der- 
wischen des Hahdi. Da haben die neu formierten römischen 
Reiterregimenter, die Kn^lXi^fixk 'H^tty und ihr glftnzendes 
grossent^B aus Kleinasiaten, Armeniern und Iberern beetdiendes 
Officiereorps den Kampf geg^ die schwarze Fahne der Abbäsiden 
aufgenommen und siegreich zu Ende gefohrt. Qftnzlich vemaeh- 
l&ssigt wurde die Flotte^ was sich bitter rftchte. Nicht nur Kreta 



i) HiMrSikiUI» 8. Ii 



Digitized by Google 



106 



U. Qblsseb, 



ging unter Michael dem iStiinimler an die spanischen Korsaren 
verloren; auch Sizilien Hess sich nicht halten trotz der helden- 
mütigen Anötrt'iiguiigen des Makedoniert^ lksileios, welcher den 
Verlust dieser \vichtigen Provinz nidit authiilteu konnte. Es ist 
bezeichnend tür die damalige Zeit, duss Ihn IIokhadijeii die beiden 
Flottenprovinzen keiner Erwähnung für wert hält. 

C. tu» Art d«p bdd«neitisett Kriegifllhniig. 

Wie völlig der Kampf zwischeii Kreuz und Halbmond im 
VUL und IX. Jahrhundert ein Beiterkampf war, beweise uns die 
beiderseitigen Berichte Aber die Art der Kriegsführoog. Aus 
Kodäma's Bericht ergiebt sich nftmlich, dass die Araber an eine 
Eroberung des durch sein auagebfldetes Defensivsystem trefflich 
gescbütetea Bömeireichs gar nidit dachten; es sind nur BaMiaa, 
für welchen erhabenea Dienst im Namen Allah's man sich mit 
Emst und OrOndlichkeit Yorbereitet& Kodäma S. 199 berichtet: 
Nous d^crirons h präsent une de nos invasions (razzias] en 
pays ennemi, afin que le lecteur puisse »'m former nne idöe 
pr^se. L'exp^tion qui exige la plus gtande ^ergie de Tarmde, 
est, d'aptte totts les geos d*exp^rience panni les habitants des 
frontieres, l'invasion dite printambr& Elle commence le ii"' 
d'Aljär (Mai), aprte que les chevanx ont 4t^ mis au vert au 
printemps et bien nourris, et dure 30 jours, c'est-iirdire le reete 
d'Ayär et dix joors de Uaairan (Jnin). Pendant ce temps, on 
trouve an pays romain une pfttnre abondante, de sorte que les 
chevanx jouissent comme d'une seconde saison printanifere, A leur 
retour, les gens passent 25 jours, soit le reste de Hazirän et 
cinq jours de Tammüz (Jinllet) h soigiier leurs Iwtes et ä les 
engruisscr. Ensuite on se reunit ponr rex|»edition d'ete, qui com- 
mence le Ii"' de Tammüz et i|ui dure 60 joui's. 

(^uant aux invasions hiveinales, tous les gens d'exp^rience 
s'accordent ii dire (juc. dans le cas ou elles soiit necessaires. il 
fant avoir bien suin de ne pas pörietrcr l»ien avant, inais de se 
buruer ii une expediti<ni de 20 jours aller et retour Cüinpris, de 
Sorte que chaque soidat puisse ( harger sur son cheval les pro- 
visions necessaires.') En outre, il laut les taire dans les derniers 

i) Also tranz wie bei den Römern. Die arabischen Soldaten, welche Brot, 
K'.isr», Wein und Oel in genügender (>nantität mitschleppen, nnd natttrliob Kaval- 
Icriät'eD, die damit ihre Satteltaschcn tüUen. 
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jonrs de Sabät (F^vrier) efc la pvraii^Te moiti^ d**Adär (Hais) 
parce qa^on tvonve ^ cefcte öpoque, Teimeniip hommeB et cava- 
leiie» daiis la conditiou la plus faible» tandisque les troapeaux y 
Bont eil abondanceii Puls noe troupes devronfc se hftter de retonrner» 
afin de mettre lenn chevaux au vert. 

Damit vergleiche man nun die entsprechendeiL Uitteilungen 
des genialen Kaisers Nikephon)8, dm Schlumhewjek ein so schönes 
Denkmal gesetzt, in seinem Memoir über den Guerillaskrieg an der 
Arabergrenze [jugi jra^arfpofi^jj xoXi^ov) S. 196 Hase. Diesen hatteo 
die Byzantiner zur förmlichen Kunst erhoben mid technisch vorzOg- 
ücli Ulisgebildet. Welche Schwierigkeit t n derselbe einem militärisch 
weit überlegenen Volke gegenüber landeskundigen, in der Heim- 
tücke des Franctireurskampfes erfahrenen Halbwilden bereit^'t. haben 
früher die Franzosen tj^eircn Abd-el-Kadr, die Russen gegen Schauiyl, 
die Kn^'lilnder gegen die At'fjhanen und h»nite N'ordamerika gegen 
die Ta^^aleii zu ihrem grossen Schatlen kenneu gelernt. 

re?>pr die Art, wie die G riechen die Organisation einer solchen 
anii)isclu'n Razzia grossen Stiles bt'(ibacht4»n. und ihre ( iei/cinnass- 
regeln trelien, berichtet Kaiser Nikephoros folgendes (S. lyu üaseJ: 
„Wenn wir Kunde erhalt^en von der Ausrüstung und dem Auf- 
brucii eines grossen Heeres — es geschieht dies gewöhnlich im 
M lat August; da versammeln sich die grossen Heere: denn in 
<iieM'm Müuat ziehen die Heerhaufen aua Aegypten, ralüstina, 
Phönizien und Hohlsyrien nach Kilikien hinab und in die Land- 
schaften um Antiochien und Aleppo, und indem sie im Monat 
September noch die Araber herbeiziehai, untemdunen sie ihre 
Expedition gegen das Römerland — in dieeem Zeitpunkte also, 
wo die Ansammlung der feindlichen Heerhaufen vor sich m gdien 
pflegt, muss man die Trapeziten (L&ufiBr, cunores)^} häutiger am- 
schicken, die sg. Tannakia,*) und recht viele zuverlftssige und 

t) rcrtftvii««« TgL 189, 2 ioA t&v iaMtiUofthm» vttuiiammm 2^ 

%ivr^Sti^ TÖf ipooauxaiv iivuyMV^üviiv ^ xui x^nf^ixag i7itXiyia9at yevvalovg nal 
tcviftlovg ovg Ol ^AQfiivioi taatvccQiovg xaXoi><tt nal iv To^g uannKloig «iroypcqptff^at, 
*ai oQiTfyovs uinois Itpiaiüv^ olg^ jtQug «vdiftla, »tu noÄkij ifinufilu iß>v oä&v 
iOv TiJ$ Svfktg t»9A¥ n^otuu «tJL Das Wort fehlt in d«n annemsehm 
Lexlcis: es wird ■••■■fc««jvf tasnarkh oder — «-i-/.^ tiisniirikh, oder wenn die 
zweit« Lesaj;! da« riebti^'c triffl., tmmm\m^/tf tasnakikh sein. Also ä'w „Zf-hnmUnncr" 
odor „die zehnfach Taplern" oder endlich, was für diese gehob«Don äpüher gut 
purte, Zduftiii^gea**. Ich g«be dag als bloaw VermoUuig in fimiiaagalmig , 
▼OD «tmw fieasetm. 
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InauciibBre Eiindschaftor. Auch den Eauflentoi miisfl man den 
Eintritt gestatten. Ebenso stellt man sich firenndlich zu den Emiren, 
welche den Befehl in den auf den uns benachbarten Hohen ge- 
legenen 8chlös»erD {xdoTQo) haben. Man schickt ihnen Briefe und 
Diener mit GJeechenkon. Durch diese vielgestaltige Betriebsamkeit 
gelingt es bisweilen eicbwe Kunde von den Plänen und Absichten 
der Feinde zu erlangen, ferner von den Zahlen der angesammelten 
Armeen an Reiterei nnd Fussvolk, eln-nso von den Nam«i i^ror 
(^enorale, und gegen welche Landschalt sie die Expedition zu leiten 
gedenken. Hat man nun zuverlässige Nachricht von der Bewegung 
der OffonsivaiTnce und weiss. :iuf welcher Strasse sie ins Rnraerrpich 
cinV»rerh<'M wollen, vcrsaniiiielt man alle Araieeknqis. und lii^gieht 
sieb nacli den Hochpässeu der (Jronze. Ein ertalireuer Brigade- 
general (Turmarches) oder üoubt ein hoher und tTiliiuer Militär 
wird sodann mit auserieheuen Reitern dem Feinde entgegengesandt^ 
bevor er noch einen Einfall in unser Land iiat machen konneu. 
Jener aber heftet sich an ihre Fersen, beoljaditet sie nnd macht 
von ihren Bew^ungen dem General eu Chef i'ortgesotzt Mit- 
teilungen.** 

Sehr instmktiv ist uuu auch von der andren Seite die Be- 
schreibung der Feldzugsordnung aus der Regierung des Kaisers 
Basileiofi I. (867 — 880), wie er bei Konstantinos Porphyrogennetos 
(de cerim. anlae Byz. I pp. 444 und 445) vorü^, 

Eilfl t& &vl^itT«. 

ngOiwp ättXipnop' eig tii MvXAyaw. 

Tffivov' Big tit KttfidQDUV, 
TitttQm»»' tig KoXApmf. 
nifunov* tig KmO&fftutp. 
ffiSvvov* ng *Ad^tAia)vg tig t6v /^«gitfiAvtt.] 
5 n*) 6 do^iittaLog xibv ü^oXßnv «cl h 9t^tf)/hg «Av 'O^ixienv 
itpUXH ^moftüp tföl ßtartXH ng nit MvXiytim; 

T^if nnhvnndigpu triU vnn R amsav, loils von tnii- pcniarhtcn Aondeninpen 
hftbc ich gleich in den 'IVit aul'genomineu , setze »ber, (iauiit der Leser »ich ein 
unabhängiges Urteil bilden kann, Beiske's monströsen Text hier in die Anmerkung 
(de otnm. 444^ 5 ff.): 9u i «zfomffos tOv 9^ftHi^mr «tA i « f wqy ig «Av 
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Xovöiv iuutpvlt» ffJ ßafftXti iig Kt^td^v, 

XovOtv ÄJMfBHttvttf^tti ug Ke^A^Vf fd 6k stqhg tit ^g'Aputo)^ 
iiptiXovöiv vsttvtitv v0 ßatftXu 6 lub» KoMidäo^ «h» 6 Xaffßuiviti^ 
xici d BovMtXkdQtg ng KoX&vutp, 6 dk ld(^vi6xog »ul 6 IIa^Xity&»p 
wu 6 Sifiaattütg Ug KeiUfiffHitt». 

Cthre iig Tetpfpi»^, ta U^iitMib« ^fyrnm ifiiXavOtP iMooo^ 
1fe6Hl9m tig vi»» BcrfKrr 'Pötaia,] 

Das heiast: 

1. üebenlelit dar Kiissrlielieii Maraehmtm und VemioluiiB 

d«r LagsfstattoBUL 

t. Station: in Malagina 
2. Station: in Doiylfton 
A. 3. Station: in Kaborkion 

4. Station: in Kolonia 

5. Station: in Kaieareia 

[B. 6. Station: im annenischen Divisionsbezirk, in Dazimon.] 
Bemerkt sm, dass der Oberst der Palast^garde und der Divi- 
sionskommandear der asiatischen Garde mit dem Kaiser in Mala» 
gina zusammentreffen müssen; der Kommandeur der Thrakesischen 
Division dagegen in Doryleion. Der Kommandeur der anatolischen 
Division (femer) und der K<Nnmandeur von Seleukeia müssen mit 
dem Kaiser in Kaborkion zusammentreffen. 

Wenn nun der Marsch nach Tarsos geht, müssen demgemfiss 
die übrigen Divisionen sich in Kaborkion sammehi; dagegen von 
den östlichen Arnieebezirken müssen die Chefs der Kappadozischen, 
Charsianitischen und Bukellarischen Divisionen in Kolonia, die 
Chffs der Armen isdien, Paphlngonischen und Sebastenischeu Divi- 
sionen in Kaisareia mit dem Kaiser zusammentreffen. 

ajpläv xvi i atiitniffös t&v AvaioUiiäiv »ui 6 at(fattffiti £eXtv%tius »(pstkovoiv 

jMaiäi 9ifiaif( (HptUovCtv axoctoifivfedm tis Kolwviav^ ti di Ter rTji 

^AvaioiTfg ütptd.waiv vmn'iui' tw ßuaiXti o fuv Xannadol xal 6 XafOiavixijq »ul 
6 BovxtklÜQig üg Kokmnuy^ 6 di 'Aq^hwumos tud o liatpXteyiiv xal o £ißuauuts 
tis Kuteü^iiup. ort Tflt U^fmwfaia ^ifutw itj^Uovai» iaio«aftvia9m §is Tk^- 
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[Wenn eine Expedition gegen Tephrike ontemommen wird, 
haben die armenisclien Divisionen sich beim Bathy b Rhyax zu 
Tersammeln.] 

Der Text iet ftusaent ungescMckt und schwerfiülig redigiert 
wahrscheinlich von ^em hoben Ifüitftr, der besser mit dem 
Schwerte als mit der Feder umzugehen verstand. 

Der Text bei Bbiske ist durch zwei Dittographien entstdlt. 
Na^h ^{taxt^aitoi' 445, i ist xal i 0tf/«%^y6s v6r 'ApmoXaUdv ans 
dem Folgenden wiederholt; dadurch ist der StrategOB des Opsikion 
ausge&llen nnd der Domestikos der Scholarier an den falschen 
Platz gci-aten; ebenso ist 445, 6 Ko'Mövutv für K«ß6ffMv verkehi-te 
Doublette aus 445, 8. 444, 5 habe \d\ nach Ram.say ow für ort 
geschrieben. f<' dil statt of rfi 445, 6 ist einfacher Itacismusfehler. 
Endlich den Zusatz über die Expedition gegen die Paulikianer 
habe irh irlpif hfalls. Ramsav folgend, gebessert. Der Bericht war 
mir hxu'fXv unklar, woil ich 1( am.^av's Bessmingen fthf* histtmcal 
geogru])liy of Asia Minor S. 202 und 203 vtzi. namentlich auch 
S. 21g) zu Grnndo le^'tc. Indessen, so ^musso Verdienste er um 
dir einstmalige Auflicllun^' diwes dunkeln und schwierigen Schrift- 
stückes hat, »eine Aeiulerungen sind z. T. etwas gewaltsam; auch 
hat er nicht erkannt, dass wir hier die Ijeitgrundsätze für zwei 
vollständig verschiedene Expeditionszüge, nach Tarsos und nach 
Tephrike, vor uns haben. 

Uamsay hat mit Recht l»enierkt, dass 445, 6 f/^ KoXüvmv 
widersinnig ist. zu Xoi.ii \yi^uira sind Anatolikon und Seleukeia. 
Die in Koloneia sich sammelnden Ostlünder stehen im Gegensatz 
zu den „übrigen Divisionen". Diese mOssen schon an einer frühereu 
Station znr Beichsarmee gestossen sein; nun wird im voran- 
gehenden Satze gemeldet, dass dies in Eaborkion zu geschehen 
pflege. Dieser Name ist in den Text zu setzen. Raii8ay's Kon- 
jektur Saniana mutet den Westdivision«! dem Zwecke der Expe- 
dition nicht entsprechende M&rsche zu. Kol<mta ist trotz Rah- 
SAY^s Widerspruch die st6Ug xoXv(S$ini^oq Garsaura — Archelais — 
Givitas Colonia — Taxara (vgl. Ramsay 8. 284 ff,), heute Ak- 
Sem. 

Auch der von Bahsay in den Text gesetzte StQtm^fjfhg «Af 
*03m^£mtv muss wieder heraus, weil es nach dem ausdrücklichen 
Zeugnisse des Konstantinos Porphyrogennetos einoi stdch«! nicht 
giebt. Sodann vergesse man nicht, dass bei diesen Expeditionen 
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lediglich die KaTallerieregimenter ins Feld ziehen* ganz 
wie bei den Arabern. In&nterieregimenter, wie die Optimaten, 
haboi lediglich die Shre, als Stallburschen dok Herren Kairal- 
lertsten aufzuwarten oder als Trainsoldaton deren und der Herren 
Offiziere Gepäck zu besorgen/) Für die Schlachten sind sie nicht 
m gebrauchen, ist aber demgeniäss der Text in Ordnung ge- 
bracht, so ist der ganze Bericht völlig klar. 

Wir haben eine Beschreibung der regelmässigen kaiserlichen 
Expeditionen nach Kilikien. Expeditionen nach Koinmagene, wie 
Ham8ay annuurat, gehören erst dem X. Jahrhundert, der Epoch«» 
der geschwächten Ühalifeumacht an; uusre Marschroute ist hundert 
Jahre älter. 

Man scheide nun aus Station 6 und die Boiri( rkuug über die 
Exj>editinn nach Tt'iiiu-ike. Das sind zwei unter sich zusamnien- 
häugende, naclitrüirlich angeführte Zusätze zum ursprilugUchen 
Text-e. welche mit diesem reiti pir nicht« zu thun haben. Ich 
\m\Hi sie deshalb der bessern Uebertiicht wegen eingeklammert. 

Nun ist alles klar. Wenn der Kaiser einen Kreuzzug gegen 
die Ungläubigen unt4»mininit, macht er tilnf Stationen. 

Die erste ist im Optimat^'ngebiete in Malagina. Nach meiner 
Wiederheratellung stossen auf der ersten Station die (ü-nerale der 
hauptstädtischen und der asiatischen Gardekavallerieregimenter zu 
ihm. Ramsay Iftsst den Strategos der Upsikier erst in Doiylfton 
znm Kaiser stossen. Dafftt kann man geltend machen, dass Dory^ 
Iftott in der That im Thema Opsikion liegt; indessen Nikfta, der 
Sitz des GenaraUcommandos der Opsikier, liegt viel näher bei 
Malagina, als bei Dorflfton. Aach hat es eine gewisse innere 
Wahrscheinlichkeit fUlr sich, dass die gesamte Garde gleichsseitig 
sich an das kaiserliche Feldlager anschliesse. Wohl ans politischen 
Gründen — viele Kanflente, Unterthanen des Ghalilfen sind in 
der Reichshanptstadt, darunter zweifellos bagdädische ^ione^ — 
reist der Kaiser mit mOgliclist kldnem Gefolge und unbemerkt 
ans der Besidens ab, um den Krieg ku führen. Nikephoros» wie 
uns LnjDpBAND enfthlt, geht in seinm auf der asiatischen Saite ge- 
legenen Tiergarten, um Waldesel au jagen. Der Gesandte wird 

1) Nacb Ihm iloROAUiir.n (8. 82) gehören zu jedem Korps tuq 6ooo KAVal- 
leristea 6000 Stallbanichen (L b. bcritteu gemachte lofaDteristen. 

2) Die ambiseben Kaufleote «erdm vom d«r Abbiaideongierung m dicMm 
Bebufi» «o gut Tvnruiilt, als die grieebiwdws vom ovtrOoiiaelieii MitiUrkabinett. 
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selbst in den Park geführt, offenbar, damit er sich persünlicli vun 
der Itichtigkeit der «ffiziöseu Aii|.Ml)f ülKM/euge. Nachher erfährt 
er, dass S. M. nach Syrien fibmarschiort scifu. 

Die zwt'ite Station ist Doryliioii. Diese erreicht das kaiser- 
liche Heer nach vier Tageritten vom Auszug von Kuustiintinopel 
an ^'erechnet. (Ihn Kiioudauhukh S. 82.) Die herrlichen Thernial- 
anhigcu wurden tiaher von den angivstrengten Kavalleristen gerne 
bei dem Rasttage benutzt, liier stösst nun nach IIamsay's schöner 
Veruiutung der Chef der Üurakesischen Division zur Kaiserannee. 
Der Harsch geht weiter diirch das Axylon, die baumlose phry- 
gische Hochebeoe nach EalwrkioiL 

In Eaborkion verdnigt sich mit der kaiaerlichm Armee die 
anabolische Division, deren Chef im nahen Amoiion, „der Stadt 
der 44 Torme'S sein Standlager hat^ und ebenso die Division Se- 
leukeia. Warum mnss dieses so weit im Süden ganiisonieiende 
Anneekoipa einen so grossen Umweg mach^l Aach das erklärt 
sich aus den historischen Veiiifiltnissen* Seleukeia war eine »X«' 
0069«, ein Qrenzbnrgkommando des anatolischen Divisionskom- 
mandos. Der Kleisoraiches wurde zwar unabhängig gemacht, be- 
zog aber noch unter Leon d«n Weisen (um 890) sön^i dem 
infexienren Bang mtsioedkenden knappen Qehalt von fünf Pfund 
Goldes (4568,40 Mk.). So vollatftndig ist aber sein Verhältniss 
zu der grossen anat<dischen Division noch innuer nicht gelöst, 
dass er nicht mit seinem ehemaligen C!hef dem Kaiser zugleich 
aufwarten muss. 

Wird nun eine Expedition gegen die kilikischeu Aral>er unter- 
nommen, so bew^ sich die kaiserliche Armee weiter nach Ko- 
lonia; dort stossen zu derselben von den Östlichen Divisionen: 
Kappadokia, Charsianon und Ikikellarinn. 

Dagegen die drei Divisionen der Paphlagonier. Armenier und 
von Sebasteia (Vr-^t nnter Basileios I. von Armeniakon losgetrennt) 
haben Ordre, sicii m Kaisai eia zu sammeln.') Diese auf den ersten 
[{lick t'Qr Papblaj^onien aufföllige ()nh-e erklfirt sich aus der geo- 
gra[iliisrhen Natur die.ser Provinz, Von Uelnrgtni rings umschlossen 
und durch/ogen, öffnet sie sich nach dem Stromgebiete des Halys. 
Die Division zieht daher Amaseia zu, dem Sammelplatz des Thema 

1) Natflrlich ist es bot ungeschickter Ausdruck, wenn es be'isst, sie .v«r- 
einijrtpti sitli in Kaisareia mit dem Kaiwr. DiissrUwt sammelo sie sieb und ver- 
eioigeu sieb wühl erst iu T^aua uilt der HauptAruiee. 
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Armeniakon, und von hier auf der altroinischen Heerstrasse über 
Komana Pontike nach Sebasteia, wo das dritte Korps (Sebasteia ^)) 
zu den Paphlagoniem und Annrnicni stösst. um mit diesen ge- 
meinsam östlich vom Halys iiaoii Kaisaicia (Mazaka hcmto Kai- 
sarijehj /u marschieren. Den weitem Veriaut des Feldzup .s \ er- 
schwcigt der kaiserliche Schriftsteller. Das Wahracheinliclist4> ist, 
dass die Kaiseiaiince von Archelals-Kolonia südöstlich umi die 
Osttruppen auf der Strasse über Na/iaii/os mid Aiidal>ali6 büdwest- 
lich nach Tyaua (Tuwäna der Araber) ziehen/) Dort endlich ver- 
einigt sich das ganze Heer, und, wenn nicht die Araber dtirrh 
einen Einfall ins itümerreich bereits ilas rräveiiire gespielt haben, 
können nun die üpemtionen t)eginnen. Ueber Fuustinujiolis, Liilua 
und Podandon erreicht nun die kaiserliche Armee 'die Pylae Cili- 
ciae und das feindliche Gebiet. 

XJeher die Expeditionen nai^ dem armeniiclien Osten haben 
wir nur die zwei abgerissenen Notizen, dass das kaiserliche Stand- 
lager auf den durch Futtenreichtum ausgezeichneten Wiesen von 
l^zimon sich befindet zwischen Neokaesareia (Niksar) und Sebas- 
teia (Siwas) ungeMr in der Mitte. Wie kommt es dorthin! 
schwerlich Aber Saborkion. Wahrsdieinlich nimmt der Kaiser 
dazu die bequem gelegene und direkte Harschroute aber Ankyxa 
und Tayia. Die „armenischen Dividonen'* (d. h. Ärmeniakon — 
Chaldia — Eolonda — Sebasteia und vielleicht auch Charsianon) 
erhalten Ordre, am Bathys Rhyaz „am tiefen Sturzbach" etwas 
nördlich von Sebasteia üm zu erwarten. Von da geht es gegen „das 
berüchtigte Tephrike, wo einst Chzysocheur, der verrufene Bftdels- 
lÜhrer der manichäischen Ketzer und der noch teuflischere Kar- 
beas geboten hatten, bis sie Basileios, der christusliebende Ba.sileus, 
der glacklichste und frömmste unter den Kaisern unsrer Zeit ver- 



1 ) Man Terniisst die Erwähnung von Ghaldia. 

2) Auatolikon nnd Kappadokia sind als unmittelbare Naihliarn dit- itu Krieg 
mit dcD gottgeschlageueu Agareueru »rfahreusie Inippe, daher be^i»udfi>t wivliiig, 
▼gL Nioepb. Aug. de ?«UtaJioiM bellica pfiMf. 185, 5 ff. Hasb: Bäifiui; 6 unnagl- 
Vqs Kidtttf iv mts ftnomtm tfl Tugcä 9i(Aaoi^ ty xt KuitnaSoyUu vutl tcö \tv«' 
xoXtKÜ oxfUTyyüv, (ivQtuntg rag x&v Ta^lav %a\ twv Xomäiv Ä'<^.i'xwr (iiro^ifif 
itffavfMciiaty %ai (idytaia tun tevnkv uv(t}xi]aaxo x^omtm. Bardas hat diesen guerilla- 
mimgeii Bmtorgrenskrieg metliodttdi au8gebild«t und der trefflich« Offidcr, welcher 
(Ii s Kaisers Nikephoros, diese.s genialen Btrategen und Taktikers Werk zur Ver- 
öffentlichung 7.nrpchtrfdij^iert«' und li» vnr\vortpt«^, bekennt sii h in «.einer bescbeideofin 
Weise aU der dankbare Schüler dieses gro&seu Meist«rs in der Kriegekunsi. 

AWmM. 4. K. S. «hadkdL d. WImwihH . |*llwliUt CL XIX 8 



Digitized by Google 



114 



H. Gelsgr, 



tilgte uinl in die Höllenschluchten des Abgrundes warf*, sagt sein 
bewundernder fiakel, Kaiser KonstautinoB der Porpargeborene (de 
them. 31» iStt'O' 

D. Di« Formiernni^ des Heeres naeh Ibn Hordadbek. 

Ihn Hordädbkh hat in seinem unschAtsbaren Berichte auch 
einen lit sonderen Abschnitt der Heereafonnation und der mili- 
tärischen Hierarchie gewidmet, den ich am besten hier wieder im 
Wortlaut von dk Gokje's Übecseteong (S. 84) 

Le röle de l'armee comprend 120000 hommes. TJn patrice 
(Batrik) conimande 10000 hommes. II a sous ses ordres deax 
touTniarkhf's (Turmarhan. Tümsirhan B), qui commandent chacun 
5000 h(aniiies. Chaque tounuarkhe a sous ses ordres cinq 
drungaires (Trungänn). (lui commandent chacun 1000 honimos. 
Sous les ordres de chaque dmngaire (TruTniilr) sont cinq coiiies 
(Kamäsisa), commandant cbacun 200 hnitimea. Chaque comes 
I Kornes) a sous ses ordres ein*! konturkiie.s ( Kontarhrn), qui com- 
mandent chacun 40 homiueä. Chaque kontarkhe (Kontarh) a sous 
svti ordres quatre dekarkhes (Däkarh), chacun conmiandant 10 
hommes. 

KoüAMA, der Ihn" Hordadbeh ausschreibt, macht noch fol- 
genden interessanteu Zusatz Aber den Instanzengang beim Be- 
schwerdeweg S. 196'); Tout Soldat qui ^prouve quelque dommage 
en feit rapport k m Buperieur, cest-k-dire au d^karkhe, Cfllui-d 
ä soü snpetiear et ainsi de suite jusqu'an roi. Par ce mojen 
le roi est mienz instmit qn^aucun autre de tout ce qui ae pasae 
dans Tarm^, et si quelqtt'uL vient k momirt ou pent le templacer 

Ibn Hordadbeh fthrt dann fort: 

La paye (des offiäers] est» au mazimum, de 40 livres (ritl, 
litra) d*or; eile descend b 36, ii 24, k 12, k 6 et jusqu^. i Utts. 

La paye des soldats varie entre 18 et 12 d^nare par an. 
Hais ordinairement eile n*a Ueu que toua les trois ans. H arrive 
mdme qu^on paye, en nne fois, la somme repi^sentant qoatr^ 
cinq ou six ann^ de service. 



1) Db Ooub bemerkt bier: Ces moto m tranveni siur U tnirge de la uain 

d'Ahraed ibn Mobaralcsrhüh, saus iDdicatiou qu'ils appartieunent au i«xte. H me 
wmble pourUnt tres probable qu'ils doiveat itn atkibues k l'aatoiur. 
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Ana einer andern Qnelle giebi er noch folgenden Znsate Aber 
den Kriegsdienst S. 85: 

Une personne qni connalt trte bien le pays des Romains dit 
qne la paye dee officiers varie entxe trois et nne Uvre d'or. Or 
chaque livre vaut qnaiare-vingt-dix nuthkftl. Les Bomains ad- 
mettent dans le röle de lenr ann^ les jeunee gens imberbes. 
Genx-ci reQoivent un d^nare la premiere annee, deux denares la 
seconde, trois la troisi^me et ainsi de suite, jusqu^k leur douzieine 
ann^ de Service, lorsqu'ils touchent le pays oomplfete de donze 
d^uum .... 

II n'ya pas de marche dans le camp romain. Chaque Soldat 
est oblige d'aniener chez lui le biscnit» Thuile, le vin et le iromag^ 
dont il aura besoin. 

Was (las Oftizierkorps hetrifH:, so sind nlle Namen klar mit 
Ausnahme des Kontarh. De (tok.ik S. 84 X. 2 bemerkt: Kon- 
tarkhe est une abbreviation de llekat<)iitarklie, pioprement com- 
mandnnt de 100 hommes. Le mau. B a 100 au lieu de 40, 
mais eu conservant le n(>ml)ie de cinq. C'est une correction basee 
Sur la signitication originelle du titre. Die richtige Ergänzung giebt 
eine wichtige Stelle der Acta des hl. Demetrios 181 C (1369A). 

xai *f«xck>3fuiv- Der Pentarchos ist der comeä, deren es t'ihife giebt, 
diH(i(^Xo^ ist el)entalls klar; also ist das Mittelglietl l'entekon- 
tarchos = Kontiirh des Ihn Hordadbeh. Wie der Name andeutet, 
enthielt die Compagnie ursprünglich 50 Mann; die etatm&ssige 
Mannschaftszahl wurde aber sp&ter auf 40 herabgesetzt, obwohl 
die nrsprflngliclie Benennung fttr die Offiziere blieb. 

Wir können ungeflLhr folgende Gegenüberstdlung mit unserer 
Armee yerraehen (s. Tabelle S. 1x6 n. 1 17). 

Die Tabelle S. 118 zeigt sodann, welche Truppenteile nnd 
welche Offiziere jeder einzelnen Charge untergeordnet sind. Man 
ersieht z. K danns sofort, dass ein Drongarios t Bandon, 
5 Pentarchien, 25 Pentekontarchien, xoo Deikardiien und 1000 
Gemeine befehligt^ oder dass von ihm Befehle emp&ngen 5 Eomites, 
25 Pentiekontaichen, 100 Dekarchen und 1000 Gemeine;') 

I ) Um das Wagniss dieses Versnflies nicht gar zu dilettantisrh ansfallen 
zu lassen, habe ich ak iun((ccfevxos mich bei der Ausarbeitung der beiden tolgcn- 
dm Tabellw d«r UuteitUltiang imd dM Beii«te swoiar g«bUdflftor üntoroffiner« 
Tom hungwi fifttailloQ t« wtitnm geb»bt, wofllr ibow anch ad «fieser 8t«ll« 
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dutge, 


Ihr ttutantellte Heciw- 

kiJrper. 


HaBntdiafl6B. 


i) Patrifinfl .... 


2 Tvanam 


10000 Mann 


2) Tnmarcbes. . . 


5 Buda 


5000 „ 


4) Drungarios . , . 


5 Peotarchien 


1 000 „ 






200 _ 


6) Pentekontarchos . 


4 Dekarchieo 


40 


7) Dekarcbos . . . 


I Dekarchie 


»0 „ 



Wir wenden una zn den Gagen der Milit&rs. Hier haben die 
Qewfthrsmftnner Ibn 9oi^äpdeh*s offenttar nicht so genaue und 
ins Einzelne gehende Mitteflnngen erhalten, als im Interesse der 
Sache zu wflnscfaen w&re. Die wissbegioigen Araber haben ihre 
Nachrichten wohl bei Beamten oder befreundeten Kaufleuten ein- 
gezogen. Bureaukratie und Kau&oannschafb thnn aber stets ausser- 
ordentlich geheiranissvoll, wo es sich um das Metall als Wert- 
messer handelt. Erstere b^racbten die HöIh' ihrer Geh&lter, 
letztere den Ertrag des Jahresumsatzes als ein hochhdliges, der 



mtm Dank soll ausgespraehen werden. Das Studium von Dilthey und ttn- 
Helien höohst nOtxlicheü couinirntarii militarps des deutschen Soldaten haben mir 
viel erwäascbt« Aufklärung verschafli. Kin Vergleich der beiderseitigen ZaLleu- 
Teiliilt&isse, bMOndn* der ümstand, daas im rSmiMbea Heon acbon von dar 
Tunna au jedar grOwere Truppeukörper nicht in zwei, sooden in fünf kleinere 
2t>rföllt, hat uns veranlasst, das Ri-giiucnt als HttTkuiper nns dem rfimisfhf-n 
Armeescliematismns auszuscheiden und von der Brigade gleich ^um Bataillon 
flbenmgehen. Der Leeer wird sehen, daae dordi diese Aendening römisebe und 
dentstlii- ITocresbcstandteile sich in der Gegenüberstellung leidlich entsprechen. 
Bemerkt sei noch, Ju^s die dtnif sehen Zahlen sieh auf «He I'tiiseir/st.'trke im 
Kriegsfall beziehen und da.s8 die des XL Armeekorps im wesentlichen su 
Grunde gelegt sind, wtti diese meinen Gewifanmftnneni am genatOMten bekannt 
waren, idi ako lienilicb sicher ging, keine Teraltefaa oder nngeaatten Angaben 
in erhalten. 
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In der dentwlMii Ameo. 



T 



ij 8. Exc. der Divisions- 
komiuandeur . . . 



2) Brigadekommandeur 

3) Oberst u. Regiments- 
koin iiiandenr 

4) Major u. Bataillona- 
kommsndeur . . . 

5) HMptnianii und Gom- 
pagniechof . . . . 

6) Lcutnaat nnd Zug- 
fflhror 

7) Unteroffizier (Kor- 
poraUoh«ftsfflhr«r) . 



Ilir anterstelltB Heeree- 
Iförper, 



2 intautcriobrigatieti 
(1 bxw. 2 Cavallcrie- 
brigaden, i AztUkri«- 
brigad« tt. s. f.) 
2 Btigimenter 
I Rppinicnt 
(= .5 Itätaillone) 

1 iiataillon 
k 4 Compngiuen 
1 Compagni» (3 ZOge^ 
6 KotponbcliftAai) 

i Zug 

1 Konpoimkebaft 



HiUliMchaften ^Kriegi- 
IMrlKtuntlne). 

I 000 Infanteristen 
(-f- 1 400 Gavalleristen 
n. «. f.) 

6000 Mftim 

3000 „ 
1000 Manu uu Durch- 
sduiitt 

250 Hann 

80 „ 

30—40 n 



profonen Menge unter keinen UmstAnden preisssugebendes My- 
sterium. So erfuhr denn Ibm {Jordädbbh auch nicht genau die 
Soldhöhe jeder einzehien Chaige, und wenn wir auch mit Zuver- 
sicht sagen können, dass 40 Pftmd Goldes die Besoldung des 
Patricius war, so wird es mit den folgenden Stufen schon 
schwieriger. Indessen oinon Anhalt gewährt uns „die gesetsslich 
vorgeschriebene Besoldungsskala für die Provinzialgouvemeure 
(Strat^en) und fOr die Grenzbui^ouvemenre (Kleisorarchen), 
wie sie unter unserm christusliebenden Herrn und Kaiser Leon 
aasge/4ihlt wurden". Kt'aiv aC xatu xv.tov ^(tpa tüv arQattjyibv 
xcci xXft(Jov^Qj^6iv , xa^ioi^ fQoyevovro ixi Jeovtog wO ffiXo%i(^%ov 
dfitfjKÖror. Constant. de cerim, II 50 S. 6Q6ff". 

Dauach zerfallen die Provinzialgouverueure in folgende fünf 
Klassen: 

I. Khisso: rf> Pfund Goldes => . //. 36547, 20.M 

Dahin zülilt n. 1) Anntolikon, 2) Amieniakon, 3) Thrake^ion. 

II. Klasse: 30 rfuiid (loldos = . //[ 27410, 40. 

Dahin gehören: i) Opsikion, 2) Bukellarion, 3) Makedonia. 

III. Klasse: 20 Pfund Ueldes « JL 1^273, 60. 

1) Dabflt irt nidi Momiiskii und Habqvaiidt dar SoUdn« KonstaDtiiu sa 
13 «4i 69 ^ «agaiooiiuiiMi. 
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1 
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Dem Unter- 
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0 


1 Leutnant« und 
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Dem Haupt- 
mann 
(Komes, Pent- 
archos) 
unterstehen 




0 
•1 


8 
tt 


B V 

a 5 ? a 
ES-2| 


Ol 


- 


Dem Major 
(Drungarios) 
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•0 
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j (Turmarches) 
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Diese ist bereits zahimcher: x) l^kppodokia, 2) Obarsianon, 
3) P^phlagonia, 4) Thiake, 5) Koloneia. 

Zu dieser ISlamo gdifirt auch 6) der Strategos von Chaldia, 
der zwar nur 10 Pfünd Goldes Besoldung tsAaAi, aber ebenso 
vid aus den Zöllen (Kov^i^gxtov) seines Gebietes einnimmt. Eben- 
dahin gehört endlich 7) der Strategos von Mesopotamien, der 
ülierhaupt kern Fixum ausgezahlt erfafllt, dem aber die gesamten 
Zolleinnahmen seiner wichtigen GrenzprovinsB zukommen, sodass 
er in AValirlieit, wie alle auf Sportelu nn^wiesenen Beamten, 
sich bedeutend besser wird gestellt haben, als sone Hxiertm 
Kollegen. 

IV. Klasse: 10 Pfund Goldes — ^M. 9136,00. Diesen Gehalt be- 
ziehen die drei Vicpadmirale. 

I. Kihvräoton. 2. Saiuos. 3. Aepuni Pi?lagos. 

V. Klasse: 5 Pfund GoldeH = JC 4560,40. Diesen niedrigsten 
Gehalt )>pziehpn die autonom geraachten Kleisumrchen. 

I. Sebasteia. 2. Lykandos. 3. Seleukeia. 4. Leontokomis. 

Diese ganze feste Ordnung erstreckt sich also nur auf die 
xtQartxh ^mttttt und auf die beiden, srhon unter Michael dem 
Stammler bestehenden europäischen Tlu-mata, Makedonien und 
'Hiruko. Dagegen in den Westlandschaften hatte die Provinz selbst 
die Besoldung ihres Ueiieralgouvemeurs aufzubringen. Wahrschein- 
lich war das alte Uebung in den Exarchaten und gilt nodi unter 
Leon für Sikelia und Langobsxdia. Die zabhnicheD sdt Tbeo|diUos 
und Ifidtael m. errichteten europäischen Themata (8), wozu noch 
Gherson kommt, bringen auf diesem Wege den Gehalt ihres 
Generalgouvemeurs zusammen, ^lotiovj Zt$ o( &i^omg miga- 
v^yoi o^x iifoyhhvto dtic t6 XaftßApnv ecixobg äJth ribv idi&p aitt&v 

Nach diesem Schema lassen sich vermutungsweise die Zahlen 
\w goRoÄDBEH^B den einzelnen Chargen zuweisen. Die Färalleli- 
sierung zeigt, dsss die Hakedonier &8t durchweg die glftnzenden 
Besoldungen der Vorzeit etwas herabsetzen. Es hftngt das wohl 
mit Kaiser Leons Beorganisation der Diirisionsbezirke zusammen, 



Kin sclilininies Wort fttr (Inn zahlenden flflrprerl Hei allen stafitlithfn 
BteuercintTfibuiigeti wurde ucbcu der vorgeschriebeneu staatücbeu ätcueraumtue 
uuch em« awifina^ „ein Ueblicbes** eingetrieben, das in di« Tasche de« Steuer- 
beamten 60«. Wir kSnnen da« Wort geradezu mit Trinkgeld übenetsen. Kaiser 
AlerioB KomnenM sah aidi daher genötigt, beide Posten genau lu fixieren. 
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welche die Zelü derselben vermehrte und ihi*en Umfang verringerte. 
DaniHch vermute icli, dass die drei höchsten Posten in Ihn Hnu- 
dädbbh's Gehälterskala den Stiuti'Kon zusuweiaen sind, 40 Pfund 
den gebornen Patriciem, 36 den Strategien, deren Itih:il)er häufig 
mit dem Patriciat bekleidet 7:11 werdt n pflegen, 24 den Strategen 
geringem Rimges. 12 Pfund ist der Funktionsgehalt des Tiir- 
raarchen l)ei der Landannee, des Viceadminils bei der Flotte. 
6 Pfund empföngt der ürungarios oder der Kleisurarch, 3 Ptund 
der Kornes, 2 Pfand der Peutekontarch und i Pfund der 
Dekarcli. 

Die beiderseitige Gehäiterskala veranschaulicht folgende Tabelle 
(ö. 121). 

(Janz unvt'VHtftndlich ist, was Ibn Hordädbeh Aber die Löhnung 
der Soldaten Ix riditet. Derselbe erhält im ersten Jahr i Denar 
(91 im zweiten 2 u. s. f.. bis er im zwölften Jahre den Voll- 
sold von 12 Denaren (lu c// 92 v,) erreicht; doch erwähnt er 
daneben uuch einen Sold bis zu 18 Deuaren {i"} JL 29 Offenbar 
handelt es sich nicht um einen Sold, aus dem sie etwa zu leben 
habra; vielmehr werden ihnen sämtliche Lebensmittel für ihren 
Unterhalt ans d«i ksiaerliehen PlroTiantmagasmen, wie ihre Uni- 
formen von dem Korpsbekleidangaamt geliefert, vgl. S. 83: La dtme 
pr6lev6e en nature snr les cär^es est entrepoe^ dans les gremen 
poor rapprovisionnement de Tarm^e. Der Sold ist also mehr ein 
Donativ oder dn Qiatiale, das sie jfihrlicfa für ihre kleinen Be- 
dürfnisse «rhaltm. Lnmerhin ist er so niedrig, dass die oft be- 
klagten Raub- wid Plflndenmgsgeltlste anch im eigenen Lande 
nur zn verständlich werden, ebenso die hanflgmi Meuterei^ Um 
so besser stehen alle Chargen vom UnterofiBsder an. Hui bedenk)^ 
wie viel höher der damalige Geldwert, als beate, war; man be- 
denke femer, dass auch alle höhem Offiame g^eich&Us voU- 
kommen freie Verpflegung hatten und um so nobler, je höher 
hinauf. Diese Besoldungen sind ungewöhnlich hohe; Byzanz hat 
aber mit kluger Berechnung so gut bezahlt, weil dadurch sein 
Solddienst eine beispiellose Anziehungskraft auf die halbver- 
hungerten Kdellente der 1'aurus- und Kaukasuslandschaften, wie 
später auf die pauvren Waräger und Angelsachsen^ ausübte. Die 
freien Kecken Russlands und des bhitiirmen Norwegens machten 
als Soldhaiiptlente des Rom crk aisers ein glänzendes Geschäft, und 
kehrten ^hätzebeladen aus Carigrad zurdck, wie im XVIL und 
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XVin. Jahrhimdeii die Schweizer ans ftanzösisdimi und hoUftn- 
dischen Diensten. 

Gern würden wir nähere Hitbeiliuigen Aber das Verpflegungs- 
weeen und die Geeimdheitepflege in der zaatinischen Armee 
haben. Leider fliessen hier die Angaben spftrlich. Wichtig ist 
Ihn Hordäbbeh^s Bemerkung (S. 83]« dass der im ganzen Reiche 
in natura erhobene Öetreidezehnten in erster Linie dazu diente 
die grossen Proviantmagazine der Kaiserlichen Armee zu fftUen. 

IHe unaufhörlichen Kri^ mit den Arabern erzogen ein«i 
ganz TOrtreflTlichen Generalstab, weldier im X Jahriiundert der 
SchiedEen der Araber wurde und seme ESrobemngszflge über Syiira 
hinaus bis nach Mesopotamien und Palftstina ausddmte. Wie 
emsthaft diese Männer ihre hohe Aufgabe nahmen, zeigt wieder- 
um das Memoir des Kaisers Nikephoros über den Kleinkrieg. Wie 
die Männer des III. Jahrhunderts lu'tr.K hten sie den Kampf gegen 
die Reichsfeinde als eine sittliche l'tiicht. „Durch Christi Onade 
wirst Du die Feinde besiegen", ^eine Niederlage ist das Ver- 
derben des nach Christus sich nennenden Volkes, die Schmach der 
hochmächtigen Römer; sie steigert den Stolz und die Unverschämt- 
heit der prahlerischen Söhne der Apir, der Leugner Christi, unseres 
Oottes". Solche Aussprüche sind bei Nikephoros keine IMirasen, 
sondern volle llerzensüberzeii^tmg. Mit welchem Ernste dem 
Soldat<»n seine hohe Anfgiibe gegen die Ungliuibiiieu zu kämpfen 
aus Herz gele^ wird, wie ferner der kaiserliche Obergeneral die 
menschliche Beliaiidluiig und gute Veri>tlegung des Krie-gers um 
Chriöti willen sich zur eigentlichen Gewissens- und Herzenssache 
machte, dafür ist ein schönes Beispiel Kapit^-l 19 des Memoirs, 
„über die Verhältnisse, die Equipierung und Kindnil uug der Truppe" 
(S. 238 Hase): 

„Wenn die Feinde Pläukler und Marodeure aussenden, musst 
Du diese mit der angeborenen Gewandtheit empfangen und einen 
Dir unterstellteu durch Tapferkeit und £r&.hrung ausgezeidmelen 
Mann aussenden mit einer starken nnd wohlansgerdsteten Mann- 
schaft; die zfflstreirim Feinde mnss man überfollen, töten oder 
binden. Aber Deine Schlachtreihe darfst Dn nicht auflösen, damit 
wenn Du plötzlich mit grossen Heeresabtdlungen des Feindes zn- 
sammenstOsst» die zur Unterstfltzuug der Plftnlder ausgezogen sind, 
Da mittels einer wohlgeordneten in Schlachtordnung au^esteUtoi 
Armee die fdndlichen Gewalthaufen mit strategischem Geschick und 
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mit Erfahrenheit empfangen, werfen und der völligen Vernichtung 
anheimgeben kannst. Dies, o Geneial, haben wir im InteresBe von 
Deiner und 'Deiner Armee Sicherheit und Erhaltung au%ezelclmetk 
Bei auch Dein Dir unterstellter Truppenkörper noch so klein und 
gering an Zahl und viel schwächer, als der finndhche. Wenn 
aber Deine Truppenzahl 5 — 6000 Hann betrftgt^ dann wage getrost 
dem Feinde in offioner Feldschlacht die zu bieten. Und wenn 
Du durch geschiclcte strategische Flftne und gewandte taktische 
Manöver, und wenn^s verlangt wird, durch unerwartete Uebeiftlle, 
trefflich nadi allen Regeln der Kriegskunst den Krieg geg^ sie 
fahrst^ wirst Da durch die unwiderstehliche und kr&ftage Hilfe 
Christi, unsers Qottes, glorreiche Siege und Triumphe Aber den 
Erbfeind erringen. Du kannst Dich durchaus nicht in sttatefi^sch 
richt%er Weise fdr den Krieg vorbereiten, wenn Du nicht vorho* 
das Dir unterstellte Heer gut ausgebildet und an strengste 
Disciplin gewöhnt hast. Uebe sie daher tüchtig im Waffendienst 
und drille sie gründlich ein, damit sie wnste Anstrengimg und 
harte Mühsal von Grund aus kennen lenien, Leichtsinn und Aus- 
gelassenheit, Trunkenheit und liederliches Leihen müssen strengstens 
untersagt werden. Dagegen sollen die Krieger ihre Löhnungen 
und Brodrationen reichlich zugemessen erhalten, dazu ausserordent- 
liche (tratitikationen und Klirengabcn Ober das sonst übliche und 
gesetzlich ieststehende Mawss hinaus, damit sie, frei von allen 
Fiebeni^sorgen, schöne und tilchtige Pferde und «Mne passende VoU- 
rüstuni: sith anschaffen können, und mit fröhlicher Seele und 
ju1)fhidein Herzen für unsre heiligen Kaiser*) und das get>amte 
christliclie Volk in den Kampf -zu stürzen sich eutschliessen. Das 
Wichtigste aber und NotwendigsU\ was auch ihren Mut anfeuert 
und ihre Tapferkeit hebt und sie zu den kühnsten Thaten be- 
geist-ert, ist für sie das sichere Bewus.stsein, das« ihre uud ihrer 
zum Dienst kommandierten Burschen und .tiler ilirer Angehörigen 
Familien von Steuern vollkommen frei sind. Denn von Anfang 
an und seit undenklichen Zeiten her ist zu ihren Gunsten dieses 



') Der Kedaktor reibt unter Basileios IL, der seinen Bruder Konstantinos 
«litt mtnigiBDten hftUe. IndeMwi dlM Kapital gebt lielimr anf Inspintion das 

Kaisers Nikephoros selbst zuräck, dessen hochherzige Gesinnung es tnni wiedai^ 
»piepelt; wollte er doch dir im Kampfp gogcn die Ungläubigen gefallenen Krieger 
sämtlich durch die Kirche für MUrtjrrcr erklären la&seo. Die hL Kaiser sind 
dann aoim MitragaiitoD, baiden wnmltndigen Brttdar. 
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Flnvfleg gchandhsbt und beobachtet worden. Du wint finden, diias 
dies auf Verordnung der alten heiligen und hochseligen Kaiser beruht, 
und sie haben dies in den von ihnra v^asstra Handbflchem Uber die 
Ktiegswissenschaft vormerkt Abgesehen von dieser Gerechtsame 
muss man sie auch als Stand hoch ehren, und darf den Soldatenstand 
nicht verachten oder geseUschaftlich für geringwertig halten. Ich 
schänie mich es zu sagen, man giebt diesen Mänuem bisweilen 
Stockstreiche, Männern, welche den Dienst bei der hochheiligen 
kaiserlichen Majestät, die Befreiung der Christen und die Hache 
(gegen die Ungläubigen) hoher veranschlagen, als ihr eigenes Leben. 
Und solche Schmach wderföhrt ihnen von den steuereintreibenden 
Pfennigfuchsern (jtaQti q>oQoX6}'mv av^oaxagiuiv), Menschen, die für 
das Gemeinwesen von gar keinem Nutzen sind, sondern nur die 
armen Teufel auspressen \md aussaugen, und durch Unrecht und mit 
dem Blute unner MensclnMi für sirh selbst Millionen /usanimeu- 
scharren. Auch die Divisionbrichun- dürfen sie nicht verächtlich 
behandeln, oder wie Sklaven stäupen und geisseln, ihnen Fesseln 
anlegen oder sie — o der Schmach — gar in HalseiRen stecken, 
sie die Rächer und nächst Gott die Krlr»ser der Christen- 
heit, die für unsre Heiligen Kaiserlichen Majestäteu so 
zu sagen stündlich in den Tod gehen. Denn das Gesetz 
befiehlt, dass jeder General volle Gewalt über die ihm unterstellte 
Truppe hat. und dass er allein ihr Kichter ist. Und wem anders 
sind die einzelnen Soldaten jeder Division untergeben, als ihrem 
Divisionskommandeur, welchen unser Heihgster Kaiser auf seinen 
Posten gesdat hatf Deshalb hat sdt den Ältesten Zeiten der 
Römer und laut Gesetz der Divisionär die volle Gewalt tlber seine 
Division erhalten; er hat die Klagen bei Soldatenhftndeln gerichtlich 
zu behandeln und alle Prozesse m seiner Provinz zn entscheiden, 
wobei er vom Divieionsricfater unterstfltzt wird und diesen wieder 
unterstützt Ebenso wirkt er bei der Th&tigkeit des Protonotarius 
und der anderen mit» welche mit dem öffentlichen Dienst betraut 
sind. Auch der Brigadekommandeur (Turmarches) hat Uber seine 
Brigade laut Gesetz und nach kaiserlicher Verordnung richterliche 
VoUgewalt gemftss den geltenden Erlassen und Privilegien. Wenn 
nun das Heer der Heiligen Kaiserlichen Majestäten wieder in den 
vorigen Stand gesetzt wird» und ihren Beschwerden und dem drohen- 
den Vermögens verfall der Soldaten abgeholfen wird, werden sie neuen 
Mut» Freude und Kriegsbegeistemng gewinnen; sie werden tapferq}: 
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und kampfesfroher werden; imbeBieglMr und imflberwmdlich werden 
sie dem Feind gegenflberstehen. Wenn dem so geschehen wird, 
werden nicht allein unsere Heiligen Kaiserlichen H^iestfttein ihre 
eigmen Lande befreien, sondern auch viele fondliche Landschaften 
nch nnterwerfos." 

Die letztere Prophezeiung ist im Laufe des X. Jahrhnnderts 
bachst&blich in Erfttllung gegangen. Welche hnmane und für 
seine Soldaten aufs ernsthafteste besorgte Oesinnung spricht aber 
aus diesen Worten des grossen Kaisers. Man begreift es, dass 
unter ihm und seinem gleich grossen Nachfolger Johannes Tzimiskes 
und endlich unter dem zur Mündigkeit gelangten BasUeios 11. d^ 
Soldateustand der unbestritten erste Stand des Keiches wurde. 

Einen wichtigen Beitrag über die Sorge für die hygienischen 
Verhältnisse der Truppe giebt uns wieder Ibn Hordadbeh (S. 8i): 
Le camp du roi, qu'il soit dans sa rösidence ou en exp^'idition 
militaire, comprend quatre etendards fbaiid), distrihiu's ii autant 
de Patrices iloiit chacun a le coinmaudenient d un corps de cavalerie 
fort de i2o(K) hoinmes. «uvoir 6000 soldats et 6000 servants. 
Lorsque le roi se met en loute dans la directiDn du pays des 
Aral>es, il campe b. Darulia (Dorylaeon) ii 4 joumees de marrhe 
de Constantinople. (j'eüt la que les Arabes et les Iloniaiiis se 
rencontrent. II y a, dans cet endroit, une vaste prairie verte, 
anosüe pur une ri viere linipide, (Venviron trente coudöes en large. 
qui doit son «rigine a plusieurs sources, et qui se decharge dann 
le Sagari (le Sangarius) le Üeuve vert. Ce denüer lleuve se jette 
dans la gründe mer deni^re Constantinople. Darülia possede 
des sources d'eau thermale donce, sor lesquels les rois ont &iesv6 
des conatmctiotts en arcade. Les bassins de ce boin sont an 
nombre de sept dont chacun pent contenir mille hontmes. L*6au 
y monte jusqu'k la poitrine d\m homme de iaille moyenne; le 
superflu s'^ule dans un petit lac" 

Das grosse Kri«g8lag«r des ostrOmischen Reichs hatte also 
seine eigene, Ton der kaiserlichen Begiemng erbauten Thmnal- 
anlagen und Schwimmbassins. Wer da weiss» wie dem antiken 
Menschen und dem Orientalen das Warmbad förmlich Lebens- 
bedAi&iss ist, wird auch hier die treffliche Ffirsoige der Kaiser 
fOr ihre Militftrs erkennen. Nach dem viertägigen Ritt — fttr 
die fernem Truppentäk^ wie die Thrakesier, nach noch ULnger«n 
— muBs das erquickende Warmbad in den Kolossalbassins, die 
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bequem grosse Heeresabteile zaglddi au&ehmen konnten, &ne 
für Köiper und Qeist gleicli grosse Eririscliiiiig gewesen sein. 

Meine Absicht war, diese Studie bis auf die Eonmenenzeit 
hinnnterzufahren, indess der reiche Stoff zwingt mich die Gescbichte 
der Weiteientwickelui^ fülr eine zweite Abhandlung anfzasparen. 
Diese wird dann die Nenrirdmin^ Leons des Weisen erörtern, 
welche durchaus parallel wieder, wie unter dem Isaurier, mit der 
neuen Kirchenordnung, Leons bHinluntor Diatyposis, l&ufL Sie 
wird dann zeigen, wie unter den spätem Makedoniem und den 
Komnenen eine der diokletianischen Ordnung vergleichbare Dis- 
meinbrioniiig tnid Zerschlagung der grossen Provinzialkommandos 
in iiiiiuer kleinere Bezirke stattfand, wofflr ne)>en den oströmischen 
Historikern die venetianischen Urkunden und der Briefwechsel des 
Demetrios Chomatianos Haupt<]|uellen sind. Vielleicht gelingt es 
mir, bei Fortsetzung dieser Studien nachzuweisen, dass nicht nur 
die spätere Paläologenwirt.sdiaft. sondern selbst die Türkenlierr- 
schaft in (Jivil- und Militäradniinistratiun noch immer die Spuren 
des Wirkens jener alten oströmischen Kaiser und ihrer politisch- 
militärischen Oi^nisationen zeigen, und da,ss sich vom byzan- 
tinischen Wesen im guten Siniie mehr in jenen Landschatten bis 
heute erhalten hat, als man gemeinhin aiuiunmt. 

Die angehängte Tabelle und die Karte der asiatischen 
Themata sollen den Inhalt d^ Abhandlung besser zur Anschauung 
bringen. 
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